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• FDPrAls satzungs widrig und par- 
teischädigend kritisierte der Ber- 
fiaerÜHp-Iandes- und Fraktifyns- 
Vorsitzende Rasch die Entschei- 
dung der- überwiegend, 
FDPiinBttüteTiez^zte^fQrdie 
Wahl zum Abgeordnetenhaus am 
IO. "März kgmg Kandidaten aiifeu.- 
steDeo.(S.4) 

Bandesrat; Im zweiten Durch- 
gang -billigte der Bündesrat den 
Bundesetat 1985 in Höhe von 
2^,34 Milliarden Mark. (S. 4) 

. Rartetependen: Ein Kölner Schöf- 
fengericht verurteilte den Kom- 
plementär der Finna JHanddshof 
S.B. Franz Wißick", Bruno Jöster, 
wegen „leichtfertiger Steuerver- 
kummg^ im SiMmmwihang mit 
Parteispendeh für die CDU zu ei- 
nem Bußgeld von 7000 Marie. 

Volkszählung: Für die Finanzie- 
rung der Volkszählung fordern 
die. Bundesländer fünf Marie pro 
Einwohner. Die Bundesregierung 
will nur 2J>0 Mark erstatten. ' 

Umweltschutz: Innenminister 

Zimmennaxm sprach ach für wei- 
tergehende steuerliche Anreize 
bei Investitionen für den Umwelt- 
schutz aus. Erhöhte Sonderab- 
schreibungen nur für konventio- 
nelle AnlagAn yirm Umweltschutz 
über den Paragraphen 7 d Ein- 
kommensteuergesetz reichten 
nicht aus. 


Krise beigelegt: In Israel gab die 
Arbeiterpartei der Forderung der 
kleinen religiösen Partei „Schas“ 
nach, die - unterstützt von dem 
ihr nahestehenden Ukud-Block - 
mit ihrem Anspruch auf Beset- 
zung des inpennuniita i iuns die 
erste Regierungskrise ausgelost 
hatte. (S- 12) 

Star Ware Verteil igv ngsminister 
Weinberger hat das Strategische 
Verteidigungsprogramm (Star 
Wars) gegenüber Kritikern vertm- 
digt Esser &lsch,daB diese Initia- 
tive Amerika von Europa ab- 
koppele. Sie sei die einzige wirk- 
liche Hoffnung für «ne Zukunft 
ohne Nuklearwaffen. (S. 12) 

Warnung: Der libysche Staatschef 
Khadhafi warnte Madrid vor ei- 
nem Verbleib in der NATO und 
der Aufnahme diplomatischer Be- 
ziehungen zu Israel (S. 12) 

Spionage-Satellit: Ein Zeitungs- 
berichrüber die geplante Entsen- 
dung eines Spionage-Satelliten lo- 
ste die bisher schwerste Fehde 
zwischen der US-Regfenmg und 
der „Washington Post“ aus. Ver- 
teidigungsminister Weinberger 
warf dem Blatt „Gefährdung der 
nationalen Sicherheit* vor. (Sw 12) 

Visum für China: China-Reisende 

fennnon in Tiikimft die Eiueise- 

förmalitäten direkt am Flughafen 
in Peking 



ZITAT DES TAGES 


99 Bloße Duldung für die privaten 

RnTidftinVawh ip ier , weü man sie doch 
nirM verhindern tanh, ist nicht ge- 
nug. Sie brauchen eine faire Chance, 
die eben nur die unionsregierten Län- 
der zu geben bereit waren 9J 

Bernhar d Vogel, IGsistoprisideiit von 

Bhpinianil.Pfah | narh dm ergebnislosen 

Ver handlung en den SPD-gefühxten 
Ländern über w'nm Hedien-Staatsver- 
trag zur WELT (S. 12) -FOTO: PETER MITCHai 


WIRTSCHAFT 


OECDe Das Wirtschaftswachstum 
in den Industrienationen des We- 
stens wird nach Einschätzung der 
OECD 1965 mir bescheiden stei- 
gen. Eine Entmannung des Ar- 
.... heitsniarttes wird in Europa nicht 
erwartet Für die Bundesrepublik 
wird ein Wachstum von 2,75 Pro- 
zent prognostiziert bei einer 
durch srhnittlichpn Arbeitslosig- 
keit von 8J175 Prozent (S. 13) - 

Fangquoten: Die Flacher in der 
• EG dürfen 1985 2,08 .Millionen 
Tonnen Ksch fangen. Der 
deutsche Anteil betrügt 300000 
Tonnen. (S. 13) 


TT.S. HiuAhflyiiaHriri iii t: Füh- 
rende Kongreßmitglieder dran- 
gen Präsident Reagan, eine 
Importsteuer einznführenumdas 
US-Handdsbilanzdefet abzu- 
bauen. (S. 13) 

Börse: Am Aktienmarkt flaute die 
Geschäftstätigkeit auf Grund der 
bevo rstehenden Festtage ab. 
WELT-Aktienindex 160,4 (160,0). 
Der Rentenmarkt zeigte sich wi- 
derstandsfähig. BBF-Rentenin- 
dex 102334 (102,882). Performan- 
ce-Index 112367 (112.446). Dollar- 
Mittelkurs 3,1063 (3,0900). Gold- 
preis je Feinunze 303,25 (309,30). 


KULTUR 


„Rothschilds Geige**: Zum ersten 
M al interpre ti erten außerhalb der 
Sowjetunion Duisburger Sinfoni- 
ker Fleischmanns Werk „Roth- 
schilds Gage“, eine Oper, die 
Sctiostaköwitsch 1943 zu Ende 
komponierte. Wie in anderen Ar- 
beiten zeigt sich auch hier die Ver- 
■Wndenheit Schostakowitschszur 
jüdischen Volksmusik. (S. 23) 


Geschenk: Die Neue Nationalis- 
ierte Beriin mußte riefo etwas ein- 
feilen lassen. Für die 4000 Zeich- 
nungen von Johannes Grützkes, 
die dte Freundin des Künstlers 
der Galerie schenkte, mußte ein 
passender Rahmen zur Präsenta- 
tion der Arbeiten des Jüngers aus 
der „Schule der neuen Prächtig- 
keit" gefunden werden (S. 23) 


SPORT 


Segelfliegen: Der 62 Jahre alte 
Hans-Werner Grosse aus Lübeck 
stellte seinen 26. Weltrekord auf. 
In Australien erreichte er bei ei- 
nem 300-km-Dreiecksflug eine 
Darchschnittsgeschwm di gk e ^ 

von 162,19 km/std. 


Schach: Anatoli Karpow und Gar- 
ri Kasparow spielen beute nach 
dem 28. Remis ihre 35. WM-Partfe. 
Damit brechen sie den Rekord ans 
dem Jahre 1927. Damals spielten 
Aße chin (UdSSR) und Capablan- 
ca (Kuba) 34 Partien. (S. 8) 


AUS ALLER WELT 


Bilanz: Die Dürrezone-in Afrika 
wird auch 1985 Schwerpunkt der 
Hilft» des Deutschen Roten Kreu- 
zes yin- In einer Bilanz der 
DRK-Tätigkeiten 1984 warnte 
Präsident Prinz zu Sayn-Wittgen- 
stein davor, über dem „Problem 
Äthiopien“ die übrigen Lander 
der Zone zu vergessen. Für sie sei 
das Spendenaufkommen gegen 
Null gesunken. (S. 24) 


Falscher Doktor: Das Landge- 
richt Flensburg verurteilte Ged 
Postei, der als falscher Arzt unter 
den Namen Dr. Bartholdy landes- 
weit bekannt geworden war, we- 
gen Betrags und unberechtigter 
Titelführung zu ein em Jahr Frei- 
heitsstrafe auf Bewährung (S. 24) 

Wetten Stark bewölkt mit Schau- 
em. Um 5 Grad. 


A nfterriem lesen Sie in dieser A 


Meinungen: Aus dem Kirschgar- 
ten- Leitartikel von Thomas Kie- 

Im gpr - 

Die Neuen Medien: Übers Kabel 
soll mehr Leben ins Haus kom- 
men 

Hamburg: Der Teilausstieg aus 
Brokdorf ist für die SPD nur der 
Anfang K.4 

Mitteldeutschland; Der Weih- 
nachtsmann und eine frohe Bot- 
schaft S* 6 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe. an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages. S. 7 


Sport: Handball - Vereinstrainer 
greifen jetzt Nationaltrainer Si- 
mon Schobel an S.8 

Fernsehen: Produzent D. Selznick 
_ Der Mann, der Hollywood groß 
machte S.10 

Volks banken: Die regionale 
Selbstbeschränkung soll Verluste 
ver hinder n SL13 

Kultur Gerechtigkeit für den 
^Bastard“ Juan d’ Austria - Bee- 
chings große Monographie S.23 

Antarktis: Die Dritte Welt greift 
nach dem sechsten Kontinent - 
.Großmächte verwirrt 5.84 


Genscher kohnt^Fluchtlmgen 
keine Hoff nungjkrmgen 

JEs Ist Ihre Entscheidung, wie Sie sich verhalten“ / Prag-Besuch beendet 


BERNT CONRAD, Bonn 
Bundesaußenminister Genscher 
(FDP) hat den ,DDR*-Flüchtlingen 
in der Prager Botschaft der Bundes- 
republik Deutschland keine Hoff- 
nung auf eine, vor allem sc h neite, Er- 
füllung ihres Ausreisewunsches ma- 
chen können. Genscher übermittelte 

ihnan die VOn 7-pirtwn dßT O hnmacht 

getragene Versicherung, die Bundes- 
regierung in Bonn habe alles Men- 
schenmögliche für die Zufluchtsu- 
chenden getan. Ihr Schicksal sei für 
Bonn keine Routinesache, die von 
kalte n Bürokraten bearbeitet werde 
Vielmehr seien Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl und a lle Minister in dieser 
Frage sehr engagiert 
Genscher hielt sich nach Abschluß 
seines Prager Besuchsprogramms 75 

Minuten lang mammm mit Staats- 
sekretär Ludwig Rehlinger vom In- 
nerdeutschen Ministerium bei den 
Flüchtlingen auf. Teilnehmer schil- 
derten den Ve rlauf des Oegpr arhs als 
„entspannt und eindrucksvoll“. 

Der Minister zitierte als Beleg für 
die Anteilnahme in Penn ein Inter- 
view, in Ami der Bundeskanzler am 
Tag zuvor betont hatte: „Das, was da 


in der Botschaft in Prag passiert, ist 
für jeden von uns zutiefst bediük- 
kend.“ Dies gelle vor allem für dte 
Tatsache, „daß dort Landsleute sitzen 
und daß wir ihnen, jedenfalls direkt, 
nicht hel fen können“. Kohl betonte: 
„Was ich tun kann, werde ich tun, 
habe ich getan.“ Dazu gehörten A u ch 
Kontakte mit der J}DR“ -Führung. 

Rehlinger und Ge nseher lj eßen fegi - 

nen Zweifel daran, daß dte „DDR-- 
Regierung trotz aller Bemühungen 
Bonns nicht bereit sei, über dte Zusa- 
ge der Straffreiheit und der Bearbei- 
tung von Ausreiseanträgen hinauszu- 
gehen. Daraus res ultie rte die Ein- 
schätzung der beiden Bonner Politi- 
ker, ohne eine Rückkehr in die 
„DDR“ gebe es derzeit keine Chance 
für dte Flüchtlinge in Prag. 

Direkt an seine Zuhörer gewandt, 
fuhr Genscher fort* „Keiner wird ver- 
suchen, Sie hier hinangraiTwlpn Wir 
können Ihnen nur dte Lage schildern, 
wie wir sie sehen. Es ist Ihre Ent- 
scheidung, wie Sie sich verhalten.“ 

Teilnehmer berichteten, der selbst 
aus Halle in der „DDR“ stammende 
Bundesaußenminister habe mit den 
„DDR “-Flüchtlingen, unter denen ei- 


Schlesier-Motto auch intern umstritten 

VertriebeoeD-Vizepräskkiit Saner zur WELT: Mein Vorschlag wurde nicht aufgegriffen 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Auch mwerhaih Her Führung des 
Bundes der Vertriebenen (BdV) wird 

rtaq für rips n piifaehlanHtrefien der 

Landsmannschaft Schlesien im kom- 
menden Jahr festgelegte Motto „Vier- 
zig Jahre Vertreibung - Schlesien 
bleibt unser" mit Distanz betrachtet 
Der stellvertretende BdV-Präsident 
und CDU-Bundestagsabgeordnete 
Helmut (Salzgitter), Landes- 
vorsitzend«: der Schlesier in deren 
Patenland Ni eders achsen, sagte ge- 
stern in einem WELT-Gesprach: „Ich 
habe das Motto aus der Zeitung ent- 
nommen. feh habe daran nicht mitge- 
wirkt“ Er selbst habe vor Monaten 
als Motto vorgeschlagen: „Heimat 
Schlesien, Vaterland Deuts chland, 
Zukunft Europa". Diese Aussage wä- 
re nach seiner Einschätzung sowohl 
den älteren als auch den jüngeren 
Schlesiern gereqht geworden. Sauer 
„Ein solches Motto hätte für alle 
Perspektiven gehabt sowohl für die 

Tschad: Abzug der 
Libyer überwacht 

v.K. Paris 

Drei französische Oberste befinden 
sich seit einigen Tagei in der liby- 
schen Hauptstadt Tripolis, um zu- 
sammen w wt gr fechisnhgn und liby- 
schen Offizieren die Verwirklichung 
des franzosischrlibyschen Abkom- 
mens vom 17. November über einen 
gemeinsamen Truppenabzug aus 
Tschad zu überwachen. Dies be- 
stätigte gestern der französische Ver- 
trid ig ungaminister Charles Heran in 
St Maixent (Sudwest-Frankreich). 
Außenminister Roland Dumas hatte 
am Vortage bereits ähnliche Andeu- 
tungen in der Kammpr gwnarht. 

Frankreich hat reine letzten 
Trappen am 10. November aus dem 
Tschad abgezogen. Im Norden des 
Landes sollen aber immer noch etwa 
3000 Libyer stehen. Tripolis hat dies 
bisher dementiert und seinerseits 
Frankreich bezichtigt das Abkom- 
men durch Auflclamngsfliigy über 
dpm nördlichen Landesteil zu verlet- 
zen. 


Erlebnisgeneration wie für die Be- 
ken n tnisgenera tion “ 

Dte Formulierung .Heimat Schle- 
sien" hätte im Grunde genommen die 
nunmehr veröffentlichte, aber um- 
strittene Aussage „Schlesien ist un- 
ser" doch „inhaltlich ausgedrückt“, 
betonte Sauer. Außerdem wäre sie 
umfassender gewesen. Sauer. „Wenn 
ich Mim S rhlpsipr .Treffen fahr », fahr t» 
ich mit anderen Motiven als mpin Va- 
ter. Für meinen Vater ist Schlesien 
erlebte Heimat fe h, der bei der 
Vertreibung vier Monate alt war, fah- 
re hin, um geistige Idendität zu su- 
chen.“ 

Er habe bewußt in seinem Motto- 
Vorschlag für das 21. Deutschland- 
treffen der Schlesier im Juni näch- 
sten Jahres drei Elemente berück- 
sichtigt „Heimat Schlesien“ wäre der 
Verbundenheit der „Erlebnisgenera- 
tion“ gerecht geworden, Deutsdiland 
sei das Vaterland für alle, und der 
Hinweis auf dte Zukunft Europas hat- 

Für stärkere 
UNO-Präsenz 

DW.Nakura 

Israel will die MUitärverhandlun- 
gen mit Libanon über den Abzug der 
israelischen Truppen aus Südlibanon 
nur fortsetzen, falls Beirut sich mit 
der Präsenz von UNO-Truppen in 
ganz Südlibanon einverstanden er- 
klärt Nach der elften Gesprächsrun- 
de im südlibanesischen UNO-Haupt- 
quartier Nakura erklärte die israe- 
lische Delegation gestern, daß dte 
Forderung nach UNO-Truppen in 
diesem Gebiet „ein zentraler Be- 
standteil“ der von Jerusalem ange- 
strebten Sicherheitsregelung sei 
Sollte bis zum 7. Januar, dem verein- 
barten Termin für die nächste Ver- 
handlungsrunde, dazu keine positive 
Antwort aus Beirut ein g e he n , „sieht 
sich dte israelische Regierung ge- 
zwungen zu prüfen, ob eine Fortset- 
zung der Gespräche in Nakura noch 
Zweck hat“, hieß es in der Erklärung. 
In Jerusalem wurde dazu offiziell er- 
klärt, daß Israel dte Verhandlungen 
in diesem Fall abbrechen werde. 


te den Willen deutlich gemacht, die 
Grenzen durch Freiheit zu überwin- 
den. Aber sein Vorschlag sei nicht 
aufgegriffen worden, sagte Sauer, der 
sich zum Vorgehen des Vorritzenden 
der Landsmannschaft Schiesten, 
Hupka, sonst nicht äußern wollte. 

Sauer teilte mit, die schlesische Ju- 
gend werde zu der Zeit, in der das 
Deutschlandtreffen stattfinde, einen 
„eigenen“ Bundeskongreß veranstal- 
ten. Dieser Kongreß unter seiner, 
Sauers, Tötung habe sich das Motto 
„Vierzig Jahre Vertreibung - Vierzig 
Jahre Teilung Deutschlands“ gege- 
ben. Dte Schirmherrschaft habe der 
Bundesminister für innerdeutsche 
Beziehungen, Heinrich Windeten, 
übernommen. 

Im Bundeskanzleramt bestehen 
Bedenken gegen das von Hupka aus- 
gewählte Motto. Bundeskanzler Kohl 
werde sich überlegen, ob er auf dem 
Deutschlandtreffen sprechen werde, 
hieß es. 

„Hongkong-Vertrag 
wird erfüllt“ 

DW. Hongkong 

Die britische Premienninisterin 
Margaret Thatcher hat gestern in 
Hongkong das Abkommen über dte 
Rückgabe der Kronkolonie an C hina 
im Jahre 1997 verteidigt „Wir werden 
das Äußerste tun, um sicherzustellen, 
daß das Abkommen erfüllt wird“, 
sagte Frau Thatcher vor dem Exeku- 
tiv- und dem Legislativrat, den höch- 
sten politischen Körperschaften 
Hongkongs. Die Anliegen seiner 5ß 
Millionen Bewohner würden in ein 
Gesetz einflteBen, das als rechtliche 
Grundlage für das Abkommen der 
britischen Verfassung beigefügt wer- 
de. Ministerpräsident Zhao Ziyang 
habe ihr bei der Unterzeichnung des 
Vertrages in Peking versichert, China 
werde seine internationalen Ver- 
pflichtungen ein hal ten und „sei ne 
Worte durch Taten unter Beweis stel- 
len“. Gemeint war das Versp rechen , 
das System der freien Marktwirt- 
schaft in Hongkong bis Mitte des 21. 
Jahrhunderts beizubehalten. 


DER KOMMENTAR 


Hängepartie 

WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


rüge Hallenser waren, „sehr mensch- 
lich und völlig unkompliziert“ ge- 
sprochen. Mehrere Zuhörer hatten 
ihm fliig^rfirtrTkfa dafür daß 

er in die Botschaft gekommen sei 
imH hatten Verständnis für die Hal- 
tung der Bundesregierung geäußert 
Dies sei auch in einem - allerdings 
nicht von allen ^i>tw»i^rn>ten — 

Schreiben zum Ausdruck gekom- 
men, das Genscher überreicht wor- 
den sei 40 „DDR“ -Einwohner hatten 
betont, ihr Hungerstreik richte sich 
nicht gegen dte Bundesregierung. 

Der Bupdesattßenminister fuhr mit 
dem Auto durch dte „DDR“ nach 
Bonn zurück. Dabei unternahm er ei- 
nen kurzen Verwandtenbesuch in 
Halle. Zuvor hatte er sich befriedigt 
über die Ergebnisse seiner offiziellen 
Gespräche mit der Prager Regie- 
rungs- und Parteispitze geäußert Als 
positiv bewertete Genscher beson- 
ders, daß die Schwierigkeiten für ein 
RinnensnhiffahrtiBihknTinmfn über- 
wunden worden seien. Auch die Ber- 
liner Gewässer und der Mazn-Do- 
nau-Kanal würden in das geplante 
Abko mmen einbezogen werden. 

Seifte S: „Verfassungswidrig“ 


O pposition in Bonn - gibt es 
die überhaupt? Wefl die SPD 
als parlamentarischer Kontrapart 
der Regierung so wenig von rieh 
hermacht nimmt man vor allom 
jene Opposition wahr, dte sich dte 
Koalition selbst bereitet Da war 
die Pannen-Unkerei im Schwan- 
ge, das G emunkel über den Füh- 
rungsstil des Kanzlers. Die SPD 
hatte es bequem: Sie brauchte nur 
den Lautverstärker der Nörgler 
aus Union und FDP zu spielen. 
Allerdings können dte Sozial- 
demokraten auf diese Wrise keine 
eigenes Oppo sitionsprofü. gewin- 
nen. 

Unter solchen Umstanden kann 
die SPD mit sich selbst nicht zu- 
frieden sein. Es fallen spitze 
Worte, dte von Empfindlichkeiten 
zeugen - zum Beispiel zwischen 
Fraktionschef Vogel und Partei- 
chef Brandt Wenn Brandt rieh in 
der ihm eigenen Sprach-Jon- 
glierkunst wünscht, 1985 möge 
deutlich werden, wer dte richtige 
Opposition sei so mag er jenes 
politische Rot/Grün-Gemenge im 
Sinn gehabt haben, das er zu einer 
künftigen Kanzlermehrheit 
aufpumpen mochte. Vogel nahm 
es persönlich und merkte an, es 
könne ja auch getrost etwas unter- 
nommen werden, um die Partei 
überall in der Bundesrepublik 
wieder in Stromlinienform zu 
bringen. Da hat er in der Sache 
gewiß recht 

Vogels Verdienst ist es ja, daß 
er dte SPD-Bundestagsfraktion 


USA sprechen 
von Völkermord 
in Afghanistan 

DW. Washington 

Die USA haben der Sowjetunion 
vorgeworfen, mit ihren Truppen in 
Afghanistan Völkermord zu begehen. 
Washington will das Th ema beim Au- 
ßenministertreffen in Genf zur 
Sprache bringen. 

Aus Anlaß des fünften Jahrestages 
der Invasion legte ein Vertreter des 
US-Außenministeriums einen Be- 
richt vor, wonach in den vergangenen 
fünf Jahren mehrere hunderttausend 
Afghanen getötet oder verletzt wur- 
den und rund 4,5 Millionen Menschen 
geflohen Sind. Nach amprikanisehen 
Erkenntnissen hat die UdSSR die 
Zahl ihrer Soldaten 1984 um 10 000 
auf 115 000 auf gestockt Hinzu kämen 
30 000 Mann mit Unterstützungsauf- 
gaben an der Grenze. 

Wie Unterstaatssekretär Robert 
Peck berichtete, machen die sowjeti- 
schen Truppen systematisch Dörfer 
dem Erdboden gleich. Die Be- 
stimmungen der Genfer Konvention 
würden „auf vielfaltige Weise“ ver- 
letzt Die UdSSR setze ganz klar auf 
einen Abnützungskrieg und auf die 
Wirkung einer „brutalen, zynischen 
Politik der Angriffe auf zivile Ziele“. 
Es gebe Beweise dafür, daß nun auch 
wieder chemische Kampfstoffe einge- 
setzt würden. 

Peck erwartet daß A ußenminister 
Shuliz das Thema A fghanis tan bei 
seiner Begegnung mit dem sowjeti- 
schen Außenminister Gromyko an- 
sprechen wird. „Wir haben den So- 
wjets öffentlich und auf vertrauli- 
chem Wege klargemacht, daß ihre 
Anwesenheit in Af ghanis tan ein Hin- 
dernis für die Rü ckkehr zu umfassen- 
den, normalen Beziehungen bleibt“ 


h pifpmmpngPhaTtPn ha t, während 

die Partei draußen im Lande nach 
dem überraschend hoben Wahl- 
steg Kohls auseinanderfiel. Der 
Fraktionschef hat immerhin eine 
Truppe zur Verfügung, aus der 
sich vielleicht bis zur nächsten 
Bundestagswahl noch Stoßlinien 
eines politischen Angebots an dte 
Wähler herausbilden können. Das 
wäre sehr zu wünschen. 

Denn was die Partei als Opposi- 
tionspolitik durcheinanderzu wir- 
beln beginnt scheint wenig mit 
Sachfragen und viel mit rüder Po- 
lemikzu tun zu haben. Da ist von 
polarisierender Sozialpolitik die 
Rede - als ob Arbeitslosen und 
Rentnern mit teutonischen Rede- 
schlachten geholfen würde. Dte 
Union soll als Partei des „großen 
Geldes“ diffamiert, die FDP als 
„Neidsteuerpartei“ boykottiert 
werden. Und Kanzler Kohl dürfte 
dazu ausersehen sein, als Hand- 
langer des „großen Geldes“ ver- 
unglimpft zu werden. Was dte 
SPD als Partei vorbereitet nimmt 
dte Züge einer Beschimpfungs- 
kampagne an. 

B ei weiterhin erfreulicher Ten- 
denz zwischen Washington 
und Moskau »md unbestreitbar er- 
folgreicher Wirtschafts- und Fi- 
nanzpolitik im eignen Land wird 
Kohl solche Tiraden wohl aushaL 
ten können. Jeder vernünftige 
Bürger sagt sich ja: Immer, wenn 
eine Partei keine Argumente hat, 
fangt sie an zu schimpfen. 


Papst verurteilt 
die „Tyrannei“ 
der Ideologien 

DW.Vatikanstadt 

Papst Johannes Paul IL hat in sei- 
ner Botschaft zum Weltfriedenstag 
am 1. Januar eine wertfreie Friedens- 
sehnsucht als unzureichend bezeich- 
net, um wirklichen Frieden zu ver- 
wirklichen. Voraussetzungen seien 
vielmehr moralische Wertvorstellun- 
gen, dte in konkretem Einsatz fiir das 
Leben, für die Würde des Menschen 
sowie das ständige aktive Bemühen 
um Frieden und Gerechtigkeit umge- 
setzt werden müssen. In seiner Bot- 
schaft warnt der Papst zugleich vor 
der „Tyrannei ideologischer Syste- 
me“ und der Logik des marxistischen 
Klassenkampfes. 

Die' bedrohlichen Spannungen in 
der Welt seien im wesentlichen auf 
das Expansionsstreben atheistischer 
menschenverachtender Regime zu- 
rückzufiihren, wo „Gott nicht zählt 
wo die Wurde der menschlichen Per- 
son" einer Ideologie geopfert wird, 
die das Kollektiv absolut setzt Aus 
Anlaß des von der UNO proklamier- 
ten „Jahres der Jugend“ rief das 
Oberhaupt der katholischen Kirche 
insbesondere die heranwachsende 
Generation auf, Haß und Gewalt eine 
Absage zu erteilen und statt dessen 
auf Liebe und Versöhnung zu setzen. 
Der Weltfriedenstag 1985 steht unter 
dem Motto „Frieden und Jugend zu- 
sammen unterwegs“. 

Dialog, Verhandlungen, gegenseiti- 
ger Respekt sowie eine realistische 
Einschätzung der gerechten Forde- 
rungen und legitimen Interessen aller 
Partoer seien die notwendigen 
Schritte zum Frieden. Hinzukommen 
müßte freilich die persönliche Um- 
kehr. 


Die SPD sucht ihr Thema fär 1985 Auch Bonn droht der 


PETER PHILIPPS, Bonn 

In der SFD-Führung werden die 
Kräfte gesammelt, um im neuen Jahr 
aus der politischen Defensive wieder 
in dte Offensive zu kommen. Pannen 
und Schwierigkeiten in der Selbst- 
darstellung dar Bundesregierung so- 
wie ein „Taktieren der Grünen, das 
sie vielfach schon über den tatsächli- 
chen Bedürfnissen schweben läßt “ 
(Glotz), laben in der SPD-Zentrale 
dte Hoffnung verstärkt, 1985 wieder 
eine „Sogwirkung“ auf potentielle 
Wähler anderer Parteien entfalten zu 
können. Vor allem das Thema „sozia- 
le Gerechtigkeit wird in den nächsten 
Monaten von uns entscheidend ge- 
fahren werden“, sagt Bundesge- 
schäftsführer Peter Glotz. Er hofft da- 
bei nach der Kritik am fehlenden 
Ersatz für die Zwangsabgabe, vor al- 
lem auch auf Zulauf der „konfessio- 
nell gebundenen Facharbeiter". 

Der andere Pol des Argumenta- 
tions-Spannungsfeldes wird von „den 
Reichen“ gebrütet werden: Die Bun- 
desregierung habe „sich nicht ge- 
traut, aus des Port emon n a i e s der 
Großverdiener etwas wegzuneh- 
men", sagte Glotz gestern in einer 
politischen. Rück- und Vorschau. 
Statt dessen habe sie im Tarifkonflikt 
des ab laufenden Jahres in „blinder 


Entschiedenheit “ fiir die Arbeitgeber 
Partei ergriffen »nd „Hunderttau- 
sende von Betriebsräten in Miß- 
trauen und Militanz getrieben". 

Neben Kanzler wird hier vor 
altem die „Neidsteuer-FDP“ als Geg- 
ner aufgebaut, die Ja schon Schwie- 
rigkeiten hat, auch nur mit G ei ß le r 
und Bfüm zu koalieren“. Es müsse 
„der SPD auf allen Ebenen klar“ ge- 
macht werden, sagte Glotz, daß „es 
ausgeschlossen ist, die anstehenden 
sozial-ökonomischen Fragen mit der 
Neidsteuer-Partei zu lösen“. Das „po- 
litische Tischtuch“ sei erst 

einmaLzerschnitten“. 

Außen- und ostpolitisch hingegen 
wird FDP-Chef Genscher von der 
SPD-Führung offensichtlich zum 
Kronzeugen gegen die Union aufge- 
baut Oppositionsführer HansJo- 
chen Vogel spricht von dem „Sensus" 
des Außenministers,- der noch merke, 
was „auf dem Spiel steht“. Der Kanz- 
ler hingegen „sieht offenbar über- 
haupt nicht, was er da annchtet“, rei- 
ze die Polen beispielsweise mit der 
Grenzdebatte „bis zur Weißglut“. 

Über diese wte auch andere Fragen 
von u natiop a1t,m Gewicht“ würde der 
'Oppositionsführer gerne sich regeL 
mäßig mit d e.m Kanker austauschen. 
Im Januar 1984 habe man zum letzten 


Mal und deshalb 

sehe er „mit gespannter Erwartung 
der weiteren Entwicklung entgegen“, 
dte sich aus Kohls Ankündigung ei- 
ner Kontaktverbesserung ergeben 
werde. Themen wären beispielsweise 
das Gedenken an den 8. Mai und die 
Versöhnungsfeier von Verdun gewe- 
sen, sagte Vogel: Die nationale Be- 
deutung hätte man beispielsweise 
auch, „dadurch deutlich machen kön- 
nen, daß dieser Kanzl er Willy Brandt 
oder mteh dag» eingeladen hatte“. 

Vor Gemeinsamkeit überzulaufen 
scheint im Moment dte SPD-Spitze, 
selbst allerdings nicht immer Auf 
den saloppen Satz von Parteichef 
Brandt, im kommenden Jahr werde 
man „deutlicher rausbringen als bis- 
her, wer eigentlich hier Opposition 
ist“, reagierte Vogel äußerst sensibel, 
wund von zu häufiger Kritik in dieser 
Richtung von Schreibtischstrategen 
der „Baracke“: Dies sä schon eine 
„wertvolle Unterstützung“. Niemand 
hindere dte „Beteiligten“ daran, Jn 
der gm»»» Bundesrep ublik aktiv zu 
werden“. Zum Gedanken, daß rieh 
hier wieder Probleme wie in da- alten 
Troika Brandt, Schmidt und Wehns: 
änderten, merkte ein Fühmngsmit- 
güed allerdings an: „Wenn wir nur 
schon wieder so weit wären.“ 


Unesco mit Konsequenzen 

Auswärtiges Amt: Den Reformdruck nutzen 


BERNT CONRAD, Bonn 

B undesaußenminis ter Hans-Diet- 
rich Genscher hat zum erstenmal die 
„Mitwirkung“ der Bundesrepublik 
Deutschland in der Unesco (Organi- 
sation der Vereinten Nationen für Er- 
ziehung, Wissenschaft und Kultur) 
von dem künftigen Kurs der Organi- 
sation abhängig gemacht Er reagier- 
te damit auf den längst angekündig- 
ten, aber n unmehr mit Wirkung vom 
31. Dezember vollzogenen Austritt 
der USA Auch Großbritannien will 
dte Unesco verlassen, wenn nicht bis 
Ende 1985 grundlegende Reformen 
beschlossen werden. 

Die Amerikaner, deren Beiträge 
bisher 25 Prozent derUnesco-Einnah- 
men ausmachten, haben ihren Aus- 
tritt mit der einseitigen anti-westli- 
chen Politik und dem verschwenderi- 
schen Finanzgebaren des UNO-Or- 
gang begründet. Daran anknüpfend, 
hat Genscher in einem Schreiben an 
Unesco-Generaldirektor Amadou 
MahtarM’Bow die tiefe Besorgnis der 
Bundesregierung über die Krise zum 
Ausdruck gebracht und daraufhinge- 
wiesen, daß für die Zukunft der Orga- 


nisation und die künftige Mitwirkung 
der Bundesrepublik dte von der 
nächsten Generalkonferenz im 
Herbst 1985 zu fassenden Beschlüsse 
entscheidend seien. 

Das Auswärtige Amt nannte ge- 
stern als wesentliche Ziele aller west- 
lichen Staaten: 

L Rückkehr der Unesco zu ihren ei- 
gentlichen Aufgaben und Konzen- 
tration auf diejenigen Vorhaben, dte 
allgemeine Zustimmung finden kön- 
nen; 

2. Beendigung der unnützen ideo- 
logischen Debatte um eine neue Welt- 
infonnationsordnung; 

3. gründliche Reform des Pariser Se- 
kretariats der Unesco; 

4. keine Steigerung der Mitglieds- 
beiträge und keine Verabschiedung 
des Ha u s halts mehr gegen dte Stim- 
men der wichtigsten Beitragszahler. 

Dte Bundesregierung begrüßte die 
Abricht Washingtons, an diesen Re- 
formbemühungen weiterhin aktiv 
mitzuwirken. Es werde- jetzt darauf 
ankommen, den derzeitigen Reform- 
druck innerhalb der Unesco zu nut- 
zen. 
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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Verweigerung 


Von Herbert Kremp 


D ie Weigerung des Berliner FDP-Bezirksverbandes Tiergar- 
ten, beim Bezirkswahlleiter für die Landtagswahl am 10. 
Marz eine liste aufzulegen, und die Entscheidung des Paral- 
lel-Verbandes Charlottenburg, zwar mit einer Liste aufeuwar- 
ten, aber keine Kandidaten aufzustellen, vermitteln das Bild 
einer tiefen Verwirrung in den Reihen der Spree-Liberalen. 
Während ein FDP-Gesinnter in Charlottenburg seine Partei 
wenigstens mit der Zweitstimme bedenken kann, die für das 
Häuflein der Freien Demokraten einzig ins Gewicht fallt, 
kommt auf dem Wahlzettel im Bezirk Tiergarten die FDP 
überhaupt nicht vor. Der Landesparteitag hatte vor ein paar 
Wochen den Versuch unternommen, die Blamage zu vermei- 
den, aber nun ist sie da. 

Und es ist mehr als eine Blamage- es ist eine psychologische 
Katastrophe für die FDP und möglicherweise sogar eine poli- 
tische für die regierende Koalition des Bürgermeisters Diep- 
gen. Das Regierungsbündnis aus Weizsäckers Zeiten verfügt 
nur über eine knappe Mehrheit im Abgeordnetenhaus. Die 
Aussichten für die CDU, in der Stadt die absolute Mehrheit auf 
sich zu ziehen, sind (nach den jüngsten Umfragen) gering. Den 
Alternativen schreibt die Demoskoopie eine 15-Prozent-Chan- 
ce zu, eine höhere als in jedem andern Bundesland. Die SPD 
lebt im Zustand geistig-politischer Verworrenheit, kann aber 
aus traditionellen Ressourcen schöpfen. Das Überleben der 
CDU-dominierten Regierung hängt also vom Sprung der FDP 
über die Fünf-Prozent-Hürde ab. Aber die EDP, die im Mai 
1981 auf gerade 5,6 Prozent gekommen war, ist tief gespalten. 

Der f uMdamp-ntfllp Mangel an Einigkeit ist darauf zurückzu- 
führen, daß ein Drittel der 68 OOQ-Wahler-Partei die politische 
Wende der FDP in Berlin nicht mitvollzogen bat und partiell in 
einer Verweigerungs-Opposition, versunken ist Das kann der 
Partei nicht bekommen, muß Resignation verbreiten und mag 
in eine spielentscheidende Fluchtbewegung ausmünden. 

Seit zwei Jahren doktern die politischen Ärzte an dem 
Patienten herum, ohne der mentalen Spaltung Herr zu werden. 
Die Landesleitung ist machtlos, das Bonner Hauptquartier 
besitzt keine Handhabe und ist im übrigen zu sehr mit sich 
selbst beschäftigt Damit gerat die Zukunft der Regierung 
Diepgen, die mit Erfolg und Geschick handelt, in die Zone des 
Zufalls und des Zweifels. 


Manöver in Belgien 

Von Bodo Radke 


B elgiens Premier Wilfried Martens und sein Außenminister 
Leo Tindemans, beide flämische Christdemokraten, sind 
Anhänger der NATO und von der Notwendigkeit übeizeugt, 
Verpflichtungen ihr gegenüber strikt einaihaftgTi. Unter in- 
nenpolitischem Druck sind sie indes zur Zeit- wieder einmal- 
gezwungen, zur Stationierung von 48 Cruise Missiles auf belgi- 
schem Territorium einen Eiertanz aufzuführen. 

Viele Spitzenpolitiker ihrer eigenen Partei drangen aus 
wahltaktischen Überlegungen auf ein weiteres Hinausschie- 
.ben der seit fünf Jahren überfälligen Entscheidung. Neu dabei 
ist die laute Intensität dieser Forderung. Schwankend nämlich 
war die Haltung christlich-demokratischer Parteistrategen 
schon immer zwischen den Fronten des uneingeschränkten. Ja 
-zur Stationierung der liberal-konservativen Koalitionspartner 
und dem absoluten Nein der oppositionellen Sozialisten. Man- 
che Parteifreunde von Martens und Tindemans peilen inzwi- 
schen ganz offen ein schwarz-rotes Bündnis nach den Parla- 
mentswahlen von Ende 1985 an. 


In ihrer Not haben Premier und Außenminister im Kabinett 
durchgesetzt, daß die eigentlich in diesen Tagen f ällig gewor- 
dene halbjährliche „Situations-Uberprüfung“ auf das erste 
Quartal 1985 verschoben wurde. So können Belgiens Spitzen- 
repräsentanten Anfang Januar mit gewissermaßen noch offe- 
nem Dossier nach Washington reisen. Dieser Hinweis, so hof- 
fen sie, wird die Kritik von Reagan, Shultz und Weinberger am 
Zögern des NATO-Partners Belgien milder ausfallen lassen. 

Wobei Martens und Tindemans darauf verweisen können, 
daß auf dem für die Aufnahme von Cruise Missiles vorgesehe- 
nen Stützpunkt Florennes die technische Vorbereitung trotz 
des Ausbleibens der politischen Entscheidung seit vielen Mo- 
naten zügig vorangeht Im Nachbarland Holland dagegen, des- 
sen ebenfalls aus Christdemokraten und Liberal-Konservati- 
ven bestehende Regierung vor den gleichen innenpolitischen 
Problemen steht, geschieht in dieser Beziehung nichts. 


Die Heimat 


Von Enno v. Loewenstem 


E s wäre wohl zweckmäßig, wenn die Schlesier einlenkten 
und das Motto ihres Treffens im Juni „Schlesien bleibt 
unser“ so ergänzten, wie ihr Vorsitzender Hupka es bereits 
interpretiert hat; „Schlesien, bleibt unsere Heimat“ . Das ist sie, 
das bleibt sie, und selbst der Großen Kunstreichen Sowjetuni- 
on wird es schwerfallen, daraus, daß jemand sagt, er habe eine 
Heimat, kriminelle Absichten zu stricken. 

Die Rechtslage ist und bleibt natürlich so, daß Schlesien 
nicht nur die Heimat der Schlesier ist, sondern ein Teil 
Deutschlands unter fremder Okkupation. Nach dem Wortlaut 
des Potsdamer Abkommens stehen die deutschen Ostgebiete 
„unter polnischer Verwaltung“ (bis auf den Nordteü Ostpreu- 
ßens, den die UdSSR annektiert hat). Sie sind Polen nicht 
zugeschlagen worden; ganz davon abgesehen, daß ein solcher 
Zuschlag fremden Landes völkerrechtswidrig wäre. 

Deutschland wurde vielmehr in fünf Besatzungszonen auf- 
geteilt, wobei die fünfte Besatzungsmacht die Menschen aus 
dem von ihr besetzten Gebiet veijagte und ihre Staatsbürger 
dort hintrieb, die von einer Annexionsmacht, den russischen 
Besetzern Ostpolens, veijagt worden waren. Durch diesen 
doppelten Rechtsbruch verschaffte die UdSSR sich erstens 
Landgewinn und zweitens einen Propagandahebel, felis je- 
mand den Reebtsbruch beanstanden sollte: der wäre dann ein 
Revanchist, der die Polen wieder ins Elend treiben will. 

Die deutsche Position dazu ist differenziert und muß es sein. 
Um der Ehre willen kann man einen Rechtsbruch nicht einfach 
hinnehxnen. Aber die heutigen polnischen Einwohner Schle- 
siens, die selber Opfer eines Verbrechens wurden - und mit 
den Mördern so vieler Deutscher in jenen Jahren nicht iden- 
tisch sind; wir sind die letzten, die Kollektivschuldthesen 
vertreten würden diese Menschen sollen weder erneut leiden 
noch auch Angstkampagnen ausgesetzt werden. Ein freies 



nicht in der Kürze eines Tagungsmottos zusa mmenf assen; 
insofern sollten die Veranstalter des Bundeskanzlers Lage 
berücksichtigen. 



IM GESPR ÄCH Ted Hu ghes 

Dichter 



Von Christian Ferber 


D er. Haushalt . der zweiten 'Elisa- : 

beth ist wieder komplettl&itah- 
niAns Dichter am Thron wirft künftig' 
ein Schreinerssohn ans Yorkshire 
sein; Ted Hughes, als Poetalaureatcs, 
Nachfolger von einst Ben Jonsonund 
kürzlich John Befjeznan. Königlich 
Britische Lorbeerträger haben .steh 
bei staatlichen Anlassen von derMifr 
se peitschen za lassen, und auch bei 
Ereignissen in derkönigfidtaii Fami- 
lie. Mr. Hughes hat vorgestern sogar 
gesagt, für die haite stattfiridanie 
Taufe von Prinz Harry sei ihm schon 
ein bißchen was engefeDen — aber 
das war, ab er im Oevon-Dorikrug 

nrri pntlteh Aon nia wi pagnwhninpm 

hob, mit emer Meute von Hect- 
Street-Reportem. 

Die Wahl (die Königin darf ihren 
Dichter nicht persönlich kuren, das 
m a c he n Fachleute für Poesxe in der 



Sonnenschein: : Ted 
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„Willst du mich verhungern lassen?" 


KLAUS BÖHLE 


Aus dem Kirschgarten 


Von Thomas Kielinger 


T eder Prophet findet seine Groß- 
J wetteriage. In Gerne 


Genschers Wohn- 
ort, in Wachtberg-Pech, sind die 
Kirschbaume erblüht Das will 
nicht zu dem Schnee passen, der 
über dem Mahnmal von Iiidice lag, 
ab der deutsche AnBprimirHRtAr es 
besuchte. Und nicht zu dem 
Schicksal der Zufluchtsuchenden 
in der Prager Botschaft Kirschblü- 
te oder weiße Ödnis -was verheißt 
die Wetterkarte für das neue Ost- 
West-Jahr, was, vor allem, verheißt 
sie den Deutschen? 

Noch stehen wir im schneiden- 
den Wind einer Kampagne, der das 
Wort „Revanchismus“ aufliegt wie 
ein Clownskostüm. Wer soll an die- 
se Fiktion glauben - die Staaten 
des Warschauer Paktes? Deren 
Aufinarschdispositiv braucht zur 
Bestätigung kein neues Feindbild. 
Allzu engmaschig ist die Bundes- 
republik in das kollektive Sicher- 
heitssystem des Westens eingebun- 
den, um ab westliches Schreckbild 
mit extravaganten territorialen Er- 
oberungsabsichten glaubwürdig zu 
erscheinen. 

Hinter der Kampagne steckt 
nicht nur das sowjetische Bedürf- 
nis, die Feiern zum Jahrestag des 8. 
Mai 1945 mit einer Verzerrung des 
BÜdes der heutigen Bundesrepu- 
blik zu dekorieren. Auch die Er- 
neuerung des Bündnisschwurs im 
Warschauer Pakt, dessen erste 
Laufzeit 1985 zu Ende geht, ist 
nicht der Hauptgrund. Viel Feind, 
viel Pakt, gewiß, aber die Revan- 
chismus-Kampagne hat auch etwas 
von nachgeträgener Verärgerung 
an sich - wir sollen für unsere 1983 
gezeigte Standhaftigkeit noch ein- 
mal bestraft werden. 

Kann das andauem, auch über 
den Mai 1985 hinaus? Die Antwort 
geben unsere westlichen Verbün- 
deten. Auf sie geht die Sowjetfüh- 
rung auffallend aufgeräumt zu. Mi- 
chael Gorbatschow charmierte sei- 
ne britischen Gastgeber mit Witz 
und der Ansehnlichkeit seiner die 
Norm sowjetischer Politikergattin- 
nen weit überstrahlenden Ehefrau. 
Das laßt auch im Londoner Dezem- 
ber Kirschbäume erblühen. 

Zu passender Gelegenheit hin- 
terlegte der Gast aus Moskau dann 
die Kritik an den amerikanischen 
Weltraumplänen Man war also 
gleich im Bilde, was ihn so beflis- 
sen zu Margaret Thatcher getrieben 
hat, wo ebenfalls nur zwischen ge- 
schlossenen Zahnreihen von Rea- 
gans Weltraumverteidigung ge- 


sprochen wird. Das freundliche 
Ein vernehmen scheint anzustek- 
Uatv Schon rüsten sich A ußenmini- 
st er Howe der französische Mi- 
nisterpräsident Fabius zu Reisen 
nach Ost-Berlin »mfl andp-rpn Me- 
tropolen des Warschauer Fakts. Al- 
les mit der Routine diplomatischer 
Selbstverständlichkeit; kein Ver- 
gleich zu den spanischen Reitern, 
die der Osten Genschers jüngsten 
Reisen oder Reisevorhaben in den 
Weg legte. 

Wenn Moskau mit dem begin- 
nenden Dialog der Supermächte 
ein westöstliches Gespräch in 
Gang zu bringen hofft, bei dem für 
die Bundesrepublik nur der Haus- 
mädcheneing an g übrig bliebe, 
dann können Bonns Bündnispart- 
ner diesen Plan schon in Genf zu- 
rückweisen, wo mehr auf dem 
Spiel steht als das Aufrechnen von 
Atomarsenalen Doch auch in sei- 
nem eigenen Einflußbereich würde 
sich der Kreml verkalkulieren, soll- 
te er für längere Zeit, etwa bis ins 
Vorfeld des Bundestagswahlkamp- 
fes 1987 hinein, die Politik des Tri- 
bunals über Bonn fortsetzen. 


schiefe Lqjjik dieser Äußerung ent- 
larvte R nndesminfstor Wi nd ele n 
mit pineni .Safe, als er in dieser Wo- 
che lakonisch konterte, die „DDR* 
könne man „wohl nicht zur Wah- 
rung ihrer Interessen zwingen.* 
Der Minister 1 kann darau f 
daß die „DDR“ und die übrigen 
osteuropäischen Regierungen 
schon von selber auf ihr Literesse 
verwiesen werden, wenn das Feuer 
der Begeisterung über die Feiern 
zum vierzigsten Jahrestag des 
8. Mai 1945 erst einmal verglüht ist 

Ist die Revanchismus-Kampa- 
gne nur der bemalte Vorhang? Von 
der Bühne dahinter hört man 
schon die Vorbereitungen zu den 
deutsch-sowjetischen Wirtschafts- 
gespräch en, die im Januar in Bonn 
stattfinden sollen. Auch mit Polen 
Steht eine ähnliche Runde bevor. 
In Bonn treffen sich derweil Leute 
beim Abendessen, die sich öffent- 
lich kaum grüßen dürften, jeden- 
falls nach dprm Fraterisierungsver- 
bot aus Moskau. 


Regierung jmd im'Schriftstdterver- 
band) überrascht nicht nur, weil als 
Kandidat der- «ng gmwn seriöse Phi- 
lip Laririn viel stärker im Gespräch 
war. Ted Slughes' Harfe kfiogt genüß- 
lich rauh, seine Wortwahl darf man 
wohl vor allem zu packend nennen; 
oft ist sein Vers faszinierend und da- 
bei doch alles andere als fehlerlos. Er 
bat bisher, weniger über Herrscher 
und Ereignisse hohen Ranges geM 
schrieben als einerseits über Bäume, 
Büsche, Gewässer, Stürme und Re- 
gen, und über sehr unerfreuliche Zu- 
stände »lieh- Außerdem macht er 
schone Gedichte für Kinder. Elisa- 
beth IL darfvieOrichi endlich mal mit 
Poesie auf das eine , oder andere ihrer 
Pferde rechnen. 

Das wird sie aussöhnen. Poetisches 
Pfötchengeben ist die Sache von Mr. 
Hughes gfttreu nd gar nicht, derKratzr 
fuß ist ihm fremder als die Kratzbür- 
ste. Dieser Mann mit einem würzigen 
Hauch weitläufiger britischer Pro- 
vinz ist nicht wie Vorgänger Betfe- 
man auf ganz reizende Art demütig 
am Thron. Was ihn als ranziges mit 
Betjeman verbindet, ist charmante 
Kindlichkeit, bei beiden gewiß echt, 


Vi 


Falke im 
‘ Hughes' 

aber bei Beöeman sorg sam k ultiviert. 
Hughes* offenherzige- Natur schließt ^ 
auch Kindergebrüll ein, solches ohne £> ’‘' 
Anlaß nicht anders als das,, wenn Je- 
mand von der Schaukel gefeiten ist 

Dabei ist und bleibt er einer- der 
bedeutendsten Lyriker, dieJheüte in 
Britannien leben. Ein Mann und 
Dichter aus eigenem Recht war er 
bereits, als seihe Frau Sflyia Plath 
•htefi, diese Ophäia.der angelsächsi- 
schen Literatur, die 1963 ihr Leben 
selbst beendete Sieben Jahre lang 
hat Hughes zwei Kinder aus dieser 
Ehe allein aufgezogen. Dann heiratete 
er ein Mädchen mit dam schönen unef 
zureichend rustikalen Namen Caro! 
Orchard, was Obstgarten bedeutet 
Vieles empfiehlt ihm ohne . Zweifel, 
wenn er muß, wird er über altes dich-, 
ten können - ein Poeta laureatus ist 
eigentlich gehalten, jeder Heisedes 
Mnnarrhpn ein lied mitzügebeh j-, : 
und fleißig ist er auch. Seinenfersfcn 
Gedichtband „Falke im Regen" 
folgten einundzwanzig weitere. Nur, 
sein Vers wird wohl bisweilen auf der 
Zunge beißen, wie der. billige Wem, 
den seine Königin ihm dafür nach 
uraltem Brauch gibt 1 : 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


ffanDföan 


Man hört zwar markige Töne aus 
der „DDR“, etwa aus dem Munde 
des Dresdener SED-Bezirkssekre- 
tärs Hans Modrow, der in einem 
Interview mit einer amerikani- 
schen Zeitung den Beziehungen zu 
den westeuropäischen Staaten 
mehr Bedeutung beimaß als dem 
weiteren Ausbau der Beziehungen 
zur Bundesrepublik. Aber die 



Charme für die Briten; 
tsehow, Ehefrau Raissa 


Gorba- 

FOTtfcAP 


Eine merkwürdige Ambivalenz 
umgibt den Auftakt des Ost-West- 
Jahres 1985. Testend streckt Mos- 
kau seine Fühler aus, unsicher, ob 
die neue Dialogrunde mit Washing- 
ton Früchte trägt Kein Fanfeien- 
Stoß zur allgemeinen Entspannung 
erklingt Ein bißchen die Drachen- 
saat der Zwietracht im Westen aus- 
säen, in Sachen amerikanische 
Weltraumpläne, kann nicht scha- 
den. Inzwischen wird vaterländi- 
sche Geschichte konsumiert, die 
Stalin-Ära beschworen, dazu das 
Gespenst des deutschen Revan- 
chismus — w ährend man die Reali- 
tät des deutschen Kapitalismus be- 
gehrlich ins Auge faßt 

Die Bundesregierung sollte dar- 
ob weder den Kopf einziehen noch 
mit dem Kopf durch die ostpoli- 
tische Wand rennen wollen; beides 
taugt nicht, zu beweisen, daß man 
einen Kopf hat Man kann die ande- 
re Seite, deren Interessenlage man 
kennt ruhig einmal kommen las- 
sen, wie den Frühling, der dem 
Winter folgen muß. Ohnehin haben 
wir die Hände voll mit dem akuten 
Problem unserer in die Botschaf- 
ten geflüchteten Landsleute. Un- 
terdessen mag man die Kirschblüte 
im Bonner Dezember bestaunen 
und diskret verbuchen, daß solche 
Wohltaten in der Politik nie durch 
Übereifer zu haben sind. 


Zo Aea Tenoristen beißt es taten 

Die RAF-Bande hat trotz der Auf- 
deckung mancher Depots heute wie- 
der genügend Geld und Waffen. Geld 
holten sie sich erst kürzlich wieder 
aus einer Würzburger Bank. Die Waf- 
fen, mehr als hundert gro ßkalibrige 
Pistolen, stammen aus einem Uber- 
fell auf ein Geschäft in Ludwigsha- 
fen- Das Arsenal reicht aus, um an 
mehreren Stellen Überfalle vorzabe- 
reiten. Obwohl Spitzenterroristen wie 
Christian Klar und Ulrike Mohnhaupt 
hintra Gittern sind, kann die heutige 
RAF auf Anführer wie Inge Vjtett und 
den Arzt Ekkehard von Seckendorff 
bauen. Zum Glück ist sich die poli- 
tische Führung auf Bundesebene 
heute bei der Betrachtung des Pro- 
blems Terrorismus völlig einig Da 
gibt es keine Irritationen wie in den 
70er Jahren. Das müßte ausreichen, 
um der RAF in keinem Moment die 
Chance zu geben, den einzelnen Bür- 
ger und die staatliche Gemeinschaft 
in Verlegenheit zu bringen. 


dran die Kulturhoheit nuir unterem 
Vorbehalt zuxnißt, daßdie einheitli- 
chen Lebensverhältnifise ■ gewährt 
bleiben. Dte Ministerpräsidenten wis- 
sen das. Der Einigungszwang führte 
zunächst zu Annäherungen. Jetzt in 
Bonn zeigte sich, daß derigirache- 
Zwang auch Bockigkeit befördern 
kann. .■ •_ 


LEQÜOTEDIEN DEPAJRIS 
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erste Halbjahr 1885 beb» stak dst Blatt: 

Die Indikatoren sind so lebJds und 
mittelmäßig, daß man von der firanzö- 
sischen Wirtschaft kaum^tiwäsande- , 
res erwarten kann als ein Völlig flär 
ches Enzephalogramm. Da wird ach 
nichts bewegen. Tatsächlich ^ 'die 
französische Wirtschaftslage relativ 
klar. Zu klar. Sie hängt :in der Luft 
Der Austraitatsplan hat gewirkt-Das, 
heißt, der Austraitatsplan, 
schäftigungsbereicb wirkiragslos . 
war, hat Frankreich der Möglichkeit 
beraubt, vom Wirtschaflsaufsehwhng. 
in Amerika mitzuprofitieren; ■ 


•.'.V 


Niedersächsische Allgemeine 


Die Ludaner ! 
nefa des mm 
Gorbatschow i 


Me Kasseler Ze itu ng meint mi Medlea- 
vfrtnp ■ 


Zweierlei steht fest Das private 
Fernsehen wild kommen. Es läßt 
sich, weil es technisch nicht verhin- 
derbar ist, auch politisch nicht ver- 
hindern. Die Bundesrepublik ist ein 
zu schmales Terrain, als daß sie sich 
gegen Einstrahlungen von außen ab- 
riegeln könnte. Es widerspräche auch 
dem inneren Gesetz einer freien Ge- 
sellschaft. Zum anderen ist die Bun- 
desrepublik erst recht zu eng, um sich 
eine geteilte Medienlandschaft leisten 
zu können. Das widerspräche am En- 
de dem Grundgesetz, das den Lan- 


Großbriiannien: .... 

Was sich nicht geändert"ha£ igt die 
Reaktion sowjetischer Politiker auf 
jegliche Andeutung, daß. die Achteng 
der Menschenrechte und die Einhal- 
tung der Bestimmungen des Helsin- - 
ki-Abkommens von 1975 in der So- 
wjetunion sehr mangelhaft ist .und 
Anlaß zu Besorgnis gibt L J3ir - 
Geoffrey Howe unterbreitete' Görha^ 
tsehow vier Fälle, die beispielhaft 
sind für die MenschenrechtsprpUe-^^ 
me in der Sowjetuniom-Die schwie- v? 
rige Lage von Sacharow . .. s tand an, . 
der Spitze der Liste Aber Gp±bai> ■- 
schow kam glimpflich davon, und es 
wäre ein Irrtum, zu glauben, :daß rar 
sichdessen bewußt Ist 


Mit dem Terror ist ein Staat im Staate zu machen 


Kolumbiens Guerrilla und der gutgemeinte Waffenstillstand / Von Günter Friedländer 


D ie Mitteilung des kolumbiani- 
schen Verteidigungsministers 
General Miguel Vega Uribe, daß 
zweitausend Soldaten seit einer 
Woche in der südlichen Provinz 
Cauca größere Aktionen gegen das 
Hauptquartier Süd der „Bewegung 
19. April“ (M-19) unternommen ha- 
ben, überraschte niemanden. Die 
Skepsis hinsichtlich der Zukunft 
des Waffenstillstands wächst im- 
mer mehr. Die Presse macht sich 
zum Echo der Diskussionen der 
Bürger auf der Straße. Der Minister 
faßt diese Unruhe in den Worten 
zusammen: „Das Heer kann nicht 
unabhängige Republiken im Land 
dulden, in die niemand Zutritt ha- 
ben solL“ 

Vega Uribe bezieht sich auf die 
Forderung des M-19, das Heer solle 
sich aus der Provinz Cauca zurück- 
ziehen, in deren Bergen das Kom- 
mando Süd des M-19 zur Bekräfti- 
gung seiner Ansprüche Landminen 
legte, Schützengraben aushob und 
Heereseinheiten angreift. Der 
Kommandant der 3. Heeresdivision 
antwortete darauf, noch bevor der 
Minister sich äußerte: „Das Heer 


wird nicht nur hier bleiben, son- 
dern überall, wo seine Anwesen- 
heit erforderlich ist“ Das bezieht 
sich auch auf die nordöstliche Pro- 
vinz Santander, wo die „Revolutio- 
nären Streitkräfte Kolumbiens“ 
(FARC) in den letzten Tagen Aktio- 
nen durchfuhrten, die mindestens 
vierzehn Menschenleben kosteten. 
Der seit etwa einem halben Jahr 
herrschende Waffenstillstand mit 
dem M-19 und den FARC, das 
Rückgrat des Befriedungsplans für 
Kolumbien, ist mit mit diesen An- 
schlägen eindeutig gebrochen wor- 
den. 

Die Organisation der Rebelten 
benutzt ihren freien Zugang zu den 
Medien zu einem Propagandakrieg 
und beschuldigt das Heer, den Waf- 
fenstillstand zu gefährden. Demge- 
genüber überzeugen sich immer 
mehr Beobachter davon, daß die 
Guerrilla, die sich trotz des Waffen- 
stillstands weigerte, ihre Waffen 
abzuliefern, in ihren Operations- 
zentren eine Schreckensherrschaft 
errichtete und sich dort wie eine 
Landesregierung gebärdet Sie ver- 
hängt sogar die Todesstrafe gegen 


diejenigen, die nach ihrer Meinung 
„die Bewegung verraten“. 

Gleichzeitig benutzt sie die Be- 
wegungsfreiheit, die der Waffen- 
stillstand ihr gab, um in den Städ- 
ten, sogar in der Hauptstdt Bogota, 
ihre Organisation aufzubauen. Un- 
ternehmer berichteten der Presse, 
daß sie von Mitgliedern der Guer- 
rilla aufgesucht wurden, die „frei- 
willige Spenden“ von ihnen forder- 
ten. Diese Erpressungen, denen 
sich bisher nur Vidizüchter und 
Bauern in den Kampfgebieten aus- 
gesetzt sahen, greifen nun also auf 
die Städte über. Ein Sprecher des 
M-19 ging so weit am Rundfunk 
diese Bitte um „freiwillige Spen- 
den“ eine Gewohnheit der Guerril- 
la zu nennen, die niemanden er- 
schrecken solle. Die Guerrilleros 
sagen zynisch, Kolumbien werde 
sich an ihren Stil gewöhnen müs- 
sen. 

Mindestens das M-19 unterhält 
Büros im Ausland, etwa in Mexiko. 
Von dort aus werden Erklärungen 
abgegeben, die - zumindest - Ko- 
lumbiens Ansehen im Ausland her- 
absetzen müssen. So forderte der 


Führer des M-19, Ivan Marino Ospi- 
na, die Rauschgifthändler auf; Di- 
plomaten der USA in Bogota zu 
ermorden. Damit bestätigte er wie- 
der einmal, daß RauschgifthancÜer 
und Guerrilla Hand in Hand arbei- 
ten. 

Kritiker der Regierung sagen in 

mmfön T T m n ? _r . * 


privaten Unterhaltungen; das ein- 
WafienstiUstands 


zige Ergebnis des Wa 
werde sein, daß die Rebellen nun 
feste Stutzpunkte in den Städten 
errichten. Vor wenigen Tagen wur- 
den bei Straßenunruhen in Bogota 
Fahnen des M-19 bei den Demon- 
stranten gesehen. 

Eine bekannte Journalistin, die 
ro den glühendsten Verteidigern 
. Waffenstillstands gehört, 
schrieb angesichts all dieser Dinge: 
„Die Leute glauben nicht mehr an 
die guten Absichten der FARC. Die 
Tatsachen unterstützen leider die- 
ses Äfißtrauen . . . Wenn das Land 
uns nicht mehr glaubt und wir auf- 
horen, den FARC zu glauben, 
konnte der Friedensprozefitödlich 
verwundet werden. Die FARC 
müssen das verhindern, was immer 
das kosten mag.“ 


Aber willdie Guei rflla es verhfr 
dem? Das ist die Frage. Alle biän 
nge Erfahrung lehrt, daßdie koir 
monistischen Guerrilla- oder sor 
spf® 11 Organisationen weder an sc 
zjalen Reformen noch an gleiche: 
Chancen bei freien Wählen röteres 
sind, sondern an der M äcJ il 
Em Waffenstillstand wird von ih 
nen nicht als Vorstufe zum Friedei 
ro demokratischen Lebensform« 
betrachtet, sondern: als Pause zun 
Regruppieren, K räftesaminrii 
und,wenn. möglich. Verbessernde 
Positionen. Dann soß die Regte 
rungsbeteilignng . folgen, ' ’ aus de 
heraus man d amrälhnäbKch wieii 

Nlrüramia i. t; .. ■ ■. 
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mokratischen .Partner verdran 
oder vernichtet ' ' ; . 

Von den Beobachtern, die „G 

nra/»hÄ M iinil -** — er. - 


Hauen, ws 
bare kol umb ianisc h e -1 
das richtungweisende Mode- , 
gefraeftworäen. 
weistmderTatdie Rfcbtim&ai 
anders, als die Vertrauensselig 
glauben. • 







Freitag,2l. Dezember 1984 - Nr. 299 


DIE # WELT 



.• m m ■ ■ 

Ubers Kabel soll 
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DasFemsehen neu entdecken - 
: jUis wollen sie nicht Doch die 
. graten Veranstalter sind 
/ents ch lossen, dem Mediom heue 
zu sehen. So soUes 
■ künftig auf den Bildschirmen 
lockerer, unterhaltsamer nnd — 

. f^radeauch Unpolitischen 
•Bereich— spo ntaner geg ebe n 

; • ■: - Von ERICH VOGT 

i teu erstes Unternehmen, ge- 
stürzt vom Gewicht und Gdd 
Deutschen Genosse n- 
* schaftsbank, beantragte die Pro- 
grammgeseUschaft für Kabel- und Sa- 
tellitenrundfunk (PKS) bereits An- 
fang 1983 einen Kanal auf dem £CS- 
I -S at ellit en . Zu einer Zeit also, als die 
Bundespost noch beide ECS-Kanäle 
ausschließlich für die öffentlich- 
rechtlichen Fernsehanstalten reser- 
vierthatte^ 

. Beim Start des Kabelpilotprojektes 
. war die PK5 denn auch der einzige 
Veranstalter,, der ein Femseh-Voll- 
programm vorstellen konnte. Dage- 
gen: waren sich die damaligen Kon- 
kun^ten und heutigen Partner, vor 
. allem die Verleger, bis mm Sommer 
*83 allenfalls darin einig, einen Allein- 
gang der PKS zu verhindern, sagt 
heute zurückbückend der Geschäfts- 
führer der PKS, Jürgen Doetz, der 
einst dem rheinland-pfälzischeii Mi- 
nisterpräsidenten Bernhard Vogel als 
stellvertretender Pressesprecher 
. • diente. ... 

Wem sich am 1. Januar „SAT 1“ 
den Zuschauern' vorstellt, kam die 
PKS, die mit etwa 60 Prozent Sende- 
anteü am „SAT-1“ -Programm betei- 
ligt ist, bereits auf wichtige Erfahrun- 
gen mit dem Medium Kabel- und Sa- 
teüitenfemsehen zurückblicken. 

Eigentlich wäre sie lieber als Pro- 
grammveranstalter aufgetreten. Aber 
aus „politischen Gründen“ hat die 
KCS den „SAT-l “-Kompromiß ge- 
schluckt Ganz glücklich ist die PKS 
nicht über die konzeptionelle Vorga- 
be des Konsortiums, das Information 
•iti-imt viel Unterhaltung anbieten will. 
Doetz glaubt . vielmehr; daß die um- 
gekehrte Gewichtung erfolgver- 
sprechender wäre. - 

”T Eine gewichtige Rolfe bei dieser 


Roßenvorgabe dürfte der PKS-Liefe- 
rant und Filmhändler Leo Kirch ge- 
spieh haben. Dem Kirch kontrolliert 
nicht nur wesentliche Teile des Spiel- 
filmangebotes der deutschen Rund- 
fonkanstalten, er dominiert mit sei- 
nen Filmen auch das Programman- 
gebot der PKS. Ohne die Programm- 
zusage Barchs müßte die PKS des 
öfteren den „Weißen Eieck“ senden, 
da die Herren von der Deutschen Ge- 
nossenschaftsbank zwar über Geld 
verfügen, aber kein geeignetes Unter- 
haltungsprogramm auf die Beine stel- 
len können. Daß er - konsequenter- 
weise - bereits den nächsten Schritt, 
den Eintritt ins PAY-TV (Gebühren 
gehen direkt an den jeweiligen Anbie- 
ter des Programms) vorbereitet, zeigt, 
daß Kirch seine führende Stellung 
auf dem Spielfilmmarkt festigen wiü. 

Das Programm der PKS hat in der 
Püütphase bei den Zuschauern viele 
Freunde gewonnen. Infratest- und Al- 
lensbadvStucBen weisen ganz klar 
aus, daß das PKS-Programm in Mün- 
chen in der Beliebtheitsskala weit vor 
ARD und ZDF liegt. Für die künftige 
Akzeptanz des „SAT- 1 “ -Programms 


Die NEUEN 

Medien 


eine höchst erfreuliche Ausgangsba- 
sis. Und darüber können sich Doetz 
und Kirch freuen. 

Publikumswirksam, ja erfolgreich, 
aber seicht sei das Programm, sagen 
„Kollegen“ von der öffentlich-rechtli- 
chen Konkurrenz Es gebe null Infor- 
mation , null Background, keine päd- 
agogisch wertvollen Programme für 
Kinder oder Erwachsene. 

Diese Kritik könne nicht dem 
Holtzbrinck-Veriag gegolten haben, 
denn der Verlag stehe für journa- 
listische Seriosität, tyehrt der Stutt- 
garter Medienkonzern ab. Sein Wirt- 
schaftsmagazin „WM“, das jeden 
Montagabend im „SAT-1 “-Programm 
laufen wird, soll diesen Anspruch un- 
termauern. Den Sachverstand seiner 
Wirtschaftsredakteure (immerhin ge- 
hören „Wirtschaftswoche“, „Handels- 
blatt“ und die Verbraucherzeitschrift 
„DM“ zum. Hause) will der Konzern 



Zwei Säulen des PKS-Programi 


mob ilisier en, um über den gesamten 
Bereich unseres Wirtschaftslebens zu 
informieren. Daneben wird es Rat- 
schlage für Verbraucher ebenso ge- 
ben wie konkrete Hinweise für kleine 
und mittelständische Unternehmen. 
Einen Wirtschaftsfachmann mit TV- 
Erfahrung, Friedhelra Busch, hat sich 
der Verlag von der ARD geholt, der, 
ausgestattet mit viel Humor und Witz, 
den trockenen Wjrtschaftszusam- 
maihängen Leben und Esprit geben 
solL 

„Zwar wisse man nicht, ob alle Zü- 
ge, die wir besteigen, auch ankom- 
men werden“, erklärt der verantwort- 
liche Leiter im Holtzbrinck-Veriag 
für die Neuen Medien, Eckhard Rah- 
lenbeck, „aber halbherzig emsteigen 
dürfen wir auch nicht“. Mit einer 
Rendite für die ersten fünf Jahre 
rechnet die Geschäftsleitung jedoch 
nicht Obwohl der Verlag über be- 
trächtliche Ressourcen verfügt zum 
Erfolg werden kann das Unterneh- 
men „SAT 1“ in der investitionsver- 
schlingenden Entwicklungsphase 
nur, wenn alle Verlage ihre spezifi- 
schen Marktstärken zusammenfuh- 
ren. 

Seinen Part spielen im „SAT-J“- 
Programm der Verlage will der Ra- 


: Von der Genoss ratsch aftsbank das Geld, von Leo Kirch die Hirne 
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vensburger Otto-Maier-Veriag, be- 
kannt als Produzent von Bilder- und 
Taschenbüchern, von Puzzles, Pup- 
penspielen und Hobby-Programmen. 

Fernseherfähren ist der Tradi- 
tionsverlag auch schon. Sein bisheri- 
ges Engagement in den Kabelpfloti 
Projekten Ludwigshafen und Mün- 
chen, wo er als Programm-Macher ei- 
ne wöchentliche Kindersendung her- 
stellte, war vielversprechend. Den in 
München eingeschlagenen Weg. mit 
50 Prozent Eigenproduktionen im 
Programm vertreten zu sein, will 
Maier auch im „SAT-l“-Konsortium 
weitergehen. Mit seinen Nachmit- 
tagssendungen „Quips“, „Siehste“, 
„Treff-Punkt“, „Krokodil“ und „Jux- 
Box“ sollen allen Sechs- bis 1 jäh- 
rigen viel Wissen und Unterhaltung 
spielend dargeboten weiden. 

Der Maier- Verlag ist davon über- 
zeugt, daß die Neuen Medien mit ih- 
rem alternativen Prog rammang ebot 
das Freizeitverfaalten gerade der Kin- 
der stark bee influss en werden. Kin- 
der, so glaubt man in Ravensburg, 
sprechen bei der Kanal wähl eingehö- 
riges Wort mit - sie be einflusse n die 
Programm wähl und damit die Ein- 
schaltquoten. Und für werbegestützte 
Programme, das weiß man, sind Ein- 
schaltquoten al1ps_ 


Eine andere, ebenso wichtige Ziel- 
gruppe will die Kabel Media Pro- 
grammgesellschaft, kurz „ KMP -‘ an- 
sprechen. Mit Video-Clips, jenen drei- 
bis fünfminütigen Videoverfilmun- 
gen aktueller Pop- und Rockmusik, 
garniert mit Informationen und 
Klatsch und Tratsch aus der Musik- 
szene, will der langjährige CDU-Me- 
dienspezialist und heutige KMP-Ge- 
schäftsführer Wolfgang Bischer alle 
14- bis 30jährigen an seine „Music- 
box" binden. 

Fischers Programmkonzept lehnt 
sich eng an das Sendeschema des 
überaus erfolgreichen amerikani- 
schen Popmusikkasais . MT V“ an , 
der rund um die Uhr etwa 20 Millio- 
nen Zuschauer mit Musik nonstop 
versorgt Jedoch will Fischer seine 
Show mit Interviews und einem „Ta- 
lentschuppen“ anreichem. 

Weniger laut zugehen wird es, 
wenn sich jeden zweiten Sonntag zur 
Mittagszeit das Magazin FAZIT der 
„Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ 
meldet, das sich vornehmlich mit 
Wirtschaft, Politik und Kultur be- 
schäftigt 

Morgen in der WELT: 

Fernsehen ohne Grenzen - 
ein Weg mit Hindernissen 



mit dem einnehmenden Wesen 
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PfaneY Wilbehn Schepetjans 
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Von W. WESSENDORF 


E r fragt nicht nach dem Gesang- 
buch, der katholische Pferrer Wil- 
helm Schepeijansaus Resthausen bei 
Cloppenburg. Scheckbücher sind 
ihm lieber, vor allem wenn die Vor- 
drucke namhafte Beträge und gültige 
Unterschriften ausweisen. Denn der 
71jährige Geistliche, dem Papst Paul 
VL den Titel eines Monsignore verlie- 
hen hat läßt sich ungestraft als Bett- 
ler titulieren. 

Der kernige Ostfliese mit mariti- 
mer Vergangenheit dringt - vor allem 
auch um die Weihnachtszeit - mit 
bischöflichem Segen in Chefetagen 
großer Konzerne vor, um für sein Le- 
benswerk die erforderlichen Mittel 
zusammenzutragen. Scheperjans 
kauft Giundstücke, verschenkt sie an 
Aussiedler aus der „DDR“ und aus 
Polen, baut für sie Häuser und Höfe 
„Ich weiß nicht, wieviel Millionen 
bisher zusammengekommen sind“. 


sagt der Bettler von Gottes Gnaden. 
Dafür hat er andere Zahlen im Kopf: 
.1066 Hauser sind bereits gebaut wor- 
den, 220 Gebäude werden gegen- 
wärtig hochgezogen und 150 Heime 
sind geplant 

„Ich zähle gern Geld“, sagt er, 
„hartnäckig beim Betteln muß man 
sein“, betont er und verrät schmun- 
zelnd: „Nach dem Gesangbuch habe 
ich nie gefragt“ Er nennt sich einen 
Patrioten. Das sei königlicher Dienst 
und das Bauen für Flüchtlinge „ein 
wahrer Gottesdienst“. 

Während er von seinem ersten 
Großprojekt Neu-Böseckendorf dies- 
seits der deutsch-deutschen Grenze 
berichtet läßt er sich einen Cognac 
munden. Und er erzählt von den An- 
fängen. In der Nacht vom 3. zum 4. 
Oktober 1961 knieten in der Heim- 
kehrer-Kirche zu Friedland 17 Män- 
ner, 15 Frauen und 26 Kinder, die 
über die Minenfelder in den Westen 
geflohen waren, vor Lagerpfener 


Scheperjans. „Helfen Sie uns, wir 
möchten alle zusammenhleiben, wo 
finden wir eine neue Heimat?“ 

Scheperjans begann zu sa mm el n 
und Grundstücke zu kaufen, und 
langsam entstand Neu-Böseckendorf. 
Es folgten weitere Investitionen, Höfe 
für die Landwirtschaft, Einfamilien- 
häuser mit kl ei nen Gärten. Und uner- 
müdlich ist der rüstige Ostfriese un- 
terwegs, neue Geldmittel herbeizu- 
schaffen. Der ehemalige Flüchtlings- 
bischof der Bundesrepublik und Bi- 
schof von Hildesheini, Heinrich Ma- 
ria Janssen, stellte sich voll hinter 
Scheperjans, denn: „Wohnbau ist 
gleich Dombau.“ 

Noch heute steht dem früheren Ma- 
trosen und Marinepfarrer in Norwe- 
gen, Finnland und Rußland die Zor- 
nesröte auf der Stirn, wenn er die 
Lieblingsgeschichte seiner Bettelei 
er zählt Von einem betuchten Indu- 
striellen sollte er durch die Sekretärin 
mit einem Scheck über 100 Mark ab- 


gespeist werden. „Ich bin doch kein 
Franziskaner“, hatte er daraufhin ge- 
antwortet sei an der Sekretärin vor- 
bei ins Chefzimmer gerauscht Und 
siehe da, der rheinische Großin- 
dustrielle ließ sch im persönlichen 
Gespräch erweichen. Mit einem 
Scheck über 60 000 Mark in der Brief- 
tasche sei er lächelnd an der Se- 
kretärin vorbei hinausgegangen. 

Mit zwei Herzinfarkten hat er sei- 
nen Einsatz bisher bezahlen müssen, 
der Seefahrt mußte er ebenso Adieu 
sagen wie dem Dienst als Lagerpf- 
arrer in Friedland. Seit 1972 ist er 
Bettler und Bauherr mit Gespür für 
neue Aktionen. Wenige Wochen vor 
Weihnachten, wenn die letzten Auf- 
sichtsrats- und Vorstandssitzungen 
der Firmen noch bevorstehen, bringt 
er seine Bettelbriefe zur Post „Eine 
Aktion, die sich lohnt“, freut sich der 
Monsignore mit dem einnehmenden 
Wesen. „Denn jede Mark ist ein neuer 
Baustein, um Leid zu mindern.“ 


Der Fiskus in Rom 
verstopft die 
Schlupflöcher 


Vom L Jannar 1985 an werden in 
Italien erstmals auch jene vier 
Millionen K inwlhäntllftr , 
Handwerker, kleine 
Gewerbetreibende nnd 
Freiberufler zur Kasse des 
Fiskus gebeten, die sich ihr 
bisher weitgehend zu entziehen 
vermochten. Das Mittel dazu 
liefert eine in dieser Woche von 
der Regierung erlassene 
Steuerv erordmmg. 


Von GÜNTHER DEPAS 

"T^Vas Instrument, das den Steuer- 
I lhint 

X-/kun 


iterziehem in Italien in Zu- 
kunft das Leben sauer machen 
wird, heißt VmsehStTnrtg durch den 
Fiskus nach branchenüblichen Richt- 
sätzen. Es tritt an die Stelle der bishe- 
rigen Selbst veranlagung, die zu vie- 
len Steuerpflichtigen die Möglichkeit 
ließ, durch die Maschen des Fiskus zu 
schlüpfen. 

An Hpm Prinzip der Einschätzung 
und der Gefahr, daß dabei die Steuer- 
zahler der Willkür der Fiskalbehör- 
den ausgeliefert werden könnten, 
drohte die Reform von Finanzmini- 
ster Bruno Visentino in den letzten 
Wochen mehrmals zu scheitern. Nur 
der Angst der fünf Koalitionspartei- 
en, wenige Monate vor den Mitte Mai 
kommenden Jahres stattfindenden 
Kommunalwahlen eine Regierungs- 
krise vom Zaun zu brechen und der 
Hartnäckigkeit, mit der der Professor 
der Finanz wissenschaft und ehema- 
lige Präsident des Informatik-Kon- 
zerns Olivetti seine Vorstellungen 
durchpeitschte, ist es zu verdanken, 
Haß die Lobby der Einzelhändler und 
des Handwerks nicht doch die Ober- 
hand gewann. 

Stärker als diese Lobby und die 
Protestaktionen, mit denen sie in den 
letzten Wochen die Öffentlichkeit auf 
ihre Seite zu ziehen versuchte, erwies 
sich auch die Rückendeckung, die 
Bruno Visentmi von seiner ei gene n 
Partei, der republikanischen, den So- 
zialisten und den Gewerkschaften er- 
hielt Die S ozialis tische Partei vor aL 
lern ließ sich nicht die Gelegenheit 
entgehen, einprägsame Schlagworte 
wie Steuermoral und Steuergerech- 
tigkeit auf ihr Reformbanner zu hef- 
ten. Schließlich hatte sie diesmal das 
ungewohnte Glück, daß die Zahlen 
ganz auf ihrer Seite standen. 5 

Diese Zahlen lieferte ein im Früh- 
jahr dieses Jahres veröffentlichtes 
Weißbuch des Finanzminsteriiims 
mit den Steuererklärungen des Jah- 
res 1962. Es lieferte den Nachweis, 
daß die selbständig Erwerbstätigen 
in vergleichbaren Verdienstpositio- 
nen durchweg niedrigere Einkom- 
men als die Lohn- und Gehaltsemp- 
fänger erklärten. 

So gaben die Inhaber von Einzel- 
handelsbetrieben ein Jahreseinkom- 
men von 6,6 Millionen Lire (eine Mil- 
lion Lire = 1670 Mark) an, während 
ihre Wütarbeiter ein Einkommen von 
durchschnittlich 9,5 Millionen Lire 
versteuern mußten. Im Durchschnitt 
erklärten die freien Unternehmer ein 
Jahreseinkommen von 8,4 Millionen 
Lire, womit sie nicht nur unter dem 
mittleren Jahreseinkommen der An- 
gestellten (11,7 Millionen Lire), son- 
dern auch unter dem der Arbeiter (8,7 
Millionen Lire) lagen. 

Nach Berechnungen der Steuerver- 
waltung hätte der Staat im vergange- 
nen Jahr zwischen 26 000 und 30 000 
Milliar den Lire an Einkommenssteu- 


ern und mindestens 22 000 Milliarden 
Lire an Mehrwertsteuer zusätzlich 
eingenommen, wenn jeder Steuer- 
bürger seine Pflicht getan hätte. 
Gleichzeitig wäre das Haushaltsdefi- 
zit »m die Hälfte niedriger ausgefal- 
len. 

Kein Wunder, daß sich bei der Be- 
trachtung dieser Zahlen Ressortchef 
'Rnmn Vxsentini nafh eigenem Einge- 
ständnis „von Ekel ergriffen“ sah und 
der erste so zialistisch e Ministerpräsi- 
dent Italiens in dieser Nachkriegszeit, 
Bettino Craxi, die Verabschiedung 
des Steuererlasses mit der morali- 
schen Notwendigkeit begründete, 
HaR „die Händler wenigstens soviel 
Steuern zahlen wie die Arbeiter“. 

Mit den Händlern werden jetzt 
auch den sonstigen Selbständigen die 
Steuerschrauben angesetzt Daß es 
dabei nicht zu Übergriffen des Fiskus 
kommt und untreue Steuerbeamte 
nicht die Gelegenheit erhalten, 
Schmiergelder einzustreichen, bat 
Bruno Visentmi auf ausdrücklichen 
Wunsch der christlichen Demokra- 
ten, der Liberalen und der Sozialde- 
mokraten in sein Reformpaket eine 
Garantieklausel eingebaut Diese 
Klausel bestimmt, daß die Einschät- 
zung nicht auf Grund des vorhande- 
nen Vermögens oder des sichtbaren 
Lebensstandards, sondern aus- 
schließlich nach dem Einkommen er- 
folgen darf 

An der Grundkonzeption der Re- 
form, mehr Steuergerechtigkeit und 
mehr Geld für den Staat ändert dies 
indessen nichts. Entscheidend ist 
daß mit der Einschätzung durch den 
Fiskus, die laut Visentini „schon die 
alten Römer kannten“ , die italieni- 
sche Regierung zum ersten Mal ein 
wirklich erfolgversprechendes Mittel 
im Kampf gegen die Steuerhinterzie- 
her einzusetzen begonnen hat 

Nach der Definition des christlich- 
demokratischen Schatzministers 
Giovanni Goria: „Ein grober Keil auf 
einen groben Elotz“, wird die 
Zwangsveranlagung, die nunmehr an 
die Stelle der Selbstveranlagung tritt, 
eine Revolution auslösen. Hundert- 
tausende, die bisher dem Fiskus gera- 
de das Notwendigste erklärten, wer- 
den jetzt in seinen Maschen hängen- 
bleiben. 

In Steuervolumen ausgedrückt 
hofft die. italienische Reperung da- 
mit ün kommenden Jahr mindestens 
5000 Milliarden Lire zusätzlich ein- 
nehmen zu können. Innerhalb von 
drei Jahren sollen insgesamt 30 000 
Milliarden Lire eingenommen wer- 
den, wozu die Maschen offensichtlich 
im Laufe der Zeit noch weiterangezo- 
gen weiden müssen. Schon auch des- 
halb, weil die Regierung den Gewerk- 
schaften als Preis für ihre Unterstüt- 
zung bei der Reform versprochen hat 
im Jahre 1986 die Steuerprogression 
der Lohn- und Gehaltseinkommen et- 
was zu lockern. 

Beides, die Lockerung des infla- 
tionsbedingten Fiscal Drags auf der 
einen, und der intensive Kampf ge- 
gen die Steuer hinterzieher auf der an- 
deren Seite, soll in den Plänen von 
Finanzminister Bruno Visentmi in ei- 
nigen Jahren ein besseres Gleichge- 
wicht zwischen selbständig und un- 
selbständig Erwerbstätigen herbei- 
führen. Heute ist dieses Gleichge- 
wicht von Grund auf gestört: Wäh- 
rend die Lohn- und Gehaltsempfän- 
ger am Nationaleinkommen nur mit 
55 Prozent beteiligt sind, zahlen sie 
immerhin 71 Prozent der Einkom- 
menssteuer. 
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Der Platin Noble 

- ein Investment für die Zukunft. 


Denn der Preis für Platin wird durch die 
Nachfrage aus zukunftsorientierten Techno- 
logien bestimmt. Medizin, Chemie und hoch- 
wertige Technik kommen ohne Platin nicht 
mehr aus. 

Der Platin Noble besteht aus einer Unze 
(31.1 g) reinem Platin. 

In jeder unserer Geschäftsstellen ist der 
Platin Noble leicht zu kaufen. Das Aufgeld beim 
Kauf ist niedrig. Der Verkauf ist einfach und 
unser Rückkaufpreis günstig. 

Übrigens: Ab 1. 1. 1985 ist der Platin Noble 
in Luxemburg mehrwertsteuerpflichtig. 


Auch wenn Sie noch kein Konto bei 
uns haben, beraten wir Sie gern über die 
Anlagemöglichkeit in Platin. 


Die Abbildungen 
entsprechen 
etwa der 
Originalgröße. 



Vorderseite 


Rückseite 


S prechen Sie mit uns. Denn unser Service 
ist es wert. 


Deutsche Bank 





Bonn glaubt nicht an 
„Eiszeit“ aus Moskau 

Ents pannung nicht über die Bundesregierung hinweg 


THOMAS KEUNGER, Bonn 
Die Bundesregierung ist nicht der 
Meinung , daß die von Moskau gesteu- 
erte Re vanchism us-Kampagne auf ei- 
ne Taktik schließen lasse, Bonn lang- 
fristig „auf Eis" zu setzen. Um die 
Bundesrepublik könne man, falls 
sich eine neue Entspannung zwi- 
schen Ost und West anbahnen sollte, 
„kein en Bogen machen", meinte ein 
höherer Regierungsbeamter erläu- 
ternd. 

•Dies sei auch nicht im Interesse der 
Osteuropäer, und auch nicht im Inter- 
esse Moskaus. Schon im Januar wird 
der stellvertretende sowjetische Mini- 
sterpräsident Antonow mitsamt Dele- 
gation . yine aufgeschobene Reise 
nach Bonn nachholen, zu umfangrei- 
chen deutsch-sowjetischen Wirt- 
schaftsgesprächen. Die deutsch-pol- 
nischen Wirtschaftsgespräche schlie- 
ßen sich daran an. 

In Bonn sieht man in diesen Daten 
den roten Faden des östlichen Verhal- 
tens. Die aufgeheizte anti-deutsche 
Rhetorik dagegen sei einzig ein Mittel 
zum Gebrauch innerhalb der Sowjet- 
union und des Warschauer Pakts, wo 
man sich für die Feiern zum Jahres- 
tag der deutschen Kapitulation 
gleichsam in Schwung bringt Hoch- 
rangige Kontakte zur anderen Seite, 
die die Bundesregierung auch in 
Bonn aufrechterhält, vermitteln 
ebe nfalls dieses Bild. 

Auch Bonns Verbündete sind di- 
plomatisch darauf vorbereitet keine 
sowjetische doppelgleisige Politik 
entstehen zu lassen, die auf Erwär- 
mung der Beziehungen zum Westen 
abzielen könnte, unter gleichzeitiger 
Isolierung der Bundesrepublik. Über 
dieses Thema wurde bereits während 
des Kanzler -Besuchs in Washington 
und auf den jüngsten NATOMini- 
sterratstagungen in Brussel gespro- 
chen. 

Die Zuversicht in der Analyse der 


Großwetterlage erlaubt der Bundes- 
republik allerdings nicht, über den 
Ausgang aktueller Probleme, wie et- 
wa der Lage der in die deutsche Bot- 
schaft in Präg geflüchteten Men- 
schen, Genaueres vorhersageen zu 
können. Im Gegenteil: Man ist in 
Bonn sehr besorgt, daß sich der Zu- 
stand in Prag während der Feiertage 
zuspitzen könne. „Es ist nicht bere- 
chenbar, wozu sich einige der Ge- 
flüchteten gedrängt sehen könnten", 
sagte ein Beamter wörtlich. 


Bonn weiß zur Zeit keinen besse- 
ren Rat an die Adresse der Flücht- 
linge, als sich den Zusagen des Ost- 
berliner Rechtsanwalts und Mittels- 
mann Vogel anzuvertrauen und auf 
die endgültige legale Ausreisegeneh- 
migung aus der „DDR" zu bauen. 

Die Reise Genschers nach Prag 
wurde ausdrücklich vom Kanzler ge- 
billigt, allerdings unter Widerspruch 
einiger seiner Berater. Kohl ließ sich 
unter anderem von der Überlegung 
leiten, daß der „von Profilproble- 
men" geplagte Außenminister diese 
Reise benötige. Diese Probleme dürf- 
ten im neuen Jahr eher zu- als abneh- 
men, vor allem, wenn Genscher erst 
einmal den FDP-Vorsitz an seinen 
Nachfolger, Manfred Bang emann, ab- 
gegeben hat 


Verwundert reagierte man im 
Kanzleramt über die kürzliche Initia- 
tive des außen- und sicherheitspoliti- 
schen Sprechers der CDU/CSU-Frak- 
tiou Eduard Lintner, der für 1985 eine 
„realistischere Sprache" gegenüber 
der „DDE" ankündigte. Dieser 
Schritt „war nicht einmal mit Mün- 
chen abgesprochen“, wie es heißt, 
noch mit der Fraktionsführung in 
Bonn. Alfred Dregger habe „über- 
haupt kein Interesse daran, daß der 
Eindruck entsteht, jetzt s ol le scharf 
gegen die DDR vorgegangen wer- 
den“. 


Der Boykott der Tiergarten-FDP 
gefährdet Wahlerfolg der Liberalen 


Bezirksausschuß stellt keine Liste auf / Rasch: Gegner sollen Partei verlassen 

chologisch als po litisc h erheblichen teil von Tiergarten schon ausgegli- 
Beschluß durch „Seelenmassage“ zu eben“, sagte er der WELT 
verhindern. Die Marschroute sich Durch das Nein des Bezirks Tier- 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

Die Berliner Liberalen wollen sich 
auch durch den beschlossenen Wahl- 
boykott der FDP im Bezirk Teigar- 
ten nicht irritieren lassen, sondern 
setzen bei den Wahlen am 10. März 
1985 auf Sieg. Wie sich bereits ab- 
zeichnete, beschloß der Bezirksaus- 
schuß dieses Kreises mit 11:5 Stim- 
men, keine Wahlliste einzureichen. 
1981 erhielten die Liberalen in die- 
sem Bezirk rund 2500 Stimmen oder 
0,2 Prozent des Landesergebnisses 
von 5,6 Prozent Dieser Verlust muß 
jetzt durch andere FDP-Bezkke 
wettgemacht werden. 

Die Aktion der zura linken Flügel 
zählenden Tiergartener - mit 42 Mit- 
gliedern kleinster der 12 FDP-Be- 
reiche - hatte bereits auf dem FDP- 
Parteitag im November hohe Wellen 
bis in die FDP-Bundeszentrale ge- 
schlagen. Im Beisein des FDP-Vor- 
sitzenden in spe, Martin Bangemann, 
brachte damals die Boykott-Gruppe 
aus Tiergarten den Antrag ein, die 
Berliner FDP möge sich insgesamt 
aus Gründen der „Selbstachtung 
und Selbstachtung" nicht an den 
Wahlen zum Abgeordnetenhaus be- 
teiligen. 

Dieses Ansinnen wurde zwar mit 
173 Nein-Stimmen verworfen, doch 
überraschte die erhebliche Zahl von 
71 Zustimmungen und drei Enthal- 
tungen. Das damit auch bekundete 
Unbehagen am Landesvorstand und 
dem Vorsitzenden Walter Rasch 
reichte bis weit in das rechte Spek- 
trum hinein. 

Rasch nahm am Mittwochabend 
an der entscheidenden Abstimmung 
in Tiergarten teil und versuchte, ei- 
nen vernünftigen Beschluß zustande 
zu bringen. Er hatte bis zuletzt die 
Hoffnung gehegt, diesen eher psy- 


' durch die Verweigerer aus diesem 
Außenseiter-Bezirk nicht beirren zu 
lassen, stand jedoch seit längerer 
Zeit fest 

Rasch gab sich deshalb auch im 
Gespräch mit der WELT ausgespro- 
chen gelassen; „Nicht einmal die 
Opposition bestreitet, Haft unsere Po- 
litik für Berlin seit 1981 sehr erfolg- 
reich war. Nur in der Partei gibt es 
eine kleine Gruppe, die mit der da- 
maligen Entscheidung, den Weiz- 
säcker-Senat mitzutragen, und mit 
der innerhalb 

der FDP nicht einverstanden ist Die 
Verweigerung von Tiergarten ist der 
Preis dafür. Aber er ist akzeptabel, 
wefl es auf Tiergarten nicht an- 
kommt" 

Der FDP -V orsitzende will den 
Vorgang positiv nutzem „Ich bin 
sehr motiviert und überzeugt, daß 
die FDP am 10. Marz siegen wird, 
weil der Bürg« - mm zweitenmal er- 
kennt daß es jetzt erst recht auf die 
FDP ankommt Die Berliner werden 
nicht hinnehraen, daß 16 Mitglieder 
eines Bezirksausschusses versuchen, 
eine derart erfolgreiche Politik für 
Berlin zu boykottieren.“ Zugleich 
forderte Rasch die betroffenen Mit- 
glieder auf, „entsprechend ihren ei- 
genen Vorstellungen von Moral die 
FDP zu verlassen". Im übrigen hät- 
ten die Tiergartener „satzungswidrig 
und parteischädigend“ gehandelt 

Das Abstimmungsergebnis löste 
zunächst in der Bonner Parteizentra- 
le besorgte Rückfragen bei Rasch 
aus. Er beruhigte das Bonner Büro 
jedoch: „Wenn von den restlichen elf 
Bezirken auch nur jeder 200 Stim- 
men mehr als 1981 holt, ist der Aus- 


garten können die rund 90 000 Ein- 
wohner dieses Berliner Stadtteils am 
10. März 1985 der FDP nicht ihre 
s timme geben, weil die Partei nicht 
auf der Liste aufgeführt wird. Durch 
rehiToinhe politische Gespräche im 
Vorfeld konnte eine ähnliche Ent- 
wicklung im Nachbarbezirk Chariot- 
tenburg abgewendet werden (die 
WELT berichtete). Dort wahrte die 
Partei zwar die Chance, die Zweit 
stimm«, des Wählers zu holen, stellte 
annrHing s keinen Dir ektkand xda ten 
auf. 

Rasch stützt sich in seiner optimi- 
stischen Betrachtungsweise der La- 
ge auch auf jüngste Ergebnisse einer 
neuen Umfrage des Instituts Allens- 
bach. Der Bonner FDP war vor weni- 
gen Tagen signalisiert worden, die 
erste grobe Auswertung einer umfes- 

opnrifrn Memiingghafrag iin g in Berlin 

sehe die Liberalen .knapp unter der 
Fünf-Prozent-Grenze mit deutlichem 
Aufwärtstrend". 1981 «hielt die da- 
mals noch auf Fortsetzung des 
SPD/FDP-Senats unter HansJochen 
Vogel fixierte Partei nur rund 6000 
über der Fünf-Pro zent-Grenze. 

Eine speziel auf Tiergarten ge- 
münzte Variante der Allensbach- 
Umfrage ergaldaß dort nur »hn 
Prozent der iröP-Sy rnpattiicant,»»^ 
die 1981 FDP wählten, mit dem 
Wahlboykott Einverständnis zeigten, 
70 Prozent sprachen sich für eine 
Wi 


Stadt« 


:aus. 

beertet sich in der 
jminenten-Gruppe aus 
Wirtschaft und Kultur darauf vor, ei- 
ne Initiativ „Bürger für Berlin" zu 
gründen. Sk will um Zweitstimmen 
für die Liberalen werben. 


Die Beschlüsse der letzten Bundesrats-Sitzungl984: 


Weg frei für Etat 1985 - 
300 Millionen 



- DWiBonn- 
In seiner letzten Sitzung vor dein 
Jahreswechsel hat der Bundesrat ge- 
stern Bundeshaushalt 1985 ~ in . 
Höhe von 259,34 MfiHarden Mark ztb; 
gestürmt Er sieht eine Äusgabenstei- 
gerung von 0,9 Prozent undeine Ver- 
ringerung der Neüv^schuldung von 
Weniger als 30 MiTfiar den MpykTp 
sein auf knapp 25 Milliarden imkom- . 
menden Jahr vor. - : 

b^Dte in Tcmg efuhrte De-, 

Apolitische Diflkenzm -m-der Be- 
Wertung von Bundeshaushalt und 
Wirtschaftslage. _ 

nister Stoltenberg (CDU) öhä - der 1 

. rhrinlflnrU p fSlTisphA : - 

dent Vogel (CDU) hoben vor aTlren 
den Vorrang der Hanshahskon- 
soüdigrung hervor. Stoltenberg be- 
tonter auf diesem Wege sei die Buxt- 
desregierung erheblich vorangekom- 
men; Die Defizite von Bund, Landein 
und Gemeinden zeigten eindeutig-.- 
rinkpnrip Tendenz. Hingfeh+Krh- Hör 
Geldwertstabilität sei die Bundes- 
republik erstmals seit fühfrebn Jab^ 
ren wieder ^Weltmeister“. 1 . - 
Ministerpräsident Vogel forderte : • 
die Politik der Haushaftskonsoli- 
dierung müsse sich in den Dienst des 
Abbaus der Arbeitslosigkeit stellen. 
Er sprach sich dafür aus, die Steuem 
auch nach der Steuerreform 1986/88. 
m der neuen Wahlperiode weiter zu 
senken. Den Bond forderte Vogel auf 
bei allen Beschlüssen die finanziellen 
Möglichkeiten der Lander zu berück- 
skhtigea, wefl. diese durch Tarif- und 


besonders 


-■ Besdtdungseri^^ 
befroflcnseieiL. 

. v Die liindervslretung hat feiner 
> dgm Gesetz zur Gewährung einer In- 
-yesti&mshflie an das Saarland in Hö- 
7 he !vmi'300 Millionen Mark für die 
Jahre’ i9fö-1987 zugestimmt Damit 
' «fl fep die Verfeehismfrastruktur, 
heue Arbeitsplätze und die Erschhe- 
ßungvonGevrcrbeflächen gefordert 
wer den Stol- 

tenberg begründete die Unterstüt- . 
zung damit, das Saarland habe durch 
«gifte n -verspäteten Anschluß an die 
Bundesrepublik nach, wie vor Nach- 
' hoübedaif- v 

. - - Bremen und Noidihein-Westfelen 
- enthielten sich der Stimme,- weü die 
ünio tiaregierten Länder den Antrag 
Bremens a bytehn t harten. • wegen • 
seiner geschwächten- Wirtschafts- 
struktur Hilfe ih gleicher Höhe zu 
; erhalten. Bremens Antrag, wegen der 
Ungfeichbehandlupg den Vermitt- 
i» jpgaai > agchüß ' anzurufen, le hnten 
die umönsregierten Tiänrier ebenfalls 
ab. . : ; .- 

■ Verwarfen wurde auch der Antrag 
Bremens, Hamburgs, Hessens und 
N ordrhem-Westfelens, der hervor- 
hob, daß der Etat 1985 zu wenig für 
den Abbau der Arbeitsloagfeeit, die 
Verbesserung der Umweltbedingun- 
gen iiffri eine sozial gerechte Lasten- 
veitmhmgtue. Anstele der verworfe- 
nen Ihves titiönshflfe abgahe sei üh 
Sinne der „sozialen Symmetrie" eine 
nicht rückzahlbare Ergänzungs- 
abgabe auf höhere F-^knmmpji drin- 
gend erforderiieh- 




v'^S 



Herzog: Neuer Rekord 
an Ausbildungsplätzen 


Baden-Württemberg hat Lehrstellen-Problem gelöst 


XING-HUKUO, Stuttgart 

Baden-Württemberg hat als einzi- 
ges Bundesland das Lehrstellenpro- 
blem fektisch gelöst Der neue Stutt- 
garter Wirtschaftsminister Martin 
Herzog (CDU) erklärte gestern in 
Stuttgart, das Ausbildunggahr 1984 
habe im Südwesten den bisherigen 
„Höchststand an Ausbildungsverträ- 
gen“ gebracht Die 111 000 neu abge- 
schlossenen Verträge bedeuteten ei- 
ne Steigerung von 6800 Lehrstellen 
mehr als 1983. 

Mit Befriedigung kommentierte 
Herzog diese überaus erfreuliche Ent- 
wicklung, die es außer in Bayern 
sonst nirgendwo in der Bundesrepu- 
blik gebe, mit den Worten: „Statt der 
zu Jahresanfang vorausgesagten 
Lehrstellenkatastrophe gibt es einen 
einsamen Ausbildungsrekord. “ Da- 
mit haber das Land erneut seine „ab- 
solute Spitzenstellung" in der Bun- 
desrepublik auch in diesem Bereich 
halten und ausbauen können. 

Herzog verwies darauf, daß die 
Zahl der Ende dieses Monats bei den 
Arbeitsämtern als noch unversorgt 
gemeldeten Lehrstellenbewerber 
zwischen 3QQQ und 4000 liegen werde. 
Sie sei damit nicht höher als im Vor- 
jahr. Da jedoch an den beruflichen 
Vollzeitschulen durch eine Aufstok- 
kung vorhandener und die Einrich- 
tung neuer Klassen zusätzlich 5500 
Platze zur Verfügung gestellt werden, 
könne das Lehrstellenproblem in die- 
sem Bundesland als „weitgehend" 
nicht mehr existent betrachtet wer- 
den, so der Minister weiter. 

Neben der „ungebrochen hohen 


Ausbildungsbereitschaft der Wirt- 
schaft“, für die der Minister rieh aus- 
drücklich bedankte, seien auch die 
Fördermaßnahmen der Landesregie- 
rung die Ursache für diese positive 
Entwicklung. So hätten die verschie- 
denen Kammern „Sonderlehrgänge" 
an Standorten mit einem schwachen 
Angebot an Ausbildungsplätzen ein- 
gerichtet Bis zu 600 Teünehmerplät- 
ze könnten dabei finanziert werden. 

Herzog, erwähnte ferner das „Son- 
dermodell für Mädchen“ : An vier Or- 
ten seien hier Ansbildungsmogüch- 
keiten zur Bürogehilfin gegründet 
worden. Und zwar für solche Bewer- 
berinnen, die bereits eine „Warte- 
schleife" in einer zweijährigen Be- 
rufefachschule hinter sich gebracht 
haben. 

Der Präsident der I ndustrie- und 
Handelskammer (IHK) in Stut tgart, 
Roland Klett, sagte, auf die IHKs ent- 
fielen „mehr als die Hälfte" der Aus- 
bildungsverträge. Hier betrug dar Zu- 
wachs in diesem Jahr gegenüber dem 
Vorjahr acht Prozent oder 4300 Ver- 
träge mehr. Auch hier seien entspre- 
chende Prognosen seiner Organisati- 
on zunächst „stark angezweifelt“ 
worden. Jetzt seien sie von da Reali- 
tät jedoch „übertroffen" worden. 

Der zweite große Block da Lehr- 
stellen, nämlich 36 Prozent, wird vom 
Handwerk angeboten. Da Präsident: 
des baden-württembergischen Hand- 
wakstages, da Bundestagsabgeord- 
nete Rudolf Ruf, teilte mit, daß das 
Handwak 1800 (fünf Prozent) Ausbil- 
dungsplätze mehr zur Verfügung ge- 
stellt habe als im Vorjahr. 


Der Teilausstieg aus Brokdorf ist für 
die SPD in Hamburg nur der Anfang 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

In da Hamburger SPD, die vor 
drei Jahren wegen des Reizthemas 
Brokdorf fast zabrochen wäre und 
sich in alla Fffe nach einem Nachfol- 
ger für den deshalb zurückgetretenen 
Bürgermeister Hans-Ulrich Klose 
umsehen mußte, schlägt die Ener- 
giepolitik erneut hohe Wellen. Was 
Klose 1981 aus primär ideologischen 
Gründen ins Wak zu setzen versuch- 
te und nicht zustande brachte, den 
Ausstieg der Hambu rgischen £3ec- 
tricitätswake (HEW) aus dem Kern- 
kraftwaksprojekt Brokdorf an da 
Unterelbe, hat sein Nachfolger Klaus 
von Dohnanyi jetzt unter Berufung 
auf wirtschaftliche Sachzwänge je* 
denfells zu einem Teil erreicht 


Die HEW reduzieren ihren Anteil 
an da Kernkraftwerk Brokdorf 
GmbH von bislang 50 auf 20 Prozent 
und erhalten dafür von den Käufern, 
den Nordw estdeutschen Kraftwa- 
ken (NWK) und deren Muttergesell- 
schaft, da Preussischen Elektrizi- 
täts-AG (Preag) 337 Millionen Mark. 
Diesa Betrag ent spric ht dem Investi- 
tionsanteil der HEW in Brokdorf 
Weitere 178 Millionen Mark aber, die 
seit 1974 f ür das umstrittene Projekt 
von den HEW-Konten abgeflossen 
sind, und zwar vor allem für Zinsen 
und Steuern, sind für das Hamburger 
Stromuntemehmen Valoren. 


mit wurde ein Prozeß zwischen den 
HEW und den NWK vom jeden, bei 
dem die Hamburger Säte offenbar 
kerne guten Karten gehabt hatt e. Da 
zum 1 infam SPD-Flügel zahlenrip 
HEW-Aufaditsratsvoratzende, Ham- 
burgs Ener giesenator Jörg Kuhbia, 
und HEW-Vorstandsqütglied Gün- 
ther Clausniza hatten am Mittwoch 
nachm ittag große Mühe, den im 
HEW-Haus in der City Nord versam- 
melten Journalisten nachzuweisen, 
daß es sich bei dem für die NWK und 
die Preag überaus günstigen Deal 
nicht um einen „Notverkauf“ gehan- 
delt hat B eide trugen vor, es sei für 
die HEW darum gegangen, (unbe- 
streitbare) Überkapazitäten in da 
Stromerzeugung abzubauen und die 
Investitions- und Ertragskraft des 
Unternehmens zu stärken. 


laßte Anfcjrhtgrafe zu da Erklärung, 
sie bestünden auf eina Möglichkeit 
zu Nachverhandluogen, mb du not- 
wendig sein sollte. 


So wurde dem HEW-Vorstand eine 
entsprechende - zuvor auch vom 
SPD-SYaktionsvorstasd in da Bür- 
'gerschaft verlangte — Auflage erteilt, 
die Verträge mit diesem Vorbehaltzu 
kontrahieren. Das aber geschah mit 
eina w eite re n Anweisung: Wenn die 
eventuell en Nachbesserungswün- 
sche da HEW sich ab „nicht kon- 
sensfähig“, also n icht d urchsetzbar 
erwasen, sollen die HEW-Unterhänd- 
la sie ganz schnell fallen lassen, um 
die mühsam genug erzielte Einigkeit 
nicht zu gefährden. 


Wie man aba Überkapazitäten be- 
seitigen will, indem man Lieferrechte 
aus da Hand gibt - d as bed urfte eini- 
ger Erklärungen da HEW- Vertre ter. 
Dabei kam heraus, daß die N WK oh - 
nehin ab 1. Juli 1985 keinen HEW- 
Strom mehr für ihre Versorgungsge- 
biete in Schleswig-Holstein abge- 
nommen haben würden. 


Das ist die eine bittere Pille, die die 
zu rund 72 Prozent im s tädtischen 
Besitz befindlichen HEW schlucken 
mußten. Die andere ist da gegen 
Zahlung von 200 Million en Ma rk ver- 
einbarte Verzicht auf HEW-Liefer- 
rechte nach Schleswig-Holstein. Da- 


Da Eindruck, in diesa Sache sei 
trotz langa Verhandlungen wn 
Schluß noch mit ganz „heißa Nadel" 
genäht worden, verfestigte sich durch 
Informationen aus da kurz zuvor be- 
endeten Aufsichtsratssitzung: Den 
Mitgliedern dieses Gremiums, die 
über die Ermächtigung für den 
HEW-Vorstand beschließen sol lten, 
die Vereinbarungen mit den NWK 
und der Preag zu unterzeichnen, lag 
da Vertragstext nicht vor. Das veran- 


Bürgermeister Klaus von Dohna- 
nyi und sein Enagiesenator Jörg 
Kuhbia mögen geglaubt haben, mit 
dem Teilausstieg aus Brokdorfsei das 
leidige, weil strittige Thema nun end- 
lich vom Tisch. Doch nur Stunden 
nach da Aufeicbtsratsitzung da 
HEW meldete sich Hamburgs SPD- 
Landesvorsitzender Ortwin Runde, 
da Vörden ka des linken Parteiflü- 
gels, mit -eina Presseerklärung zu 
Wort, die neues innerparteiliches Dy- 
namit enthält: Da Verkauf von Brok- 
dorf-Anteilen sei nur „ein erster wich- 
tiger Schritt zum Abbau da durch 
politisch e und unternehmerische 
Fehlentscheidungen aufgetürmten 
Uberkapazitäten im Grundlastbe- 
reich“. Da Verkauf entsprechenda 
HEW-Anteile auch am Kernkraftwerk 
Krümmel sei „wünschenswert". Es 
gehe um den „sichtbaren Abschied 
von Wachstumseuphorie und Ver- 
brauchsgigantomanie“. 


pje.Bonn 

Die R ef orm derKrgnfa»nhiingf7Tian. 
rienmg kann zum L Januar 1985 in 
Kraft treten, nacMpfl i H*»rp nivte<rra t 
gestern mit da Mehrheit der unions- 
geführten Länder dem Gesetz zuge- 
stimmt baf. Damit smH — s t a tt, wie 
bisher, da Bund - von 1985 an die 
Länder für die Förderung der Kran- 
kenhatiainvestitionen zuständig. 
ra undgTOrhpftgmfais far Bliim kündig- 
te dai Ländern Vorschläge zur Ände- 
rung da Bundespflegesatzva- 
ordnung an. 

Während da h essische Sozialmini- 
ster Armin Clauss (SPD) den zwi- 
schen Bund und L ä nd e rt* erzielten 
Kompromiß als „Stückwerk" be- 
zei ebnete, da bald «Hne „Reform da 
Reform“ notwendig machen werde, 
hob s ein rhgrnlanri - pfälzi srhpr Kolle- 
ge Rudi Gal (CDU) insbesondere den 
durch das Gesetz bewirkten Anreiz zu 
wirtschaftlicherer Betriebsführung 
der Krankenhäuser hervor. Er werte- 


te die Tatsadie, daß die Pflegesätze 
künftig vprauäkalkuliert und. zwi- 
schen Kliniken und Krankenkassen 
ausgehandelt werden sollen, als ech- 
ten Kompromiß, mit dem die Kran- 
kenhauskosten gedämpft .werden 
könnten. Dies gelte auch für dehrFaü 
da Nichteinigung, warn eine paritä- 
tisch besetzte Schiedsstelle mit ei- 
nem neutralen Vorsitzenden' ent- 
scheiden müsse. Blum hob hervor, 
daß dasGesundheftswesaibezahlba 
bleiben müsse. Diese Reform sei ein 
erster wichtiger Schritt auf diesem' 
Wege, weil es gelungen sei, im Pflege- 
satzbereich durch die Abkehr ; jbm . 
Erstattungsprinzip eine wfohtigejKo- 


m 


die 


stenbremse einzuhauen. Z 
mit dem Gesetz die' Pluxalii 
Krankaihäuser gewährt' 
sei wichtig weil insbeso 

TrirrhHfhpT] . und 

Kliniken durchschnittlich 
Mark niedrigere Pflegesätze hatten 
als die staatlichen Krankenhäuser. ;• 


Renten steigen um ein Prozent 


DW.Boiul 

Die Änderungen da gesetzlichen 
Rentenversicherung denen da Bun- 
desrat gestern ebenfalls zustimmte, 
sehen vor, vom L Januar 1985 bis 
Ende 1989 die Rentenbeiträge um 0,2 
auf 18,7 Prozentpunkte zu erhöhen. 
Gleichzeitig werden die Beiträge zur 
Arbeitslosenversicherung um den 
gleichen Betrag auf „4,4 Prozent- 
punkte gesaikt. Zur Überbrückung 
erwarteter Liquiditatsengpässe in da 
Rentenversicherung soll außerdem 
der monatli che Bundeszuschuß vor- 
zeitig ausgezahlt werden. Dar- 
überhinaus können die Rentenversi- 
cherangstrager zinslos Betriebsmit- 
telkredite des Bundes bis zu fünfMB- 
liarden Marie in Anspruch nehmen, 
die bis Ende des Jahres nmirimnaK . 
lensind. 

Die CDU/CSU -Mehrheit lehnte den 
Wunsch da SPD ab, die Renten Mitte 
des kommenden Jahres um mohr als 
die geplanten 1,07 Prozent zu erhö- 


hen- Ein Antrag Hessens auf eine Er- 
höhung um 3£ Prozent gemäß der 
Lohnentwicklung fa nd keine Mehr-, 
heit Dazu sollte auf die gleichzeitig 
vorgesehene Bfcöhung desKränken- - 
Versicherungsbeitrags der Rentner 
von jetzt drei auf fünf Prozent ver- 
zichtet werden. Audi der von Bayern, 
Berlin und dem Saariand Angebrach- 
te Antrag Kleinrentner weniger hoch 
als beabsichtigt mit dom Krankenver- 
sicherungsbeitrag zu belasten, wurde- 
abgelehnt \ : f ö 

Der Bundesratbeschloß ferner, das ■ 
Arbeitslosengeld für über 49 Jahre 
alte Arbeitslose bis Ende 1989 zu er- 
höben, wenn sie wahrend der letzten 
sieben Jahre mindestens sechs Jahre : 
beitragspflichtig beschäftigt waren! - 
Fü r den selben Zeitraum soll die 
Sperrfrist für die Auszahlung des Ar- 
beitslosengeldes von jetzt acht auf - 
zwölf Wochen verlängert werden, ' 
falls, die Arbeitslosigkeit durch eigev. ■ 
nes Verschulden entstand. 


4M 
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Waren es 13, 64 oder 352 Kinder? Die Antwort 
finden Sie in Trivial Pursuit™, dem neuen Parker- 
Spiel. Wie ein Lauffeuer breitet sich der Freizeitspaß 
in Deutschland aus. Und wie in Amerika und' 
Kanada finden sich auch hier immer mehr. Gruppen 
spielbegeisterter Erwachsenei; in deren Leben- es 
eine neue Sensation gibt: Trivial Pursuit™. 6.000 
verblüffende Fragen mit 6.000 umwerfend s^nit- 
zigen und überraschenden Antworten aus sechs 
Themenkreisen. PAMfEV 

Vfes spielen Sie eigentlich mit Ihren * iHiffifcif 
Freunden während der Festtage? 
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den richtigen Q^ S P , Darum hat Herr Quadflieg zum Beispiel jetzt eine Art 

30% bleiben wllig verg , v mm ^. Qu. Damit ist er neuerdings auch dann zu erreichen, 

*■ * ****»?«*- 

IBM Spracjsp^chersystem m sei^rRma s^mme digital aufzeichnen und 

Das IBMSprachspeichar^stem Nachrichten aber . nicht nur auf- 

au f h 1111 ^n^m mräräch auch weiterleiteij aufbewahren, als vertraulich handeln oder 
nehmen, sondern natniriic feiger sprechen, schneller sprechen, langsamer 

^nÄÄidüche P Hinweise helfen, daß jeder sofort damit —htkonnnt. 


Und so einen seltenen Namen wie den von Herrn Quadflieg erkennt es schon, wenn man 

nur die ersten beiden Buchstaben über die Wähltasten emgibt. . ftT : . 

Wenn Herr Quadflieg jetzt einmal nicht an seinem Platz ist, kann man 1 n unter QTJ so 
etwas wie ein® gesprochenen Brief im Sprachspeichersystem hmterlassen. Er k®n seine 
Nachrichten dann jederzeit nach Wunsch abhören, und nicht nur der Reihe nach. Er kann 
jedem Anrufer, den das System kennt, auf demselben Weg antwortem Sogar daim, wenn 
der Empfänger der Nachricht selbst gerade telefoniert oder einfach nicht gestört werden 
will Genauso gut kann Herr Quadflieg seine Nachrichten nmd um die Uhr von unterwegs 
abrufen und gleich wieder neue abspeichem. Sein persönliches Code-Wort garantiert ihm; 
^Qhai , daß seine Worte nie in unberufene Ohr® kommen. Wenn Sie wissen wollen, was das 
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Zimmermann beruhigt München: Kein 
Verzicht auf Wiederaufarbeitung 


dto Berlin ^treibl wollte schriftliche Festlegung / Entscheidung über Standort am 4. Februar 


ster deT w^^Bürgermei- 
B n ®t'Huhw* SiSC k e ? Stadt Arolsen, 

vorge- 

n» Reise nan?o 14 'r Dezember bei ei - 

«sssäs“ 

SÄS 6 ^^^tenagentur 
CDU ^ 8s *® rn » gegen den 

g^gmmunalpolitiker liege ein 
^^^da er 1977 „maßgeb- 
v^OrÄiing einer sub- 
kriminellen 

«“^beteüigt gewesen sei, wobei 
^ seefas Monate alter Säugling den 
T?J gefunden habe. Im Verlauf der 
^ -aDgespieit wird offensicht- 
uch auf Fluchthilfe - sei dem Baby 
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für Sie 

ein Thema ist: 
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Sie haben das Rechu Ihre Atanncmenu- 
BcsteUuog innerhalb von 7 Tagen ( Absendc- 
Daium genügt) schriftlich zu wd errufen bei: 
DIE WELT. 

Vertrieb. Postfach 30 SS JO. 2000 Hamburg Jft 

An DIE WELT. Vertrieb. Postfach 3Ü5BJO. 

2000 Hamburg 36 
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Bitte lieTem Sie mir zum nächst möglichen 
Termin bisaufweiiercs die WELT. Der monat- 
liebe Bezugspreis beträgt DM 25.00 1 Ausland 
3$.00. Luflpcstversand auf Anfrage I. anteilige 
Versand- und Zustcllkosten sowie Mehrwen- 
sicuer ei ngeschloucn . 


PETER SCHMALZ. Manchen 

Ein Grundsatzbeschluß soll end- 
gültig alle Zweifel beseitigen und der 
Öffentlichkeit dokumentieren, daß 
die deutschen Stromerzeuger nach 
wie vor am Bau einer eigenen Wieder- 
aufarbeitungsanlage für abgebrannte 
Kernbrennelemente interessiert sind 
und das Projekt realisieren werden. 
Ein Sprecher der „Deutschen Gesell- 
schaft für Wiederaufarbeitung von 
Kernbrennstoffen“ (DWK) erklärte 
gegenüber der WELT, man erwarte 
diese Festlegung auf der DWK- Auf- 
sichtsratssitzung am 4. Februar, auf 
der zugleich der Standort der Anlage 
benannt wird. 

Ursprünglich sollte die Entschei- 
dung zwischen den Standorten Dra- 
gahn in Niedersachsen und Wackers- 
dorf in Bayern bereits am 18. Dezem- 
ber fällen, dann aber wurde die DWK 
mit den Hausaufgaben nicht fertig: 
Einige Gutachten und Berichte müß- 
ten noch eingehend geprüft werden. 
Doch der Aufschub auf den Februar- 
Termin weckte wieder Spekulatio- 
nen, die Stromerzeuger als DWK-Ge- 
sellschafter wollten nur Zeit gewin- 
nen, um vom Bau der 4,3 Milliarden 
Mark teuren Wiederaufrufaeitungsan- 
lage abzurücken. 

Antwort wie gewünscht 

In einem Brief an Bundesinnenmi- 
nister Friedrich Zimmermann formu- 
lierte Bayerns Finanzminister Max 
Streibl diese Zweifel: „Offenbar be- 
steht bei einzelnen Gesellschaften der 
DWK die Meinung, die Entsorgung 
über die derzeit zwar nicht einsatzrei- 
fe, aber als kostengünstiger einge- 
schätzte direkte Endlagemng weiter- 
zuverfolgen und daher den Bau einer 
Wiederaufarbeitungsanlage vorerst 
zurückzustellen, bis sich der Bun- 
deskanzler und die Ministerpräsiden- 
ten der Lander erneut mit der Entsor- 


gungsstrategie befaßt haben.“ Mehr 
feststellend als fragend, fuhr Streibl 
fort, die bayerische Staatsregierung 
gehe davon aus. daB die Bundesregie- 
rung nach wie vor die Auffassung 
teile, wonach „der Bau einer Wieder- 
aufarbeitungsanlage unverzichtbarer 
und zeitlich unverschiebbarer Be- 
standteil für einen Entsorgungsnach- 
weis der Betriebsgenehmigungen für 
die deutschen Kernkraftwerke dar- 
stellt“. 

Abschließend bitte der bayerische 
CSU-Minister den Bonner CSU-Mini- 
ster, „mir Ihre Meinung zu dem The- 
menkomplex alsbald zukommen“ zu 
Lassen. Nun könnte Streibl seines 
Kollegen Meinung auch am Rande 
einer CSU-Sitzung oder beim allmo- 
natlichen Jour-fixe in der Staatskanz- 
lei erfragen, daß er aber den Postweg 
wählte, läßt eine andere Vermutung 
wahrscheinlich erscheinen: Franz Jo- 
sef Strauß, ein standhafter Befürwor- 
ter der Kernenergie und einer Wieder- 
aufarbeitungsanlage in Bayern, hegt 
ein Quantum Mißtrauen gegen die 
Standfestigkeit der Bundesregierung 
und will schriftliche Fixierungen 
sammeln, wobei er Streibl als Schrei- 
ber auserkoren hat, ist dieser doch 
Aufrichtsratsvorsitzender der Bay- 
ern werke, die wiederum 10 Prozent 
DWK-An teile besitzen. 

Zimmermann antwortete nun un- 
ter dem Geschäftszeichen „RS-AGK 
1 - 514 600/0“ wie gewünscht: Die zü- 
gige Verwirklichung einer deutschen 
Wiederaufarbeitungsanlage sei für 
die Bundesregierung nach wie vor 
wesentlicher Bestandteil des Entsor- 
gungskonzepts und bleibe damit für 
die Entsorgungsvorsorge der deut- 
schen Leichtwasseueaktoren unver- 
zichtbar. „Andere Entsorgungswege 
können demgegenüber nur komple- 
mentär, nicht alternativ in Betracht 
gezogen werden.“ 

Auch im Ausland sollten deutsche 


Brennstäbe wiederaufgearbeitet wer- 
den, eine Aus^md^aufin -bpitung al- 
lein „wäre aber auf Dauer im Interes- 
se der nationalen TT nahhangigT«*it 
ebenso wie unter dem Gesichtspunkt 
eind eutiger Entsorgungsnachweise 
unzureichend“. Damit erteilte Zim- 
mennann jenen unter den Strompro- 
duzenten eine Absage, die in erster 
Linie mit dem günstigen Auslandsge- 
schäft liebäugeln. Immerhin kostet in 
Frankreich die Aufarbeitung eines 
Kilos nur 1800 Mark, für die deutsche 
Anlage werden aber mindestens 3000 
Mark kalkuliert 

Schreiben an DWK 

Auch in der direkten Endlagerung 
rieht Zimermann keinen anzustre- 
benden Weg. Nach den bisher vorlie- 
genden Erkenntnissen versprechen 
sie keine „entscheidenden sicher- 
heitsmäßigen Vorteile“. 

In einem Schreiben an die DWK 
hat Zimmermann außer dem erklärt, 
das Bundesinnenmmisterium habe 
aus der Sicht der kerntechnischen Si- 
cherheit und des Strahlenschutzes 
keine Bedenken gegen das Anlagen- 
konzept und gegen die beiden Stand- 
orte in Niedersachsen und Bayern. 
Auf die Errichtung einer deutschen 
Anlage könne aus Gründen der Tech- 
nologie-Entwicklung im eig e nen 
Land, der Schonung von Rohstoffen 
und des Schutzes von Arbeitsplätzen 
nicht verachtet werden. 

Nach DWK-Angaben kostet der 
Bau der Anlage, in der jährlich 350 
Tonnen aufgearbeitet werden sollen, 
nach dem jetzigen Stand 4^ Milliar- 
den Mark. D WK-V orstandsmitglied 
Carsten Salander rechnet jedoch mit 
einem gesamten Investitionsauf- 
wand, der „eher bei acht als bei sechs 
Mffliar den Mark liegen“ wird. Die 
jährlichen Betriebskosten werden auf 
pinp Milliarde Mar k g eschät zt. 


Der Weihnachtsmann und eine frohe 
Botschaft für Menschen in Ost-Berlin 
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die Überdosis eines Schlafmittels ver- 
abreicht worden, woran es gestorben 
sei. 

Die amtliche J3DR“-Nachrichten- 
agentur ADN meldete weiter, von Mi- 
chaelis habe bei dieser Aktion mit 
„gerichtsbekannten Kriminellen“ zu- 
sammengearbeitet und als Kurier 
fungiert. 

Im Rahmen eines Rechtshil- 
fersuchens sei vom „DDR“ -General- 
staatsanwalt bereits 1977 dem Berli- 
ner Kammergericht umfangreiches 
Beweismaterial zugestellt worden. 
Trotzdem sei der jetzt verhaftete Bür- 
germeister nur als Zeuge gehört wor- 
den. 

Der Landrat des Kreises Waldeck- 
pjankenberg war erst drei Tage nach 
der Festnahme des Bürgermeisters 
vom Geneialstaatsanwalt der „DDR“ 
r ffjTipH über Telex unterrichtet wor- 
den. In diesem Fernschreiben sei die 
Verhaftung mit dem Verdacht auf 
Beihilfe zur „Republikflucht“ be- 
gründet worden. 

Von Michaelis hatte sich zusam- 
men mit seiner Frau und zwei weite- j 
ren Personen auf dem Weg nach Ber- 
lin befunden, um dort eine Auffüh- 
rung des Arolser Chores zu besuchen, i 
Unmittelbar am Grenzübergang 
Helms tedt wurde er verhaftet 


DIETER DOSE, Berlin 

Otto Spieler, Schlosser im Walz- 
werk Hettstedt, will in Zukunft noch 
mehr wandern. Weil’s ihm Freude 
macht, aber vor allem um seinen Bei- 
trag zur „Sportstafette XI. Parteitag“ 
zu leisten. Unschwer zu erraten, daß 
es sich um den Parteitag der SED 
handelt Der findet zwar erst 1986 
statt dafür aber wird in der „DDR" 
schon kräftig die Trommel gerührt 

Deshalb werden in Hettstedt so be- 
richtet das „Neue Deutschland", auch 
„erweiterte Möglichkeiten für die be- 
liebte Popgymnastik geschaffen“. 
Der Parteitag ist jetzt schon Pflicht- 
thema der Zeitungen. Der Tenor: 
Mehr und bessere Leistungen auf al- 
len Gebieten. An der Werkbank eben- 
so wie bei der Ausweitung des Frei- 
zeitsports. 

So meldete sich laut NBI (Neue 
Berliner Illustrierte) auch die Besat- 
zung des Supertrawlers ATB-2-S, 
Heimathafen Rostock, per Fern- 
schreiben aus dem 10 000 Kilometer 
entfernten Südatlanük per Fern- 
schreiben zu Wort: „Zum 40. Jahres- 
tag der Befreiung, auf dem Wege zur 
Vorbereitung des XI. Parteitages wol- 
len sie eine Tagesproduktion im Wert 
von 333 000 Mark zusätzlich erwirt- 
schaften, ohne dafür extra Brenn- 
und Kraftstoffe in Anspruch zu neh- 
men“, verkündet die NBI die Selbst- 
verpflichtung der braven Fischer. 
Hauptsache, die Fische gehen ihnen 
auch ins Netz. 

In der „Deutschen Lehrerzeitung“ 
(DLZ) griff aus selbem Anlaß sogar 
Helga Labs, Vorsitzende der Kinder- 
organisation „Junge Pioniere" zur Fe- 
der, um zu berichten, daß die lß Mil- 
lionen Mitglieder der Thälmann-Pio- 


niere „sich auf Pionier-Expedition 
Rote Fahne“ begeben - „sie reihen 
sieb damit, bewährten Traditionen 
unserer sozialistischen Pionierorgani- 
sation zur Vorbereitung des XL Par- 
teitages der SED ein“. ' 

Ein von der Autorin angeführtes 
Beispiel macht deutlich, was hier un- 
ter „Expedition“ zu verstehen ist: „So 
werden die Pioniere der Oberschule 
Mühlenbeck, Kreis Oranienburg, die 
Geschichte der Befreiung ihres Hei- 
matortes erforschen und bestimmte 
Ereignisse in einem Manöverspiel 
nachgestalten“, schreibt Christa 
Labs. 


Aus der Presse 
von drüben 


Pädagogik nach J3DR“-Regeln. 
Was wohl Eltern und Großeltern dazu 
sagen, daß ihre Kinder bzw. Enkel ins 
Manöver ziehen sollen, um den von 
vielen Grausamkeiten geprägten 
Endkampf um Berlin in den letzten 
Kriegstagen als „Spielerei" nachzu- 
vollziehen? 

Für die Bewohner Ost-Berlins tra- 
fen die „frohen Botschaften“ schon 
eine Woche vor Weihnachten ein. 
Verkündet auf Stadtbezirksversamm- 
lungen und als „territoriale Plando- 
kumente“ bezeichnet Auf rund 280 
Druckzeilen verrät die „Neue Zeit“, 
Organ der Ost-CDU, was alles besser 
werden solL Zum Beispiel im Bezirk 
Prenzlauer Berg: Die Gaststätte „Löf- 
felerbse“, der Name sagt es schon, 
wird zu einem sogenannten „Ein- 
topf-Lokal“ der HO (Staatliche Han- 


delsorganisation) umgestaltet In der 
Schönhauser Allee, dem Boulevard 
des Arbeiteibezirks, wird eine Ver- 
kaufsstelle für gebrauchte Pelze und 
Ledeibekleidung eröffnet . . . 

Laut Plan und „Neue Zeit" haben 
sich „private Handwerker" in Wei- 
ßensee Besonderes vorgenommen: 
die Herstellung von mehr Vogelfut- 
ter. Im selben Bezirk soll es in Zu- 
kunft möglich sein, Lederjacken oder 
Mantel nicht mehr nur von der Stan- 
ge kaufen zu können, sondern nach I 
Maß anfertigen zu lassen. Die Trepto- 
wer soll freuen, daß in ihrem „Kiez" 
jeweils ein Friseuigeschäft an jedem 
Werktag bis 22 Uhr geöffnet hat 

„Sieben Kleingaststätten, Bierstu- 
ben und Eisdielen erweitern das An- 
gebot um 350 Plätze“, lobt die „Neue 
Zeit“ die Verbesserung der gastrono- 
mischen Versorgung in der „Traban- 
tenstadt“ Marzahn am Stadtrand von 
Ost-Berlin. 

Zunächst aber alles noch geplante 
„Bescherungen“, die erst später auf 
den Gabentisch kommen werden . . . 

Über das „Büro des Weihnachts- 
mannes“ in der „DDR“ berichten die 
„Brandenburgisdien Neusten Nach- 
richten“. Es existiert beim Postamt 10 
in Ost-Berlin in der Nähe des ehema- 
ligen Stettiner Bahnhofs. Alle an den 
Weihnachtsmann gerichteten Briefe 
von Kindern werden hier gesammelt 
und von einigen Post-Mitarbeitem 
beantwortet „1983 haben die Kolle- 
gen des Amtes 35 Kinder-Briefe be- 
antwortet In diesem Jahr hatte das 
Büro des W eihnachtsmann es* noch 
weit mehr zu tun“, berichtet die von 
der Nationaldemokratischen Partei 
herausgegebene Zeitung. 


Stobbe für 
politische Parität 
USA-UdSSR 

A. GRAF KAGENECK, Paris 

Zu einer Kontroverse kam es bei 
einem S emin ar des ^Atlantischen In- 
stituts für internationale Angelegen- 
heiten“ in Paris in der Frage, wie der 
Westen, vor allem die USA, die bevor- 
stehenden neuen Abrüstungsge- 
spräche mit den Sowjets in Genf am 
besten angehen sollte. Wahrend der 
amerikanische stellvertretende Chef- 
delegierte bei der Stockholmer 
KVAE-Konfermz, Dr. L ytm Hansen, 
äußerste Vorsicht, viel Geduld und 
nicht allzu hochgeschraubte Erwar- 
tungen des Westens empfahl, trat der 
SPD- Abgeordnete und frühere Regie- 
rende Bürgermeister von Berlin, 
Dietrich Stobbe, für ein neues Entge- 
genkommen gegenüber den Sowjets 
ein, da ohne dies jede Aussicht auf 
einen Erfolg der Gespräche von vorn- 
herein . juiwrnanMi pBen sei, 

Hansen , ein Mann mit langjähriger 

Erfahrung als Gesprächspartner der 
Sowjets in Abrüstungsverhandlun- 
gen, wollte der gegnerischen Seite 
wenig aufrichtige. Absichten bei der 
am 7. Januar zwischen den Außenmi- 
nistern Rhnltz und Gromyko begin- 
nenden neuen Gesprächsrunde zubil- 
ligen. Die Sowjetunion bleibe (siehe 
Afghanistan) eine expansive Macht, 
deren Fernziel die Errichtung einer 
Fax Sovietica in Europa sei Die mili- 
tärische Bedrohung des Westens 
durch die Sowjetunion nehme stän- 
dig zu und zwinge diesen weiter zu 
höchster Abwehrbereitschaft. „Dies 
ist zwar wenig erfreulich, aber unver- 
meidlich“, sagte Hansen. 

Dem widmsprach Stobbe. Die USA 
neigten wie in der Vergangenheit da- 
zu, militärische mit politischer Macht 
zu verwechseln. Dies sei eine der 
Hauptursachen für das starke Auf- 
kommen wner pazifistischen Bewe- 
gung in Deutschland. Der neu begon- 
nene Rüstungswettlauf zwischen den 
beiden Supermächten werde von 
weiten Teilen der deutschen Jugend 
nicht mehr verstanden. Erst wenn 
dieser Rüstungswettlauf beendet 
werden könne, würde auch das pazifi- 
stische Phänomen rasch wieder ab- 
nehmen. 

Die Rückkehr der Sowjets an den 
Verhandlungstisch sei noch kein Zei- 
chen eines Erfolges der Nachrü- 
stungspolitik des Westens, meinte 
Stobbe. Nachdem man bei der ersten 
Runde sowjetische Kompromißbe- 
reitschaft verpaßt habe, gehe es jetzt 
dämm, den Sowjets vor allem auf 
wirtschaftlichen Gebieten neue An- 
gebote zu machen, um sie für eine 
Abrüstung gesprächsbereiter zu ma- 
chen. Aber dafür gebe es leider keine 
Anzeichen. Man habe beiden Sowjets 
durch die Aufstellung der Pershing 
und die yUgpmrine neue amerika- 
nische Rüstungspolitik einen Ein- 
kreisungskomplex verstärkt, der viel- 
leicht unbegründet aber reell vor- 
handen sei Am besten könnte man 
ihn beseitigen, wenn sich die USA 
dazu bereiter klärten, die Sowjetuni- 
on als eine gleichrangige Macht zu 
behandeln. Stobbe sprach in diesem 
Z usammenhang von der „politischen 
Parität“, die die Rüstungsparität er- 
gänzen oder ersetzen könnte. 

Hansen wollte sich nicht auf Stob- 
bes Arg umentati on einlas sen und 
wurde in der vorsichtigen Beurtei- 
lung der sowjetischen Absichten vom 
dritten Podiumsredner, dem briti- 
schen konservativen Unterbausabge- 
ordneten Nicholas Soames, unter- 
stützt Beide bestanden auf der Vor- 
rangigkeit einer Rüstungsparilät 
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Bonner Rat zur Rückkehr 
„ist verfassungswidrig 64 

Die Bundesregierung muß allen Deutschen Schutz gewahren 


Von HANNES KASCHKAT 

S eit die deutschen Botschaften in 
Prag und anderswo im Sozialis- 
mus zur Zufluchtstätte hilfe- 
suchender Deutscher aus der „DDR“ 
geworden sind, offenbart sich das 
gnwTP Dilemma eine* von Anfang an 
in sich widersprüchlichen Ostpolitik. 
Spätestens seit dem Urteil des Bun- 
desverfassungsgerichts vom 31.7.1973 
zum Grundlagenvertrag war klar, daß 
die akute Wonfliktjatnati nTi irgend- 
wann aufbrechen mußte. Obschon es 
einzelne Vorfälle dieser Art auch frü- 
her gab, wurden sie bislang diploma- 
tisch unter den Teppich gekehrt Erst 
als in Prag die Zahl der Schutzsu- 
chenden alles Übliche überstieg, 
schlug die Quantität in eine neue 
Qualität um. 

„Es gibt nur eine deutsche 
Staatsangehörigkeit“ 

Die Bundesregierung irrt beute in 
einem Feld voller selbstgelegter juri- 
stischer Tretminen umher. Wenn 
Kanzleramtschef Schäuble kürzlich 
in einem Interview formulierte, „nie- 
mand will ’DDR'-Einwohnem unsere 
Staatsangehörigkeit aufzwingen“, so 
verkennt dies schlicht die Rechtslage. 
Es gibt keine „bundesdeutsche“ 
S taatsang ehörigkeit, sondern nur die 
deutsche Staatsangehörigkeit Das 
wußten früher sogar die deutschen 
Kommunisten und schrieben es lapi- 
dar in den ersten Artikel ihrer 
„DDR“-Verfassung von 1949: „Es 
gibt nur eine deutsche Staatsangehö- 
rigkeit“ Diese deutsche Staatsange- 
hörigkeit ist seit 1913 im noch heute 
gültigen „Reichs- und Staatsangehö- 
rigkeitsgesetz“ für alle Deutschen, 
auch für die Deutschen in der „DDR“ 
und in den Ostgebieten ffestgelegt 
Die Bundesrepublik Deutschland 
muß jeden Bürger der Deutschen 
Demokratischen Republik, der in den 
Schulzbereich der Bundesrepublik 
und ihrer Verfassung gerät gemäß 
Artikel 116 Absatz 1 und 16 Grundge- 
setz als Deutsche wie jeden Bürger 
der Bundesrepublik“ behandeln. So 
das Bundesverfassungsgericht im Ur- 
teil vom 31. 7. 1973. 

Für die J3DR“-FKichtIinge in der 
Prager Botschaft bedeutet dies viel 
Das Bundesverfassungsgericht hat in 
diesem Urteil die heutige Situation 
vorausgesehen und beschrieben: 
„Aus der der Bundesregierung aufge- 
gebenen Pflicht, allen Deutschen 
Schutz und Fürsorge angedeihen zu 
lassen“ folgt die Verpflichtung, 
„durch alle ihre diplomatischen Ver- 
tretungen einzutreten zum Schutz der 
Deutschen Im Sinne des Artikels 116 
Absatz 1 Grundgesetz und hülfe zu 
leisten auch jedem einzelnen von ih- 
nen, der sich an eine Dienststelle der 
. Bundesrepublik Deutschland wendet 
mit der Bitte um wirksame Unterstüt- 
zung in der Verteidigung seiner Rech- 
te, insbesondere seiner Grundrechte. 
Hier gibt es für die Bundesrepublik 
Deutschland auch künftig keinen 
rechtlichen Unterschied zwischen 
den Bürgern der Bundesrepublik 
Deutschland und den .anderen Deut- 
schen*.“ 

Man wird sicher unterschiedlicher 
Meinu ng darüber sein können, was 
im konkreten Fall .wirksame Hilfe“ 
sein kann. Der Rat zur Rückkehr in 
die JDDR“ ist es mit Sicherheit nicht 
Er ist verfassungswidrig. Schon in ei- 
ner Entscheidung von I960 hat das 
Bundesverfassungsgericht festge- 
stellt, die Verfa5sungsordnung des 
Grundgesetzes verbiete es, „daß die 
Verfassungsorgane des Bundes oder 
der Länder das Machtsystem der 
DDR stutzen und unterstützen“. 

Die JDDR“ -Flüchtlinge haben mit 
hinreichender Deutlichkeit zum Aus- 
druck gebracht, daß sie gerade nicht 
in der „DDR" leben wollen. Sie erhei- 
schen den Schutz des Grundgesetzes, 


um im freien Teü Deuts ch l ands in 
den Genuß der Grund- und Men- 
schenrechte zu gelangen. Wenn sie 
mphr von unserer Rechtsordnung 
wüßten, hätten sie sinnvoller Weise 
vor ihrer Flu chtaktio n einem Rechts- 
anwalt in der Bundesrepublik eine 
Vollmacht zukommen fassen. Dann 
hätte der Botschafter mit s ein e m Un- 
willen, den Flüchtlingen Passe auszu- 
stellen, keine Chance. Im Wege einer 
einstweiligen Anordnung hätte das 
hierfür zuständige Verwaltungsge- 
richt Köln auf entsprechende Anträ- 
ge das Auswärtige Amt längst ange- 
wiesen, diese Pässe auszustellen. 

Klargestellt wäre dann auch, wer 
die beiden direkt an dem Vorgang 
beteiligten Staaten sind: Die Bundes- 
republik Deutschland und die Tsche- 
choslowakei Dem Bonner Botschaf- 
ter obläge < fann die diplomatische 
Aufgabe, mit der Tschechoslowakei 
über die Ausreise deutscher Staatsan- 
gehöriger zu verhandeln, in deren 
Pässen das tschechische Visum und 
der Emreise-Sicht-Vennerk fehlen. 
Die Schutzbehauptung der Bundes- 
regierung, es handele sich ausschließ- 
lich um ein Problem zwischen ihr 
und der „DDR“, ist eine eklatante 
Verletzung der Souveränität der 
Tschedroslowatoei. 

Ihre unnötige Hast läßt die Bun- 
desregierung sogar die strafrechtli- 
chen Grenzen übersehen, die ihrem 
Handeln gegenüber der JDDR“ und 
den Flüchtlingen gesetzt sind. Wegen 
des vom Auswärtigen Amt nicht de- 
mentierten Verdachts, es habe den 
JDDR“-Behörden eine Liste mit den 
Namen der Flüchtlinge überstellt, er- 
mittelt auf Grund einer entsprechen- 
den Anzeige die zuständige Staatsan- 
waltschaft Köln seit dem 26.1L1984 
(Az.: 120 AR 12/84) pflichtgemäß ge- 
gen den B undesaußenminis ter und 
gegen Unbekannt 

Juristische Grundlage ist Para- 
graph 241 a StGB, der vor politischer, 
beruflicher oder wirtschaftlicher Ver- 
folgung im Widerspruch zu rechts- 
staatlichen Grundsätzen auch durch 
bloße Mitteilung persönlicher Daten. 
«im Beispiel an die JDDR“, schützt 
Auch der Umstand, daß der Staatssi- 
cherheitsdienst der „DDR“ sich auf 
anderen Wegen letztlich Kenntnis 
von der Identität der Flüchtlinge 
wird verschaffen können, befreit die 
Organe der Bundesrepublik Deutsch- 
land nicht von der Pflicht zur Beach- 
tung der strafrechtlichen Schutzzone 
des Paragraphen 241 a StGB. 


Auch Verfahren 
wegen Körperverletzung? 

Seit eine große Zahl der Flücht- 
linge in den Hungerstreik getreten ist 
müssen die verantwortlichen deut- 
schen Beamten auch Verfahren we- 
gen Körperverletzung im Amte (Para- 
graph 340 StGB) gewärtigen. Körper- 
verletzung kann nicht nur durch Han- 
deln, sondern auch durch Unterlas- 
sen begangen werden. Wenn der Tä- 
ter gegenüber dem Opfer eine Garan- 
tenstellung besitzt, kann der straf- 
rechtliche Tatbestand der Körperver- 
letzung auch durch Unterlassung der 
rechtlich gebotenen Handlung erfüllt 
werden. Auch die psychische Ge- 
sundheit ist strafrechtlich geschützt 

Wird durch rechtswidriges Verhal- 
ten von Staatsorganen ein Bürger 
psychisch so unter Druck gesetzt daß 
er mittels Hungerstreik sich selbst 
verletzt, so ist dies ebenfalls dem be- 
troffenen Staatsorgan zuzurechnen. 

Sollte es gar zu Suiridhandlungen 
kommen, zogen die verantwortlichen 
Beamten und Politiker auch schwere 
strafrechtliche Verantwortung auf 
sich. 

Hannes Kaschkat ist Lehrbeauftragter 
für H DDR“-Redit an der Universität 
Würzburg. 



FORUM # POLITIK 


7 




-i.,. 



Freitag, 21 . Dezember 1984 -Nr. 299 DIE wra jt 


T 3 * au S£ü Ste n^6 

aj 

ssaS 


' £ eUtte| 4to 



bnir.dlsge is fc 
iG3. dervorpoü&fe 
ie: A-utächaPJichfffe P 
Viiespruch a retfe 
r^i^üec auch fei 
persönlicher üfe 

— .DDR^ Sriüf 
iiir.-i daj dcSiass 
5*. 2er _DDR“jkhc 
I-räch Kana 
r.ir.y. der Eücbfe 
frVr; können, baöräd 
ur.dcsrepubükDaÄ- 
n dir Pfads aalte 
:-rh* jrr.er. Schoc 
r.*:r :-.l2SrGB. 


fahren 

rperverietzong! 

i--.dc ZsrJ der Fes 

Lr.^r5*.rcü gKKES 
\£r^r.wrÄiäe 
i>.*h Vflrü£3 E 

:sVKijiS« 

t>-. * cri2 nur Qiircr 

, durch Cis? 

-’ -.vorder, fcncip 
. -v~0r:£reJM&* 

'.-S «1K d=T ff 


der Ens« 
t ■- :erU*5U5g5 

aircfci*** 
--**r ^ 



• evref-5: 
- . e - ür** 1 


ilrCH 



.IiMCrtritl: Kr war Sexte"; wn.1 ' 


S C Briefe an DIE • WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 

Zum Schaden Deutschlands Trugschluß 

Die Ostverträge werden nicht nach 
dem Tort und den begleitenden Do* 
tauneoten ^JSewateverzkhtsveitiä- 
ge ausgelegt, ■ sondern im Wider- 
spruch zum Text und zum Grundge- 
setz: beginnt man. immer. Unverant- 
wortlicher, auch bei freien Politikern, 
auf die - Wahrung der ofiengebliebe- 
nen Rechte ganz Deutschlands und 
desvollen. Sdbstbes timnn mg srechts 
derDeutschenzu verachten oder den 
E in griffen, insbesondere der polni- 
schen Miljtärdiktatur, in diese Rechte 
nicht deutlich zu widersprechen. Da- 
mit -schadet man allen Teilen 
D eu t schlan d s, allen Deutschen «nd 
Europäern, 

Es gibt "kein völkerrechtliches Do- 
kument an Übertragung des Voll- 
rechts der territorialen Souveränität 
in Teilen Deutschlands an Polen. So- 
lange Polen das völkerrechtliche Ei- 
gentum, die territoriale Souveränhat 
über unsere Heimatgebiete nicht be- 
sitzt, stellen wir keine Ansprüche, 
sondern die polnische Militärdiktatur 
verletzt - den Warschauer Vertrag, 
wem sie vor friedensvertraglichen 
Regelungen und einer freien Ent- 
scheidung der Volker das volker- 
rechtliche Eigentum an den Gebieten 
östlich von Oder und Neiße -heraus- 
pressen wilL Die freien Deutschen 
dürfen dies nicht unterstützen; dam 
sind sie durch die Ostvertrage nicht 
verpflichtet, das verbietet ihnen das 
Grundgesetz und die Treue zu 
Deutschland. 

Der Bundeskanzler bekennt sich 
zu Heimat und Vaterland, zur Wah- 
rung aller Rechtspositionen, mm Of- 
fensein der deutschen Präge und 
warnt die Östlichen Vertragspartner 
davor, für sie Günstiges herauszule- 
sen und das für Deutschland Offene 
zu unterschlagen. Aber in Opposition . 
und Koalition gibt es kuraächtige 
Verzichtler. 

Mit äußerster Wachsamkeit gilt es, 
einen Wan del in der Rechtsüberzeu- 
gung, in der Staatenpraxis zu verhin- 
dern. Die deutsche Präge ist wieder 
aktuell Das Ringen um die Treue zur 
Mitverantwortung für Deutschland 
und einen gerechten Ausgleich in der 
deutschen Frage wird am Jahresende 
täglich harter und ernster. Das dürfen 
wir zu Weihnachten nicht vergessen, 
auch wenn wir dabei ebenso an eine 
gerechte Verständigung mit unseren 
HadibarvöDcem und an ihre grausa- 
me Unterdrückung durch totalitäre 
Herrschaft denken. / 

Dr. HerÜertCzaja, ‘MdB, CDU 



Sehr geehrter Herr Hertz-Eichen- 
rode, 

die Junge Union Deutschlands ver- 
folgt sehr aufmerksam die breite Dis- 
kussion, die Ihr Artikel „Jugend und 
Völkerrecht“ in der WELT vom 26. 

November auslöste. 

Wir freuen uns über das rege Inter- 
esse, das ja nicht zuletzt durch den 
Deutschlandtag der Jungen Union 
vom 23. bis 25. November in Berlin 
aufgekommen ist 
Ich mochte Dinen im folgenden ei- 
ne S tellungnahme des JU-Bundes* 

Vorsitzenden, Christoph Böhr; mittei- 
len; „Ich möchte mich ausdrücklich 
gegen den Vorwurf verwahren, der 
Bundesvorstand der Jungen Union 
hätte auf dem Deutschlandtag in Ber- 
lin die völkerrechtliche Aner kennun g 
der Oder-Neiße- Linie befürwortet. 

Dies ist verschied e ntli ch entgegen 
dem Text des Leitantrags so darge- 
stellt worden. 

Im Gegenteil hat sich die Junge 
Union von Anfang an bewußt auf den 
Boden des Verfassungs- und interna- 
tionalen Rechts gestellt, ich zitiere: 

Danach bestehen die G ren zen des 3L 
Dezember 1937 völkerrechtlich fort' 

Die Junge Union rüttelt nicht an 


den Rechtspositionen, aber Rechts- 
positionen sind für die Junge Union 

kein ~P p1iti Vergärt? , 

Für die Junge Union ist die 
deutsche Frage so offen wie ja Die 
Kritik, daß wir ungezwungen Rechts- 
positionen aufgeben wollten, trifft 
uns nicht Eine echte Offenhaltung 
der deutschen Frage heißt auch, daß 
wir die Entwicklung m Europa nicht 
dadurch blockieren, daß wir unseren 
Nachbarn iwmw nur unsere unum- 
stößlichen »tw? 

Rechtspositionen vor Augen halten. 

Die Junge Union hat in Berlin klar- 
gemacht daß es ihr in oster Linie 
nicht um Grenzfragen, sondern um 
Freiheit, Menschenrechte und Selbst 
bes timmung geht Wir meinen, d»R 
das Zeitalter von Nationalstaaten, die 
sich in erster Linie durch Grenzzie- 
hungen definieren, vorbei ist und ar- 
beiten für ein Europa, in dem Freiheit 
und Selbstbestimmung erstes Ziel 
der Politik and - und nicht Territo- 
rial- und Hoheitsfragen“ 

Mit freundlichen Grüßen 
Chrisüna Althen, 
Pressesprecherm der Jungen Union 
Deutschlands 

Seltene Stücke 

Jtop olw Uabtidai wb—ntW i 

WELT vom 13. Dezember 

Der Artikel erweckt den Eindruck, 
daß die Sammlungen Rudolfe IL, ei- 
nes Freundes nicht nur der Kunst, 
sondern auch der Wissenschaften 
(Kepler), nach Wien gekommen sind. 
Das stimmt nur talweise. 

Rudolf H hinterließ Kunstwerke, 
die auf einen Wert von 17 Millionen 
Gulden geschätzt wurden. Nach Ab- 
gaben an die Habsburger, die böh- 
mische R t5nrifrrpgii»ning ( die Beam- 
tenschaft Ferdinands IL und die 
yflffagfcche Besetzung e rhielt- die im- 
mer noch immens große Sammlung 
den Todesstoß durch die Eroberung 
Prags durch die Schweden Mitte Juü 
1648. Nach ei genen Schätzungen 
machten die Schweden eine Beute 
von sieben Millionen Reichstalem. 
Fines der seltensten Stucke war da- 
bei der Codex argenteus, die westgo- 
tische P ibelhand ^yhrift des Bischöfe 
Ulfflas aus dem 6. J ahrhunder t, in 
Silber- und Goldbuchstaben auf 
purpurfarbigem Pergament geschrie- 
ben. Sie befindet sich heute in der 
Universitätsbibliothek Uppsala. 

Trotzdem sind im Prager National- 
museum auch heute noch Gemälde - 
aus den Sammlungen Rudolfs IL zu 
sehen, so z.B. von Dürer (der vom 
Kaiser besonders geschätzt wurde) 
das „Rosenkranzfest“ und Werke von 
Cranach d. Tizian und BruegheL 
Mit freundlichen Grüßen 
K Seidel 
Schwab. Gmünd 


Sehr geehrte Herren, 

war Nflcola Tesla ein Kroate oder 
ein Serbe? Es ist nicht bedeutungslos 
und unerheblich, daß er in Kroatien 
geboren wurde und daß seine Famili e 
sehr lange dort ansässig war. 

Herr Maslar zitiert: „Der film (über 
Nikola Tesla) schildert entscheidende 
Stationen im Leben des amerikani- 
schen Physikers kroatischer Her- 
kunft“ »nri behauptet, daß das „leider 
falsch ist“. Was ist hier falsch? Falsch, 
Ha 5 Tesla ein Physi- 

ker oder falsch, daß er kroatischer 
Herkunft ist? Anschließend wird 
klar, daß Tesla „ein echter Serbe“ 
war. Gibt es auch „unechte“ Serben? 

Daß Tesla als Sohn eines orthodo- 
xen Priesters zur Wett gekommen ist, 
ist noch kein Beweis für sein „echtes“ 
Serbentum. Herr Maslar mußte doch 
wissen, daß Tesla selber von sich ge- 
sagt hat, er ist ein Kroate orthodoxer 
Religion. Und wem das Tesla sagte, 
wußte er, was er sagte. Nicht nur Ni- 
kola Tesla war Kroate orthodoxer 
Religion, sondern auch der kroa- 
tische General Borojevic, der im Er- 
sten Weltkrieg die Truppen an der 
Isonzo front befehligte, war orthodox. 
Ich kannte in meiner Heimat Senj an 
der Adriaküste einige Kroaten, die 
Orthodoxe waren. 

Herr Maslar und viele seinesglei- 
chen Tnarhpn eine falsche nnH über- 
holte Gleichung auf. wer orthodox 
ist, ist Serbe und umgekehrt Tesla, 
Borojevic, Blasko, Amramovic, Ka- 
tholiken in der Timok-Gegend und 
meine Landsleute aus Senj sprechen 
dagegen. 

Anton ffngfna, Missionar, 

Leiter der .Katholische Kroatische 
Mission“, Ludwigsbafen/Rbein 

* 

Hiermit beenden wir die Diskus- 
sion. Die Redaktion 


Preisfrage 


Wort des Tages 

Wer an seiner 
Läuterung . arbeitet, 

. dem kann nichts den 
Idealismus rauben. Er 
erlebt die Macht der 
Ideen des Wahren und 
Guten in sich. Wenn er 
von dem, was nach au- 
ßen dafür wirken will, 
gar zu wenig bemerkt, 
so weiß er dennoch, daß 
er soviel wirkt, als Läu- 
terung in ihm ist W 

Albert Schweitzer; elsässischer 
Theologe* Arzt und Musiker (1875- 
1965) 


Die Entscheidung des Bundeskahi- 
netts zugunsten eines Offiziers- Ruhe- 
stands ab vollendetem 45. Lebensjahr 
und 25jährigem Dienst (von 1986 an 
gültig) ist Heim Wömer zitierend, 
zwar „bahnbrechend“, doch in einer 
sehr hirorissigen Art! Die Begrün- 
dung auch. 

Im Ernstfall würden auch ältere 
Reservisten eingezogen, die dann, im 
Umkehrschluß der Wömers chen 
Theorie, Denken und Sprache jünge- 
rer Führungsoffiziere ebensowenig 
„verstehen“ könnten. Das Kriterium 
Alter dürfte bei den heute mehr com- 
puteagestützten Entscheidungen 
nicht mehr so wichtig sein. 

Was nützt letztendlich der nationa- 
le Schildbürgerstreich, wenn dann 
ein verjüngtes deutsches NATO-Kon- 
tingeni von Opas des Brüs s eler 
Hauptquartiers aus befe h ligt wird 
und diese wiederum ihre politischen 
Orders von im Gesetzessinne hoff- 
nungslos überalterten nationalen Par- 
lamenten zu erwarten haben? Preis- 
frage: Welche Altersgruppe schützt 
uns vor weiterem Schwachsinn die- 
ser oder ähnlicher Art? 

G.Löw, 
Porta Westfalica 

* 

Hiermit beenden wir die Diskus- 
sion. Die Redaktion. 


Die Redaktion behält sich das Hecht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kOraen. Je kürzer die Zuschrift Ist, desto 
größer ist die Mfigtichkeit der Veröf- 
fentflehung. 


. GEBURTSTAGE 

Ernen einmaligen Rekord kann 
der Presse-, Rundfünk- und Fem- 
sehreferent des Deutschen Bundes- 
tages, Harald 0.- Hermann, vorwei- 
iehi- Zu seinem jetzt gefeierten 65. 
Geburtstag gratulierten ihm sechs 
Bundestagspräsidenten, denen er 
bisher gedient hat Hermann, der 
sein journalistisches Handwerk als 
Rumänien- Deutscher bei der 
„Kronstädter Zeitung“ erlernte und 
nach dem Krieg bereits im Zwei-Zo- 
nen-Wrrtschaftsrat in Frankfurt am 
Main für Pressearbeit zuständig 
war, begann sein Amt im Bundes- 
tag unter Kai Uwe von Hassel 
(CDU). Ihm folgte als Präsidentin 
Annemari e Benaer (SPD). dieKari 
Carstens ablöste. Schließlich diöite 
Hermann weiter unter den Bundes- 

. - - ■ J Duharri CIÜfiblM 


tagspräsidenten tuenaru auiwu™, 
f frfagr Barsei und Philipp Jennin- 
ger. Als Journalist begann er 1949m 
Bonn und belieferte namhafte Blat- 
ter wie die Berliner Morgenpost, 
den Wiesbadener Kurier und den 
MTmnWr Merkur mit Nachricht 
und Recherche aus Bonm Insge- 
samt 17 Jahre war er im Vorstand 

der Bundespressekonferenz, jahre- 
lang Mitglied im Deuschen Presse- 
rat . ' -- 

sk 

Seinen 70. Geburtstag feierteder 
Präsident des „Institutes für Streit- 
kräfteforschung“, Brigadegenaal 
a.D. Heinz Karst Der in der 


Personalien 

Truppe hochgeschätzte General 
war 1970 vorzeitig, auf eigenen 
Wunsch, aus dem Dienst ausge- 
schieden, weil sich Uberzeugungs- 
unterschiede zwischen ihm und 
dem damaligen SPD- Verteidi- 
gungsminister Hebnut Schmidt - 
nicht überbrücken ließen. Seitdem 
arbeitet Karat, gelernter Pädagoge, 
publizistisch und wissenschaftlich 
an gjr wyr geistigen Erneuerung uhse- 
rer Streitkräfte. Sein überzeugen- 
des Engagement für die Bundes- 
wehr und ihre Soldaten würdigte 
der Bundesminister der Verteidi- 
gung, Dr. Manfred Wömer, in ei- 
nem Schreiben an den Männ, der 
als einer seiner wichtigöl Berater 

^ * 

Aus den Schlagzeilen, für die er 
in früheren Jahren als Chef der 
Westdeutschen Landesbank Giro- 
zentrale (WestLB) und als Präsident 
des Deutschen Sparkassen- und Gi- 
roverbandes oft sorgte, ist er ver- 
schwunden. Doch die Aktivität von 
Ludwig BraUain, der am Sonntag, 
23. Dezember, 65 Jahre wird, ist un- 
gebrochen. „Mir macht meine Ar- 
beit Spaß. Es ist noch kein Ende 
abzusehen“, beschreibt er reine Tä- 
tigkeit als . Vorstandsmitglied der 
Max-Grundig-Stiftung. 

... 

■Pani Nitsehe, Dirigent und Mu- 
sikwissenschaftler, vollendet am 24. 
Dezember sein 75. Lebensjahr. Der 
Ini fer des Städtischen Chors Le- 


verkusen und ' der Chorgemein- 
schaft Bergisch Gladbach ist ein in- 
ternational angesehener Experte 
auf dem Gebiete der Stimmbildung. 
Seine Werke »Pflege der Kinder- 
stimme“ und „Stimmbildung und 
Stimmpflege in der Schule“ wur- 
den in zahlreiche Sprachen über- 
setzt Seit 1960 betreut Nitsche die 
WDR-Schulfimkserie „Wir singen“. 

VERANSTALTUNG 

Wilfried Hassehnann, als Mini- 
ster Bevollmächtigter des Landes 
Niedersaehsen beim Bund, gelang 
es auch in diesem Jahr, bei starker 
Konkurrenz emp von ihm begrün- 
dete Tradition auftvchtzuerhalten: 
Die letzte Veranstaltung einer Lan- 
desvertretung in Bonn im ganzen 
Jahr war wieder seine. Im Bonner 
Münster sang in einem „Weih- 
nachtskonzext“ vor großen Publi- 
kum, darunter viele Botschafter 
und der Pianist Stefan Askenase, 
der jMSriphpiyhnr Hannover“. Ihm 
gehören 130 Mädchen im Atter von 
10 bis 20 Jahren an, und er gehört 
zum kleinen Kreis von oft ausge- 
zeichneten Spitzenchören in Eu- 
ropa. Hassrimann konnte linfreiwil- 
lig vorführen, wie sein Tag in Bonn 
verläuft: Während des Konzertes 
mußte er für eine Stunde in eine 
Konferenz beim Bundeskanzler, in 
der es um größeres Engagement des 
Bundes für Niedersachsen ging. 


Die Regierung Lubbers 
überlebt schwerste Krise 

Dramatische Nacht in Den Haag / Ein Minister bereut 

HELMUT HETZEL, Den Haag 

Der Tag begann fest wie ein Tat- 
ortkrimi. Morgens um 9 Uhr erhielt 
der niederländische Wirtschafts- 
miais ter u nd Vizepremier, van Aar- 
denne, eine telefonische Morddro- 
hung. Der anonyme Anrufer nann te 
sogar ein Motiv: Er befand den nach 
Premier Lubbers wohl wichtigsten 
Mann im Haager Kabinett für schul- 
dig, das Parlament belogen zu haben. 

Schuldig in einer Angelegenheit, die 
Züge einer Staatsafiare trage und als 
„RSV-Skandal“ seit Wochen die nie- 
derländische Nation aufwühtt. Denn 
die holländischen Steuerzahler waren 
mit der stolzen Summe von rund 2J> 

Milliar den Marie an dem Skandal be- 
teiligt 

Genau diese S umme nämlich floß 
in den zurückliegenden sechs Jahren 
aus dem Staatssäckel in die leeren 
Kassen des mit Abstand größten 
Schiffebaukonzems der Niederlande: 

RSV. Das Kürzel steht für Rijn-Schel- 
de-Verohne, jenen Schiffsbauriesen, 
dessen Manager mit einer falschen 
lln tomfrhrnpns pnlitTk auf ame- 
rikanischen Markt riesige Verluste 
machten und denen es immer wieder 
gelang, mit dem Hinweis auf die zu 
sichernden Arbeitsplätze, von ver- 
schiedenen Haager Regierungen im- 
mer neue Subventionsgelder zu er- 
gattern — in Mütianfenhöhe . Doch 
auch diese staatliche Hilfe konnte die 
Folgen des Mismanagements nicht 
mehr mildern. Der RSV-Konzem 
machte Konkurs. 


Parlament irregefnhrt 

Der soeben erschienene Abschluß- 
bericht einer Unterauchungskommis- 
sion, die unter Vorsitz des christde- 
mokratischen Abgeordneten, van 
Dijk, das RSV-Drama in pingeliger 
Kleinar beit rekonstruierte und in al- 
len Einzelheiten Tageslicht for- 
derte, wie leichtfertig man in Den 
Haag mit Steuerfeldern umging, die- 
ser 5000 Seiten dicke Bericht sorgte 
auch noch für eine Sensation, indem 
er den noch amtierenden Wirtschafts- 
minister van Aardenne beschuldigte, 
das Parlament am 16. April 1980 
falsch info rmier t zu haben, indem er 
die sich damals bereits bei RSV ab- 
zeichnenden Milliar den Verluste ver- 
schwieg. 

Am Mittag, als die S icherheit des 
„Superministers“ von der Polizei ga- 


rantiert werden konnte und ach die 
Morddrohung als makabrer Scherz 
erwies, trat van Aardenne dann den 
Gang Tiarh fannwa ar> irr»H pahm in 

den Geiräuden des historischen Bin- 
nenhofs zu den Anschuldigungen 
Stellung. Mit den Worten: Jch gebe 
zu, das Parlament falsch informiert zu 
haben“, zeigte der Minister die von 
ihm von fast allen Pariamentsfraktio- 
nen verlangte öffentliche Reue und 
schaffte es somit, seinen Kopf vorläu- 
fig noch einmal aus der Schlinge zu 
ziehen. 

Mißtrauensvotum 

Sein Reue-Auftritt war zeitlich her- 
vorragend gewählt Die große RSV- 
Parlamentsdebatte wird in Den Haag 
erst nach der Wähnachtspause statt- 
finden. Zeit genug also für van Aar- 
denne, die weitere Verteidigungsstra- 
tegie zu planen. 

Am Abend des folgenden Tages er- 
eignete sich dann die dramatische 
Wende. CDA-Fraktionscbe£ de Vries, 
erklärte den verblüfft zuhörenden 
Parlamentariern, daß seine Fraktion 
mit der Aardenne-Erklänmg nicht zu- 
friedengestellt sei Der sozialistische 
Oppositionsführer den Uyl witterte 
seine Chance und beantragte im Lau- 
fe der immer g pannpnrinr werdenden 
Debatte ein konstruktives Mißtrau- 
ensvotum gegen den Vize-Premier. 

Zu diesem Zeitpunkt war in Den 
Haag alles offen. Die Stellung des 
Wirtschaftsministers und damit letzt- 
endlich die christlich-liberale Regie- 
rungskoalition unter Lubbers stan- 
den zur Disposition. Aardenne zog 
sich über drei Stunden lang zurück. 
Er bereitete eine neue Erklärung vor. 
Ühw TVn Haag la g Kri q»nttimmiing, 
ähnlich der Atmosphäre in Bonn im 
Jahre 1972, als Barzel versuchte, 
Brandt zu stürzen. 

Endlich, gegen Mitternacht, kam 
Aardenne wieder ins Parlament Die 
Redeschlacht ging weiter. An eine 
Abs timmung war frnmg r noch nicht 
zu denken. Dann, kurz nach zwei Uhr 
nachts, sprach CDA-Leiter de Vries 
die erlösenden Worte: „Wir sind mit 
den jüngsten Ausführungen des Vi- 
zepremiers zufrieden und werden 
ihm in der nun folgenden Abstim- 
mung unser Vertrauen aussprechen.“ 

Die Regierung Lubbers und Aar- 
denne waren noch einmal gerettet 


Iran: „Präsent sein, wenn 
die große Leere kommt“ 

Ein Exilparlament entsteht / Heftige Kritik an Bonn 


JÜRGEN UMINSKL Bonn 

Die gemäßigten Kräfte der irani- 
schen Opposition formieren sich. In 
diesen Tagen und Wochen wählen sie 
eine Art Exilparlament, das sch vor- 
wiegend aus Delegierten zusammen- 
setzt die von den verschiedenen Or- 
ganisationen in der Bundesrepublik 
Deutschland, den USA, Frankreich, 
Italien. Österreich, Belgien, Schweiz 
und der Türkei entsandt werden. 

In der Bundesrepublik, die mit 
rund 100 000 Exil-Iranern, wovon et- 
wa 30 000 politisch aktiv tätig sind, zu 
den stärksten Kolonien rähtt, wurden 
am vergangenen Wochenende in 
Frankfurt 25 der etwa 100 Delegierten 
des Exilparlaments gewählt Leiter 
des aus diesem Gremium gewählten 
Exekutivkomitees ist der 45jährige 
Frankfurter Ingenieur Sabok-Seyr. 
Er gilt seither als gefährdete Person, 
da die Anhänger des Mullah-Regimes 
in der Bundesrepublik nicht gerade 
zimperlich mit Gegnern des Regimes 
.umgehen. Das Exekutivkomitee setzt 
sich aus drei Frauen und sechs Män- 
nern zusammen 

In einer Grußbotschaft aus Wa- 
shington an den deutschen Kongreß 
würdigte der junge Schah Reza die 
Sammlungsbewegung als . ersten 
Schritt eines noch langen Weges zur 
Ablösung des Khomeini-Regimes. Er 
selber wolle sich in die Arbeit des 
Exilparlaments nicht einmischen. 

Kontakte zur Armee 

Über Einfluß, Stärke und Zu- 
kunftsaussichten der Exil-Iraner, die 
sich für eine konstitutionelle Monar- 
chie einsetzen, gibt es unterschied- 
liche Ansichten. Da sie über intensive 
Kontakte zur Armee und auch zu ei- 
nem Teil der Geistlichkeit verfügen, 
ist diese Bewegung jedoch nicht zu 
nntorsphat.Tpn Unter ^pn Teilneh- 
mern des Frankfurter Kongresses be- 
fanden sich auch mehrere Offi ziere . 

In einem Gespräch mit der WELT 
am Rande des Frankfurter Kongres- 
ses erläuterten die führenden Teil- 
nehmer der Bewegung, der ehema- 
lige Premierminister Ali Amini und 
der in den USA als Volkswirtschaftler 
lehrende Generalsekretär der „Front 
zur Befreiung Irans“, Shahin Fatemi, 
die Ziele des Exüparlaments. Es gehe 
darum, „präsent zu sein, wenn die 
große Leere nach dem Tod Khomein- 
is kommt". Präsent heiße, eine der 
heutigen Zeit und dem Willen des 


Volkes entsprechende Regienmgs- 
form anzubieten, die nach Ansicht 
der Exü-Iraner nur die konstitutionel- 
le Monarchie etwa nach dem Vorbild 
Großbritanniens, Belgiens oder Spa- 
niens sein könne. 

Der auch im Exil lebende Schah 
Reza habe sich bereits zugunsten ei- 
ner solchen Regte mngsform ausge- 
sprochen. Die Bewegung sei aber von 
dessen Familie unabhängig. Dieser 
werde, wenn er zurückkehre, allein 
kommen müssen. 

Ein stolzes Volk 

Scharf grenze man sich von den. 
„marxistischen Mudschahedin“ des 
ebenfalls exilierten Radschavi ab, da- ' 
gegen arbeite man mit den Sozialde- 
mokraten des letzten Schah-Pre- 
miers, Schapur Bachtiar zusammen. 
Schah Reza sei die Integrationsfigur 
für diese teilweise ideologisch unter- 
schiedlichen, aber alle den demokra- 
tischen Pluralismus bejahenden Ten- 
denzen und Parteien. 

Als kurzsichtigkritisiert Fatemi die 
deutsche Iran-Politik. Nach Khomei- 
ni werde ach Teheran an Frankreich, 
die USA, Italien und Spanien wen- 
den, weü nur diese Länder Distanz zu 
Hpm Mullah- Re gime gehalten hätten. 
Die Iraner seien ein stolzes Volk, das 
nicht vergesse, wer in der Zeit der 
Tyrannei mit den Theokraten ge- 
meinsame Geschäfte gemacht habe. 
Fatemi: „Gewiß, Stolz wird in Mittel- 
europa heute nicht mehr als dauer- 
hafter Faktor der Politik betrachtet 
Im Orient jedoch ist er überhaupt 
nicht zu überschätzen.“ 

Wer vor 40 bis 50 Jahren mit Hitler 
paktierte, der sei heute noch in Ver- 
ruf „Und Khomeini verfolgt Juden, 
Rahaic , hat üb erall seine geistliche 
Polizei und Spitzel und strebt nach 
der Weltherrschaft für seine theokra- 
tische Form des Totalitarismus.“ Er 
sehe keine großen Unterschiede zu 
Hitler und wundere sich deshalb um 
so mehr, daß gerade die Deutschen 
gute Beziehungen zu dem Mullah-Re- 
gime pflegten. Die Befreiungsfront 
Trans erhalte, so Fatemi, täglich 
Nachrichten aus Iran. Etwa 10 Ins 15 
Prozent aller Iran-Reisenden bringen 
Botschaften in das oder aus 
Land. Die „Stimme der Befreiung 
Irans“ sende tä glich vier Stunden. 
Kassetten würden in das Tanil ge-' 
schmuggelt Das Volk sei der Hetzpa- 
rolen müde. 



-exklusiv- 


in führenden 
Uhren-und Juwelier 
Fachgeschäften 



Quarz, wasserdicht, 
uhraflach. 

Gold, Gold und Stahl 
oder ganz in Stahl. 

Für Damen und Herren. 
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WELT DES # SPORTS 


ZAHLEN 


FUSSBAU 


WM-Qoalißkatioii, Gruppe 1: Grie- 
chenland — Belgien 0:0. 


DIE TABELLE 

LPoteo 2 110 5:3 

^Belgien 2 110 3:1 

3 .Albanien 2 0 11 3:5 

{.Griechenland 2 0 11 1:3 


3:1 

3:1 

1:3 

1:3 


Länderspiel: Israel - Luxemburg 2& 

HANDBAU 

Essen - Hofweier 20 : 21 , 
It- Dankersen 18-J20, Wal- 


■ Anzeige 


Gegen Ausbildungsdefizit bei 
Steuerungsteehnik 


AEG und TU Beffin 
Birt w klBBiB$<Wpn9spd^f5r 
speidierprogrannnieHstire 
Steuerungen 


Im Rahmen eines Forschungspro- 
jektes des Arbeitskreises Techni- 
sche Dokumentation der Techni- 
schen Universität Berlin und AEG- 
TELEFUNKEN wurde ein Schu- 
lungspaket für SPS entwickelt, das 
diese wichtige Technologie der wirt- 
schaftlichen industriellen Steuerung 
systematisch vermittelt. Die Ausbil- 
dungseinheit besteht aus Fachtheo- 
rie, Fachpraxis, der Kompaktsteue- 
rung LOGISTAT AO20, einem Per- 
sonalcomputer und einer Simula- 
tionseinheit. Anhand von Übungsauf- 
gaben mit steigenden Schwierig- 
keitsgraden wird dem Studierenden 
die Möglichkeit geboten , sich schritt- 
weise mit unmittelbarer Erfolgs- 
kontrolle in die Thematik einzuar- 
beiten. 


lau-Massenheim - Reinickendorf 20:17. 
- Frauen, Bundesliga, Gruppe Süd, 
Nachholspiel: VfL Sind elfin gen - VfL 
Humboldt Berlin 21:8. 


BASKETBALL 

Bundesligs, Männer. 17. Spieltag: Gie- 
ßen - Hagen 80:64, Heidelberg - Le- 
verkusen 61:74, Köln - Charlottenburg 
96:84, Düsseldorf - Osnabrück 85:86, 
Göttingen - Bamberg 87:69. 

EISHOCKEY 

Iswestlja-Turnier in Moskau: 
Deutschland - CSSR 3:10, UdSSR - 
Schweden 10:0. 


DIE TABELLE 

LUdSSR 3 3 0 0 24:1 6:0 

2.CSSR 3 2 0 1 17:10 4:2 

3JTmUand 2 10 1 7:12 2:2 

^Schweden 3 1 0 2 3:14 2:4 

^Deutschland 3 0 0 3 4:18 0:6 

GEWINNZAHI0I 

Mxttwochslotto: 5, 12, 15, 18. 26, 30, 35, 
Zusatzzahl: 7.-Spiel77: 88334 98. 
(ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

BDttwochslotto: Klasse 1: 45351230 
Mark, 1 27 210.70, 3: 2915,40.4:66.30,5-. 

6,00. (ohne Gewähr) 


HANDBALL / Essen und Großwallstadt im Tief 


Vereinstrainer greifen 
jetzt Simon Schobel an 


DW.Bomv 

Aufsteiger TuRu Düsseldorf Spit- 
zenreiter der Handball-Bundesliga? 
Die Düsseldorfer müßten morgen nur 
beim VfL Gummersbach gewinnen, 
dann waren sie es. Möglich ist zur 
Zeit offensichtlich alles im Lande des 
Sgbermedafllen-Gewinners von Los 
Angeles. Und warum das so ist, liegt 
auch an dieser überraschenden Sil- 
bermedaille — j edenfalls ist das die 
Meinung der Trainer jener Klubs, die 
zu den Favoriten auf die Meister- 
schaften zählen. 

Tabellenführer TuSEM Essen 
spielte am Mittwoch abend gegen 
TuS Hofweier und verlor 20:21. Es 
war der erste Auswärtssieg von Hof- 
weier. Essens Trainer Petre Ivanescu 
fand i die Entschuldigung sehr 
schnell: „Die Spitzenvereine bezah- 
len für die Sübennedaüle in Los An- 
geles. Die Nationalspieler sind über- 
fordert, und das wirkt sich in ihren 
Klubs natürlich negativ aus.“ 

TV Großwallstadt, der Titelvertei- 
diger, verlor in der eigenen Halle ge- 
gen Grün-Weiß Dankersen 18:20. Es 
war die erste Beimniederlage des 
Meisters. Trainer Kaii-Heinz Berg- 
straßer begab sich auf denselben 
Pfad der Entschuldigungen: „Die Be- 
lastung der Nationalspieler macht 
sich negativ bemerkbar.“ 

13 Trainer hatten vor dem Start in 
die Saison auf Essen als neuen Mei- 
ster getippt - und nun dies: erste 
Heimniederlage seit dem 28. Mai 
1983, nachdem einen Spieltag zuvor 
auch gegen Düsseldorf verloren wor- 
den war. „So etwas, war noch nie da“, 
wunderte sich GroßwaDstadts Trai- 
ner Bergsträßer, der seinen Bück in 
die Zukunft so znsammPTifaß t! 
„Deutscher Meister wird, der es noch 
gar nicht weiß.“ 

Und genau an dieser Situation soll 
Simon-Schobel, der Kollege Nationai- 
trainer, schuld sein. Simon Schobel, 
so heißt es, bestehe auf zu vielen 
Lehrgängen und Länderspielen. Es- 
sens Handhaü- Ah tfnlnngslPTfpr Klaus 
Schorn: „Ohne den Bundestrainer an- 
greifen zu wollen, mfi$ gep sich alle 
Verantwortlichen Lösungen einfallen 
lassen, um aus diesem Teufelskreis 
der Termine auszubrechen.“ Doch 
Schobel versteht diese Vorwürfe 
überhaupt nicht Er nennt die Ent- 
schuldigungen in E ssen , und Groß- 
wallstadt „eine Masche“, die über- 
haupt nicht mehr ziehe: „Die Vereine 


müssen ach endlich eine neue Ausre- 
de einfallen lassen.“ Schließlich zähl- 
ten die unter seiner Obhut stehenden 
Nationalspieler Woche für Woche zu 
den besten Kräften ihrer Mannschaf- 
ten. 

Beispiele kann Schobel dabei auch 
aus den jüngsten Niederlagen von Es- 
sen und Großwallstadt saugen: 
„Wenn ein Jochen Fraatz gegen Hof- 
weier sieben. Tore macht und ein Mar- 
tin Schwalb gegen Dankersen zehn- 
mal trifft, kann man doch unmöglich 
von pmwn t ^» istiingafnnh nic h reden. 
Nur wer in physischer und psychi- 
scher Hinsicht ständig gefordert 
wird, kann sich weiterentwiekeln.“ 
Schützenhilfe erhält er dabei von 
Hofweiers Spielertrainer Arno Ehret, 
den die ansonsten so sichere Essener 
Abwehr ebensowenig stoppen konn- 
te wie den jungen Rainer Bauert: 
„Die gesamte Essener Mannschaft 
bat es uns sehr leicht gemacht, es war 
nicht die Schuld von einzelnen. Spie- 
lern.“ 

Streit zwischen den Vereinen und 
dem Bundestrainer um Abstellung 
der Spieler zu Lehrgängen und Län- 
derspielen gibt es nicht nur, seitdem 
Simon Schobel im Amt ist Auch der 
VfL Gummersbach, damals eine Spit- 
zenmannschaft, drohte zur Zeit von 
Vlado Stenzei imm er dann mit dem 
Boykott der Wa rinnalTnanns^hsf ^ 
wenn es einmal nicht mehr so gut lief 
wie erhofft Kapriolen der Spitzen- 
teams sind jedenfalls zur Zeit nicht 
nur in der Tabelle abzulesen, sondern 
auch in den Worten ihrer Tr ainer 
Bergsträßer sagt zwar „Die Bela- 
stung der Leistungsträger ist zu 
groß“, kritisiert aber im gleichen 
Atemzug nach innen: „Mit einer Ab- 
wehr, die ohne Biß spielt, und einem 
Angriff!, in dem überhaupt nichts 

läuft, kann man nun mal kein Spiel 
gewinnen.“ Da zeigen sich Wider- 
sprüche, die mit dem Weg des gering- 
sten Widerstandes aufgelöst werden 
sollen: Schuld haben der Bundestrai- 
ner, die Natio nalmannschaft und die 
Anstrengungen, die es vor vier Mona- 
ten gekostet hat, in Los Angeles die 
Silbermedaille zu gewinnen 

Kurios bleibt die Situation in der 
Tabelle allemal: Selbst der Tabellen- 
siebte Gummersbach (11:7 Punkte) 
kann morgen mit einem Sieg über 
Düsseldorf die Essener von der Spit- 
ze verdrängen. Oder aber es gibt eben 
einen Tabellenführer Düsseldorf. 


ALPINER SKISPORT 


Deutsches Team 
sogar stärker 
als Österreich 


s^Bormio/SantaCatwiiia. 

Neidisch blickten die Funktionäre 
des Deutschen Ski-Verbandes (DSV) 
jahrelang über die Grenze nach Öster- 
reich ob der vielen Talente und Me- 
daillengewinner, die der ai pma 
Skisport dort immer wieder bervor- 
brachte: Doch in dfeym Winter gib t 
es nicht nur überraschende Fla- 
derungen und Siege der deutschen 
Läuferinnen und Läufer - sie sind 
auch erfolgreicher als die klassisch» 
Ski-Nation Österreich. 

Das letzte Rennen dieses Jahres, 
die Daznen-Abfahrt in Santa Caterina, 
findet zwar erst heute statt, doch 
schon jetzt sprechen die Zahlen für 
ftpn DSV. In der Zwischenbilanz des 
Weltcups liegen die deutschen Da- 
men und Herren mit 361 Punkten 
schon 33 Zähler vor den Österrei- 
chern (331), die diese Wertung in zehn 
von 17 Wintern gewonnen hatten. 
Besser als Deutschland ist derzeit nur 
die Schweiz mit 672 Punkten. 

Die deutschen Damen waren dabei 
erfolgreicher als die Heren. Mit 280 
Punkten holten sie mehr als die Läu- 
ferinnen aus Frankreich (122), Öster- 
reich (99) und Italien (51) zusammen. 

„Das Positive ist, daß sich diese 
Erfolge auf viele verteilen, nicht wie 
in den letzten Jahren nur auf die Epp- 
le-Scbwestem“, freut sich Damen- 
Trainer Willi Lesch über die breite 
Spitze im DSV-Team. Sportwart Ku- 
no Mesfimanw sagt voraus: „Ich bin 
fest überzeugt, daß sich der positive 
Trend auch bei der WM in Bonnio 
und Santa Caterina niederschlägt.“ 


SCHACH /WM 


Karpow wechselte 
die Eröffnung - 
wieder ein Remis 


L.p.Bonn 


Auch die 34. Partie der Schach- 
Weteneisterechaft zwischen Anatoli 
Karpow und seinem Herausforderer 
Garri Kasparow endete remis — es war 
das 28. Unentschieden. Damit ist 

schon jetzt der bisherige Weltmeister- 
schafts-Rekord von 34 Partien (1927 
zwischen Ajjechin um! Capabianca) 
um mi flHfrsfenB eine Partie übertrof- 
fen. Karpow verachtete in der 34. 

Partie auf die Damenindische Vertei- 
digung, mit der er in der 32. Runde 
die bisher einzige Niederlage erlitten 

hatte. Er wählte die Tartako wer Vari- 
ante des Damengaznbits, die sein 
Gegner konsequent anwendet. 

Die Notation (Weiß Kasparow, Da- 
mengambft): Ld4 SIS, 2x4 e€, SÜß dS, 
4JJc3 Le7, 5XgS feS. &Lh4 §-#, 7 jb 3 b6, 
SXeJt Lb7, 9-Td . . . 

Karpow wählt mit Weiß denselben 
Aufbau. Allerdings pflegt Kasparow 
rrrftg Sbd7 zu antworten. In der 31. 

Partie hatte er damit ernste Probleme. 
Deswegen Karpows nächster 

Zug am besten zu sein, na A usgleich 
zu erreichen. -- - • 

9. . . . d*c4, l*Xxo4 SM7, ILO-# nßU 
Besser als Se4, !2Xace7 , Dxe7, 

l&Sxe4 Lxe4, !ALb5! und Schwarz hat 
Schwierigkeiten in der c-Linle. .Nun 
will Karpow ' mit 12. . . . b5 nebst 

13. ..: c5 aktiv werden. 

12a4 c 5, 12JJe2 cxM, LLexd4. . . 
Oder 14£xd£ Se4 mit Ausgleich. • 

14. . .. SbSL 15JLxe7 Dxe7, l(LdS 814, 
17J>e3 DfS!, 18J3e4 ... 

Nach Dxe6 fxeß käme Schwarz zum 
Angriff am Königsflügel 

18.. ..Df5,29J3g3... 

Da 19-Sd6 an Dg4, 2dg3 locdä schei- 
tert, muß W?iß die Zöge wiederholen. 

19. . .. D»-20.Se4 US. Remis. 


. ; •••. . ... V -• - 
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ACHRICHTEN 


Pokalspiel fallt aus ; 

Berlin (ad) - Das für heute Abend 
angesetzte Fußball-Pokalspiel zwi- 
schen Hertha BSC undBayer Lever- 
kusen fallt aus. Der Platz des Olym- 
piastadions - ist unbespjäbar.-Das 
Achtelfinal-Spiel soll im Januar nach- 
geholt werden, ein genauer Termin 
steht noch nicM fest. 


: Cario.wurde yom höchsteii frahzösk 
jSchenGericht inPans für ünrechtnfa-’ 

Big eklärtWälder Vean^atter dw 
RaEye, der Automobffkftib voö Mona- A 

co, die Zahlung väwagert hatte,~yar .. 
dm Rallye ' ybrn Tgronkalen^ 


ist noch unsicher. 

’• : v*' 1 ''1 •. 


Fährt Bellof tat Tyrrell?. 

London (sid) ^ Äen Tyiräl; der 
Chef des gleichnamigen englischen 
F onnel-l-Rennstalles. hat in London 
bekanntgegeben, daß' , der Gießener 
Stefan Bellof auch- 1985 wfeder für 
sein Team starten werdABellof dage- 
gen erklärte, er wiste von nichts. Em . 
Schiedsgericht in Parishattezuvor 
die - Entscheidung des Automobil- 
Weltverbandes (EISA) aufgehoben, 
nach der Tyrrell im Juli von denWelt- 
meisterschaftsläufen ausgeschlossen- 
und den beiden Fahrern Bellof und 
Bruncüe die WM-Punkte aberkannt 
wordenWarOL 


Essen entlleB 

Essen (sid) - Der ESshockey^Bim- 

dflsligaklub EHCEssertW^Mg^ . 


Aufgaben entbunden- Als Begriin- 
dung gab. . Vorsitzender. * Rainer 
Baumker ai tiefe Bisse zwischen 
Mämischaft ünd Trämer äiL:. Ein 
Nachfolger für den 37 JahreaIt^i.Zer- 
res ist noch nicht bekannt ’^ v . 


MedaiUefar Samärandi 


1 an sänne (dpa) - Ke Stadt Lau- 
sanne bat den Präsidenten des Inter- 
nationalen Olympisdien Komitees 
(IOC), Juan Antonio Samarahch, für 
seihe Bemühungen um den lOC-Sitz 
in Lausanne mit der . Goldmedaille 
der Stadt ausgezeichnet • . • 


Autorennen gefährdet " ;l ‘. ;i: 

m«ik (sid) - Wiegen. finanzidiliPT. 
Schwierigkeiten ist die Austragung 
des 24-Stunden i Hennens von f:te; 
Maas, Hebenden 500 Meüen von Ind^ 
anap olis das? berühmteste Lang*. 

. strecken- Rennen der Welt, im näch- 
sten Jahr gefährdet Wenn dem.fe- 
anstaiter bis zum Jahr^endc; keme 
Hilfe von den kommunalen BehSrdesi ? 
zugesagt wird,? wül er die Vfsan- 
staltung absagen. -? 


Gebühr nicht rechtmäßig 


Paris (sid) - Die Forderung des 
Französischen Automobilspoit-V er- 
bändes (FFSA) nach rund 330 000 1 
Mark als Straßennutzungsgebühr bei 
der Durchführung der Rallye Monte 


Palm er fahrt Zakspeed •; i- ; 

Niederzissen (sid) - Der Fonn^l- 
Keimstall Zakspeed, der 1985- äst- , 
mäls mit rinem neuentwickdteöjfe?. 
gen an ds- Weltmeisterschaft teSneh-; 
mpT| wird, hat den BngländcrJ n«uu 
than Palmer als Fahrö 
Der Formel-2-Euröpameister ' vbn 
1983 gab nach ersten Tesffährten m ■ 
Le Castellet seine Zusage; mX t* - 


stand «Punkt/ Der Minister und die „hungrigen Athleten 


U 


D ie Entscheidung. Sport als Be- 
ruf zu betreiben, steht jedem 
frei. Wir werden aber keinen Ama- 
teur mit dem Beruf Spitzensportler 
besolden.“ Bundesinnenminister 
Friedrich Zimmermann hat das ge- 
sagt Eine Aussage, die nichts ande- 
res beinhaltet als dieses: Spitzen- 
sport sollte hierzulande zwar vom 
Staat gefördert und unterstützt, aber 
niemals geführt, reglementiert oder 
verordnet werden. Sport muß Kür 
bleiben, kann nicht Pflicht werden. 


Prägung .seine Berechtigung zu ha- 
ben scheint - «fine Bezahlung darf 
niemals von Staats wegen erfolgen. 
Sie kann — so Zimmermann - nur 
über solche Modelle wie das der 
SporthDfe abgewickelt werden. 


So sehr Willi Weyers Ruf nach 
dem bezahlten Amateur westlicher 


Der individuelle Spielraum, nirht 
der verbeamtete Sport - an diesen 
Grundsätzen Will Zimmenmann 
auch künftig festhalten. Wenn er 
sagt „Wir fördern nur die Verbän- 
de“, so beinhaltet dies zuglach den 
Respekt vor der Autonomie des 
Sports. Wenn er sagt „Eine gesetz- 
liche Regelung des Bundes, Arbeits- 


plätze für Olympiasieger zu schaf- 
fen, ist nicht möglich“, so ist dies 
zugleich die Aufforderung, andere 
Hilfe angedeihen zu lassen. Ein Bei- 
spiel dafür nennt Zimmermann 
selbst Wäre er Kultusminister eines 
Bundeslandes, in dem an arbeits- 
loser Olympiasieger lebe, so wäre 
dieser Mann die längste Zeit ar- 
beitslos gewesen. Würde es dann un- 
gerechterweise heißen, dieser Athlet 
habe seine Anstellung nur einer Me- 
daille zu verdanken, „ dann m nR mnn 
eben da durch“ (Zimmetmaxm). 


Denn wa den Sport als Ausdruck 


staatlicher Leistungsfahi^eit ' 
stehe, müsse schließlich auch helfen,, 
wenn ein Spitzaisportier ! in. die' 
Sackgasse geraten sä. Wobei ‘die Be- 
tonung eindeutig auf dem Wort‘„hek; 
fen“ liegt . - . 

Hilfen für den Sport gibt es gen& . - 
gend. Ob das auch künftig furMei 
daillen ausreicht? ZimmermaaL . ' 
„Ich kann keine hungrigen Sportler ' 
gebären.“ Sicher, diesen Hunger auf - : 
Medaillen müssen die Athleten seL 
ber entwickeln, ministeriell verord- 
net werden kann er nicht. . .. 

KLAUS BLÜME 


-i 




* 



überzeugt täglich mehr 



und mehr interessierte Raucher ? 



Der BundesgesundhdtarHnisäs: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit Der Rauch einerZigarE8e dieser Marte enthält^ mg Nikotin und 2 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach 




iferblüffender 
Geschmack bei 0,2/2. 


Dieser verblüffende Geschmack wird ermöglicht durch eine besonders 
gelungene Tabakmischung mit einem hohen Anteil wertvollster Virginia-Tabake. 

Die besonders niedrigen Werte werden durch modernste Herstellungs- 
verfahren des Hauses Reemtsma garantiert 

RI. Geschmack, der verblüfft. 








Wer 

viel fährt, 
weiß, 

was er fährt. 

Spätestens nach 50.000 gefahrenen Kilo- 
metern zeigt es sich, was ein Auto wirklich 
wert ist 

Dann bekommt man, oft genug schmerz- 
haft, zu spüren, ob man zuviel Geld ausgege- 
ben hat für dynamische Sportlichkeit, elek- 
tronische Spielereien oder manch sinnlose 
Äußerlichkeiten. 

Und zuwenig für Qualität, Sicherheit, 

Fahrkomfort und Zuverlässigkeit 

Es ist sicher kein Zufall, daß Mercedes- 
Fahrer mit ihrem Wagen im Durchschnitt 
mehr Kilometer zurücklegen als die Fahrer 
anderer Marken. 

Und es ist bestimmt auch kein Zufall, daß 


ein großer Teil der Firmenwagen Mercedes- 
Benz sind. 

Wer beruflich viel unterwegs ist, überlegt 
sich gut, womit er am besten fahrt 

Und wer es gewohnt ist, wirtschaftlich zu 
denken, investiert sein Geld lieber in etwas, 
das lange seinen Wert behält und sich auch gut 
wieder verkaufen läßt 

Mit einem Mercedes fahrt man hier in 
jeder Beziehung gut 

Der vorbildliche Raum- und Sitzkomfort 
sorgt dafür, daß man auch auf langen Strecken 
seine Ruhe und Kondition behält 

Und die auf höchste Qualität und Präzi- 
sion ausgerichtete Verarbeitung gibt jedem 


Mercedes eine Funktionssicherheit, an die 
kaum ein anderes Fahrzeug herankommt 
Aber auch sonst hat man allen Grund, 
sich nicht, nur mit, sondern auch in einem 
Mercedes sicher zu fühlen. 

Denn wenn heute manche Sicherheits- 
elemente eines Automobils, die zuerst von 
uns entwickelt worden sind, mittlerweile auch 
bei anderen zu Enden sind, so haben wir doch 
auch auf diesem Gebiet einen noch immer 
beachtlichen Vorsprung. 

Kein Wunder also, daß sich so viele 
JDauerfabrer“ für einen Mercedes entschei- 
den. Wer viel fährt, hat eben viel Erfahrung. 
Und Erfahrung macht klug. 



Daimler-Benz Aktiengesellschaft. 


Produzent D. Selznick 


Der Mann, 
der Hollywood 
groß machte 

S ein Name ist in Hollywood längst 
Legende geworden. David 0. Selz- 
nick, Sohn des Jllm-Pioniers Lews 
Selznick, war einer jener Männer, die 
Hollywood groß machten und die 
Hollywood groß machte. Ein Film- 
Mogul, wie es heute keine mehr gibt 
Gemeinsam mit Irving Thalberg, der 
dem amerikanischen Schriftsteller F. 
Scott Fitzgerald als Vorbild für sei- 
nen Roman „Der letzte Tycoon“ dien- 
te, galt Selznick als das „Boy Woel- 
der" von Hollywood, das „Knaben- 
wunder“. 

Thalberg war gerade Anfang zwan- 
zig, als er Hollywood eroberte und 
Chef der Metro-Go ldwyn-Meyer wur- 
de. 1936 starb Thalberg, erst 37 Jahre 
alt, und hinteriieß eine Erbschaft, an 
der die Film-Metropole noch lange 
knabberte: Das Studio-System mit 
seinem engen Netz von Regisseuren 
und Drehbuchautoren, Stars und 

David O. Sebmfck - ZDF, 22L45 Ubr 

Produzenten, die nach einem geord- 
neten Rhythmus und nach festem 
Stundenplan zusammenlebten und 
-arbeiteten. 

Selznick traf den dynamischen 
Film-Mogul Thalberg Anfang der 
dreißiger Jahre, als er, gerade 28 Jah- 
re alt, nach einigen mißglückten Ver- 
suchen als Makler und Verleger Lor- 
beeren (und Dollars) zu ernten, nach 
Hollywood gekommen war. Von 1931 
bis 1933 stand Selznick als Produk- 
tionsleiter bei der RKO unter Vertrag 
und förderte u. a. King Vidors „King 
Kong“. 

1933 wechselte er zur MGM über, 
wohin Thalberg ihn geholt hatte. Die 
Zusammenarbeit zwischen den bei- 
den erwies sich als ungeheuer frucht- 
bar. Sie ergänzten sich, und wo That- 
berg zurückhaltend wirkte, warf Selz- 
nick sich in die Bresche, wo Selznick 
zögerte, galoppierte Thalberg voran. 

Nach dem plötzlichen Tod Thal- 
•bergs machte er sich dann selbstän- 
dig. Jetzt konnte er schalten und wal- 
ten, wie er wollte. Seine Regisseure 
lehrte der temperamentvolle Mann 
bald das Fürchten. Er mischte sich in 
jede Kleinigkeit ein, suchte die 
Schauspieler aus, wählte die Kostü- 
me, die Musik, den Drehort, den Ka- 
meramann. Er „produzierte“ im 
wahrsten Sinne des Wortes Filme, 



finer.der Graft» Hollywoods: 
Produzent David O. Setznick 


und nur jene Ulme unterstützte er, 
die er wollte. Dafür setzte er aber 
dann auch alle ihm zu Gebote stehen- 
den Mittel ein. 

Als Selznick 1939 Margaret Mit- 
chells Bestseller „Vom Winde ver- 
weht“ produzieren wollte, da freuten 
sich seine Gegner. Mit diesem teuren 
Unternehmen würde er ganz gewiß 
ins Verderben Stürzen: Aber es kam 
anders. „Vom Winde verweht“- Ist 
noch immer - trotz „E.T.“ und 
„Ghostbusters“, trotz „Indiana 
Jones“ und „Krieg der Sterne" - der 
erfolgreichste Film aller Zeiten, zu- 
mindest, was die Zuschauerzahlen 
betrifft 

Als Selznick den Engländer Alfred 
Hitchcock nach Hollywood holte, 
kam das der Zähmung s mes Wi- 
derspenstigen gleich. Hitchcock aber, 
ließ sich bei den Arbeiten zu „Rebec- 
ca“ nur so viel wie eben nötig von 
fiplTTurlr ins Handwerk pfuschen. 
Dennoch liebte der „Master of Sus- 
pense“ diese Daphne du Maurier-Ver- 
filmung später wenig. „Zu viel Holly- 
wood, zu wenig ich“, sagte er, und er 
meinte mit Hollywood seinen Produ- 
zenten. 

Der heiratete kurz darauf die bild- 
schöne Jennifer Jones und „schenk- 
te“ ihr mehrere Filme, darunter den 
legendären Western „Duell in der 
Sonne“ (1946) mit Gregory Peck und 
„Zärtlich ist die Nacht“ (1961). 

David 0. Selznick starb 1965, in 
einer Zeit, da Hollywood, das er stets 
geliebt und an dessen Glanz er so 
eifrig poliert hatte, von Krisen ge- 
schütteltwurde. „Die Zeit für Männer 
wie mich ist abgelaufen“, bemerkte er 
während der Arbeit an dem letzten 
Film, „Zärtlich ist die Nacht“. „Die 
Zukunft gehört den Technokraten, 
den Rankem - und wohl auch dem 
Fernsehen.“ M. v. SCHWARZKOPF 


FERNSEHEN 


KRITIK 

Grenzenlose Phantasie 
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D ies war wohl die schlimmste Ent- 
gleisung, die sich das deutsche 
Fernsehen bisher bei seiner „Bewälti- 
gung" deutscher Zeitgeschichte ge- 
leistet hat Am 20. Januar 1942 fand in 
einer prachtvollen alten Patrizier villa 
am Wannsee zu Berlin die sogenannte 
Wasnseekenferenz statt Dauer. 90 
Minuten. Vierzehn Vertreter hoher 
SS- und Rachss t ell e n beschlossen 
die technischen Einzelheiten für die 
Ingangsetzung da- „Endlösung*, der 
Auslöschung des deutschen und eu- 
ropäischen Judentums. Einer der dü- 
stersten Tage in der Geschichte des 
„Dritten Reiches“. 

Die ARD servierte den schwarzen 
Tag als „Femsehspiel“ von angeblich 
höchster, weil rekonstruierter Au- 
thentizität Die Quellenlage für die 
Konferenz ist ärmlich. Den Autor 
Paul Mommertz störte dies wenig. Er 
ließ die Phantasie „spielen“. Haupt- 
akteur war bä Dun neben dem Vorsit- 
zenden, dem Chef des Reichssicher- 
heitshauptamtes und Stellvertreten- 
den Reichsprotektor Böhmen und 
Mahren, der spater unselig, berühmt 
gewordene Adolf Eichmann - entge- 
gen aller historischen Wahrheit 
Tatsächlich spielte er als Leiter des 
Juden-Referates bei Heydrich nur e? J 
ne ganz untergeordnete RoBe. Mom- 
mertz macht e ihn zum Intimus von 


Zum Handeljahr 1985 produzie- 
ren SWF und WDR gemeinsam mit 
der Schweizer SRG und dem öster- 
reichischen ORF den offiziellen 
ARD-Beitrag: ein Pasticdo aus 21 
unbekannten Opern von Georg 
Friedrich Händel Dieser „Opero- 
potpourri“ wird am 23. Februar, 
dem 300. Geburtstag Handels, im 
Badischen Staatstheater Karlsruhe 
uxaufgeführt und am 6. Oktober im 
Ersten Fernsehprog ramm gesendet 
Der französische Opernregisseur 
Jean-Louis Martinoty wird die 
Karigniher R iihnenfassnng insze- 
nieren. , DW 

* 

Bei einem weltweiten Populari- 
tätstest für Kurzwellenstationen, 
der vom Deutschen Welt-Radioclub 
veranstaltet worden ist, haben die 
Kurzwellenhörer die Deutsche Wel- 
le mit 4600 Stimmen auf den ersten 


Heydrich. Ansonsten ging es fröhlich, 
ja ausgelassen zu, wie bei einem Ka- 
meradschaftsabend alter hoher SS- 
und Parteifunktionäre. Da Kognak, 
fehlte nicht, ebensowenig ein kleiner 
Schuß Sex, Heydrichs erfolgreicher 
Flirt mit der sdiwül-srnnhch wirken- 
den ProtokoEfuhrerin. 

Zu einer echten Drittreöchs-Posseä 
la Striese gehört natürlich auch ein 
Quasi-Widerständler. Die Rolle fiel 
dem Staatssekretär Stuckart vom 

dies bei Lebzeiten wohl kaum hätte, 
träumen lassen. Ja, „authentisch“ 
muß man sein! 

Hitler focht damals um die Wende 
41/42 um -wn angemaßtes Feldherm- 
tum. Wir wissen nicht genau, wann 
bei ihm die Entscheidung Tnig n ra rten 
der tödlichen „Endlösung" fiel Mom- 
mertz weiß es: Anfang Januar 1942. 
Mommertz gibt auch die Zahl von elf 
Millionen Juden an, die es zu beseiti- 
gen gilt P hantasie sind kei- 

nerlei Grenzen gesetzt 

Bestürzt, ja empört fragt sich der 
Zuschauer, ob es denn bei dieser mil- 
lionenschweren öffentlich-rechtli- 
chen Anst alt nicht »inen einzigen hi- 
storisch versierten Gutachter gibt, 
der die Ausstrahlung solch srhanriii. 

und srhadiinhpn Unftigs verhin- 
dert? WALTER GÖRLITZ 


Platz gesetzt Auf die BBC London 
entfielen 2628, auf die „Voice of 
America" 1815 Stimmen. fk 
* 

Die Video Medienpool GmbH, 
München, und andere Fachverbän- 
de der Videobranche greifen zur 
Selbsthilfe. Das Ergebnis ist eine 
jetzt veröffentlichte 160 Videofilme 
umfassende „schwarze Liste“ mit 
Titeln, die nach Meinung des Video- 
fächhandels unter dem Aspekt des 
zu gewährleistenden Ju- 
gendschutzes in keiner Fach Video- 
thek angeboten werden sollten, agi 
* 

Zum Welttag der Kommunkati- 
onsmittel 1985 werden die Gesell- 
schaft Katholischer Publizisten und 
die Arbeitsgemeinschaft Katho- 
lische Presse zum 10. Mal den von 
der Deutschen Bischofekonferenz 
gestifteten Katholischen Journali- 
stenpreis verleihen. Nähere Aus- 
künfte erteilt die Arbeitsgemein- 
schaft Katholisch^ Presse, Adenau- 
erallee 176, 5000 Köln I. fk 


1 IJ» Die tpu i l Rep o rt age , . 

Weltcup- Abfahrtstauf cws Santg 
Catarina 

435 




ARD/ZDF-VORM1TTAGSPROGRAMM 

ILSE DalR-DaNi ■ ' 13J»h«*o 

1U0 Sberiodt Hotooi 

6. Folge: Das Haus des Schreckens 

tu! Voriwng auf, ra»ab 

Der Diamanten boom 
Rim von Gfanfronco Calßgarfai 
u. a. 

mg Tagenden 

Dazw. Regionalprogramme 

2M8 Tagend*» M 

28.« Per Henptnena w K8 p— Idt 

Von CarfZudonayer 
Mit Rudolf Platte, Alexander 
Kerst, Joachim Teeae u.a. 

Regle: Rainer Wonthardt 
Aus Anlaß des Todes von Rudolf 
platte wiederholt das Erste Fern- 
selten Zuckmayers Drama vom 
Berliner Schuster Wilhelm Voigt, 
der sich ab Hauptmann verkJet- 
det, den Börgermeister verhaften 
und die Stadtkasse requirieren j 
läßt, um an die Papier« för. eine 
Aufenthaltsgenehrregung zu be- 
kommen, ohne die er keine Woh- 
nung «hält Denn ohne festen 
Wohnsitz erhält er auch keine Auf- 
enthaltsgenehmigung . . . Zuck- 
meyers StOck entstand Im Jahre 
1932. 

22.15 Phsmins . 

Kaufstau am Automarkt -Venmsf- 
cherung durch Katalysator-Ob- 
kusslon l „Das Ist doch MütL . ; . 

MÖHbeseftigung contra Umwelt- 
schutz / VI ve la difförence - Pro- 
bleme mit der deutsch-französi- 
schen Zusammenarbeit / Beschei- 
den wohnen zu fürstlichen Preisen 
- Auswüchse im sozialen Woh- 
nungsbau / Rententip: Erwejfctim- ' 

Moderation: Jochen Bäumal 
2245 Teaesthemee 

mit Beridht aus Bonn 
m it pfe SportfdKw 

U.a. Sjd-Weltcup: Riesenslalom 
der Damen ln Amranonfct 
2340 Moment mal 

(Me ARD- Redezeit aus Boden-Bo- 
den ; 

Thema: 1984 - Jahr der Skandale 
und was man daraus lernen kann 
Teilnehmer Walter Scheel, Emst 
Benda, Gerd Bucerius, Theodor 
Eschenburg, Hermann Köcher! 
und Kart Schiller 

Moderation: Hans Gresmann und 
Martin Schulze 
Anschi. Togesschau 


amr rur, una .so, Mann aua 
legtmeter alias Jörgen vo 
ger nicht emhhvskit Ober 
Ereignis seine Gedanken 


IBM Der A pfel «ft k 

Rateiptel mtt ItonK Jörgehfl^i; 

19.08 heute ; ,;^T; ' 

19JQ oMfcradsjovriMt 

Pölert: Der KaplanunddieSoffdo- 
. rität / Indien: Leben und Sterben 
ln BhopaJ / China; Da* Telefon ist 
da / Irland: SchmuggeTön dtir grü- 
nen Grenze r 

Moderation: Rudolf Rbdkd^' - 
mil Hk Ml «r zwef . 

Immer Ärger mß Ado' ; - ' ; >. 
21.1B Tegbeeier 

Vom Himmel hoch . T. 

•• Das grafle Fest deirüeb e. s teht vdr 
der Tör, und .so kann auch Adolf 
. legtmeter alias Jörgen von Maiv 

- ger nicht «mhiivtiiar Ober dieses . 

Erelgnb seine Gedanken zu ma- 
chen. T, 

UM heete jooraot t-.»?.-'. 

nM Aspekte \ .V _ 

" Zskhnungaii von Äugtet Rodln in 
. Münster anschließend MOndten / 
Peter W Jansen Ober den amerf-, 
• . k g n bc henSplelflim>Dle tote Hut^ 
f Das JCutturtaoebuch ■ 1900 bis 
heute” / Gäste an Studßd: DAe b- 
. . raeflsche Sängerin AMva Sema- 

. dar und der Karlsruher Puppen- 
spieler Stephan Bflnn 
Moderation: Alexander U. Mar- 
ter» 

2243 David O. Salznick 

Der Mann, der «Vom Winde ver- 

- weht" machte 

- Rim von Marshall Raum 
23.13 Die Htfnin FBchse 

Amerikanncher Spielfilm (1941) 

Mit Bette Davis u. a. 

Regte: Wifflam Wyler. 

IM heete 


3 SAT 


lUO Im Reich «ter wikiee Here 

Bn Tag auf der Onerinsel 
Tale- Zoo 

t. Stefnböcke am Sinai 

2. Die Jtößllchen" Kinder der 

Schmetterlinge 

1 9M beete 

1930 Zur Sache 

20.15 Be Morn «rill nach obee 


. Nach Hans Falksda ’ 

4. Schinder 

21.13 Zeit Im HM! 

21 io Togebedi . 

Aus der katholischen Kirche 
2M5 Hliteesplel aas Steirisch lasmritz 
22AB antaedsfomäat 
21» SSAT-Nachridaee 




GröncfirtM eines 


rfvl-Na^/JtadTedHUk 






v.l I K f'l-TV I ’l 


21^3 Leute .» ^ 

OjOO N a chric ht — 

HESSEN 

IfJO Treffpunkt Abpart (2> ^ 

1 9M SchavspMschete taa Smo tb eig 
20JQQ fteiftaas em 0 

• Welhnachtsbädcerrt y\. /■'; 
20ia Heimcompoter...meta ab W- 

-e 

21 JO Drei anveR eed Sport 
21JB leata 

Das Beste aus der Berliner Taft- 
- shäw • - v'v. 

SÜDWEST 

lUDTskkalfaall 

Nur fi^BadM^Württembere: 
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TAKASHI FUNAKI 

* Tokyo 13.3.1966 t London 12.12.1984 
lost his courageous battle against Leukaemia 
Takashi was an Oxford University undergraduate. 

Son of Hilde Funaki, nee Hense 
and Yoshimaro Funaki 

Special brother to Hiroshi, Ayano and Yoshino 
rewarding grandson of Else Hense, nee Baust 
and Dr. Arthur Hense 

Ayako Funaki, nee Egoshi and Gunichi Funaki 

A Memorial Service will be held on 31st January 1985 at 
Westminster Abbey, Henry Vll ChapeL 
Funeral private. Donations to Royal Free Hospital 
Leukaemia Research Fund (Fund No. 14) 
Hamstead London N.W4 


44 Fortismere Avenue 
London N. 10 


Frankfurter Straße 5 
6430 Bad Hersfeld 


Wir arbeiten 
an den Gräbern der Opfer 
wn Krieg und Gewalt 
für den Frieden 
zwischen den ülenschen 
für den Frieden 
zwischen den Völkern 


ifr 


VOLKSBUND DEUTSCHE £&&& 
KRIEGSGRABERFÖRSORGE yjgfß 


WERNER-HILPERT-STOASSE2 3500 KASSEL 
POSTSCHECKKONTO FRANKFURT/M 4300-60 BLZ 50010060 


Modernes Dienstl eistu ngsuntemehmeii 

für Industrie u. Handel ln nordwestlicher Großstadt mit interessan- 
tem Kundenstamm u. modernem Maschinenpark aus gesandheitL 
Gründen kurzfristig zu verkaufen. Steuerlich interessantes Vor- 
tragskonto u. GmbH-Mantei vorhanden. Finanriemogssamme ca. 
800 000,- DM. Seriöse Interessenten melden sich bitte unter V 12 154 
an WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 
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EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK 

mit vorläufigem Sitz In Luxemburg 

5Y4% DM-Inhaber-Teilschuldverschreibungen von 1978 
- WKN 462291/300- 

Auslosung 

E^wufoedie 8 ^ defZUm ^ 1 " tMrz196S * a *9 Bn w 13 - Doöwnben^ in Anwesenheit emesNotaiseffolgL': 


Serie 4 

mit den Stücknummem 


- WKN 462 294- 

24001 -32 000 zu je OM 1.00Ö,- 
85 1 01 -86 800 zu je DM 1 0.000,- 


ftn Nennbetrag von DM 25.000.000,- gezogen. 

V ° m ’■ “ 1985 80 Nennbe «ta 8®Sen Einreichung & 
a) In der Bundesrepublik Deutschland beiden nachstehend genannten Banken sowie deren Niederiabsungen: 

Deutsche Bank Akttengeseltschaft 
Dresdner Bank AktiengeseBschaft 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Deutsche Girozentrale - Deutsche Komm unalbank - 

d “ «=r nachstehend «enan«» 

Amsterdam-Rotterdam Bank N.V. . 

Kredletbank SA. Luxembourg 
Schweizerische Bankgesellschaft 

Soctete Generale - 1 . 

Soeiate Generate de Banque SA. 

Der Zinslaut der ausgelosten Teflschuldverschreibungen endet am 28. Februar 1905. 

Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Rockzahlungsbefrag abgezogen. 

Dia am 1. Marz 1985 fälligen Zinsscheine werden gesondert in der üblichen Weise eingelöst- 

Ftankfurt am Main, Im Dezember 1984 EUROPÄISCHE INVESTTTIONS8ANK ; 



Die WELT wird elektronisch 
hergestellt: An Bildschirm- 
Terminals werden die Texte 
in einen Datenspeicher 
eingegeben und dann in 
einer Belichtüngseinheit 
vollautomatisch gesetzt - um 
ein Vielfaches schneller als 
im herkömmlichen Bleisatz. 


Und die WELT-Redaktiön ist. 
ohnehin schon schneller, 
weil sie in Bonn arbeitet: - 
direkt im Zentrum der 
deutschen Politik. Das gibt 
der WELT einen oft 
entscheidenden Aktualitäts- 

Vorsprung. 

Probieren Sie!s aus. v. ■;$ 
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Volkswagen und Audi erweitern jetzt 
durch ein Nachröstangebot mit Katalysato- 
ren ihr Angebotschadstoffarmer Automobile 
auf alle neuen Personenwagen -Modelle 
mit Ausnahme des Käfers. 

Wir hatten bereits zum Jahresanfang 
mit abgasgereinigten Katalysator-Fahrzeu- 
gen und ab Herbst mit der sogenannten 
Beipack-Lösung auf die jüngste Entwicklung 
auf dem Automobilsektor reagiert. Kern- 
stück dieser Technik mit Lambda-Regelung 
ist bisher ein 1,8-l-Einspritzmotor mit 66 kW 
(90 PS), der auch weiterhin beibehalten wird. 

Jetzt haben wir weitere wirksame 


Lösungen fürVergaser-, Einspritz- und Diesel- 
motoren entwickelt und erprobt. 

Sie bestehen aus Katalysatoren, Ab- 
gasrückführungsanlagen und elektronischen 
Zündsystemen, die je nach Motor einzeln 
oder kombiniert eingesetzt werden und die 
Stickoxid-Emissionen bis zu 50% des heuti- 
gen Grenzwertes reduzieren. 

Die Verwendung eines Katalysators 
ohne Lambda-Regelung bewirkt zwar eine 
geringere Absenkung im Vergleich zum 
Katalysator mit Lambda-Regelung, führt 
aber kaum zu Kraftstoff-Mehrverbrauch. 
Leistung und Drehmoment bleiben im 


wesentlichen unverändert. 

Die Preise sind günstig: für Katalysatoren 
von DM430— bis DM950,- (unverbindliche 
Preisempfehlung ab Werk zuzüglich geringer 
Montagekosten). Diese Nachrüstsätze kön- 
nen bei allen ab sofort gekauften Fahrzeugen 
ab Frühjahr 1985 von jedem V.A.G Partner 

eingebaut werden. 

Die Vorteile dieser Maßnahme liegen 

auf der Hand. 

Zum einen: Umweltschutz durch Ab- 
gasreinigung. 

Zum anderen: die Sicherheit, ein Auto 
zu fahren, das Zukunft hat. 


< 
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Die Union vermeidet 
das Wort „Alleingang“ 


Medien-Streit: Weitere Runde schon bald Im neuen Jahr? 


GERNOTFACIUS, Bonn 
Auch nach dem Scheitern der Ver- 
handlungen über einen Medien- 
Staatsvertrag vermeiden die von der 
Union geführten Landesregierungen 
bei der Beschreibung ihrer künftigen 
Strategie das Wort „Alleingang“. Ei- 
nen Tag nach dem ergebnislosen En- 
de der Mmisterpräsi^nten-Beratun- 
gen über das Dauerstreitthema einer 
neuen Rundfunkordnung unter Be- 
teiligung privater Veranstalter griff 
der Sprecher der rheinland-pfälzi- 
schen Landesregierung, Hanns 
Schreiner, zu einer eher zurückhal- 
tenden Formulierung: „Wir sind zu- 
nächst zu einem Alleinweg gezwun- 
gen worden.“ Dahinter steht die Hoff- 
nung, daß die SPD-Regieningschefs 
nach einer gewissen Frist an den Ver- 
handlungstisch zurückkehren wer- 
den. Nur der medienpolitische Spre- 
cher der CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion, Dieter Weirich, hielt gestern 
öffentlich an der Forderung nach ei- 
nem „Alleingang der unionsregierten 
Bundesländer zur Gestaltung der 
künftigen elektronischen Medien- 
landschaft“ fest Weirich sah die 
SPD-Ministerpräsidenten unter ei- 
nem starken Druck der Basis. 

In der Mainzer Staatskanzlei hat 
man aber noch eine andere Begrün- 
dung für den SPD-Widerstand, mit 
dem die Unterschrift unter einen 
Staatsvertrag verhindert wurde. Die 
sozialdemokratisch regierten Länder 
Nordrhem-Westfäen und Hessen 
würden die jetzt entstandene Situa- 
tion nutzen, um sowohl beim WDR- 
Hörfunk als auch beim 3. Fernsehpro- 
gramm des Hessischen Rundfunks 
Werbung in expansiver Weise einzu- 
fuhren. 


funk, die am 19. Oktober zugesichert 
worden sei, nun gerade durch das 
Verhalten der SPD-regierten IüimW 
in Frage gestellt werde. Vogel: Für 
eine solche Garantie sei das „Mithin 
aller elf Länder" erforderlich, 
nur das Handeln von sieben". 


„Faire Chance für Private“ 


Der rheinland-pfälzische Regie- 
rungschef gab sich mit einer reinen 
Duldung privater Veranstalter durch 
seine SPD-Kollegen nicht zufrieden. 
„Duldung für die Privaten, weil man 
sie doch nicht verhindern kann , ist 
nicht genug, sie brauchen eine faire 
Chance, die am Mittwoch eben nur 
die unionsregierten Länder zu geben 
bereit waren.“ Es gehe daher nicht an, 
den öffentlich-rechtlichen Anstalten, 
die in diesem Jahr vier Milliarden 
Mark an Gebühren - staatsvertraglich 
gesichert - und 13 Milliarden Mark 
Werbeeinnahmen verzeichnen könn- 
ten, nochmals zusätzliche Werbeem- 

nahmon anwwh1ipRlw»ti auf Kosten 

der privaten Anbieter zuzuschanzen. 


Die Warnung ans Mainz 


Eine deutliche Warnung vor einem 
solchen Verhalten klang in der Stel- 
lungnahme von Ministerpräsident 
Bernhard Vogel (Mainz) am Die „Ba- 
sis von Bremerhaven“ (der Mini- 
sterpräsidentenbeschluß vom 19. Ok- 
tober) könne nur dann fortgelten, 
wenn in der Zwischenzeit die Verwei- 
gererlander nicht Tatsachen schaff- 
ten, die die Ministerpräsidenten der 
Union dazu zwängen, auch ihrerseits 
den damals gefundenen Kompromiß 
zu verlassen. Wer es in Bremerhaven 
ernst gemeint habe, so Vogel zur 
WELT, könne die Verweigerung vom 
Mittwoch kaum sachlich b egründen. 
Geradezu paradox sei, daß die Be- 
stands- und Entwicklungsgarantie 
für den öffentlich-rechtlichen Rund- 


die bekanntlich noch bei Null ste- 
hen". 

Die Möglichkeit eines Unions-Al- 
leingangs wurde auch vom Bonner 
Oppositionsführer Hans-Jochen Vo- 
gel (SPD) nicht allzu hoch einge- 
schätzt Denn dann, so Vogel, würde 
es mit Sicherheit eine Anrufüng des 
Bundesverfassungsgerichts geben, 
die Karlsruher Richter hätten in ei- 
nem solchen Fall die Frage zu klären, 
ob denn „ein Bundesland bewußt in 
ein anderes Bundesland über Satelli- 
ten hineinstrahlen kann “ SPD-Bun- 
desgeschäftsführer Peter Glotz mach- 
te klar, daß seine Partei konzentriert 
mit dem Argument Nordrhein-West- 
falen um einen Kompro miß werben 
wird. Die privaten Anbieter seien zu 
Investitionen nur dann bereit, wenn 
sichergestellt sei, daß sie ihre Pro- 
gramme auch in Nordrhein-Westfalen 
in die Kabelnetze einspeiyn könn- 
ten. Ministerpräsident Rau schlug 
versöhnliche Töne an. Er werde auf 
jeden Fall ein Gesetz voriegen, mit 
dem privater Rundfunk in Nord- 
rhein-Westfalen werden 

solle. 


- Auf „Offenhalten" setzt auch der 
Stuttgarter Regierungschef Lothar 
Späth (CDU). Späth kündigte für das 
Treffen der Minister p räsiripntpn von 
CDU und CSU am 14. Januar Bemü- 
hungen an, die den SPD-Ländem den 
Weg zu einem Kompromiß möglich 
machen sollen. 


Regierungskrise 
in Israel 
beigelegt 


lav/DW. Jerusalem 

Der Überlebenswille der beiden 
Großblöcke in der israelischen Regie* 
nmg - der Arbeiteipartei unter Pre- 
mier Shimon Peres und des „Likud“ 
unter YitzhakSbamir- hat zur Been- 
digung der jüngsten Regierungskrise 
innprhalb von 48 Stunden geführt 
Der Tiaoh dem Rücktritt e i n e s Schas- 
Ministers ausgelöste Konflikt hatte 
zur ersten schweren Krise der Großen 
TTn yiition von neun Parteien seit ihrer 
Gründung im September geführt 

In einer Nachtsitzung, die um ein 
Uhr früh endete, kam es zur Eini- 
gung, nachdem der Likud auf seinen 
Schützling, die ultraorthodoxe 
Kleinpartei „Schas“, Druck ausgeübt 
hatte. Das Resultat Die National-Re- 
ligiose Partei (NRP) unter Burg erhält 
das Religionsministerium, Schas be- 
kommt das Innenministerium, aber 
mit etwas beschränkteren Befugnis- 
sen. 


Bei der Regierungsbildung hatte 
Ministerpräsident Shimon Peres vor- 
läufig Hag Innen- und Ha« Religions- 
ministerium selbst übernommen. 
Diese Regelung sollte solange gelten, 
bis zwischen den Forderungen von 
Schas und NRP über die Besetzung 
der Ministerien eine Einigung e rzielt 
sei 


Es ist schwer zu sagen, wer als Ge-, 
winner aus d ies er Regierungskrise 
hervorgegangen ist Am ehesten noch 
die Arbeherpartei, denn sie hat weni- 
ger Verachte geleistet als der Likud. 
Viele Beobachter erblicken hier auch 

pinpn Wettstreit inngrhalh des Tiknr?, 

genauer gesagt innerhalb der von 
AnBffnmmister Shamir geführten 
Sektion der „Herut“ -Partei- Shamirs 
Rivale um die Führung des Partei, 
Vizepremier David Levy, gelang es zu 
beweisen, daß er die Geschicke der 
Partei besser im Griff hat als Shamir. 
Levy hatte die Krise entfacht er war 
es auch, der sie beilegte. Shamir war 
bei Ausbruch der Regierungskrise in 
Südamerika, doch brach er die Reise 
ab und kehrte sofort zurück, um an 

der Rpilpg im g mi f - /m mi r ht* n 

Doch war diese Krise nur ein Vor- 
geschmack der wirklichen Krisen, die 
noch bevorstehen, wenn es um etwas 
Wesentliches geht Das betonte Sha- 

mir in pinera Ep mgphi nter vipw und 

fügte hinzu: „Wir haben uns der 
nationalen Emheitsregierung 

an geschlo ssen, um zu v erhin dern, 
daß wir Teile der Westbank auf geben, 
daß wir die Besiedlung der Westbank 
vernachlässigen, oder daß wir ohne 
ausreichende Sicherheiten aus Liba- 
non abriehen. “ 


Weinbergen Verteidigung im Weltraum 
ist auch ein Schutzscmld für Europa 

„Hoffimng für eine Zukunft ohne Nuklearwaffen“ / Warnung an die Adresse Moskaus 


FRITZ WIRTE, Washington 

Knapp drei Wochen vor dem Gen- 
fer Dialog zwischen den Außenmini- 
ster! S hurtg und Gromyko, bei dem 

di«» sh-ategicpho p 

Ve „Star Wars“ ein zentrales Thema 
sein wird, hat US-Verteidigungsmini- 
ster Caspar Wemberger dieses Pro- 
gramm gegen Kritiker innerhalb und 
außerhalb des Atlantischen Bündnis- 
ses mit h pmprfcpn g u/prte r Schärfe 

und Deutlichkeit verteidigt 

„Ich weiß, daß einige Europäer 
fürchten, diese ypr trid ig i i ng*i rritiati . 
ve könnte Amerika von Europa ab- 
koppeln. Das ist völlig falsch. Die Si- 
cherheit der Vereinigten Staaten ist 
untrennbar von der Sicherheit Eu- 
ropas. Wir arbeiten eng mit allen un- 
seren Verh iinHpten zusammen, um si- 
cherzusteUen, daß dieses Programm 
unserer Sicherheit als ganzer nutzt", 
erklärte Weinbeiger in einer Rede vor 
AuslahHs;Vo TTPf!pc nriPTiten in Wa- 
shington. 

Dpt Minister gin g Tn eine r anarKKft . 
ßenden Fragestunde auch auf die an- 


gebliche Kritik an dipgpm Programm 
durch Präsident Mitterrand, Premier- 
mhris terin Thatcher »nH Bundes- 
kanzler Kohl pfa Er akzeptierte dabei 
lediglich die Äußerungen Mitter- 
rands als „relativ negativ", was wohl 
darauf zurückzuführen sei, daß dieser 
noch nicht voll über diese strate- 


gische Vpr fpiidigungjdiiitiativ p info r- 
mier t sei, schloß jedoch Frau That- 
cher und Kanzler Kohl aus dem Kreis 
der Kritiker aus. „Ich batte das Ver- 
gnügen, mit beiden in den letzten drei 
Wochen zu sprechen, und habe dabei 
keine Opposition gespürt, wohl ab» 
den starken Wunsch nach Informa- 
tion und ein Gefühl, das wir äße tei- 
len, T n ämKoh, daß gine Ver- 

schärfung des Rüstungswettlaufs 
wünscht“ 

Emg wirkungsvolle strategische 
Verteidigung könne nicht nur die 
Wahrsrhripiiehfegit eine r erfolgrei- 
chen konventionellen Attacke auf 
Westeuropa reduzieren, sondern, kön- 
ne wigtefrh einen wirksamen Schulz 
gegen sowjetische Mittelstreckenra- 
keten vom Typ SS 20 bflden- 

„Das sogenannte Star-Waxs-Pro- 
gramm“, erklärte Weinberger, „ist die 
- pmrigp wirkliche Hoffnung für eine 
Zukunft ohne Nukleaiwaffen. Dieses 
System ist gedacht, Waffen und nicht 
Menschen zu vernichten. Wir wollen 
versuchen, sowjetische Raketen mit 
nir»hi jmlr1ean »n 7n geratener^ 

bevor sie in die Nahe irgendwelcher 
Zipip in unffl wn T-an/te oder in da 
Allianz kommen. Die Wahl liegt nicht 
zwischen der Verteidigung von Men- 
schen oder Waffen. Unser Ziel ist es, 
jene Waffen zu zerstören, die Men- 
schen töten." 


„Diese Reise in «ne sichere Welt 
wird nicht leicht und nicht kurz sein 0 , 
fuhr Wemboger fort, „doch ich bin 
sicher, daß wir die vor uns liegenden 
♦pphnisrhen Problsne meistern. kön- 
npn, so wie wir in der Verg an g enh eit 
viele tppJwiigphe Wunder vollbracht 
hab en.' 


Das „ Timing " dieser bemerkens- 
werten Rede des ameri kan i sc hen 
yprtfi^igiiwggTwiTiistigrs ist kein Zu- 
fall. Sie ist fflnr offensichtlich eine 
Antwort auf Äußerungen des.sowjgts- 
sehen Politbüromitglieds Gorba- 
tschow in den letzten Tagen in Lon- 
don, in denen GkxriiatschoW’^waiate, 
es gebe wenig Hoffnung für einen 
Stopp des nuklearen Rüstungswett- 
läufe, solange Washington uizl soge- 
nannten Star-Wars-Programm fest- 
habe. Da: sowjetische Politiker hatte 

allprrimg s TugWh hp fevhfj die flmpru 

kanischen Versuche stritten dieGen- 
fer Gespräche, in dte Mösfcw ohne 
Vorbedingungen geherrscht in Frage. 

Wemberger sagte-ohneihn beim 
Namen zu nesnen-imCtäfoa^ 
Adresse: „Präsident Reagan hat deut- 
lich gemacht, daß er die Bedrohung 
aller Nuktearwaflen ^reduzieren 
möchte." Der Präsktent seL fest ent- 
schlossen, diese Veqjffichtung gegen- 
über dem arnerikamsrhen Volk und 
den amerikanischen Verbündet»! zu 
»füllen.: 


Gewerkschaft 
greift Grüne an 


hey,Boim 


Die Industriegewerkschaft Berg- 
bau und Enprg ip hat erneut die Grü- 
nen insbesondere wegen ihrer Ener- 
giepolitik und ihrer Haltung zur Ge- 
waltfrage angegriffen. In der jüngsten 
Ausgabe der IGBE-Mitglieder 2 eitung 
Einheit“ wird ihnen vorgeworfen, 


daß sie mit ihrem Verstromungsver- 
bot für die heimische Kohle einen 
„Giftbecher“ gpmisrht hätten, „der 
den deutschen Bergbau in den Saig" 
bringen wurde. Nach den „Erpres- 
sungsmanövem“ gegenüber der hes- 
sischen SPD und dem „Generalan- 
griff“ auf die deutsche Kohle seien 
von der „klassischen Arbeitneh- 
merpartei“, der SPD, angesichts der 

arfaprl-n phniPrfoinHlirhpn Zjp jg „mphr 

denn je glaubwürdige Absagen“ an 
die Politik der Grünen notwendig. 
Weiter wirft das Gewerkschaftsorgan 
der Partei ein gebrochenes Ve rhältnis 
zu Recht und Gesetz vor. 


Andreötti zu 
Besuch in Polen 


dpa, Warschau 
Zu Einern viertägigen nffffipnpn 
Besuch ist der italienische Außenmi- 
nister Giulio Andreötti gestern in Po- 
len eingetiyffen. Er ist nach der Visite 
des griechischen Regierungschefs 
und Außenminister s Andrea« Papan- 

dreou der zweite Außenminister ei- 
nes NATO-Landes, der nach Verhän- 
gung des inzwischen wieder aufgeho- 
benen Kriegsrechts in Polen nach 
Warschau fa>m 


Früherer Minister 
bittet um Asyl 

SAD/dpa, London 


Andreötti trifft in Polen mit den 
führenden Vertretern der Regierung 
zusammen. Vorgesehen ist ein Mei- 
nungsaustausch mit dem Primas der 
katholischen Kirche, Kardinal Jozef 
Glemp, wie auch ein Besuch am Grar 
be des ermordeten Priesters JerzyPo- 
piehiszko. Andreötti hatte Anfang 
Dezember in Rom mit Bundesau- 
ßenminister Hans-Dietrich Genscher 
über die Ziele seiner Reise nach War- 
schau gesprochen. 


frühere nigerianische Ver- 
kebrsminister Umaru Dikko, der im 
vergangenen JuR Opfer einer spekta^ 
kularen FntfnbrnrigMflSr e werden 
sollte und in letzter Minute vor dem 
Rücktransport nach Lagos in einer 
H nbkis te entdeckt wurde, hat in 
Großbritannien um politisches Asyl 
gebeten. Er hätte nach den britischen 
Einwandenmgsgesefzen gestern das 
Land verfassen müssen. Die zuständi- 
gen Behörden beschäftigen sich be- 
reits mit seinem Asyl Antrag . 


Dikko, einer der fiflmeprien PoHtL 
ker der letzten nigerianischen Zivilre- 
gierung QTiti in spingpi TTehnatlanri 
der Korruption in großem Ausmaß 
beschuldigt, güt für die gegenwärtige 
Müitäiregierung als „meistgesuchter 
Mann". Drei Israelis and ein Nigeri- 
aner, die an der versuchten Entfüh- 
rung beteiligt waren, sind in Haft. 


USA: Streit um 

Veröffentlichung 
über Satelliten 


& 


wth Washington 


Die geplante Entsendung eines 
SpionageSatdliten mit Hilfe eine 1 


ste Fehde zwischen der ReagannAd- 
ministration u nd; de r „Washington, 
Post“ ausgelöst (WELT v. 19- 12£Das 
aT ^>nTii^hg .^fertädig iinpsmmis te-. 
rbrrr, hatte in den letzten Wochen er- - 
hebliche Anstrehgungen un temom- 


Twati, flimemenpu.Mwq 

g^ nehnaihriten und einige Zeitun- 
gen und Fernsehanstaüen, die imBe- 
sitz von Informationen über dies^ 
Wdtraiim-Msäon Waren, gebeten, 
diese Informatio nen zurü ckz u h alten. - 


Die „Washington Post" durchbrach 
Geheimnisschleier Und ent- 
hüllte, daß es sich um eine neue Ge- 
neration von Spionage-Sa telliten ha n- 
dele. Jk solle direkt über der westii- 
dien Sowjetunion stationiert werden 
und in der Lage sein, R adiosigaa fe 
von sowjetischei Ratetaotets, die 
möglicherweise nukteare Rfestm^s- 
knntroflabbommen verietzmi, direfa 
in die USA weiterzulöten. 




Der ächtlich verärgerte Veitekfr 
gungsminister ' Caspar Weinberger . 

nannte die VeroffeKÜü^urg dfiT.„Wa- 

shington Post* den „Gipfel der Ver- 
antwortungriosi^ceir und beschul: 
digte die Zeitung, die nationale St 
cheriiöt gefehrdet zu haben.. Außer-, 
dein seien' die Informationen - der 
.Washington Post“ ungenau. 


Nachrichten über den geplanten 
Start der Weltraumfähre in Theimer 
Mission, der für den 23. Januar vorge-7 
«^Kpm ist, kursierten seit drei Wöchen 
in Washington. Sie drohten am LDe- 


wtnhmr bereits an die Oberfläche zu 
kommen, so daß Wemberger seiner- 
»>it ein Gespräch mitdemdeutschen 
Bundeskanzler in Washington unter- 
brechen mußte, um in Telefongesprä- 
chen einige Zeitungen und Fernseb- 
anstatten zu beschwören,' die Nach- 
richten gehejmzu halten. „Es war das 
erste Mal in mememLebeiy daß lch 
solche Gespräche ffihren: müßte“, 
sagte' Weinberger später* ^(Bad /ich 
hoffe, daß es nicht wieder nötig sein 
wird.". 


Die „Washington PosT verteid^ 
gestern in einem Leitartikeidie’ Ver- 
öffentlichung dieser Informationen 
Sie behauptete, daß alles, was sie. w 
dtesem Thema berichtet habe, be^p 
vorher in anderen Publikationen Zu 
lesen gewesen sei. Im übrigms^^äe 
nicht von Verteidigungsmm^t^ 
Wemberger angerufen imd ;^beten - 
worden, diese Geschichte tücM ta 

\ter nffp .TrfHehen. 
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Ogarkow meldet sich wieder zu Wort 

Warnung vor nuklearer 111 — = ~* ,,,r - u ■"*' — * * w ; 


. C. GRAFBROCKDORFF, Brüssel 

Zwei Monate nach seine- Abset- 
zung als Generalstabschef der So- 
wjetunion hat sich Marschall Nikolai 
Ogarkow mit einem Zeitungsartikel 
über strategische Fragen erneut zu 
Wort gemeldet Diese Veröffeitli- 
chung in der November-Ausgabe der 
offiziellen Zeitschrift „Kommunist in 
den Streitkräften“ (Kommunist Woo- 
ruschonnych SU) hat im Westen Be- 
achtung gefunden. Der Eindruck 
wurde befaäftigt, daß der am 6. Sep- 
tember von Marschall Sergej Achro- 
meiew abgelöste Ogarkow weder in 
der Versenkung verschwunden ist 
noch auf seine Rolle als militärpoliti- 
scher Vordenker der Sowjetunion 
verzichten mußte. 

Im Westen „war vielfach vermutet 
worden, daß Äußerungen Ogarkows 
am 9. Mai in der Armeezeitung „Roter 
Stern" Anlaß zu seiner Amtsenthe- 
bung waren. Damals hatte er die The- 
se vertreten, die Anhaufimg nuklea- 
rer Waffen könne keiner Seite einen 
Vorteil bringen. Der Angegriffene 
werde auf jeden Fall in der Lage sein, 
dem Angreifer „unannehmbar hohen 
Schaden" zuzufugen. Daran knüpfte 


Ogarkow den Gedanken, daß der 
konventionelle Teil der Rüstung ge- 
stärkt werden müsse. 

In dem neuen Artikel Ogarkows 
fehlt der Hinweis auf konventionelle 
Rüstung und Wettraumwafifeo. Aber 
ansonsten wiederholt er - zum Teil 
Wort für Wort - seine Kritik an der 
Nuklearrüstung. & schreibt, daß die 
weitere Anhäufong nuklearer Waffen 
an gesichts der ungefähren Parität 
beider Seiten „sinnlos“ sei „Maxima- 
le Vorräte nuklearer Waffen“ erhöh- 
ten nur die Gefahr, daß der Angreifer 
einem zerstörenden Ge genschlag au s- 
gesetzt werde. 

Obwohl Ogarkow positive Hinwei- 
se auf die neu einzuschlagende Rich- 
tung der sowjetischen Mxütärpolitik 
unterläßt, ist seine Kritik an der Nu- 

Mearrüstung, die er indirekt als Ober- 
rüstung kennzeichnet, unübersehbar. 
Als bemerkenswert gilt in diesem Zu- 
sammenhang, daß der im November 
erschienene Artikel Ogarkows etwa 


lieh wegen smnes Mai-Artikelsg^en ‘ 
mußte,_wefl er über die darin enthafc 
tenen Äußerungen- zur MBitärstrag^ 
gie hinaus in Bereiche der sowjeti : ' 
sehen Mnitärdoktrin vorgedrungen 
war. Nach sowjetischer Definition igt v 
die Mflitärdoktrin „das im Staat 
stehende System von Anschauupgai 
übe > die wichtigsten grundlegenden 
Ragen des Krieges". Dainit-ist dfe:? 
MHitäxdoktrin eine Sache des S&ä- ' 
tes, sprich des Zentralkomitees^ imri . 
des Politbüros, dte der MxEtSrstrfrte^ 
gie übergeordnet sind. ' - - 
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Mit anderen Worten: Ogarkow 
be die Regeln der. Hierarchie verletzt, 
was m der Sowjetunion zu Krajse^ 
quenzen führen müsse Die Sowjets 
wußten aber, daß Ogarkow ömer ih-, 
rer fähigsten Denker ist Huri werde 
es gestattet weiter die D Mnayäi gin- 
grundlegende ■ militarpoütiscbe Fra- . 
gen zu befruchten. Es gibt auch Mei- 
dungen, wonach er den Oberbefehl ' 
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Generalstabschef m die Druckerei union und auch ihrer Verbündeten > 

t, .< , _ übern ehmen solle. Damit uhtensfuxF ' r ~ 

fine Reibe TCstimher Beobachter de er direkt dem oberste» Mitäirat 
ist der Ansicht, daß Ogaikowtatsach- der Sowjetunion. ,(SAD) 




Khadhafi für 
„Weltkongreß 
über Terrorismus“ 


Gö/DW. Madrid 
Der libysche Revolutionsfuhrer 
Khadhafi hat in Palma de Mallorca 


den Vorwurf, sein Land finanzier e 
Terrororganisationen, als „zioni- 
stische Propaganda" bezeichnet Of- 
fensichtlich um von den Beschuldi- 
gungen abzulenken, setzte er sich für 
einen Weltkongreß ein, der sich ganz 
allgemein mit dem Terrorismus be- 
schäftigen solle. Khadhafi war zuvor 
mit dem spanischen Ministerpräsi- 
denten Gonzälez zusammengetroffen. 
Dieser berichtete, er habe mit Khad- 
hafi die Situation im Nahen Osten 
erörtert - offensichtlich um zu son- 
dieren, wie er auf den bevorstehen- 
den Austausch diplomatischer Bezie- 
hungen zwischen Spanten und Israel 
reagieren würde. Khadhafi, der seine 
Beziehungen zu Spanien als „sehr po- 
sitiv" bezeichnte, meinte, „die Welt 
beschäftigt sich mit der Auslöschung 
des zionistischen Staates, nicht aber 
mit seiner Anerkennung". Auf die 
Frage, ob die spanischen Enkla ven 
Ceuta und Melilla durch den Zusa m- 
menschluß Libyens und Marokkos 
bedroht seien, sagte Khadhafi der 
Gewaltanwendung ausschloß: „Das 
sind arabische Städte. Warum also 
die spanische Sorge darüber?" 


CDU: Lex Schily 
macht freies 
Mandat zur Farce 


hey.Boxm 

CDU/CSU und SPD haben den Be- 
schluß der Grünen über die Mandats- 
veriängerung für den Bundestagsab- 
geordneten Otto Schily und dessen 
Taktieren im Flick-Ausschuß kriti- 
siert. Der parlamentarische Ge- 
schäftsführer der CDU/CSU-Frak- 
tion, Friedrich Bohl, meinte: „Das 
hatten wir noch nicht der Flick-Un- 
tersuchungsausschuß als Manda ts, 
verläsgerungsmstnuoent" Vor Bohl 
hatte SPDCbef Willy Brandt das 
Pariamentsgremium schon ironisch 
als „Schßy-Veriängeiungsausschuß“ 
bezeichnet. 

Nach den Worten Bohls wird das 
freie Mandat „zur Farce“, wenn - wie 
geschehen - die Grünen in NRW die 
M a n d at szeat von Schily bis zum Ab- 
schluß der Ausschußarbeit verlän- 
gern. Die strenge Bindung an die Ver- 
fassung, nach der Abgeordnete nur 
üuem Gewissen unterliegen, würde 
für Schily „anscheinend“ nur 
wenn es im Interesse der Grünen lie- 
ge. Bohl, selbst Ausschußmitglied, 
redrnet damit, daß dieser ^eine lang- 
atmigen Befragungen" noch weiter 
ausdehnt Er werde „sich weniger an 
der Sache" orientieren, »nur um sein 
Ma n d a t selbst zu v erläng ern". 


Geldstrafe wegen 
„Steuerminderung“ 
bei Parteispende 




J AP, Kita 
in ei ne m weiteren Parteispeinden- 
prozeß hat ein Kölner Sdiöfferi^- 
richt gestern den 80jährigen. XTnteP' 
nehm er Bruno Joster zu einer Geld- 
buße von 7000 Mark wegen sögenann- 
tex leichtfertiger Steuervexkuxzuhg. 
venirteflt. Joster,- - Mitinhab er einer 
Kölner Firma, hatte in den 70er Jak' 
ienföZahlungenandieK«nerCDU' 

m fiobe von insgesamt 48 GQG Mark . 
Spendenquittungen des LSemirimk 
für soziaL und staatspolitisehe ÄL 
togsarbeit der chrisflichen A^eit* 
nehmaschaft" in Köln erhalten, wod 
rteue rmm tfe m d ... geltend gemaefit : 
Erstmals in den bisherigen Par* 
^^^toefiprozessen sahen die Kot 1 
ner Rich ter in diesem Fall der soge- 
ototen „UmwecfinanziAnroo* 
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Der Angeklagte labe ach 
tedig i c h „grob fahrlässig“ verhaften, 
als er „blindlings" die von 
Steuerberater erstölten Steueretfck 
funwn unterschrieben habe,Bet<tie-‘ 
ser jEnteduadung der KÖhto» ÄTats-^ 
toter ha n d elt es /sich um da^ fctto-' 
desweit vielte Urteil im Zusahuner^ 

hang mit dem Vorwurf der Steuöhm^ 
^rtätougbed der timdrittäsen .Ute- 
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Neuer 

Schrecken 


. J. G. — Auch die Experten erblas- 
sen. Was dreEG-Partner der Deut- 
schen ihren Stahlindust rien für das 
feierlich beschworene Subvenfions- 
endeJahr 1985 im. letzten Aufga- 
lopp . an i StaatszuschCssen zuge- 
dacht haben* summiert sich auf gut 
22 Milliarden Mark oder reichlich 
das Doppelte der seit 1980 gewohn- 
ten Jahresrate. Im Extremfall des 
italienischen Staatekonzems Finsi- 
der, inzwischen nahezu der größte 
EG-Stahlproduzeot, mapht-, der 
Staatszuschuß dann schon 850 
Mark je Walzstahhonne oder eben- 
sovid. wie der Marktpreis der Tonne 


müssen damit wirklich den notwen- 
digen Abbau ihrer überschüssigen 
Stahlkapazitäten realisieren, statt 
Steuerzahlergeld in neue Stahl- 
Preiskämpfe zu stecken. Die näm- 
lich würden das schon überlange 
Stahl-Elend varewigen. 


OECD / Optimistische Prognose für Produktion und Preisentwicklung veröffentlicht 


Die Industrieländer stehen vor dem 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

tt - t i •, Die- meisten westlichen Industriestaaten haben die Inflation überwun- 

U nSICnerneitejBFC den. Ihre Produktions- und Preisperspektiven sind heute mindestens so 
* ‘ * gut wie vor dem ersten Olschock (1973). Allerdings wind die Ar- 

-■ beitsloägkeit außer in den USA und in Japan bis Mitte 1986 nicht 
• zurückgehen, meint die Organisation für Wirtschaftliche Zusammenarbeit 
-und Entwicklung (OECD) in ihrem neuesten „Outlook“. 



aus. 


Der Schrecken wird noch 
schrecklicher ob der vor allem von 
Italien und Fr ankr ei ch noch nach- 
geschobenen Subventionsbegehren 
vnn weiteren »hri Mffliaidcp Mar k, 
die gleichfalls 1985 fließen sollen. 
Wenigstens das hat mit Vorreiter- 
Rolle der Deutschen der EG-Mim- 
sterrat dieser Tage abgeblockt Ob 
endgültig, wird ( vielleicht ) die 
nächste Ratssitzung im Januar leh- 


adh. - Selbstbewußt p 
sich die deutsche Au 
strie über ihren 
bei der Abwehr der F 
die die Industriegewerksc 
taH aufgrund einer Studie zu. den 

RflytiSfHgimpriqfcm jq dfirBha- 1 

die gezogen hat Wo die Gewerk- 
schaft derartige Risiken sieht, wit- 
tert die Automobilindustrie Chan- 
cen. Die Hersteller betonen, daß 
man vor allem in der Leistungsfä- 
higkeit dar Anlagen nach den gigan- 
tischen Investitionen der zurücklie- 
genden Jahre die Nase wieder vor 
den Japanern habe. 


ren. 


Doch auch die 22 Milliarden blei- 
ben eine Schreckenssumme. Tole- 
rieren kann man gfe nrm En/te <JeS 
von weiland. «räitihprater Bonner 
Regserungskoalition geduldeten 
Subventionswahnsinns nur unter 
einem Aspekt Die EG-Partner 


Sicher, die neue (Mikro-) Techno- 
logie und der Höhenflug des Dollars 
haben für die deutschen Automo- 
bflproduzenten in diesem Jahr 
Fruchte getragen und für die Glät- 
tung der Folgen des IanganhaÜen- 
den Streiks gesorgt Als Unsicher- 
heits&ktor für die künftig e Ent- 
wicklung wirkt freilich die Kataly- 
satordiskussion ohne Ende Hier 
liegen Risiken für die Beschäf- 
tigung, denen aber mit Aus- 
schüssen und öffentlicher Koordi- 
nation nicht beizukommen ist 


stärksten Wachstum seit acht Jahren 
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F ür die Agrarpolitik war 1984 ein 
ereignisreiches Jahr. Man könnte 
sogar von einer Wende sprechen, 
wenn das, was in den letzten Monaten 
geschehen ist, konsequent weiterver- 
folgt würde. Denn im Mittelpunkt 
standen zuletzt, wenn auch das Wort 
vermieden wird, direkte Enfeom- 
mensübertragimgen. 


den Mark im Jahr. Zunächst war nur 
e ine um drei Prozent höhere Pau- 
schale für angemessen gehalten wor- 
den. Aber die Abgeordneten sattelten 
darauf; nicht zur Freude vieler Agrar- 
experten, da diese an den Umsatz ge- 
koppelte Maßnahme die größeren Be- 
triebe stärker begünstigt als die klei- 


neren. 


zu Wor 

»rdenker desto® 


Das lag schlicht daran, daß die 
Einkommenspolitik über den Pros 
am Ende war und ist Und zwar nicht 
wegen der enormen Überschüsse, die 
sind systembedingt und waren auch 
vorhersehbar; sondern es fehlt das 
Geld. W3xe aus der EG-Kasse noch 
etwas zu . holen gewesen, wäre die 
Butter noch höher gestapelt worden. 
Aber schon das Vorhandene war nur 
Über T Vipkg f man^iorhnr 


ersj 
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Die Quotenregelung auf . .dem. 
Milchmarkt ist der Versuch, das Sy- 
stem der garantierten Preise zumin- 
dest für eine nach oben begrenzte 
Menge zu retten. Dafür wird sogar ein 
gewaltiger Dirigismus in Kauf ge- 
nommen. Dabei wird der Absatz noch 
nicht einmal in Hohe des Verbrauchs 
abgesichert, sondern es sind auch 
weiterhin erhebliche Überschüsse 
eingeplant. Dies engt die Möglichkeit 
für die Landwirtschaftsmmister ein, 
höhere Preise zu beschließen. 


Sie hätten die zusätzliche Milliar de 
lieber zielgerichtet ausgegeben, ge- 
mäß dem Hauptpostulat der Bundes- 
regierung, nämlich der Sicherung der 
bäuerlichen Familienbetriebe. Dabei 
hanrfpft es sich zwar um einen unbe- 
stimmten Begriff Aber Ignaz Kiechle 
hat ihn präzisiert Ihm gärt es um die 
untere Hüfte, um die emkommens- 
sch wacheren Vollerwerbsbetriebe. 
Diesen wird mit den für 1985 um ein 
Viertel auf 3,75 Milliarden Mark auf- 
gestockten Bundeszuschüssen zur 
Alters-, Kranken- und Unfallyeiäche- 
rung, die zum Teil noch sozial gestaf- 
felt sind, mehr geholfen als überden 
Preis. Dies gilt auch für die Aus- 
gleichszulagen für Landwirte in be- 
nachteiligten Gebieten, die auch um 
mehr als 100 Millionen Mark angeho- 
ben werden. Und 1986 soll in diesen 
Bereichen noch mehr g es ch e hen. 
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Die mei sten Experten im Bonner 
Landwirtschaftsministerimn haben 
daher I gnaz Kianhla gewarnt, von ei- 
ner aktiven Reispolitik zu spre chen. 
wie das Fachwort für höhere Preise 
heißt. Im Gegensatz zum Bauernver- 
band benutzt er es auch nur sehr kon- 
ditioniert Bundesaußenminister 
Hans-Dietrich Genscher hat den Be- 
griff der Experten aufgegriffen; er 
spricht jetzt von einer aktiven Ein- 
kommenspolitik, was eben me hr ist 
ab Preispolitik und neben Steuerver- 
günstigungen auch Entlastungen bei 
den Ausgaben umfaßt. Dazu gibt es 
Ansätze, wenn auch noch mit Wider- 
sprüchen.' 

E rinnern wir uns: Um die Preis- - 
Senkungen aufgrund des Abbaus 
des deutschen Grenzausgleichs zum 
1 . Januar 1984 um fünf Punkte auszu- 
gleichen, wurde die Steuerpa u sc h ale 
schon zuml. Juli 1984 gleich von acht 
auf 13 Prozent erhobt, könn e n die 
Bauern ihren Abnehmern fünf Pro- 
zent mehr Mehrwertsteuer in Rech- 
nung s tellen, ohne sie an den Fiskus 
abfuhren zu müssen. Geschätzte 
Stai rnrnnd ereiimahmen: 2,7 MiTlia r- 


G pressen an dem M der Exi- 
stenzsicherung ist dies adäquat 
Vor allem: Diese Subventionen kom- 
men bei den Bauern auch an, was bei 
der. Einkommenspolitik über den 
Reis nur zum Teil der FhH ist So bat 
der liberale Kronberger Kreis für die 
Bundesrepublik ermittelt, daß die 
Preisstützung mehr kostet, als die 
Vollerwerbsbetriebe im Durc h sc hnit t 
mit ihrer Arbeit verdienen. Ihnen wä- 
re also mehr geholfen, wennihnen die 
Beträge direkt überwiesen würden, 
statt daß die Preise hoch gehalten 
werden. Auch aus diesem Grund war- 
nen die Fachleute vor einer aktiven 

Preispolitik.- 


Leider gehen Wunsch und Abächt 
in der Landwirtschaftspolitik in eine 
andere Richtung. Angestrebt werden 
höhere Preise und höhere Zuschüsse. 
Keine günstige Perspektive. Denn so 
werden Steuerzahler und Verbrau- 
cher zur Kasse gebeten. Direkte Hö- 
fen waren, da es keine Streuverinste 
gib t, wirksamer und billiger. Die 
Experten müssen aber wohl noch er- 
hebliche Aufklärungsarbeit leisten, 
bis das, was zuletzt auf den richtigen 
Weg gebracht wurde, auch den 
notwendigen Stellenwert erhält 
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ÜS-KONJUNKTUR 


^ Tempo des Aufschwungs hat 
sich wieder beschleunigt 
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H.-A. SEEBERT, Washington 

In den USA hat sich das Wirt- 
schaftswachstum, wie erwartet, wie- 
der beschleunigt Das Handelsmi- 
nisterium in Washington geht in einer 
ersten Blitzprognose davon aus, daß 
äch das Bruttosozialprodukt im vier- 
ten Quartal 1984 preiäteieinigt um 2fi 
Prozent erhöht In der Juü-Septem- 
ber-Periode machte die Zunahme 
nach letzten Berechnungen real nur 
1,6 .Prozent aus, verglichen mit 7,1 
und 10,1 Prozent im zweiten und er- 
sten Quartal Solch drastische Verän- 
derungen derKoiyunkturszene hat es 
in Amerika lange nicht gegeben. 

„Unsere Wirtschaft bepnn das 
Jahr wie ein Löwe, jetzt ahndt aß 
mehr einem Lamm“, erklärte US- 
Handdsminister Malcolm Baldriga 
Diese Entwicklung sei jedoch inso- 
fen gesund, als äch ein bescheidene- 
res, aber stetigeres Wachstumstempo 


ISnpw durchhalten lasse. Laut Bald- 
rige ist das große Sommedocb über- 
wunden; die wieder steigende Ver- 
brauchemachfrage und die s in k en- 
dax Zinsen signalisieren für ihn eine 
Fortsetzung des Auf- 
schwungs, der jetzt zwei Jahre alt ist 
Nach Angaben des Ministeriums 
haben sich zwei wichtige Trends ge- 
genüber dem dritten Quartal umge- 
kehrt Die EmzElhandelskonjunktur 
rieht wieder an und die erhöhten La- 
gerbestände werden abgebaut Bei- 
des ist natürlich das Ergebnis des 
Weihnachtsgeschäftes. Außerdem 
rechnet die Behörde mit einem stark 
reduzierten Handelsdefizit das in der 
Juli-Septeinber-Periode von 25,8 auf 
334 Mrd. Dollar geschnellt war. Zu- 
nehmen werden die Investitionen 
und die Regierungskäufe. Eine Kor- 
rektur der Wachstumsrate ist indes 
m>ht auszuschließen. 


'.»V 




Das Wirtschaftswachstum der 24 
Mitgliedsstaaten, das 1983 durch- 
schnittlich eist 2,6 Prozent ereicht 
halte, war vom OECD-Sekretariat für 
J198Ü yar einem Jahr auf 3,5 und vor 
einem halben Jahr auf 4V« Prozent 
geschätzt worden. Diese Prognose 
wurde jetzt weiter auf 4% Prozent 
nach oben revidiert Das wäre die 
stärkste Ezpansionsrate seit 1976, 
heißt es. Für 1985 erwartet das Sekre- 
tariat nunmehr drei Prozent (letzte 
Prognose 2% Prozent) und für das 
erste Halbjahr 1986 eine Rate von 2% 
Prozent 

Diese Abschwächung erklärt äch 
aber hauptsächlich aus der „Normali- 
sierung“ der amArilrflTiisnhpn ffivpan- 
äon, die von voraussichtlich 6% Pro- 
zent 1984 in den nächsten 18 Monaten 
auf drei Prozent zurückgehen dürfte. 
Auch Japan muß etwas zurückstek- 
ken, bliebe aber mit fünf Prozent 
noch überdurchschnittlich expansiv. 
Westeuropa dagegen verharrt laut 
OECD bis Mitte 1986 auf seiner dies- 
jährigen Rate von 2V* Prozent 

Günstiger als im letzten Outlook ist 
auch die globale Preisprognose aus- 
gefallen. Nach einer Inßktionsrate 
von voraussichtlich fünf (5%) Prozent 
in 1984 werden für 1985 jetzt nur noch 
4% (5%) Prozent erwartet und 4% 


Prozent im ersten Halbjahr 1986 . 

Zur amerikanischen Wirtschaftspo- 
litik äußert sich das OECD-Sekreta- 
riat kritisch. Zwar sei wahrs cheinlich 
daß äch die US- Wirtschaft, was 
Wachstum, Preise und Beschäftigung 
betrifft, günstig entwickelt Aber die 
anhaltend hohen Defizite (vor allem 
in den Budgets) und die Verschul- 
dungsfrage seien besorgniserregend. 
Gleichwohl waren neue Zinssenkun- 
gen nicht ausgeschlossen - vor allem, 
wenn äch der Dollar-Kurs abschwä- 
chen sollte. Ein Kursrückgang um 20 
Prozent wird für möglich gehalten. 

Eine Verminderung des amerikani- 
schen Leistungsbilanzdefizits erwar- 
tet die OECD vorerst aber noch nicht 
Im Gegenteil wird dieses von neun 
Milliarden D ollar 1982 auf 42 Mrd. 
Dollar 1983 und voraussichtlich 100 
Mrd. Dollar 1984 gestiegene Defizit 
für 1985 auf 130,5 Mrd Dollar veran- 
schlagt (im letzten Outlook waren 105 
Mrd. Dollar genannt worden). Unter 
diesen U mstand en werden protekti- 
onistische Entwicklungen (in den 
USA) befurchtet Andererseits dürf- 
ten äch die Leistungsbilanzen fest 
aller anderen OECD-Staaten ver- 
bessern; dabei soll Japan auf einen 
Uberschuß von 40 (32,5), die Bundes- 
republik auf 7,5 (2V0 MDL Dollar 


kommen. Das Leistangsbi- 

lanzdefizit der OECD-Zone, das sich 
von 24£ Mrd Dollar 1983 auf 71 Mid 
Dollar 1984 erhöhen dürfte, wird für 
1985 auf 86 Mrd Dollar veranschlagt 

Der wirtschaftliche Au&chwung 
der OECD-Zone wird nach wie vor 
von einer starken Investitionstätig- 
keit getragen, die dm Verbrauchsan- 
stieg wesentlich übertrifft, aber doch 
nirht Has AnamaR von früheren Kon- 
junkturbelebungen erreicht An- 
dererseits wird der Verbrauchsan- 
stieg durch die schwächere Zunahme 
der Reallohne gedämpft - in Europa 
vor allem eine Folge der restriktiven 

TCinlcnmmang- und Wnrigrtp nlTtflr 

Die wirtschaftliche Expansion 
wird schließlich durch die ver- 
schlechterten Exportaussichten ge- 
dämpft. Dem Outlook zufolge dürfte 
das W»Hhandritftmlnmpn 1985 nur 
noch um sechs (neun) Prozent wach- 
sen, was eine Verminderung des 
Exportanstiegs da OECD-Zone auf 
sechs (9Yi Prozent) zur Folge hätte. 

Zwar erwartet die OECD, daß bis 
Mhte 1986 insgesamt fünf Millione n 
neue Arbeitsplätze geschaffen wer- 
den, davon 80 Prozent in dm Verei- 
nigten Staaten. In Westeuropa dage- 
gen wird auch aus strukturellen 
Gründen die Arbeitslosigkeit weiter 
bis auf 20,25 (19) Millionen Menschen 
bzw. 11% (11) Prozent der aktiven 
Bevölkerung zunehmen. Das Heer 
der Arbeitslosen aller OECD-Länder 
dürfte äch auf 32 (31,25) Millionen 
Menschen vergrößern. 


AUF EIN WORT 



95 Alle Kritiker betonen 
mit Recht, daß das Bil- 
dungswesen einer Ge- 
sellschaft nicht aus- 
schließlich nach Ar- 
beitsmarktgesichts- 
punkten ausgerichtet 
sein darf, aber ebenso 
richtig ist, daß es nicht 
völlig am Arbeitsmarkt 
vorbei Abitu ri e n ten 
und Akademiker „pro- 
duzieren“ darf W 


Dr. KaiiLanx. eeschäftsführender G®- 

TayVrriif Qrgftwfcatirm, 
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Energieverbrauch 
ist gestiegen 


dpa/VWD, Essen 
Der Primärenergifiverbrauch in der 
Bundesrepublik Deutschland hat 
nach ersten Berechnungen der Esse- 
ner Arbeitsgemeinschaft Energiebi- 
lanzen 1984 um 1 2,8 MiTl. Tonnen 
Steinkohleeinheiten (SKE) oder 3,5 
Prozent auf 377,5 MDI Tonnen zuge- 
nommen. Wie die Arbeitsgemein- 
schaft gestern erklärte, war für die 
Steigerung neben der wirtschaftli- 
chen Erholung die insgesamt kühlere 
Witterung ausschlaggebend. Zur 
Deckung des höheren Primarenergie- 
bedarfs trugen vor allem die Kern- 
energie, die Steinkohle und das Erd- 
gas bei Der Mineralölverbrauch blieb 
gegenüber dem vergang n en Jahr 
mit 158£ MDL Tonnen SKE unverän- 
dert 


FISCHEREIPOLITIK 


Neue Fangquoten rechtzeitig 
vor dem Ende des Jahres 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Die g emeinsame Fischereipolitik 
der EG-Staaten hat ihre Bewährungs- 
probe bestanden. Zum ersten Mal ist 
es den Fachministem gelungen, sich 
rechtzeitig vor Jahresabschluß auf 
die neuen Fangquoten im „EG-Meer“ 
zu einigen. 

Die Fischer der Gemeinschaft dür- 
fen danach 1985 von den äeben wich- 
tigsten Speisefischen gut zwei Millio- 
nen fangen, etwa ebensoviel wie im 
vergangenen Jahr. Auf die deutsche 
Hochseeflotte entfallen davon rund 
300 000 Tonnen. Bei einigen Fischar- 
ten (zum Beispiel Heringen) haben 
sich die Bestände dank früherer 
Fangbeschränkungen soweit erholt, 
daß die Quoten aufgestockt werden 
konnten. Bei anderen Arten (etwa Ka- 
beljau) waren Abstriche nötig. 

Weniger Kabeljau fangen können 
die deutschen Trawler vor allem in 


ihren angestammten Fanggründen 
bei Grönland. Die Meeresbiologen ha- 
ben festgestellt, daß der an deutschen 
Tafeln besonders beliebte fisch we- 
gen einer plötzlichen Kaltwassezströ- 
mung den Gewässern vor der „grü- 
nen Insel“ den Rücken gekehrt hat 
Ein besonderes Problem ergab 
sich, weil Grönland zum 1. Januar aus 
der Gemeinschaft ausscheiden wüL 
Als Gegenleistung für die den Grön- 
ländern in Ausächt gestellte Finanz- 
hilfe der Gemeinschaft hatte Bonn 
gm*» Si cherung der bisherigen Fang- 
möglichkeiten verlangt 
Zunächst hatten die Grönländer 
dem Bonner Unterhändler, Staatsse- 
kretär Wolfgang von Geldern, nur 
schwarzen HeObutt und Grenadier- 
fisch als Kompensation angeboten. 
Beides sind Fischarten, die die auf 
dem deutschen Markt kaum abzuset- 
zen sind. 


EG-FORSCHUNGSPOLITIK 


Ministerrat verständigt sich 


auf Mehrjahresprogramm 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Die Europäische Gemeinschaft 
wird auch in den kommenden Jahren 
trotz ihrer angespannten Finanzlage 
beträchtliche Mittel für For- 
schungsvorhaben bereitstellen. Ein 
Mehtiahresprogramm, auf das äch 
der Minis terrat in Brüssel verständigt 
bat, sieht bis 1988/89 Ausgaben aus 
dem EG-Haushalt von rund 2,74 Mrd. 
DM vor. 

Übenaschend gelang es in relativ 
kurzen Beratungen (neun Stunden) 
Einigkeit über die Schwerpunkte der 
künftigen gemeinsamen Forschung 
zu erzielen. Dabei machten die „gro- 
ßen“ Mitgliedsländer zum Teil erheb- 
liche Abstriche an ihren Wünschen, 
um Arbeiten verwirklichen zu kön- 
nen, an denen vor allem die kleineren 
Länder interessiert sind. 

Genehmigt wurden sechs Pro- 
gramme mit einer Laufzeit von vier 
oder fünf Jahren. Sie erstrecken sich 


vor allem auf die Bereiche thermonu- 
kleare Fuäon (1,55 Mrd. DM), nicht- 
nukleare Energie (392 MDL DM) sowie 
Strahlenschutz und radioaktive Ab- 
falle (268,8 MilL DM). Rund 290 MDL 
DM sollen in Forschungsprojekte ge- 
steckt werden, die der Entwicklung 
und Erprobung von neuen industriel- 
len Werkstoffen dienen und beson- 
ders der Klein- »nd Mittelindustrie 
zugute kommen. 

Zur Entwicklung der Biotechnolo- 
gie stellt die Gemeinschaft in den 
nächsten fünf Jahren 123 Millionen 
DM bereit, während rund 134,4 Mil- 
lionen DM einem Programm Vorbe- 
halten sind, das sich eine größere Mo- 
bilität von Forschem und einen stär- 
keren Austausch von wissenschaftli- 
c hen Informationen zum Ziel gesetzt 
hat Der Gesamtbetrag des For- 
schungsprogramms bleibt hinter den 
Vorschlägen der EG-Kömmisäon zu- 
rück. 


VOLKSBANKEN / Die regionale Selbstbeschrankung soll Verluste verhindern 


Wettbewerbskraft nicht beeinträchtigt 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 


Spektakuläre Schieflagen einiger 
Volksbanken wie der in Finnentrop, 
Oberhausen und Wamm sind für den 
Spitzenverband der genossenschaftli- 
chen Banken Anlaß, die Überprüfling 
der Sichpnmgsrinrirhtaingpn des 
Bundesverbandes der Volks- und 
Raiffeisenbanken mit dem Sei einer 
effizienteren Ausgestaltung zu forde- 
ren. Großmannssucht und auch kri- 
minelle Geschäfte von Vorstandsmit- 
gliedern hatten einigen Volks banken 
Verluste eingebrockt, die so hoch wa- 
ren, daß äe von den Instituten selbst 
nicht mehr verkraftet werden konn- 
ten, und die auch die Leistungskraft 
der regionalen Garantiefönds über- 
stiegen, so daß die Garantiefonds an- 
derer Regionen, mit zur Kasse gebe- 
ten werden mußten. Immerhin ent- 
standen in des letzte! beiden Jahren 
bei 21 Volksbanken Verluste von 730 
Millionen Mark, die meist höher war 
ren als das EigenkapitaL 


Vom Verbandsrat wurde ein neues 
Sicherheitsstatut abgesegnet, das auf 
der Mitgliederversammlung im April 
verabschiedet werden soll, wenn 
Bankenaufsicht und Kartellamt keine 
Einwendungen erheben. Kernpunkt 
ist wiM* Beschränkung der Aktivitä- 
ten der 3725 Genossenschaftsbanken, 
die derzeit eine Bilanzsumme von et- 
wa 375 Milliar den Mark haben, auf 
ihren an gestam mten regio n a len Ge- 
schäftsbereich. Die Einhaltung des 
Regionalprinzips, die mit Sanktionen 
erzwungen werden kann, die von der 
Mahnung bis zum Ausschluß aus der 
Siehprnngwinr ichtung reiche n , soll 
verhindern, daß sich Volksbanken 
auf riskante Geschäfte in anderen Re- 
gionen «Mnigggwn, in denen sie sich 
ni ght auskennen. Ein Riegel vorge- 
schoben werden soll aber auch dem 
gefährlichen Ehr geiz von Volksbank- 
leitem, die das Bundesgebiet von 
Flensburg bis Garmisch nach Einla- 
ge n ab grasen, um mit diesem Geld 


ein zu großes Rad in der eigenen Re- 
gion zu drehen. Denn die Aktivitäten 
in fremden Revieren waren die 
Hauptursachen der jüngsten Schief- 
lagen einiger Volksbanken. 


Es ist klar, daß dieser Vorstoß des 
Bonner Spitzen verbandes nicht über- 
all auf Zustimmung stößt; denn er 
trifft aveh manchen Volksbankdirek- 
tor, der das Geschäft außerhalb sei- 
nes engen lokalen Bereichs mit Au- 
genmaß gepflegt hat Doch der Ver- 
band erwartet Solidarität und Selbst- 
beschränkung. Auch wenn jetzt viel- 
leicht manche Volksbank etwas klei- 
nere Brötchen backen muß, bedeutet 
dis keine Schwächung der Wettbe- 
werbsfähigkeit der genossenschaftli- 
chen Bankengruppe. Schließlich sind 
für größere Geschäfte im Verbund 
die Zentralbanken da und für größte 
und internationale Geschäfte die 
DG-Bank als Spitzeninstitut der 
Gruppe. 


US-HANDELSBELANZDEFIZIT 


In Washington wird über 
Importsteuern nachgedacht 


H.-A. SEEBERT, Washington 
Immer offene* wird in Washington 
von der Möglichkeit gesprochen, die 
geradezu explodierenden US-Han- 
deisbilanzdefizite durch eme Import- 
steuerin den Griff zu bekommen. Wie 
die WELT «us zuverlässiger Quäle 
erfuhr, wollen führende Kongreß- 
mitglieder Präsident Reagan von der 
Notwendigkeit einer solchen Maß-, 
nähme überzeugen. Einwi Einfuhrzu- 
schlag von zehn Prozent hatte Ri- 
chard Nixon am 15. August 1971 zu- 
sammen mit der Loslösung des Dol- 
lars vom Gold verfügt Er wurde vier; 
Monate später aufgehoben, als Ame- 
rikas Partner in der Sxnith- 
sonian- Vereinbarung emer all- 

gemeinen We chspItair «am pflfi<aiTig 711 - 
sümmten. 


Beispiel die des mit deutschen Mar- 
shallpfan-Geldem geforderten Insti- 
tute for International Economies 
(HE). Danach wir d Amerikas Han- 
delsbilanz 1984 im günstigsten Fall 
einen Pasävsäldo von 120 Mrd. Dol- 
lar ausweisen. Er steigt im kom- 
menden Jahr auf 150 Mrd. Dollar und 
fallt damit zweieinhalbmal so hoch 
aus wie 1983. Vielleicht noch kriti- 
scher ist daß sich das US-Leistungs- 
bilanzdefizit wegen der sprunghaft 
zunehmenden Zinszahlungen ans 
Ausland noch schneller nach oben 
bewegt und zwar von rund 42 (1983) 
auf 110 und 140 Mid. Dollar. 


Abhängig gemacht werden soll der 
Vorstoß, wie es heißt auch vom Aus- 
gang der Handelsgespräche, die 
Reagan am 2. Januar in Kalifornien 
mit dem japanischen Ministerpräsi- 
denten Nakasone führt. Japans liber- 
schuß im Warenverkehr mit den USA 
war 1971 der Auslöser; er schlug da- 
mals jedoch mit nur acht Mrd. Dollar 
zu Buch. In diesem Jahr soll er 35 und 
1985 sogar 40 Mrd. Dollar erreichen. 
Notfalls kann der Kongreß auch al- 
lein handeln, vorausgesetzt das ver- 
abschiedete Gesetz hält einem präsi- 
dentieQen Veto stand, wozu in beiden 
Häusern zwei Drittel der Stimmen 
erforderlich sind. 


Aber damit nicht genug. Unter der 
Voraussetzung, daß äch der Wech- 
selkurs des Dollars nicht ändert und 
in Amerika die jährliche wirtschaft- 
liche Wachstumsrate real drei Pro- 
zent beträgt erhöht äch das US-Lei- 
s faingshilanzriHiTi t bis 1989 auf sage 
und schreibe 250 Mrd. Dollar. Zu die- 
sem Zeitpunkt würden die Vereinig- 
ten Staaten dem Ausland etwa eine 
BDL Dollar netto schulden, während 
Japan mit einem Überschuß von 500 
MnL Dollar zum größten Gläubiger- 
land avaciert sein wird. Der „ Killer “ 
ist für die USA der Zinsendienst für 
das ausländische Kapital, das seit 
1981 einströmt 


Was in der amerikanischen Haupt- 
stadt für Aufregung sorgt sind neue 
Voraussagen und Projektionen, zum 


Folgt man dem HE, dann kann die- 
ser Zug nur angehalten werden, in- 
dem Washington das Haushaltspro- 
blem löst Dadurch sinken die US- 
Zinsen »mH der Dollarwert so daß 
Anlagen in amerikanisc her Wahrung 
ihre Anziehungskraft verlieren. 
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Bnndesrat stimmt 
Kreditwesengesetz za 

Bonn (dpa/VWD) - Der Bundesrat 
hat gestern der Änderung des Kredit 
wesengesetzes (KWG)„ zugestimmt 
Durch eine striktere Überwachung 
der Kreditvergabe soll besonders das 
Risiko im intematinnfllpn Bankge- 
schäft vermindert und Hami t der 
Schutz der Sparer verbessert werden. 
Kernpunkt der von 1985 an geltenden 
Neufassung des KWG ist die Einfüh- 
rung piner Hanlran feinhfli rhpn Kon- 
solidierung aller in- und ausländi- 
schen Töchter durch ein Zusammen- 
rechnungsverfahren von Kreditrisi- 
ken und tatsächlich verfügbarem Ei- 
genkapital für Bankgruppen. 


zum Kurs von 100 Prozent emittiert 
und nach zehn Jahren zum Kurs von 
287 Prozent zuruckgezahlt wird. Die 
Nachfrage nach dieser Anleihe; die 
eine Rendite von 11,2 Prozent hat. 
Stammt vor allpm ans Hem Ausland. 


Zulassungen unverändert 
Flensburg (dpa/VWD) - Mit insge- 
samt 188 000 neu zugelassenen Kraft- 
fahrzeugen wurden im November 
dieses Jahres in der Bundesrepublik 
Deutschland ebensoviele Erstzulas- 
sungen registriert wie im Vergleichs- 
monat des Voijahres. Die in diese* 
Summe enthaltenen fast 172 000 An- 
meldungen neuer Pkw lagen jedoch 
um 1,7 Prozent höher als im Novem- 
ber 1983. Das geht aus einer gestern 
vom Kraftfahrt-Bundesamt (KBA) in 
Flensburg veröffentlichten Statistik 
hervor. 


Verjährung beachten 

Düsseldorf (Py.) - Wer aus einem 
1982 erlittenen Schaden noch Geld 
von der Versicherung zu bekommen 
hat, sollte jetzt aktiv weiden. Der 
Bundesverband Deutscher Veräche- 
rungs-Kaufleute (BVK) weist auf die 
Ende 1984 nach zwei Kalendezjahren 
verjährenden Ansprüche und insbe- 
sondere auf Fälle aufmerksam, in de- 
nen Versicherer für ein Auto nur den 
Zeitwert bezahlt haben, nach neue- 
ster BGH-Rechtsprechung aber der 
höhere Wiederbeschaffungswert zu 
zahlen ist 


Forderung abgelehnt 

Bonn (Mk-) - Das Finanz- und das 
Landwirtschaftsministerium haben 
die Forderung des Bundesverbandes 
des Deutschen Groß- und Außenhan- 
dels nach Einführung eines Wechsel- 
akzepts für Interventionskäufe durch 
die Bundesanstalt für landwirt- 
schaftliche Marktordnung (BALM) 
abgelehnt Begründet wurde die Ab- 
lehnung unter anderem mit dem Hin- 
weis auf das Haushaltsrecht 


Förderlimit konstant 

Genf (VWD) -Die Opec-Staaten ha- 
ben die Empfehlung des Marktüber- 
wachungsausschusses, das derzeitige 
Förderiimit von 16 Mil). Barrel pro 
Tag beizubehalten, angenommen. 
Das teilte der Präsident der Opec- 
Konferenz; der indonesische Ölmini- 
ster Subroto, mit 


Namensänderung 
Frankfurt (cd.) - Die Atlantic Capi- 
tal Corporation, die löOprozentige 
New Yorker Investmentbanktochter 
der Deutschen Bank, ändert ihren 
Namen zum L Januar in Deutsche 
Bank Capital Corporation. 


Wieder mehr Beschäftigte 

Köln (dpa) - Die Zahl der Arbeit- 
nehmer in der Metallindustrie hat 
sich zum Herbäbeginn erstmals seit 
vier Jahren wieder gegenüber dem 
Vorjahr erhöht Sie sei von Juni bis 
Oktober um 73 000 auf 3,72 MilL ge- 
stiegen, berichtete der Arbeitgeber- 
verband Gesamtmetall gestern in 
Köln. Für 1985 hält der Verband eine 
Zunahme der Beschäftigung um zwei 
Prozent für möglich. 


Wochenausweis 


15.12. 7.12. 15. 1L 


Anleihe läuft gut 

Frankfurt (cd.) - Recht gut läuft 
die 100-MüL-Dollaranleihe der 
Deutsche Bank Finance NV, Curacao, 
die mit Garantie der Deutsche Bank 
Compagnie Financfere Luxemburg 


Netto- Währungs- 
reserve (MrcLDM) 65,3 65,6 66,3 
Kredite an Banken 48,9 49,2 49,3 
Wertpapiere 4,4 4,6 4,7 


Bargeldumlauf 111,2111.7104,8 
EinL v. Banken 46,1 46,7 47,9 

Einlagen v. öfientL 
Haushalten 3,2 3,2 3,5 


■Anzeige 
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HG / Einheitliches Warenbegleitdokument vereinbart 


SCHWEDEN / Reederei muß Konkurs beantragen - Refinanzierung gescheitert 


Der Handel wird erleichtert Größte Kühlschiff-Flotte der Welt 
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WILHELM HADLEH, Brüssel 
Die EG-Regieiungen haben sieh 
auf eine beträchtliche Vereinfachung 
des mner gem emschafÜ ichen Waren* 
verkehre verständigt Nach zweiein- 
halbjährigen Expertenberatungen 
beschlossen sie die FSnfiihrang eines 
einheitlichen Warenbegleitdoku- 
mentes, das den „Papierkrieg“ an der 
Grenze einschränken solL 
Das „Einheitsdokument“ soll bis 
1988 an die Stelle von rund 70 ver- 
schiedenen Formularen in der Ge- 
meinschaft treten, statt bisher etwa 
100 sollen künftig nur noch maximal 
48 Angaben beim Grenzübergang ver- 
langt werden können. 

Die Beneluxstaaten waren bereits 
am 1. Juli dieses Jahres mit einem 
ähnli chen Papier vorangegangem Im 
Handel zwischen den drei Ländern 
gilt mittlerweile sogar ein Warenbe- 
gleitdokument mit nur 14 Rubriken. 
Auch im größeren EG- Verbund kön- 
nen die Mitgliedsländer auf einen Teil 
der geforderten Angaben verzichten. 
Das Gemeinschaftsdokument umfaßt 


nur eine Seite mit sechs Kopien. Es 
ist so 'gestaltet, daß es sich für elek- 
tronische Datenverarbeitung eignet 


Das neue Dokument soll nach Aus- 
arbeitung der erforderlichen Durch- 
führungsbestimmungen erstmals in 
der zweiten Jahreshälfte 1985 getestet 
werden. Die endgültige Enffihnmg 
kann erst zum 1. L 1988 vorgenom- 
men werden, da den Zollverwaltun- 
gen eine genügend lange Anpas- 
sungsfrist gewährt werden muß. 


Die Kommission hat dem Rat kürz- 
lich auch eine Mitteilung über die 
Automatisierung der Zollverfahren 
zugeleitet. Darin entwickelt sie ein en 
Rahmenplan für die Entwicklung von 
Datenverarbeitungssystemen für den 
Außenhandel, der den Zollverwaltun- 
gen der Import- und Exportwirt- 
schaft, den Verkehrsträgern sowie 
den Hafen- »wri Fhi ghafer>>>PhöfdeT i 
Vorteile bringen soll Die Kommis- 
sion glaubt, daß bis Anfang der 90er 
Jahre der größte Teil des grenzüber- 
schreitenden Warenverkehrs daten- 
technisch verarbeitet wird. 


R. GATERMANN, Stockholm 

Trotz mehr als zweimonatiger zä- 
her Verhandlungen war eine der bei- 
den größten Reedereien Schwedens 
nicht mehr vordem Zusammenbruch 
zu retten. Für die Muttergesellschaft 
Saleninvest sowie ihre drei Reede- 
reien Salän Reefer Services, Säten 
Diy Cargo und S äten Tanker sowie 
die Sälen Marine Supplies, auf die 
rund 80 Prozent des Konzemum- 
satzes in Höhe von ca. 1,85 Mrd. DM 
entfielen, wurde Konkurs beantragt 
Die Forderungen waren auf ungefähr 
800 BdL DM gewachsen, dem stand 
jetzt nur noch ein Eigenkapital von 
4,5 BdL gegenüber. Die Verluste für 
1984 sind auf rund 300 BdL DM ver- 
anschlagt Fast parallel mit der Kon- 
lcu rsanmeldung wurde jedoch die 
Kühlschiff-Reederei, die größte der 
Welt unter dem Namen SRS Reefer 
AB neu gebildet 

In den Verhandlungen der vergan- 
genen Wochen, an denen vor allem 
der Hauptaktionär der Sateninvest, 
die beiden Brüder Säten, sowie die 


wichtigsten Gläubiger mit- dem 
schwedischen Staat und den vier 
größten schwedischen Geschäfts- 
banken an der Spitze beteiligt waren, 
ging es um einen T frfinanzienmgs - 
plan für den Konzern. Nach Angaben 
des AufsichtsratsvorsitzendeD Sven 
Hampus Säten hätten Schluß 
noch ungefähr 30 M3L gefehlt keiner . 

der Partner sei jedoch zu weiteren 
Zugeständnissen bereit gewesen. Der 
Staat hatte sich als oberste Grenze 
rund 90 MDL DM gesetzt DieGesamt- 
forderungen der wichtigsten Gläubi- 
ger. werden mit ca. 650 Mi II. Dollar 
angegeben, von denen nach Konzem- 
beredmungen zwischen 316,5 und 
380 Mül, gedeckt sind. Jedoch hatte 
sich die S-E-Bank, die mit einem Ge- 
samtengagement von 164 Mifi. Dollar 
der größte ni chtefemtl i^hp Gläubiger 

ist, entschlossen, dem Sanierungs- 
plan nicht beizutreten. 

Der Säten Konzern wurde Anfang 
der zwanziger Jahre gegründet Am 
stärksten engagierte er sich im Bana- 
nentransport. Hieraus erwuchs mit ei- 


nem Marktanteil von 20 Prozent die 
größte Kfihlschiffito tte der Welt Zu 
ihr gehören 17 eigene und ungefähr 
70 gecharterte Schiffe Die neu gebil- 
dete SRS Reefer AB wffl ihre Kapazi- 
tät um ca. 20 Prozent abbauen. 

Anfang der siebziger Jahre stieg 
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den siebziger Jahren baute man sich 

ein weiteres Standbein auf; Säten 
Energy, die vor der Türkei, Portugal 
und in Fernost mityier eigenen Bohr- 
plattformen nach 01 und Gas sucht 
Sie macht Gewinn und ist vom Kon- 
kurs nicht betroffen. 

Es gehörte zur Konzempolltik, Kri- 
sen mit aggressiven. Gegenmaßnah- 
men zu mastem. Dies g el a n g bisher, 
weil Verluste in dem einen Bereich 
durch Gewinne in einem anderen ge- 
deckt wenden konnten. Seit gut zwei 
Jahren schreiben indes sämtliche 
Schiffahrtszweige rote Zahlen. Und 
somit war der größte Konkurs 
Schwedens seit dem Zusammen- 
bruch des Kreuger-Imperiums 1933 
ein Faktum. 
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VDA / Falsche Voraussetzungen der IG-Metall-Studie WELTBÖRSEN / Zinssenkung brachte kräftige Kursgewinne an der Wall Street 


Erneut mehr Beschäftigte Hausse in Amsterdam und London 
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INGE ADHAM, Frankfurt 


Als „überflüssiges bürokratisches 
Beiwerk“ sieht der Verband der Au- 
tomobilindustrie (VDA), Frankfurt, 
die in einer Studie der IG Metall über 
jBeschäftigungsrisiken in der Auto- 
mobilindustrie“ erhobenen Forde- 
rungen. Die Kernpunkte der IG-Me- 
tall- Vorschläge zielen auf eine Siche- 
rung der Beschäftigung durch eine 
vorausschauende Strukturpolitik. 
Den von der IG Metall geforderten 
Ausschuß, eine Quasi-Konzertierte 
Aktion zur Koordinierung von Be- 
schäftigungsprognosen und Investi- 
tionen, halt der VDA genauso für ei- 
nen Irrweg („zentrale Investitions- 
lenkung“) wie die geforderte europa- 
weite Abstimmung von Entscheidun- 
gen in der Branche, die praktisch auf 
eine Selbstbeschränkung zu Lasten 
der in Europa gut dastehenden deut- 
schen Auto mo bilmdustrie hinauslau- 
fen würde, wie der VDA meint 


aussetzungen stütze. Der von ihr be- 
hauptete Trendbruch in der Beschäf- 
tigtenentwicklung der deutschen Au- 
tomobilindustrie sei bisher nicht zu 
erkennen. Vielmehr sei die Zahl der 
in den drei Herstellergruppen der Au- 
tomobilindustrie Beschäftigten in 
den Jahren 1978 bis 1983 um 25 000 
Mitarbeiter gestiegen, der Trend habe 
sich mit einer Steigerung um rund 
15000 Beschäftigte in diesem Jahr 
(auf 690 300) weiter fortgesetzt 




In einer Vorab-Stellungnahme zu 
der heute veröffentlichten Studie ver- 
trat VDA-Geschaftsführer Achim 
Diekmann die Ansicht daß sich die 
IG-Metall auf eine Reihe falscher Vor- 


Trotz des scharfen Abbruchs der 
Inlandsbestellungen im Gefolge der 
Katalysator-Diskussion rechnet Diek- 
mann offenbar vorerst nicht mit ei- 
nem Umkippen der Autokonjunktur, 
da der Export hervorragend laufe. 
Der VDA erinnert daran, daß das 
„qualitative Wachstum“ an Bedeu- 
tung gewonnen habe, was zu „intelli- 
genteren“ Arbeitsplätzen führte. Die 
von der IG Metall geforderte Bil- 
dungsoffensive finde in den Betrie- 
ben bereits statt Auch verkenne die 
IG Metall, daß die Mehrheit der Be- 
schäftigten mit den technischen 
Neuerungen in den Betrieben zufrie- 
den sei. 


New York (VWD) - Uneinheitlich 
mit schwächerem Grundton schloß 
zur Wochenmitte die Aktienbörse in 
New York. Der Dow-J ones-Index für 
30 Industriewerte beendete die Sit- 
zung mit 1208,04 (Vorwoche 1168,84} 
um 3,53 Punkte unter dem Schlußni- 
veau vom Vortag. Als Ursache für die 
schwächere Verfassung wurden vom 
Handel besonders die nachgebenden 
Kurse einig«- namhafter filnktipn ge- 
nannt. Die Umsatztätigkeit war er- 
neut lebhaft, erreichte mit 141,72 Mil- 
lionen Aktien allerdings nicht das 
Vortagesniveau (170,45 Millionen). 
Analytiker meinten, daß es nach dem 
starken Kursanstieg am Dienstag zu 
einer Konsoli dierung kommen muß- 
te. Am Dienstag war der Dow-Jones- 
Index vor allem unter dem Eindruck 
der peuen Zingsenkimg um 34,78 
Punkte gestiegen. 


und 630 Millionen Aktien. Zur Erho- 
lung trugen das Interesse der Anleger 
an neuen Ausgaben von Blue Chips 
ebenso bei wie der Aufschwung an 
der Waü Street »nd Spekulationen 
auf ein steigendes Kursniveau am 
Jahresende. 


die Kurasteigerimgen bei Blue Chips 
zwischen ein bis fünf Pence. Der 30 
ausgesuchte Industriewerte umfas- 
sende Fmanrial-T&nes-Index stieg 
auf 942,6 (Vorwoche 927,6) und damit 
auf ein neues Höchstniveau. •" 


London (AP) - Die Kurse an der 
Londoner Börse zogen in der letzten 
Woche scharf an Vier Börsentage 
hintereinander gab es ninpn nH1M i 


Wohin tendieren die Weltbörsen? 
- Unter diesem Motto gibt die 


- unter diesem Motto gibt die 
WELT jede Woche jeweils in der 
Freitogsausgabe einen Überblick 


Ober den Kw s trend an den wich- 
tigsten internationalen Bönen. 


Paris (DW) - Mit dem Beginn der 
neuen Abr^chnungsperiode kennt» 
die vorübergehende Schwäche wie- 
der überwunden werden. Einige Akti- 
en erreichten sogar neue historische 
Höchstkucse. So kletterte der Kurs 
von Moetf-Hennessy um 96 auf 1900 
Franc, Ufomson-CSF um zehn auf 
405 Franc. Do* Aktienindex ermäßig- 
te sich gegenüber der Vorwoche aber 
leicht vrpi 119,2 auf 118. 
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Ganter Sdnnidt, langjähriger Ge- 
schäftsführer der Arbeitsgemein- 
schaft der Eisen und Metall verarbei- 
tenden Industrie (AVI, tritt zum Jah- 
resende in den Ruhestand. Die Nach- 
folge übernimmt Walter Janssen. 


Tokio (dlt) - ln Tokio ließen sich 
die Kursverluste der Vorwoche weit- 
gehend wieder aufholen. Der Dow- 
J ones-Index stieg im Wochenver- 
gleich um 174,1 Punkte auf 11 514^2 
(Vorwoche 11340,5). Die Tagesum- 
sätze bewegten sich zwischen 289 


Index-Höchststand. Die Börsianer 
ließen sich kaum von der Tatsache 
beeindru cken , daß der Kurs des 
Pfund Sterling auf einen neu en 
Tiefpunkt gefallen ist Die WaD- 
Street-Erholung hätte wohl in Lon- 
don zu noch staikeren Kursgewinnen 
geführt, wenn die meis t en Investoren 
nicht schon ihre Bücher geschlossen 
hätten. Zur Wochenmitte betrugen 


Amsterdam (DW) - Angeregt 
durch den Au&chwung an der WaD 
Street zogen die Kurse an der nieder- 
ländischen Börse kräftig an. Der 
ANP-CBS-Index erreichte mit .,1823 
einen neuen Rekordstand. Ze^weise 
hektische Nachfrage wurde von in- 
und ausländischen Anlegern entfal- 
tet. Gesucht waren besonders die gro- 
ßen internationalen Werte wie Unile- 
ver; Royal Dutch und Philips. 


Kicke Milan (41), im Verbund Con- 
tinentale/Europa-Versichenmgen 
Vorstandsmitglied der Europa Versi- 
cherungen, Köln, ist yiignfylieh in ripn 
Vorstand der Continentale Kranken- 
versicherung AG, Dortmund, berufen 
worden. 


Wilhelm Niedeigeker (36), derzeit 
bei der Düsseldorfer Messegesell- 
schaft Nowea, ist zum Leiter der 
Hauptabteilung Messen und Ausstel- 
lungen I bei der Kölner Stesse- und 


Ausstellungs Ges. mbH besteDt'.wof-: 
den. ' " ' ; - 

KariRrnst Löbbe, FUialleiter der 
Dresdner Bank Ka^el zum .Vor- 
standsmitglied der DSL Bank 
Deutsche Siedlungs- und Landesroi- 
tenbank Bonn per 1. Januar 1985 be- 
rufen worden. ' ' i 

Klang Biniakowski, bisher Ge- 
schäftsführer bei Doppelherz Fhama. , 
Essen, wurde zum Geschäftsfülker 
der Sesam Promotion GmbH beru- 
fen. . . 

FritzLül, Geschäftsftthrer.derAa- 
chener G onfirinn n tgigiBn Siedluhgs - 
uiid Wohungsgese. mbH, Köln, schei- 
det zum Jahrensende wegen ßuei- 
chen der Altersgrenze aus der 'Ge- 
schäftsführung aiL< ; . : * ' 


FUEGEN SIE AUF BOEING. 









Familie Boeing hat Zuwachs bekommen! Mit der 737-300 stellt 
Boeing einen Jet-Liner vor, der exakt auf den europäischen Markt zuge- 
schnitten ist, einen Jet-Liner, der das ideale Flugzeug darstellt im harten 
Wettbewerb des expandierenden Reise-Business. Heute wie in Zukunft. 

Die Boeing 737-300 bietet bis zu 149 Passagieren einen denkbar 
komfortablen Platz. 


Konzipiert wurde sie speziell für den Kurz- und Mitlelstreckenver- 
kehr, konstruiert für den technisch anspruchsvollen Dauerbetrieb, für 
häufige Starts und Landungen, auch auf kurzen Bahnen. 

Triebwerke einer neuen Generation sorgen lur einen drastisch ver- 
ringerten Treibstofiverbrauch und machen die 737-300 außerdem zu 
einem der leisesten Jets der WelL 


Das alJes erklärt auch, warum bereits 155 Maschinen dieses Typs 
verkauft und 73 optiomert sind - von 13 Fluggesellschaften in «*»» vV 


Mit einem Wort: das ideale Flugzeug für den europäischen Markt ; 
der Gegenwart und der Zukunft - das ist die Boeing 


l’ftbind'eiMenkch&i mktinaiufer . . ?j.f . . 














Fre&ag^äl. Deäezaber l984 - Nr. 293 - DIE WELT 


WELT DER • WIRTSCHAFT 


15 


sSsüSs 

£&* 


Jjcjn Yt-4 BENECKE / Wechsel in der Geschäftsfnhnmg steht an 


^osen zjj n/ftjL 

^■^■RsdibS 

^ ä °? wa ^ 

ÄS 

pC? 

1 ^ Uäe a uss*^ 
ff"- Auch ein £ 



i^bbe, Füiafloiui 
ak Kassel, ist 2na^ 
c öer DSL fe 
alujigs. und Laad« 
n P^r 1. Januar l#i 

i. 

üakowski, hish&t 
'bei Doppelten R® 
s a»i Geschäft 
3 r:rr.oaan Gmifife 

G'/sehä^sfiihrerdEri 
:er.r.u*J2gen Siete 
s**se. n'.bEKöln.ss 
kniende wegen fe 
•.r^rtr^e aus 
r.s aus. 




Exportaktivitäten verstärkt 
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DOMINIK SCHMIDT, Hannover 
.•i Difi-zq den führenden deu tschen 
Knhststoffverarbeitem gehörende 
J-.H. Beoecke GinhH, Hannover, 
rechnet damit, 1984 das .positive Vor- 
jahresergejbms“ wieder erreichte za 
Jsöjipen. -Nach Angaben der Ge- 
Ischaftpführung ist diese Zielgröße äfc- 
zeptabel, weil die Streikauswirinm- 
gen .'der Autoznteilindustrie, die 
durch Sowlersefaichtexi völlig 
aufgeholt _ worden konnten, «nun ne. 
gaüwen' Einfl u ß auf die Ges cfaäfts e n t- 
wickhmg hatten. 

Ben ec k e hat nach eigenen Anga- 
ben eine bedeutende Position im Zu- 
lieferbereich für die europäische Au- 
tomobflindustrie. Auf diesem Sektor 
seien'; richt ungsw ei s en de neue Ent- 
wicklungen. bei namhaften Autoher- 
steUem eingefuhrt worden. Die jüng- 
sten Anstrengungen, in den USA und 
Japan Fuß zu fassen B ww; erfolg- 
reich verlaufen. Ähnliches gelte für 
den industriellen Bereich. So seien 
Neuentwicklungen für die SpOlt- 
SChuh-Hereteller gut an gritnmm«m • 

Den nicht konsolidierten Umsatz 
beziffert Benecke mit unverändert 
«mehr als 3(X) MOL DM* 1 . Leicht ver- 


ringert hat sich 1984 die Bfitarbeiter- 
zahl, die zur Jahresmitte noch mit 
1650 und jetzt mit 1600 Beschäftigten 
angegeben, wird. Die Bilanzsumme 
belaufe sich auf über 135 Mül. DM; 
der Eigenkapitalanteil erreiche rund 
30 Prozent 

Erheblich gestärkt habe das Unter- 
nehmen seine Position auf dem Ge- 
hret der Spinnvliese. Nachdem Mitte 
1984 dieser Bereich verselbständigt 
und zusammen mit der britischen Fir- 
mengruppe BPB Industries PLC die 
Corovin GmbH in Peine gegründet 
wurde, sei jetzt ein dritter „Investi- 
tionsschriä“ verabschiedet worden. 
Mit gut 30 BfilL DM sollen die Kapazi- 
täten verdoppelt werden. 

Johann Heinrich Benecke, Vorsit- 
zender der R twliaftBlBhning nnii 
Hauptgeseüschafter des Unterneh- 
mens, wird sich zum Jahresende 2984 
aus dem aktiven Tagesgeschäft zu- 
iückziehen und den Vorsitz im Auf- 
sichtsrat übernehmen. Sein Nachfol- 
ger wird Wolf gang Polensky, der zu- 
sammen mit Werner Wagner die Ge- 
schäftsführung bildet. Der Wechsel 
soll die Kontinuität in der Führung 
frühzeitig gewährleisten. 


TEXACO / Wieder Verluste bei Mineralölprodukten 



' JAN BRECH, Hamburg 
V Die Ertragslage der Deutschen Te- 
xaco AG, Hamburg, ist auch im Jahr 
1984 unbefriedigend geblieben. Nach 
Angaben des Vorstandsvorsitzenden 
Armin Schram sind in den Bereichen 
Verarbeitung und Verkauf von Mine- 
ralölprodukten wieder hohe Verluste 
angeMen. Der Bereich Aufirehliiß 
und Gewinnung erreichte dagegen 
ein positives Ergebnis in der Größen- 
ordnung des Vorjahres, und die Che- 
mie verließ die roten Zahlen. 

In ihren Raffinerien hat die 
Deutsche . Texaco den Einsatz von 

Rohöl TfaThfahri traten min jj,5 

Prozent auf 7,9 MiH Tonnen erhöbt 
Die Verarbeitungsanlage in Heide 
warzu 58 Prozent, die Partnerschafts- 
raffinerie in Karlsruhe zu 95 Prozent 
ausgelastet Die Erdölproduktion 
hielt sich mit 2,4 MTir T onnen auf 
Vorjahreshöhe. Der Rüdegang im In- 
land, bedingt durch Erschöpfung der 
Lagersfettei^ wurde durch höhere 


Produktion im Ausland ausgegli- 
chen. Mit der Inbetriebnahme der 
Förderung aus dem Vorkommen 
Schwedeneck-See sei jetzt eine Um- 
kehr des jahrelangen rückläufigen 
Trends der Inlandsproduktion einge- 
leitet worden, heißt es. Mit 325 Miß. 
cbm war die Erdgasfördeiung der 
Deutschen Texaco im Berichtsjahr 
deutlich höher. 

Die Suche nach neuen Öl- und Gas- 
vorkommen soll auch 1985 int ensiv 
fortgesetzt werden, erklärt dar Vor- 
stand in einem ersten Überblick. In 
diesem Jahr sind vorrangig für Auf- 
schluß und Gewinnung rund 300MDL 
DM investiert worden. Der Inlands- 
absatz der Texaco bat sich nach An- 
gaben von Schram 1984 durch die 
Übernahme der Chevron Erdöl 
Deutschland GmbH ab L April deut- 
lich ausgewestet. Ohne Einbeziehung 
der Chevron-Mengen sei der Absatz 
gegenüber 1983 nahezu unverändert 
geblieben. 


STADTSPARKASSE KÖLN / Rentenpapiere gefragt 



HARALDPOSNYi Düsseldorf 

Die als JetztesZucken“ des Kölner 
Sparkassenstreits Ende letzten Jah- 
. res erfolgte Übertragung von 26 
• Zweigstellen der Kreissparkasse auf 
die Stadtsparkasse hat die Nr. 4 unter 
den deutschen Großsparkassen in- 
nerlich und äußerlich gut verkraftet 
Auch um diesen Zuwachs bereinigt 
haben räch die Stadt-Kölner 1984 gut 
entwickelt Als heransragende Ergeb- 
nisse hob Vorstandsvorsitzende' 
Fritz Hermanns die wieder einmal er- 
staunliche Sparleistung der Kölner 
hervor, von der erneut die hauseige- 
nen Wertpapiere, vor allem aber die 
Sparkassen-Obligationen profitier- 
ten. Dem steigenden Interesse der 
Kunden an Kentenpapieren wird das 
Institut mit dem Angebot einer Inha- 
ber-Obligation Rechnung tragen. Die- 
ses Papier hat die Merkmale einer 
Mnqgisphpn KnpTtalmarirtanlaffe. 

Das Geschäftsjahr war bei den 
Kundeneinlagen durch außerge- 
wöhnlich hohe Fälligkeiten von einer 
Mrd. DM beim büänzwixksamen 
Sparvolumen und durch eine n Rück- 
gang bei rign Termineinlagen ent- 
scheidend geprägt Rund 100 MÜL 
DM Abgang wurden zinsbedingt be- 
wußt in Kauf genommen Dieser Ab- 
fluß wurde jedoch durch erfolgreiche 
Wiederanlagebemühungen beim bi- 


lanzwirksamen Sparvolumen über- 
kompensrert 

Im Kreditgeschäft nutzte die Spar- 
kasse die lebhafte Investitionstätig- 
keit bei Ersatrf)eschafltingen und Ra- 
tionalisreningsvoihaben. Von den 3,3 
Mrd. DM an Kreditzusagen entfielen 
fest Mrd. DM auf gewerbliche 
Kredite, rund 1,07 Mrd. DM auf priva- 
te Kunden. Als Folge des wachsen- 
den Liquiditätsbedarfs zahlreicher 
Unternehmen im kurzfristigen Be- 
reich kauf te das Institut erstmals für 
mehr als 1 Mrd. DM W echs el an. 

Die Liquiditätslage der Sparkasse 
bezeichnte H ermanns als unverän- 
dert gut, die Ertragslage (bei 3,17 
nach 3*3 Prozent Zinsspanne) sei 1984 
sogar noch besser gewesen als im 
Jahr zuvor. 


StaAtipufcaneKBIn 

IMS 

±%>) 

Knndeneinlagen 
(MH DM) 

10 885 

+ 

Sparvolumen 

8667 

+ 2.7 

dav. Spareinlagen 

5680 

+ 2.8 

Spark.-Briefe ' 

- 1630 

- 2* 

Spark.-Oh% 

973 

1305 

+20,3 
+ 2J> 

Termineinlagen 

923 

- M 

Kredttvofomen 

8459 

+ 8J5 

dav .Kurz- u. mittplfr. 

2099 

+ 7,1 

langfristig 

6071 

+ 4 » 

Bitenggimme 

12 558 

+ V 

GescfaSftsvohnnen . . 

13 116 

+ 3,6 


^Veränderungen «dt Jabreebegbm. 


THYSSEN INDUSTRIE / Radikalkur zur Lösung des Werft-Problems - Strukturbesserung trägt jetzt Früchte 

Einem Flautejahr folgt reicher Auftragssegen 


J. GEHLHOFF, Essen 

Im ersten Quartal von 1984/85 
(30. 9.) sei die Kurzarbeit in den In- 
landswerken auf weniger als die Hälf- 
te des Vorjahresstandes gefallen, der 
Auftragseingang aber um voraus- 
sichtlich 40 Prozent höher als vor Jah- 
resfrist geworden. Letzteres gelte mit 
Ausnahme der Schißbautochter für 
alle Untemehmensbereiche und stets 
mit Aussicht auf Verläßlichkeit des 
Wachstums. 

Mit gutem Grund stellt Werner Bar- 
tels als Vorstandsvorsitzender der Es- 
sener Thyssen Industrie AG (TI) die- 
sen neuen und reichen Auftragssegen 
bei der Präsentation der ersten Zah- 
len aus dem Geschäftsjahr 1983/84 in 
den Vordergrund. Einerseits als Er- 
folgsbeweis dafür, daß der bei dieser 
Konzern-Tochter konzentrierte (vor- 
nehmlich deutsche) Verarbeitungsbe- 
reich der Thyssen AG dank Produkt- 
umwandlung auf Höherwertiges 
(„Systeme und Problemlösungen 
statt Komponentenfertigung" ) jetzt 
höchst erfreuliche Kunden-Akzep- 
tanz findet 

Und andererseits als Trost für ein 
ausgesprochen mageres Renditejahr 
1983/84, das der Konz7eramutter (mit 
gut 90 Prozent aus 470 MUL DM Akti- 
enkapital beteiligt) nur noch hauch- 
dünn Positives bescherte. Das werde, 


Aigner: Umsatzziel 
nahezu erreicht 

sz. München 

Durch ein besseres Weihnachtsge- 
schäft als 1983 und einen guten Auf- 
tragseingang für die Frühjahrssaison 
1985 hofft die Etienne Aigner AG, 
München, doch noch das Umsatzziel 


1984 von 185 (169) MDL DM „nahezu“ 

pr reirhpn 711 lrnnnpn 

Neben dem härteren Wettbewerb 
durch billigere Anbieter bekam näm- 
lich auch dieses auf exklusive Her- 
ren- und Damenmode sowie Lederac- 
cessoires und Kosmetika spezialisier- 
te Unternehmen die deutliche Kon- 
sumzurückhaltung im ersten Halb- 
jahr 198 4 zu spüren. 

Obwohl auf die Nachfrageschwä- 
che nicht mit Preiszugeständnissen 
oder Margenverschlechteiung rea- 
giert wurde, habe man noch, wie es in 
pinpm Z wischenb ereicht von Aigner 
heißt, per Ende Oktober ein Umsatz^ 
plus von 3,8 Prozentauf 143 MAL DM 
im Vergleich zur Vorjahreszeit erzie- 
len knnnpTv Auf Has Ausland entfie- 
len davon 55,3 MDL DM (plus 6,7 Pro- 
zent). 

Weil die K osten durch RationaHs» - 
mngsmaBnahmen auf dem Voijah- 


resniveau gehalten werden konnten, 
dürfte das Ergebnis, so meint der 
Vorstand, ..nirht schlechter“ ausfei- 
len als 1983 (Jahresüberschuß: 2,7 
MDL DM). Wie angekündigt plane die 
Gesellschaft, deren Aktien vor einem 
Jahr an der Börse eingefuhrt wurden, 
unverändert lß MUL DM anszuschüt- 
ten. Bei dem erhöhten Grundkapital 
von 12 (8) MUL DM waren dies 7,50 
(11#) DM je 50-DM-Aktie. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: P e ckiuu ; I + A 
lgenieur + Architekten Planung»- u. 
r*Mfl«gg»>fp'rtig -'Hini GmbH; Detmold: 
Texfll Immobilien GmbH; Hannover: 
Klaus Pieper. Kaufmann, Isernhagen 
2; HeHbronn.- Fritz Schweizer, Kau&L, 
reM Mnge n-Friedridbsruhe; Upp- 
gtadt: Wuü Seiger, Kaufmann; Nte- 
bftlb Ges. L Hotel- u. Restaurantsbe- 
triebe „Norden-Licht“ mbH, Wittdün/ 
nruzrcNordea 1: Hein, Klektro-Käi- 
-GmbH; Puna: Moser GmbH, 
Obemzeü; Schleiden: Karl Spreng, 
Pl^nifunlitflm-r/iinniw winr^ Statt- 
gart: Partridge-Mode-Ges. mbH, Sm- 
tfhüg m; WutUek Moderner Batibe- 
darfchrisüan Theisß KG, Ü xh e im - 
Ahütte. 

Vergleich eröffnte Alfeld: Georg 
Hobde, Maurermeister. 


TENGELMANN / Im 27 -Milüarden-Imperium steht die Rendite unter Druck 

Der Riese will „aggressiver“ werden 





J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
Erstmals seit vier Jahren winke 
zwar dank" freundlichem Preisklima 
den Arbeitnehmern wieder ein (klei- 
ner) realer Emkommensrnwachs. 
Doch das Kff t ii t n , * T1 ^f Tna sei i mmer 
noch gedrückt. So werde 1985 den 
Handelsunternehmen in de - Bundes- 
republik nur wenig Raum für real e s 
Wachstum bieten. Und im Lebens- 
mittel-Emzelhandel beginne das an- 
haltende Wachstum der Verkaufs- 
flächen „uns alle langsam ai er- 
tränken“. Schon bis zu ei ne m Fünftel 

des Bestandes seen unwirtschaftlich, 

der Kampf mit den Preisen entspre- 
chend hart und immer härter. 

Erivan Karl Haub, allemgeschafts- 
Shrender Gesellschafter und nebst 
Familie Alleineigentümer der Unter- 
riehmens gruppe Tengelmann, Iffil- 
hdm/Ruhr, hat auch im eigenen Haus 
Grund fiir solche MoHtöne. Nach dem 
Erfolgsjahr 1983/84 <30. ß.) liegen seit 
Juli in der „engeren“ deutschen 
Gruppe Tengelmann/Kaiserts die Fiu- 

alumsätze um 4 Prozent und die Er- 
träge sogar um 15 Prozent unt er Pl an. 
Trotzig postuliert darob der Finnen- 
chef in der Hauszeitschrift unter dem 
Titel „Aufbruch ’85“: Mt noA Jg- 

gressiverer Verkaufspolitik, stattli- 
cher Investitionsplanung und 
schlagkräftig Werbung strebe man 


zum 23/eL, „bester Lebensmittelanbie- 
ter zu sein“. 

Der größte ist die gesamte Gruppe 
schon langst Rechnet man alles zu- 
sammen und den Dollar nun zu 3 
(2,50) DM, so wurden in di e se r 
Gruppe, die räch auf ihrem Arbeits- 
feld stolz als „größter Einkäufer der 
Weltaktion“ bezeichnet, 1983/84 rund 
27 (21,9) Mrd. DM Umsatz erzielt 
Mehr als die Hälfte trug dazu mit 15,6 
(11,5) Mrd. DM die Mebiheitsbeteni- 
gung an der nordamerikanischen 
A & P-Gruppe bei Die kam nach jah- 
relang hohen Verlusten und ra d i k a l er 
Schrumpfungskur nun wieder in 
(moderaten) Expansionskurs und 
gSwyte in ihrem Geschäftsjahr 
1983/84 (25. 2.) mit einer seitdem noch 
weiter Umsatzrendite vor 

Steuern von 1J> (0^5) Prozent 

Das h"+te Tengelmann in seinem 
„EuroparBereich“ letztmals vor zwei 
Jahren erreicht Sei tdem hat räch 
diesseits des Atlantiks die Brattorenr 
dite auf etwa 1 Prozent ermäßigt Für 
Hpti Finnenehef, von dem man bis- 
lang vergWfoh die Vorlage einer 
Welt-Bilanz“ seines Imperiums er- 
Soffi, oflfenaebflich kein Grund zur 
Sorge. Die Immnfinanzieruiigskraft 
der wichtigsten Glieder im deutsteen 
Teil sana* „Europa-Gruppe“ reicht 
offensichtlich aus, um die fiir 1984/85 


geplanten 150 (135) MUL DM Sachin- 
vestitionen bequem zu decken. 

Wachstum in Europa erzielte Ten- 
gelmann 1983/84 praktisch nur mit 
Verkaufsflächenexpansion mit nun 
erstmals genauer gebotenem Ge- 
samt-Resultat der Europa-Aktivitä- 
ten: 3,54 (3^2) Mrd. DM Umsatz bei 
den vom Stammhaus geführten Lä- 
den, 2^3 (2,65) Mrd. DM bei der Toch- 
ter Kaisers, 4,17 (3,71) Mrd. DM bei 
der Discount-Tochter JPhis“, 500 
(446) M2L DM bei der österreichi- 
schen Löwe-Kette, der Rest bei klei- 
neren deutschen Aktivitäten. 

Götterdämmerung in der Strategie 
„Umsatzwachstum durch Flächen- 
expansion“ kündigt Ten grimann nun 
auch fiir die relativ junge „Hus“-Ver- 
triebslinifi an: Nach stürmischer 
Expansion und „rückläufiger Um- 
satzrentabilität“ der mittlerweile 
rund 1500 „Plus B -Rlialen werde da 
eine verschärfte Neufassung der „An- 
mirtripKtlinwn ' 1 die higlang ge- 
wohnte Jahreszahl von 150 neuen La- 
den verringern. Wachstum durch Zu- 
kauf; daheim an der Kartellhürde, be- 
treibt die Gruppe auch in Europa: 
Anfang 1985 werden 75 Prozent vom 
Ka pital der hftllänHisphfn FtKaTkette 
Hermans-Groep (750 MüL DM Um- 
satz dem Tengehnann-Reich ange- 
gliedert 


meint Bartels, 1984/85 „sehr deutlich“ 
besser. 

Wenigstens auf halbwegs passab- 
lem Voijahresniveau wäre die TT- 
Rendite auch im Berichtsjahr geblie- 
ben, hätten unter dem guten Dutzend 
Geschäftsbereichen nun nicht die 
Nordseewerke/Emden diese Teükon- 
zemrechnung mit 60 r5}MüL DM Ver- 
luste belastet, dazu mit 30 Mil! DM 
Risikovorsorge in Rückstellungen. 
Auch die Gefahr eines „Ausblutens" 
des Gesamtkonzems an Hiregm 
Werftproblem mußte man stoppen, 
sagt der Tl-Cbef zur nun anlaufenden 
R ad ikalkur in Emden. 

Grob summierte Krisenursache: 
Zumal aus Südkorea (und mit Krisen- 
folgen auch für den einst blühenden 
Schiffbau in Japan) werde die Ferti- 
gungsstunde mit 6,40 DM gegenüber 
rund 30 DM in Emden und auch sonst 
in Europa an ge boten. Dies sei hoff- 
nungslos für den heimischen Han- 
delsschiffbau, mit Spitzentech- 
nologie überwindbar nur im „Kriegs- 
marinebau“. 

Da haben die Nordseewerke/Em- 
den, die 1983/84 mit noch 2856 (3604) 
Beschäftigten 538 (314) MilL DM Um- 
satz brachten, mit U-Boot-Bau vor al- 
lem für NATO-Partner (Norwegen) 
Aussicht auf solide Grundauslastung. 


Doch das bringt nur die quasi „halbe 
Miete“. Folglich fiel mm in Emden 
die Entscheidung für eine „Struktur- 
anpassung“ mit Rückzug auf noch 
etwa 1850 Arbeitsplätze. 

Ähnlich durchgreifende Maßnah- 
men hat der TI-Bereich in seinem Ja 
Europa führenden“ Gießereisektor 
an Anpassungsmaßnahmen vor. 
Sinnfälliges Indiz für „Sozial verträg- 
liches“ dabei: Die 135 Mann starke 
Rest- Belegschaft im Werte Hilden/ 
Rheinland bekommt mit Ausradieren 
des Betriebes im Thyssenkreis bis zu 
300 Ersatz-Arbeitsplätze offeriert 
Auch da darf man auf die Resonanz 
der „ sozialverwöhnten “ Betroffenen 
gespanntem. 

Diesseits solcher Spekulation auf 
Arbeitnehmer-Akzeptanz des Struk- 
turwandels bietet TI aus den Aktivi- 
täten von 1983/84 vielerlei Herausra- 
gendes. Die unverändert hochrentab- 
len Aktivitäten im Aufzugbau, im Be- 
richtsjahr ein Geschäft mit 322 (305) 
MUL DM Umsatz bei 3312 (2875) Be- 
schäftigten, verdoppelt sich nun im 
Umsatz durch neue Kooperationen 
daheim und in Spanien. Hier hat 
Thyssens TI-Kreis den Ehrgeiz, das 
mit diesen Kooperationen nun ver- 
doppelte Umsatzpotential bis auf eine 
Milliar de DM zu bringen. Damit 


könnte man hinter Amerikas Otis- 
Groppe (etwa 3 Mrd. DM Weltumsatz) 
zum weltweit zweitgrößten Anbieter 
auf diesem gerade im „Wartungs be- 
reich“ ertragsstarken Arbeitsfeld 
emporrücken. 

Das Sachinvestitionsprogramm 
des TI-Kreises liegt für 1984/85 mit 
160 MilL DM in der gewohnten und 
relativ stattlichen Größenordnung. 
Die Investitionsschwerpunkte kon- 
zentrieren sich weiterhin auf das 
Doppelziel von Rationalisierung und 
Expansion in technisch aussichtsrei- 
chen Märkten. Der im Berichtsjahr 
auf das Inland konzentrierte Perso- 
nalabbau (in Brasilien gab es dagegen 
eine hohe Plusrate) wird sich in der 
Bundesrepublik auch 1984/85 fort- 
setzen. Zu rechnen ist dabei sicher- 
lich mit einem Minus von mehr als 
1000 Arbeitsplätzen. 


Hessen Industrie 

1983/84 

±% 

Umsatz (Mill DM) *) 

5184 

+ W 

Auslandsanteil (%) 

44 J) 

(38,1) 

Auftragseingang 

4316 

+ 0.1 

Auftragsbestand 

4534 

-13,9 

Belegschaft (30.9.) 

36 339 

- 3.5 

Cash-fbw 

232 

- 1,7 

Gewinn vor Steuere 

18.4 

-853 

Gewinnabführung 

4,3 

-92^! 


*) Darin AitslandseeseUschaTtcn mit 369 (3281 
Mül DM Umsatz und 4312 (3816) Beschäftig- 
ten. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Bahnanftrag für Kropp 

Essen (dpa/VWD) - Die Krupp In- 
dustrietechnik GmbH hat von der 
Bundesbahn einen Auftrag über 40 
Mill. DM erhalten. Nach einer 
Krupp-Mitteilung beinhaltet er die 
Teilfertigung von 60 sowie die End- 
montage von 20 Lokomotiven des 
neuen Typs E 120. Diese schnellen 
Elektroloks für den Güter- und Perso- 
nenverkehr sind die Nachfolger des 
Typs E 11L von dem Krupp Indu- 
strietechnik soeben die letzte von 52 
Maschinen ausgeliefert hat 

Mit neuem Namen 

_ Frankfurt (dpa/VWD) - Nach der 
Änderung ihres Konzepts bei der 
Versorgung innovativer mittelständi- 
scher Unternehmen mit Risikokapi- 
tal im Oktober dieses Jahres gibt sich 
die Deutsche WagnisfinanTten ings- 
GmbH (WFG), Frankfurt, jetzt auch 
einen neuen Namen: WFG Deutsche 
Gesellschaft für Wagniskapital mbH, 


Frankfurt Das Kapital wird von der 
Deutschen Bank (30 Prozent), 
Dresdner Bank (22), Commerzbank 
(18), WestLB (18) und der Bayeri- 
schen Landesbank (12) gehalten. 

Pflanzenschutz expandiert 
Berlin/Düsseldorf (dpa/VWD) - Ei- 
ne Umsatzsteigerung von 17 Prozent 
auf 1,2 Mrd. DM weist die Sparte 
Pflanzenschutz der Schering AG, 
Berlin/Bergkamen, für die ersten elf 
M onate dieses Jahres aus. Damit ist 
das Unternehmen der viertgrößte 
Pfhn7f»nsrhii tz-Anhtpter in der Bun- 
desrepublik Deutschland. Das Aus- 
landsgeschäft der Sparte nahm im 
Berichtszeitraum um 19 Prozent zu 
und macht damit 88 Prozent des Ge- 
samtumsatzes aus. 

Mehr Ausbildungsplätze 
Düsseldorf (Py.) - Die deutsche 
Versicheningswirtschaft hat 1983 
noch einmal die Zahl der Ausbil- 
dungsplätze im Beruf Vereicherungs- 


kaufmann um 4,5 Prozent auf 10 188 
erhöht Im Lauf dieses Jahres wurden 
mit fest 4100 rund 6 Prozent mehr 
Lehrlinge eingestellt als im Vorjahr. 
Daneben werden rund 1000 junge 
Leute in den Berufen Bürokaufinann, 
Bürogehilfin »nd EDV-Kaufinann 
ausgebildet Nicht berücksichtigt 
sind die Ausbildungsplätze im Be- 
reich der s»lhst5nHig gw Versi- 
cherungskaufleute. Die Ausbildungs- 
quote dar Versicherer liegt bei 6 Pro- 
zent 

JAL erweitert Service 

Düsseldorf (Py.) - Japan Air Lines 
(JAL) wird von Juni 1985 ihren deut- 
schen Service erweitern und neben 
Frankfurt und Hamburg auch Düssel- 
dorf zweimal wöchentlich anfliegen. 
Begründet wird diese Entscheidung 
mit „der großen wirtschaftlichen Be- 
deutung von Nordrhem-Westfelen“. 
Auch die hohe Zahl der im Rhein- 
Ruhr-Gebiet tätigen Japaner habe ei- 
ne Rolle gespielt 


RUHRKOHLE 

Absatz um acht 
Prozent gestiegen 

AP, Essen 

Die Ruhrkohle AG, E ss en , hat in 
diese m Jahr wieder erheblich mehr 
Kohle und Koks abgesetzt als 1983. 
Wie das Unternehmen mitteilte, wer- 
den es voraussichtlich 62,7 MiH. Ton- 
nen sein, was einer Steigerung von 
acht Prozent entspricht Das wird zu- 
rückgeführt auf das Zusammenwir- 
ken von konjunktureller Belebung, 


DekaDespa-lnfo Nr. 5 

Mil DespaFonds* 
beteihgen Sie sich an 
ertragreichen kommer- 
ziellen Immobilien im 
ganzen Bundesgebiet. 

Dieser Sparkassen Fonds 
bietet Ihnen damit eine 
attraktive, bequeme Sach- 
wertanlage. 

seine Steuervorteile erfahren 
Sie vom Geldberater der 
S parkasse. 


V 


Despa' 


Witterungseinflüssen, verkäuferi- 
schen Maßnahmen und Sonderfekto- 
ren, die besonders die Lieferungen in 
die übrigen EG-Länder begünstigten. 

An die Stahlindustrie führte die 
Ruhrkohle rund 28,5 Milt. Tonnen 
und damit 14 Prozent mehr ab als im 
Vorjahr. An die Elektrizitätswirt- 
schaft gingen 27,5 MüL Tonnen Kohle 
(plus drei Prozent), und der Absatz an 
die übrigen Verbraucher war mit 6,6 
Mill. Tonnen ebenfalls höher als 1983, 
was jedoch allein auf den Anstieg der 
Exporte zurückzuführen ist_ 

Die Belegschaft ist trotz Übernah- 
me von 1000 Mitarbeitern einer still- 
gelegten Schachtanlage des E Schwei- 
ler Bergwerksvereins stark zurückge- 
gangen. Zum Jahresende werden 
116 500 Mitarbeiter bei der Ruhrkohle 
beschäftigt sein, 5800 oder fünf Pro- 
zent weniger als Ende 1983. Der star- 
ke Belegschaftsrückgang ist durch 
vorzeitige Pensionierung älterer Mit- 
arbeiter, durch Ausscheiden auslän- 
discher Arbeitnehmer im Z usammen- 
hang mit dem Rückkehrhilfegesetz 
und durch Einstellungsstopp er reicht 
worden. 
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Bildschirmtext wendet sich nicht 
nur an den privaten Nutzer. 
Gerade im gewerblichen Bereich 
kann Btx eine Lücke schließen, 
durch die bislang vorwiegend 
kleine und mittlere Unternehmen 
benachteiligt waren. Ihnen bietet 
Btx die Chance, kostengünstig in 
die Datenfernverarbeitung einzu- 
steigea Auch für freie Berufe wie 
Ärzte, Apotheker, Landwirte und 
Handwerker mit nur gelegent- 
lichem Nutzungsbedart ist das 
neue Medium wirtschaftlich 
interessanL 

Bildschirmtext - neue Möglich- 
keiten der Information, der 
Kommunikation und der Dialog- 
verarbeitung. Und das rund um 
die Uhr. Bald überall zum Telefbn- 
Nahtarif. 

Hier ein Beispiel aus der Praxis: 

Die Arbeitsgemeinschaft Möbel- 
transporte Bundesverband eV 
(AMÖ) betreiblein rechner- 
gestützles Informationssystem für 
den Umzugsverkehr über Btx. 

Das hilft Leerfahrten zu vermeiden 
und löst damit ein altes Problem 
der Branche. Eine geschlossene 
Benutzergruppe von 1.500 Spedi- 
teuren hat jetzt die Möglichkeit, 
per Btx Kontakt zu Kollegen auf- 
zunehmen und Rück- oder Bei- 
ladungen für eigene Transporte 
zu suchen. Oder Aufträge, die aus 
Standortgründen nicht kosten- 
deckend auszuführen wären, an 
einen Kollegen weiterzugeben. 
Das erste Btx-Ladungsausgleich- 
system im deutschen Straßen- 
verkehrsgewerbe -die AMÖ- 
Umzugsbörse - hat schon in der 
Test-Phase die Erwartungen 
erfüllt: Lkw-Auslastung und 
Ertragslage konnten deutlich ver- 
bessertwerden. 

Biktechirmtext - 
damit Sie’s leichter haben 
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AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 299 - Freitag, 21. Dezember 1984 


Optio Dsbandel 

AEG 1-I00MJX 4-IOOrtO, «IJAHlMU 
lawAMsr 1-180 / isa i-ies/isj, 

4-150/32, 4-180/2X1. 4-1TQ/13A 4-180ÄA 4-190/5» 

HÄw 

nSlBA 1-173 «. 1-18O/M. mhhQL «SKAtSES 
i_nom, 4-iao/wj. 4-100/9.5. *- 200 ^A^? 1 £^rJ: ia ^A 

7-200/8, BHF 1-270/8. Sff. HJP" 

7-93/37. Jtay. Vorefanbfc 4-3M/I8J..CW»»*«»* I-I00/10A 
1 1S6.6/4, ^170/3J, 4- 170/10 A 4-180/X9X 4-19Q/3A 7- 
17MBA 7-1 W1L7-1W«. OMÄ I-UOn. 4-120«. 4-U0/X9. 
SSS&VwmD, iMinto 1-570« 4-«»«a7-aam m. 

St7-ien/8Ä De-tahc Bk 1-368.75A5A 1- 
5 ?£tA 1-aWWJ-WWA 4-88O/JAX 4-390/IX 4- 

374,73" A m, T _ioiran i-im/HL i-iBO/IL 


I^Ä-MWTA VuOOA 4-120/1. 7-UOffl.X Karstadt 1- 
“XffVämA &«»■* lr»WM BHeta« 1-70/1A 4- 
^^4^70fiiA 4-7S^X4rWX8. 7-7W8A 7-7S/8J, 7-80«A 
Sil l3fttM«kSt 1-1WJ0. 4-170/15, LBflhu- 
I^VfcVuO/K, 4-170/1X8. E i HiHim 1-140/8,15. 4- 
«UUL JSS«, 7-130AXX 7-160/7, 7-170/5. Fribik 4- 
4-400O7A Käß + Sal* 4-250/IX 4-28WB. 

“^^oÄ^SSJl, 1-430/28, 1-4600.8. HRU 
*“52? 4-430/57, 4-480/2* 4-5000. 7-500/13, 


7-83/7, Tute 7-180AJA Veb» 1-1700, 1-172J/1J. 4- 
I52J/20J. 4-170/9J, 4-100/4. 7-I70/13A 7-180OA 708# 1- 
120/XX 7-120/7,4, VW 1-1M/20A 1-190/10. 1-200H.4. 4- 
200/13A 4-2100,4, 4-2200,6, 7-I90/25J, Aloin 4-eO/lOjX 
IBM 4-370/25. Nvrvfc Hyd«. 4-3SOA 4-40/ 1A 7-ttOJ. 7- 
40/XS «Hp« 1-44A/4. 4-45/7. 7 -56/3 A Speny 7- 120/1 L 
Xerox I- 110/ 10, TertntaBlmtf AEG *-100/2,6, BASF 
4-180*0, 7-180/0. »MW 1-380», B«T- Tendnsfak 4-3200. 

Q . .MT 1-170/3, 4-170/4, 7-170/5,1, Coat] 7-U0/2A 

Daimler 1-380/10, 4-57000, Deutsche Bk 7-380/4J, 
Dresdner Bk 4-190/4, 7-1W/2A Hoechst 4-100/U, 7-170/1, 
7-1BWX4. Heeseh 7-10W5A Boectaer 4-BS/L5, 4-7W3A 
UIBmu St 7-170/5. USteau Tz 7-IM/lO. Sderbi 
4-490/7, Siemens 4-440/4,4, lernen 7-80«, VW 4-180/1,4, 
4-200/SA 7-190/5, 7-20W7J, CtayAr 4-9S/5JS. Ccuend 
Molon 4-230/8,1, IBM 4-360/SA 7-350/5, 7-300«. 

Euro-Geldmarktsatze 

Niedrigst- und Höchstkurse im Bendel unter Ban- 
ken am 20. IX; Rcdaktionmchluß 1-L30 Ulm 

US-S DH sfr 

1 Monat fVt- 81: 5t->-541 4V-5 l -'f 

3 Monate 8*4- 84- 5WS 4V-5S 

6 Monate 8V- SV« 5 ! V-5» 4V--5 

12 Monate 9%-UK 5V5*> 4*-5S 

Mitgeteilt von: Deutsche Bank Compagnie Finan- 
dere Luxembourg. Luxembourg. 


Goldmünzen 

Id ^ankfurt wurden azn 19. Dezember folgende 
Goldm ünzen pr eise genannt (ta DM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel”) 

Ankauf Verkauf 
30 US-Dollar 151X00 1869J0 

10 US-Dollar (Indian)”) 1195J0 144450 

6 US-Dollar (Liberty) 47*00 649.80' 

1 £ Sovereign alt 21X00 269.04 

1£ Sovereign EBzabcthlL 21X00 264.48 

20 belgische franken 166.00 216,60 

10 Rubel TSdiennnKz 225X0 28X86 

3 südafrikanische Rand 211X0 26334 

Krüger Rand, neu 962,00 113438 

MopieLeaf »6X00 113838 

Platin Noble Man 33X00 1103,52 

Außer Kurs gesetzte Münzen*} 

SO Goldmuk 24X00 30X24 

30 Schweiz Franken .Vreueh“ 175,00 223,44 

20 franz. Franken .Napoleon* 177.00 225,72 

100 österr. Kronen (Neuprägung) 88X00 107X88 

SD osterr. Kronen (Neuprägung) 176,00 22X44 

10 österr. Kronen ( Neuprägung) 9X00 12158 

4 bslerr. Dukaten (Neuprägung) 408JJ0 S05£2 

1 Osten. Dukaten (Neuprägung) 87,00 13358 

“) Verkauf inkL M 7» Me hrw ertsteuer 
”> Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer 


hi I 57.12 I HA* 

Devisen and Sorten 


malABt DnMS 

30. IX 9* 

Geld Briet 
New York») 3.103 X1 1« 


96X00 113458 
96X00 113658 
93X00 1103.52 


88X00 107X88 


li i n lw n l) 

Dvöttni) 

MontreaP) 

Amte erd. 

Zürich 

HrOraeJ 

Parts 

Knpeiib. 

Oslo 

Stockh.”) 


X613 ZfiZi 
XI 16 X130 

X34SS 23*73 
88,430 88550 

12L0B0 lixSBO 
4575 4,995 

3X570 3X730 

ZIJ56 27975 
34.410 34J30 

34340 3X000 


Mallandr) **) 1,621 1,631 

Wien 1X215 14JSS 

Madrtd”) XB04 L014 

Lissabon’*) I-B» LS73 

Tokio 1Ä0 L2S60 

Helsinki 47A3Q 484)30 

Böen. Air. 

Bio - 

Athen*) **) 14108 X4045 

Frarkf. 

Sydney*) 2J575S 2J945 

Jobanoeabg.*) 1^87 IBM 

ADM lO BundorL ■) ! Pfttad- n 1000 
•} Buse Air Treuen 00 bis 9Ö Ta*K 
Wofohr begrtori goUllct. 


W«cta.Fnakfurt. Sorten*) 
AnK«.- 

Kutv*I Anlowt VrrZaut 

X«e* 3J» 3J4 

XMB X96 171 

XOM XU X39 

13295 19 139 

8X560 87 JO 89 JO 

121.231 120JO 12X75 

4 8S» 4BS KB 

3X245 31,75 3150 

Z7ja> 2X75 21» 

33350 33 J0 33,29 

3X395 34/00 3X75 

l&O tJU 1.68 

14,161 14,14 14JS 

L778 1,75 IJ7 

1.7*4 1.43 US 

- Ul UI 

4X945 47 JO 4175 

«JO 

- 0J3 0J8 

- L80 2.60 

- ZJ54 ZJ4 

• 1,45 1,70 

Lire; 3> ] Dollar, 

•1 mehl MM5en aoUcrt. 


Devisenmärkte 


Die kräftige Nachfrage wirke sich am 20 . Dezem- 

ber weiterhin stützet» auf den Dollar au*, der 
zwischen 3,0980 und 3,1110 gehandelt wurde. Ke 

B uad ea bank verkaufte zum Kursausgieldi 48.75 

JßH Dollar *ür amtlichen Nndz von X106X Dieam 
Vortag wieder über 8 Prozent gehandelten Fed 
Funds und die Reaktion an den Bondmärirten 

ließen ai«± die Nachfrage nach Eum-Dollarkime- 
hen, so daß sich um V» Prozent höhere Sätze 
traben. Ho cfamaia aefarachwacfaiag daa Englis c he 

Pfund mit einem Rückgang am Lfl Pfg. snrfi'Hon 
fest im Gegensatz dazu der Yen mit 1^535 als eine' 
besondere begünstige 
Währung. US-Dollar im Amsterdam 3,5110: Brüs- 
sel 62JK Paris 9,5130; Man nw H iguan. jZZ, 
ai^HO; Zürich 2,3634; ir. PfunäffiM XnbtES 
Dollar 1,1654; Pfund/DM 3,620. ’ moW 

Die EanpUscke W1 > *~— tuttItiTm |r iznn .. « 
Dezember, ln D-Ma*M2777 
in Dcdbr ft716970 (IX März 1978; ijSa* 2 ^ m *^ 

OdtttM am 20. tX Oe lOQ Marv /v,) . ^T. ~ 
Ankauf 1X00; Verkauf 2X00 DM West: 

Ankauf 19J5Q: Verkauf 2X50 DM w^t* FtBaWnrl: 


Devisenterminiharkt r 

wosfitze führte am 20 . 

Doüax/DK ■ omS : «*Ö6« 

Geldmarktsätze : 

Bndb. «te ’BaifiäÄ 

js gjj 
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Fernsehgeräte gibt es 3is Sonderzuben 
Bei der Auswahl von Telefon- und Com- 
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Renault Espace. 
Viel Raum für das 
Unkonventionelle. 

Es gibt Transporter und Kombi-Wagen, die zwar 
viel Platz, aber dafür wenig Komfort und PS 
haben. Oder Limousinen! die zwar viel Komfort und 
PS haben, dafür aber wenig Platz. 

Und es gibt den neuen Renault Espace. Zum Beispiel in 
seiner TSE-Version: Der schnelle Raumkreuzei; der viel Platz 
(4.6 qm), viel Komfort (in der Position verstellbare Monotrace- 
Vordersitze, um 180° drehbar) und viel PS (80 kW/109 PS, 1.995 
ccm) hat Die erste Großraum-Limousine, die Ihnen viel Freiraum 
läßt das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden. Und Ihnen 
das Autofahren dabet so angenehm wie möglich macht: mit 5 
bequemen, variabel plazierbaren Sitzen (ausbaufähig zum 
7-Sitzer), einem Arbeitstisch, Telefon* und Computer-Terminal" 
auf Wunsch, modernster Technologie, einer außergewöhnlichen 
Langzeitqualität (u. a. durch eine Rostfrei-Karosserie) und 
einer für diese Klasse einzigartigen Höchstgeschwindigkeit 
von 175 km/h. 

Renault Espace. Das beste Beispiel dafür; daß es sich 
lohnt, neue Wege zu gehen, immer wieder 




Wenn Sie mehr über den neuen Renault Espace wissen möchten, z.0. wo Sie 
ihn live erleben können, rufen Sie uns an: Tel. 02232/73208. Oder schreiben 
Sie uns. 

Schicken Sie bitte diesen Coupon mit Ihrem Namen und Adresse an die 
Deutsche Renault AG, Kölner Weg 6-10, 5040 Brühl 1. 


Name 


Aikesse 


PLZ/Wotoiort 

RENAULT 

Auf der Straße neue Wege gehen. 


elf Morcr-'o.'e. 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 299 - Freitag, 21. Dezember 1984 


Bundesanleihen 


F 8K Bund 731 
MBL» 

7v.agl.79n 
7Vtf.79l 
6dflL76(V 
5V.iW.78n 
5K.itf.78 
TKtf. 761 
ÖKtf.» 
7K.itf.7GII 
6Vtf.77 
SKdgi 77 
ä ttf. 77 
B(tf.78l 
BKtf.TBt 
6K tf . 7811 
SVtf 79 
7V.dgl.79l 
10 dtf. 01 
Kt- 00 791 
8ttf.79l 
8(tf.74U 
l'h dgl. 79ll 
7K.dni.79U 

7V dgl. BOI 
lOdgL SO 
SV.dDl.7B 
SV. dgl. 801 
Sv. dgl 80 It 

7V. dgl. 82 
9 dgl 81 
lOv. dgl.81 
lDv.dgi 81 
lOtf 8111 
SVagl. 821 
9V. dgl. 82 II 
6 dgl. 7811 
fl.Sdgl 82 
Ö dgl. 82 
8V.dgl.82 
Bdgl.82 
8%itf.82 
7Vltf.« 

716 dgl. 83 
716 dgl. 83 n 
7v, dgl B3UI 
8V. dgl. 83 
8 dgl. 83 
8V. dgl. 83 li 
8V. dgl. 83111 
8V. dgl. 83 W 
8v. dgl. 83 V 
Bv.tftJ.B4 
B«. dgl. 84 II 

8 dgl. 84 
8 1 '. dgl 84 
8V. dgl. B4 IV 
SV. dgl. 84 V 
TW dgl. 84 

F8B.OW.8QSJ 
8v.dgl.aOSJ 

9V> dgl. BO S. 4 
8r.dgl.B0SJ 
BK. dgl 80SJ 
B dgl. BO S. 7 
7V.dgl.80S8 
BV.dgl.aoS9 
8V. dgl. 80S.I0 

9 dgl. 81 S. 11 
9V. dgl. 81 S. 12 

10 dgl. SIS 13 

9i6dgf.aiS.14 
iadgT.8lS.l5 
T0wdgl.8lS.l6 
iidgt.BiS.t7 
iOl6dgl.B1S.l81 
10 dg). 81 S.19 IMG 
9K tf.01 SZO 11/86 
lOWdgl.Bl S .2111 «6 
lDdgX.RI S-2Z 11* 
916 dgl. Bi S» 12188 
9Vitf.82S.24 1/87 
9K dgl.82S.25 307 
9S tf.82S.26 407 
9dgl.62S.27 407 

816 dgl. 825.28 507 
9Ktf.62S» 707 
9 dgl. 82 S JO 807 

846 dgl. 82 S Jl 907 
8V« tf.B2S.32 1007 
8tf.B2S.33 1107 

7Vtf.ffiS.34 1107 
7Ktf.ffiSJ6 1207 
716 dgl. 83SJ5 108 
6V tf. 83S37 
7 dgl 83SJ8 
716 dgl. 83 S J9 
TW dgl.83S.40 
Bdgi 83S.41 
Bdgt.83S.42 
Bdgl.83S.43 


308 

SOS 

Ibob 

608 

608 

lM8 

1208 


8 V6 dgl. 83 5.44 1208 
8dgl.84S.45 309 

7K dgl.B4S.48 409 
716 dgl.B4S.47 709 
nvdgl.84S.48 909 
7KdgL84S.49 1009 
716 tf.B4S.50 1109 
7dgU4S.5i 1209 


Bundesbahn 


pa. 12. 

19. 12. 

MB 1»« 

1003 

AB 1003 

1003 

jm »3 

1003 

«5 1»« 

IM« . 

65 10t« 

1013 . 

06 93 

99«* 

itt 9.16 

9.1 

@3 102.4 

1023 

J87 100,9 

100,0* 

87 102.2* 

102,15 

87 101» 

1013 

87 100« 

1003 

B7 9,7 

99.7 

80 93 

993* 

«6 100.7 

100.6 

96 in« 

100.75 

99 lOlG 

101 

99 102» 

102» 

39 111.1 

111.1 

99 103«G 

103.1 

B 104.75 

104.75 

B 104« 

1043* 

B 103« 

103,15 

80 104.15 

104.15 

SO (04356 

1043* 

90 112« 

112« 

90 36» 

963 

90 1053 

10536 

10 1053 

1053 

10 104J5&6 

104.06* 

n in» 

108» 

11 1153 

1153* 

1 118.15 

118.15 < 

1 114,9 

1143 5 

2 113,7 

113,65 u 

2 113.7 

113,7* * 

3 96.75 

97 

2 112.05 

112 « 

2 1093 

1093 

2 107.7 

107.7 

2 1103G 

110.056 

Z 1063 

1083 * 

2 1043 

104» d 

1 103.05 

1033* 0 

3 103.1 

103,1 

1 103 

103* 

3 10635 

108« 

3 1053 

105.1* o. 

J 106.45 

106.45 * 

106.7 

106.7 

10835 

106« „ 

io6,ro 

106.7 " 

1 106.7 

106.7 

I 108.7 

106« 

1 1053 

105.15* 

1 106.* 

1063 

1 107.05 

107* E 

107» 

1073* 

103.15 

103.15 ^ 

1*3 

1003* 

10036 

100« 

i 00.65 

1003 

1003 

100.75 

1»« 

100,8 

100« 

100« 

101 

100« n 

101« 

101 .75 D 

102« 

Q2«6 

«0,15 

03.15 

104.4* 

04.45 

104« 

04.65 E 

104.46 

04.4G £ 

104.9 

04« F 

1063 

oez 

107« 

073 „ 

107,4 

07.4* M 

106« 

OB« 

10* 

066 

107,2 

0736 . B 

106,75 

oa.raG 5 ; 

100.15 

DB.1G ; 

1083 

96« “ 

KB« 

9635* g 

106« 

963 



104.45 

14.45 F ! 

107.05 

j7« ; 

106.05 1 

K« c ; 

■05.7 1 

>5.7 F J 

104.75 1 

H.75 ? 

104« 1 

M 1 

103,45 1 

Q.45* ; 

102« 1 

123 S 

1023 1 

123* u« 

1003 1 

»3* 

101.4 1 

0.4 g, 

102,1 1 

12.1 j 

102« 1 

2.B5 

104,15 I 

>4.1 n 

104.4 1 

43 71 

104.« 1 

43 ii« 

105» 1 

5» "i 

104.1 1 

4.1* 2 

1023 1 

23 l 

103» T 

3» t 

103.2 1 

3.15* « 

102» 1i 

2» M g 

101« 1i 

1« "| 

IM.4 IC 

»* 6 


F 616 dal. 77 

8 dgl. 791 
B dgl. 781 
fld^aöH 

9 dgl. 81 
ioK<tf.ai 

1 0K. dpi. 81 
Btf.MI 
lOtf.ffi 
916 dgl 82 
8dgT82 
746 dgl. 83 
SV. dtf.83 
816 (tf . 84 
7V.dgf.S4 


S09 

709 

2190 

7/90 

301 

Ml 

11/1 

m 

2 m 

702 

1102 

103 

1003 

604 

1M4 


3» It 

99.45* 
1D43 
97J 
HX «6 
I0B.75G 
IlfiJG 
116 
10435 
1153* 
112,0 
104.75 
UB£ 
106.5 
<0635 
101.43G 


19. 1t 

(89.4 
104.45 
[973 
104^5 
100.75 
116« 
116 
104,55 
115« 
112 « 
104,7* 
1105 
106.4 
106« 
101 .35 


Bundespost 


8 dgl- 721 
10 dgl. 81 
lOv. dgl. Bl 

Sdgl.ao 
746 dgl. 60 
8*. ogl. 80 
lOtoftf. 61 
SVtfTffi 
SVtfBZ 
8V, «.82 
746 dgl. 83 
SKtf.83 
8K <tf.S4 
S dgl. 84 


606 

907 

309 

609 

MO 


11006 

(103.15 

111 

|1123 

104« 


1200 

1001 


202 hl3,7 


602 

TOS? 

203 

903 


aoote.es 


106.15G 

1117.1 


noe« 

107« 

1033 

iob« 


204 h06J 


904 


ins« 


1100 

103.15 
Hl 
II2J 
104.65 
103.6* 

108.15 
117.1 
113« 
1083 
I07A 
103.8 
108 «G 
106« 
105« 


Länder - Städte 


816 dg). 82 


6v»tf.67 
B dgl. 68 
6 dgl. 78 
8% dgl. 80 
846 dgl. 82 
7% dgl. 83 

8dgL84 
B 816 Bedin 70 
8 dgl. 72 
7itf. 77 
Sv, dgl 78 
846 dgl. 60 
Br TV. Bremen 7v 
8 dgl. 72 
7V. dql.B3 
Hnbm 
646 dgl. 77 

Sdgl.ao 
946 dgl. 82 
74s dgl 83 
8*tf.84 
F 8 Hessen 71 
646 dgL 78 
iBKNnteis. 
7» dal. 72 
8dgT72 
746 dgl. 79 
746 dgl. 82 
8dgL83 
8 dgl. 84 
746 dgl B4 
D 746 NRW 83 
7« dgl. 83 
846 dgl. 83 
Bv.dgl.B3 
814 dg/. 84 
8RMd.-Pf.7l 
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Warenpreise - Termine 

Knapp behauptet schlossen am Mittwoch die Gold- 
und Silbemotierungen an der New Yorker Comex. 
Etwas schwacher ging Kupfer aus dem Markt Wäh- 
rend Kaffee fester notierte, ging Kakao schwächer 
aus dem Markt 

Getreide und Getreideproduide 
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KortaMllr.il Jäh.. 

Wrt 

Mai 

JoJ 

Sept 

Unoao 

&a-ftw kä tar8>- 
sd* «ton (US**) 

Kaffee 

Union (IA) RdIub- 

Kudraujsi 
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Oie, Fette, Tierprodukte 


New York (oft) 
Südsaatea fob Wärt. 

HMH 

New York [db) 
LlS-Mätfestsö*- 
teufeb Werk 


SofsM 

Ouago(ctJ)Da. .. 

Jan...» 

MSrz 

Mai 

JiÄ ... 

M 

Stf 

BaomwoflsHUI 
New York (tlb) 
Afesssro-Tai 

(ob Wert 

Sdenalz 
Chcago (gib) 

kn lose 

Chase «hc heg 
4Slr.F 

TU 

New York fett) 

iMwfWe 

*«V 

fefeftSng 

yefcjwimiD%tr.F. 


Chcago icxbi 

ftbr 

Apri 

Juni 

ScbweteeUtBAe 

Chcago (OQi) 

Febr 

«Hz 

Mai 


19.1t 

41» 


29« 

27» 

2637 

25.47 

25.25 

21» 

24» 

24« 


29» 

27» 

20« 


21» 

20.75 

19» 

17» 


51» 

46.20 

51« 


73.55 

73» 

73.70 


18.1t 

41» 


29« 

27.95 

26» 

2534 

25» 

25.20 

24« 

24» 


28» 


25» 

20« 


21» 

20.75 

19» 

17» 


73» 

73» 


HMe 

Chcago (eft) 

Ochsen erti. sdnrara 

Rrver Northern 

Kühe arti. schneie 

Rher Northern 

SeMntaea 

Chcago ^.luh) 

Jan 

A&z 

. Ml 

Jul 

Söul 

No».. 

SoüBkiat 

CheagolW») 

Dez. 

Jan 

Wiz 

Mar 

Jul 

SS:: : 

Wmig. (can. SA) 

Do 

Mn 

Mai 

KoiotOI 
New Yort (cfi) 
Westküste M Werk.. 

Efdmtöf 
(toaertam (SA) 
Ktf.Heik.ed 

LtM) 

RoSErtim (SD 
jegLHeik er Tank . . 


Rotfdam (Stgi) 
Sunaiad 

Safaoi 

Rotteni. (WH» kg) 
mhteedert. tob Wert 

Kotos« 

Ronertara (SV) 
PhiOHnencd. ... 

Iftaaai 
Rotterdam fit) 
KarartaNr. icd 


73.40 [ Rotterdam. 


19.1t 

45.75 

49» 


5»» 

604» 

617» 

626» 

62B» 

821» 

622» 


143» 

143.70 

148» 

155.10 

1»» 

161» 

163» 

19. 1L 
351» 
360.30 
367» 

19. It 
42» 

26. It 
905» 


700» 

620» 

225» 

950» 

306» 


18. 12. 
46» 
49» 


593,75 

607» 

620» 

6»» 

631» 

622» 

623» 


Wolfe, Fasern, Kautschuk 

Baumwolle 

KwYWttoM 19.1t 

Kontrakt Nr. £ 

MVr 66.75 

«hi 67» 

Jirti 68« 

Dkl 66« 

Dß- - • 66« 

MSrz 69« 

lautecUt New York 
(Oft): KMkHpntt 
BkdRSS-1: 


144» 

145.20 
151» 
l»» 
161 » 
163» 
164» 

18.1t 

350» 

361» 

369.20 

18. It 
42» 

19. It 
910» 


7»» 
620» 
226» 
SSO. 00 

30>» 


Und. (Neu«, ctg) 
Kranz Nr. 2: 

Dez 

Jan 

Htz 

Uwatz 

Watte 

Rouhaiz fF/ty) 
Kamnuüge 

Dsz 

Ibra 

Mi 

Juk 

Umsatz 

Walte Sydney 
lauste Dkg] 
MannfrSciWätfte 
Staadardt)ipe 

Du 

A&Z 

Juk 

Umsatz: 

Siel Union (11) 

Cd cur HauptUten 
EastAfncaiJioag . 

undergraded. 

GeMe Yukon. (Yrtg) 
AAA, ab Lagar 

Jaa 

Jan 

KutxcteA 
London (fflkn) 

Kr 1 RSStaca .. . 

Jan 

Febr 

MSrz 


42» 


18.1t 
497-509 • 
507-512 
517-519 
256 


19. 1L 
53» 
53» 
53» 


II. It 

69.75 

66,82 

67.49 

66.25 

6B.40 

66» 


42» 


18. It 
501-509 
507-509 
516-517 
509 


18.1t 

52.45 

53» 


„ 53» 

0 0 
Tendenz: stetig 


19. It 18. 12. 

574,00-5»» 57030-573» 
»130-582» 

591 .»-»7» 

7 2 


19.1t 

6»» 

670» 

19. 12. 
12377 
12415 


lakchek 

.. Malaysia (mal. c/kg) 

Jan 

JFsbr 

Nr.2flSSJm. 

Nr.3flSSJan 

Nr.4RSSJen. 

Tendenz midg 
JoteUHdonfEflgt) 

MC 

BWD i 

BTC 

8TD 


19.1t 

191.00- 191» 
195.75-196» 
16330-164» 

180.00- 181» 
17330-174» 

19. It 


».It 

191.00- 191» 
19630-196 J5 
18330-164» 
1*30-101» 

173.00- 174» 

18. It 



Westdeutsche Metannotierungen 

(DMielOOkg) - 

MtfbUl 20.1t- 19.1t 
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OM®*); Ab« 120,78-121,14 11934-11932 
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•MderGnadlage der Hddmgen tour hfichstB und nedtf 
sei Kautfeee durch 19 Atfenearbecrimd fxtObeadtr. 
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Schutz des Wettbewerbs in falschen Händen, 


Das Unwesen sogenannter „Gebührenver- 
eine" greift um sich. Diese Vereine nutzen 
die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen 
tatsächliche oder vermeintliche Wettbe- 
werbsverstöße mit Abmahnungen vorzu- 
gehen und ganz nebenbei einen kräftigen 
finanziellen Schnitt zu machen. Ihnen 
kommt es weniger auf den Schutz des 
Wettbewerbs an als auf das Kassieren der 
Pauschalgebühren für Abmahnungen. 

Jeder am Wirtschaftsleben Beteiligte kennt 
sie. Viele resignieren. Immer stärker wird 
aber auch die Abwehrfront.. 

Was ist gegen Gebührenvereine zu tun? 

- Prüfen Sie jede Abmahnung, bevor Sie 
eine UnteHassungserklärung abgeben 
und eine Kostenpauschale zahlen. 


- Prüfen Sie sorgsam, wer hinter einer Ab- 
mahnung steht und ob der Verein über- 
haupt abmahn- und klagebefugt ist 

- Fragen Sie ihre Industrie- und Handels- 
kammer, Ihren Berufsverband, oder zie- 
hen Sie einen Anwalt zu Rate. 

Der Zentralausschuß der Wer bewirtschaft 
e. V. (ZAW) hat Ratschläge für das Verhal- 
ten bei Abmahnungen zusammengesteilt. 
Fünf Spitzenverbände der Wirtschaft ha- 
ben darüber hinaus* „Grundsätze für die 
Tätigkeit von Wettbewerbsvereinigungen" 
aufgestellt. Diese Unterlagen können Sie 
kostenlos beim ZAW anfordern. 

Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu 
verteidigen. Dazu gehört auch: Den Ge- 
bührenvereinen muß das Handwerk gelegt 
werden. 



* 

An ZAW 

Abf. Kommunikation 

Postfach 200647. 5300 Bonn 2 


Bille senden Sie mir . cfie Informationen • 
über Abmahnungen an folgende Ansdw* 

• 

Name: _ 


Straße: • 


PLZ/Oft: ~ 





T 


— — V V 

Zenfralausschuß der Werbewirtschäft e V 
Postfach 20 06 47, 5300 ’ 






s«- 

■rt-ÜT - 


’-jT-.r * . fr 





L?i- o, 



? m :-ro 


3» C* 
9i 


ÖM 


?rj. 




Weran die Möglichkeiten der 
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sollte es auch zeigen: BMW Ter Reihe, 
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■buchaUuelli 


IH Die neue Ausgabe von „buch 

■ aktuell" gibt es jetzt kosten- 
los im ^uchhandeL Auf 132 

83SS 1 * 

I Kostenlos im 
■Buchhandel! 


Axel Springcr-UUstcln Unlcr- 
sflülzungselnrichLung Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung 
Berlin 

Die Gesellschaft ist aufgelöst 
Die Gläubiger der Gesellschaft 
werden aufgefordcrl, sich bei ihr 
zu melden. 

Berlin, den 23. Oktober 1984 
Der Liquidator 
Günther KJenkc 
Kaiser- Wilhelm-Str. 8 
2000 Hamburg 36 
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J- MeUer, F.-Box, CH-6825 
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40 % Gewinn 

etwartea wir M to dU m für unser 
Mustexdepot bis Ende März 1885 
Erobeabmnement L L85-3L3.85 
für 60 DU 

HL-Börseabtief, Postfach 15 U 
75Ä* Braehnl 


■^JSg 



Der Uhu braucht 
unsere Hilfe 


Infomappe fflr 3,50 DM (Brief 
marken) anfbrdeml 
Aktion zur Wieder- 
einbörgsrung 
des Uhus 
Hertzweg 13 



f w \ 

24 


^ * * HEILIGABEND 

* * 


los 


s^ 1 


-fc Am 24.12, bleibt unser Haus geschlossen. 

Wir wünschen deshalb allen unseren Kunden bereits 

jetzt ein frohes Weihnachtsfest ★ 



Connexion-Pool 
soll erweitert werden 

machen oder machen möchten 
und gute Kontakte zu Gleichgesinnten suchen. Fast alle Bran- 
chen smd vertreten, mit ständiger qual i t a ti v er und quan ti l at i- 
' ver Verbesserung. 

Nähere Informationen erhalten Sie unter Angabe Ihrer genau- 
en Anschrift, Branche und eigener Möglichkeit, dem Pool mit 
neuen Kontakten zu dienen, von: 

M + S c/o. Conoxfon-Pool ■ Postfach 8 53, Lage Straffe 94 
757 Boden-Boden 


D . CH . A 

Handelsvertreter / Möbelhandel 

Gebietsschutz. 

Zuschr. erb. u. D 12162 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64 . 
4300 Essen 


DipL-Ing., Architekt, seit ca. 25 Jahren als Sachverständiger im 
Bauwesen tätig, übernimmt ab sofort • 

GENERALVERTRETUNG 

Ä BRÜ hzw. für den norddeutschen Raum, möglichst für 
Artikel des Bauhaupt- und -nebengewerbes. aber auch andere 
Artikel technischer Art Ausreichendes Eigenkapital und entspre- 
chende Lagermöghchkeit mit Betriebsorganisation sind verfügbar 
Ihre freundliche Zuschrift erbitte Ich unter 7920 an WELT-Verlav 
... Postfach 1008 64, 4300 Essen. 


Unser Dankeschön für Sie 

wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen 


17* 


*** Ein 
vielseitiger 
Mikro-Computer 

Modell Commodore 116. 

Wer von Anfang an richtig in die „Com puterei“ einsteigen will, findet 
mit diesem Gerät die besten Voraussetzungen. Für unterhaltsamen 
Freizeit-Spaß mit fertigen Programmen bis hin zum kreativen 
visuellen Gestalten auf dem eigenen Fernseher, Iure Musizieren und 
fürs Seiberprogrammieren. 

SPEICHER: 32KB ROM Betriebssystem und BASIC V35 
Interpreter - 16 KB RAM. 

PROZESSOR: 7501 Mikroprozessor mit 0.89-1.76 MH* Taktfrequenz 
GRAFIK: 40 Spalten x 25 Zeilen, 121 Farben (15 Farbtöne mit 
8 Helligkeitsabstufungen plus Schwarz) Groß- und Kleinbuchstaben. 
Grafiksymbole - Hochauflösende Grafik (320 x 200 Punkte) mit voller 
BASIC-Unterstützung - geteilter Bildschirm (Text/Grafik gemischt). 
TON: 2 Tongeneratoren, davon einer als Rauschgenerator 
verwendbar - S Lautstärkepegel. 

TASTATUR: 62 GummipufTertasten, 8 programmierbare Funktions- 
tasten, Cursor-SleuerpulL 

EIN-/AUSGABE: Serielle Schnittstelle. Cassettenpon. Erweiterungs- 
port 2 Joystickports, Video- und TV-Ausgang. 

EINGEBAUTE SOFTWARE: BASIC 3 5 . 

Interpreter (über 75 Befehle), Maschinensprachemonitor. 

MASSE: 26 cm x 6 cm x 18 cm. 

Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten, Nachbarn 
und Kollegen über die WELT, über ihre Aktualität, 
ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Siebt Sicher werden Sie 
den einen oder anderen für die WELT gewinnen. 



Am DIE WELE Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 

Prämien-Gutschein 

leb bin der Vermittler : 

Ich habe einen neuen WELT- Abonnenten gewonnen 
(siehe untenstehenden Bestellschein}. 

Als Belohnung dafiir erhalte ich den Mikro-Compöer Comnrodore 116 


| Name: — 

| Vorname: 

I Strafle/Nr.: 

j PLZ/Ort 

j Telefon:. — — Datum: 

| Unterschrift des Vermittlern 

| Der neue Abonnent ist nicht mit mir identisch. 

■ Meine Dankeschön- Prämie erhalte ich nach Eingang 
des ersten Bezugsgeldes für das neue Abonnement. 


DIE# WELT 


; Bestellschein 

i Ich bm der neue WECT-Abonnent. 

J Bitte liefern Sie mir die WELT mindestens 12 Monate * Einsparung durch den 
| ins Haus. Der günstige“ Abonnementspreis beträgt S®**”. Abonne- 
| monatlich DM 25.60 ttfESESSSuZ 

I Versandkosten + Mehrwertsteuer sind eingeschiossen. lieh DM 69 .-! 

j Name: -- 

I n 

Vorname: ~ 

l ~ ~ — ° 

j Siraße/Nr.; 

j PLZ/Ort: „ 

I Telefon: Datum: j 

I Unterschrift des neuen Abonnenten: | 

I VERLAGS-GARANTIE [ 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND ! ^ habe das ItohL^^ell^ innerhalb von 10 Tagen schriftlich zu 
UNABHAmnu j widemiren bei: DIE WELT. Vertrieb, Postfach 3058 30, 2000 Hamburg 36 

Der neue Abonnent kann den Aufing innerhalb von J0 Tagen t Abiendc-Datum] i Unterschrift des neuen Abonnenten: 

sehrifüLch widerrufen bei: DIE WELT, Vertrieb, PMIiadh JO 58 J0. 20H) Hamburg 36. L 


Diese Formel 

macht aus großen Augenblicken 
kleine Ewigkeiten 


e 3 ^ 


E s ist die Formel für 
Magnetit, ein 
magnetisches Mineral mit 
dem höchsten Eisengehalt 
aller Erze (72,4 %). 
Pulverisiert und auf Kunst- 
stoffbändera bewahrt es die 
guten wie die schlechten 
Töne der Menschheit, hält 
es die flüchtigen Bilder eines 
Augenblicks magnetisch für 
alle Zeiten fest. 

mjTagnetbänder, 

1Y.1. Magnetplatten und 
Mikroprozessoren steuern 
Weltraumfähren und 
Satelliten, Montagestraßen 
und Roboter, Forschungs- 
abläufe und Heilprozesse, 
Großrechner und Heim- 
computer. Sie werden das 
Gesicht der Welt verändern. 

E in Industrieland wie 
unseres, in dem fast 
jeder dritte Arbeitsplatz vom 
Weltmarkt abhängt, muß in 
Wissenschaft und Technik 
vom bleiben. 

S iege haben auch in der 
Forschung viele Väter. 
Die Liste wissenschaftlicher 
Erfolge, die mit dem Namen 


von Bürgern für immer 
verbunden sind, weil sie als 
Stifter ihr Vermögen zum 
Wohle aller eingesetzt haben, 
ist lang. 

uch heute stiften viele 


kleine Vermögen, um mit 
einer Stiftung die Wissen- 
schaft zu fördern. Nicht 
immer sind es allein die 
Naturwissenschaften, die sie 
fördern wollen. Oft setzen 
sie mit einer Stiftung ein 
Lebenswerk fort, oder ihr 
persönliches Interesse für ein 
Wissenschaftsgebiet wird 
zum Anlaß, eine Stiftung zu 
errichten. Nicht selten ist es 
auch nur der Wunsch, Sinn- 
volles zum Wohle aller 
zu tun. 

D er Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft 
verwaltet zur Zeit 90 gemein- 
nützige, private Stiftungen. 
Fragen Sie uns, wenn Sie 
über die Errichtung einer 
Stiftung nachdenken. 
Schreiben Sie, rufen Sie uns. 
einfach an oder lassen Sie 
sich mit dem Coupon . 
zunächst einmal mehr .Infor- 
mationen schicken. 

S ie werden sehen: als 
Stifter müssen Sie kein 
Millionär sein. Auch mit 
relativ kleinen Stiftungs- 
beträgen können Sie Großes 
bewegen, ln Ihrem Namen 
oder im Namen eines . 
geliebten Menschern - 
Für unser Land. 


»Wie lange dauerte das längste Fernrohr- 
Schachspiel? ^ , 

Wettern Sie wissen es nichts^ 

Auf Seite 253 stefit s.« 




OfetpfeteGeschenk-fefee -das neueste Sufoness Buch der Rekonfe 
352 Säten Gesprächsstoff. ÜberaflfürDU 29ÄL ; 
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Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft e.V. 




Brücker Holt 56 — 60 
Telefon 0201/711051 


Postfach 23 03 60 - 4300 Essen 1 
— Stiftungszentrum — 





STiTiR 



I » p 



An den 

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft e.V. 

— SäftnngszrBtnim — 

Bracker Holt 56—60 - 4300 Essen 1 
Bitte ankreazea. 

I | Ich interessiere mich fflr gm efanOnig c »nH 

1 — 1 Wiqge zu Ihrer Errichtung. 

Bote s ch i c ken Sie mir unwrblndlidb infnrmurin nypqfr pai 

I 1 Ich mochte mehr wissen Ober die Arbdl 

— des Stifterverband» für die Deutsche Wissenschaft. . 


Unset 


Ang 


ebot: 


3«**^ G«i)H&Go- M3 o£ais^ 




-• V 








f |cr/sär : -:;v';-4 ---- 



, rs cnung 

^VkorrAs**“ 

Handvjer 


ifo 

i 


dos. 






r»'- • — - 




rWP* 



DM5 r 




Au 


2000 


:ri29 


Deutschlands größtes 
Observatorium steht in 
Spanien, wo der Himmel meist 
wolkenlos und die Luft noch 
:: „ c n s n auber ist Jetzt wurde das neue 
d.b-Meter-Teleskop eingeweiht: 

Es soll Galaxien in der unvorstellbaren 
Entfernung von 10 Milliarden Lichtjahren 
aurspüren. 


hobby im Dezember - ein Magazin 
voll faszinierender Technik : 

fa^^PilderZukunft: Navigations- 

(: on s 

S. Ame Hkas neuer Weltraum- 

y^^^l-ipi5ienste_der NASA* 

Sch werkraftexperimente ]mAir 

i S^g^; i0Kompaktk “ S 
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Frustrierte 

JfJberbüttel 

. - Ib. -Ito stelle sich pmm^ vor 
Pdnssnajrt in einem Report 
' ö ffentli ch. Klage darüber, daß der 
/Börger« ah AufinüpEgtoeit fehlen 
lasse: Geziau das hat die Hauspolizei 
■“'der - tradäionsreichen en g li s c hen 
' TQite^Jniverätät Cambridge ggfa» n 
gehauen Die zti Proctors, also Ober- 
' buttelh, gewählten Hochschulleh- 
rer D£ John Nfarks und Dr. Michael 
'Einher, die Friedensbruch in der 
A l ma Mater- mit Hilfe dar hausei ge- 
Ben Polizeitruppe verfolgen, die es 
. seit .755 Jahren gibt und deren Mit- 
gieder »Bußdogs“ heißen, obwohl 
/ sie traditionsgemäß mit- -einem 
-Böwfer auf dem Kopf ihres Amtes 
walten. ■ 

“■ .Däe;Doctores Marks undTanner 
•. klagen doch tatsächlich darüber, 
daß ihre Amtszeit gar so ereignislos 
verlaufen sei Für sie Anlaß genug, 
den hislang erst vierten Report über 
die eigene Amtszeit zu verfassen, 
den .Proctors in den letzten hundert 
'Jahren zu Papier gebracht haben. 
»Wir sind enttäuscht über die dürf- 
tigen - Bekundungen von Dissens, 
Jcüe wir in diesem Jahr erlebt ha- 
ben.“ Weiten „Wir sind besorgt 
übe’ die dezzeitige politische Apa- 
thie seitens der Studenten ange- 


sichts zahlreicher nationaler und in- 
ternationaler Probleme.“ und: „Wir 
hatten hur mit einer einzigen ge- 
waltsamen Demonstration in unse- 
rem Amtgahr zu tun.“ 

Es klingt, als würden ausgerech- 
net die Proctors den .goldenen 
88er“ Jahren nach weinen, als auch 
die Colleges von Cambridge vom 
Furor der Systemveränderer heim- 
gesucht wurden und als zu den Ver- 
letzten auch Bulldoggen mit Bowler 
Hat gehörten. 

Weit gefdzlt: Die Doctores sind 
keine Nostalgie-Apostel Besagte 
Demonstration bedauern sie aus-, 
drücklich, „besonders in dieser 
Hochburg von Gelehrsamkeit und 
Redefreiheit“. Sie halten die apa- 
thische Ruhe für die des Grabes. 
Ihre Diagnose: Die neue Studenten- 
generation tut nur das, was von ihr 
erwartet wird, also studieren. Die 
Oberbüttel wollen die im Blick auf 
die magerenChancen am Stellen- 
markt emsig Büffelnden keines- 
wegs auf die Barrikaden locken: Sie 
wollen ihnen die Angst vor der 
Duckmäuserei nehmen. 

Damit wird dieser Proctor-Re- 
port zu einem Plädoyer wider die 
Unpolitischen. Cambridge wäre 
nicht die Pflanzstätte der Elite von 
morgen, wenn man dort an der 
Bravheit der Kritiklosen Gefallen 
fände. 


Gerechtigkeit für den „Bastard“ Juan d'Austria: Anmerkungen zu J. Beechings großer Monograph ie 

Nie sah ich soviel Geist und Gefälligkeit 


JOURNAL 


Joh. Grützke in der Neuen Nationalgalerie Berlin 

Eiertanz in toller Pose 


ITTeihnaehten wird es wieder mal 

y V zeigen. Nicht jeder hat die pas- 
senden Anzüge für die Hemden, die 
er geschenkt bekommt Und so man- 
ches glitzernde Präsent muß vom 
neuen Besitzer erst noch erfinderisch 
einer Verwendung zugefuhrt werden.- 
Der Nationalgalerie ging es jetzt wohl 
ganz ähnlich, als sie rund 4000 Zeich- 
nungen Johannes Grützkes ge- 
schenkt bekam - aus der Hand der 
Freundin des Künstlers, Barbara 
Naujok (der Kfmätlgr nennt sie seine 
„Königin*). Die Nationalgalerie be- 
s&ß bis dato kein einziges Bild dieses 
prominentesten Jüngers der .Schule 
der neuen Prächtigkeit“. Und sie 
wird es awfa kütrfög znitmnän^ An- 
kauf nicht allzu, eilig haben. Eines der 
Gründungsmitglieder der „Freunde 
der Nationalgalerie" /»»nnt eine um- 
fangreiche . Grijtzkfi-Sammhing . sein 

eigen. Da kann man ti pffep. 

, _ überdies . siedelt Grützkes realisti- 
sche Malerei technisch irgendwo zwi- 
schen Caravaggio uhd 19. Jahihure 
dert Sie sitzt, genauer gesagt, zwi- 
schen den Stühlen eines. Konservati- 
vismus und jener Avantgarde, die bei ; 
der Ankaufapolitik fortschrittlicher 
Museen, eben weil ae Avantgarde ist, 
automatisch Qualitätspunkte gutge- 
schrieben bekommt 
: Es bedurfte in dieser etwas un- 
glücklichen Situation, um das Ge- 
schenk mit. einer Ausstellung würdig 
wiUkommen zu heißen, erstaunlicher 
Eiertänze. Da wird einmal im Katalog 
der intellektuelle Salto geschlagen, 
Grützke sei insgeheim ein Kon- 
zeptkünstler. Eine direkte Analogie . 
zwischen seinen motivischen Grund- 
prinzipien und den Stäridsockeln 
Franz Erhard Walthers wird entdeckt 
- rine hintergründige Ironie, auf die 
rächt einmal Grützke sähst gekom- 
men wäre. • ' 

Nun haben es aber die vielen ge- 
schenkten Zmchnungen erstens an 
sich, daß sie zum großen Teil in Skiz- 
zenbüchern festgehalten sind. Man 
kan also nur ein paar Originale auf- 
schlagen, im übrigen muß man sich 
mä Foto-Reproduktionen behelfen. 
Und noch wichtiger Diese Zeichnun- 
gen sind nicht als autonome Blätter 
zu sehen,-nicht als losgelöst selbstänr 
dj gp Kunstwerke.. Sie sind Skizzen 
und Skizzenfolgen. Sie gehen über 
mehr als .anderthalb Jahrzehnte di- 
versen Motiven nach, sie variieren 

KomposÜäqnsmö^ichkeiten. 

; Den Veranstaltern ist also gar 
nichts, anderes übriggeblieben, als 
aus dem geschenkten Gaul eine Ne- 
bensache zu machen und wenigstens 
gtrw» Bilderausstellung drumherum 
zu improvisieren. Da kann, man dann, 
im Hin und Her zwischen Ski zzen 
u nd fe rt i gem Gemälde (und durchaus 
nicht nur zu dessem Vorteil), sehen, 
wie sich Ideen entwickelten und ver- 
festigten -manchmal allerdings a u c h 
versteiften. Nun sind aber neun Bil- 
der, aus wenigen Sanun lungsquellen 
gespeist, doch ein bißchen dünne für 
ein solches Unterfangen. Das schöp- 
ferische Potential, das da in dem 
. Sküaen-Arehiv lagert, umfaßt weit- 
aus mehr , als die Leistung dieser we- 
nigen Bilder noch repräsentieren 
kann. 

Tmmarhm wird Grützkes tn s ze nie- 
rungs-Prinzip deutlich. Seine Metho- 
de der Als-Ob-Allegorie mit Posen 
und Grimassen - oft von ein und 


demselben Modell gleich in verzwick- 
ter RoBeo- Vervielfachung. Und sieh 
an: In diesen Bildern steckt auf sati- 
risch hintergründige Weise mehr Ge- 
genwartsbezug, als sich manche Deu- 
ter träumen lassen, die allzuviel in der 
Psychologie des Künstlers nach Er- 
klärungen berumsuchen. Das selbst- 
gefällige Pathos von Demon- 
strationen (1969 gemalt) in dem Büd 
„Anonymer Triumph“, zu schweigen 
vom KalorienaufWand gan? und gar 
nicht idealisierter Körper oder dem 
Gehalt an Spießigkeit Tahlrpfeher 
Physiognomien, aus denen Grützke 
die ei gen«» auffellenderweise nicht 
ausgespart hat, stehen dafür. 

. Der Witz will es, daß mit hübscher 
Gleichzeitigkeit die „Ladengalerie“ 
am Knrtr«r s tpndamm auch ihre 
fim teke-Aiisstolliing hat. Sie zeigt 
.nämlich 30 PinsplTPiehnnng en zu 
Tankred Dorsts „Der nnrkfe Mann“, 
eine Mythen-Episode aus dem Leben 
Paizivals. Der begegnet da einem i 



Grimasse als Methode: 
fcrSatmg - mit efeem Palmblatt“ 
(Ausschnitt} «oi Joh. Grützke, aas 
der Berliner Ausstellung 

FOTO: BINDER/THIELE 

seltsamen Heiligen, der eines Tages 
zu pflügen aulhörte, um das Getier in 
der Erde nicht zu gefährden und da- 
mit prompt die eigenen Kinder dem 
Hunger überließ. Ern Fisch, den Par- 
zival vor einem Reiher bewahrte, 
folgt ihm sogar auf dem Landweg. 
Hier haben wir nun wirklich Zeich- 
nungen (nebst PastellenX die für rieh 
selbst sprechen. Alles ist da: Der An- 
ti-Idealismus (oder vielmehr die 
Idealität des Trivialen), das iromsch- 
parodistische Pathos der eigentümli- 
chen Pose. 

Eine außerordentliche winklige 
und dynamische Figurenszene zur 
„Gbetto u -Inszenierung, drei große 
Rollos aus dem „Kamikaze“ - Film ma. 
eben obendrein auf ein Problem auf- 
merksam: Johannes Grützke ist 
durch seine Arbeiten für verschiede-, 
ne Theater zu einem der interes- 
santesten Bühnenbildner geworden. 
Was passiert eigentlich mit den „Ori- 
gmalen“? (Nationalgalerie bis 27. 
Jan , Katalog 30 Mark; Ladengalerie 

bis 15. Jan.) 

PETER HANS GÖPFERT 


KULTURNOTIZEN 


Der Qmnran-Verlag in Frankfurt 
ibt seine Selbständigkeit auf und 
ird künftig als ^Edition Qumran im 
ämpus-Veriag“ firmieren. 

Mit dem JPrix Feroce“, einem 
euen Literatuxpreis für Pamphlete, 
t in Paris Lionel Chouehon ausge- 
»irfwigt worden. 

Das freie Dorische Hocbstift er- 
rarb fünf Goetbe-Autographen, dar- 
über die einzige Niederschrift des 
ierzeüers „Begeisterung“ • 


Die 13. Mnsikbiennale Zagreb soll 
vom 19. bis 25. April 1985 in der kroa- 
tischen Hauptstadt stattfinden. 

„Sammeln, Sammelsurium“ heißt 
eine Ausstellung in der Kunsthalle 
Recklinghausen (bis 10. Februar). 

Victor Vasarely wurde zum Kom- 
mandeur des französischen Ver- 
dienstordens ernannt 

Michael Magne, Filmkomponist 
ist 54jährig in Paris gestorben, ver- 
mutlich durch Selbstmord. 


D on Juan d* Austria - „Johann von 
Österreich“ geboren 1547, war 
ein unehelicher Sofas des habsburgi- 
schen Kaisers Karl V. und der Re- 
gensburger Offizierstochter Barbara 
Blomberg Karl V. beherrschte ein 
Weitreich, „in dem die Sonne nicht 
unterging“. Es umfaßte die österrei- 
chischen Gebiete, die Niederlande 
(samt dem heutigen Belgien), Bur- 
gund, Norditalien, Neapel mit Sizili- 
en, Spanien, Tunis und die Weiten der 
neuentdeckten amerikanischen Kon- 
tinente. 

Als er 1556 abdankte und sich in 
die Nähe des Klosters San Jerönimo 
de Yustre zurückzog, wo er zwei Jah- 
re spater starb, erhielt sein Sohn Phi- 
lipp IL die Herrschaft über S p a nien . 
Burgund und die Niederlande; Karls 
jüngerer Bruder Ferdinand L, dem 
schon 1525 die österreichischen Erb- 
länder und ba ld darauf auch die Kro- 
nen Böhmens und Ungarns zuge- 
fallen waren, trat hingegen die Nach- 
folge in der Kaiserwürde an. 

Don Juan d'Austria wurde zuerst 
von einem flämischen Musikanten, 
dann von einem engen Vertrauten 
Karls V. erzogen. Erst in seinem 
zwölften Lebensjahr wurde ihm mit- 
hüllt, wer er war, und er wurde vom 
nunmehrigen König Philipp L als 
Halbbruder anerkannt 
Zeitgenossen schildern uns Don 
Juan als gutaussehenden jungen 
Mann von mittlerer Große mit blon- 
dem Haar und blauen Augen. Er hatte 
hervorragende Manieren, war ein aus- 
gezeichneter Reiter und spielte zur 
Erholung gerne stundenlang Netz- 
ball. Er sprach Spanisch und Franzö- 
sisch, verstand darüber hinaus auch 
Latein, Deutsch, Flämisch und wohl 
auch Italienisch. Zeit seines Lebens 
verehrte er insbesondere die heilige 
Mari a, und von allen Büchern, die er 
las, entoiirkten ihn am m Preten jene 
Ritterromane, die Cervantes später in 
seinem „Don Quijote“ persiflierte. 

Er war mutig bis draufgängerisch, 
fühlte sich von allem Anfang an zum 
Kriegswesen hingezogen, war dabei 
von gewinnendem Charme und be- 
wundert von den Frauen. Er selbst 
hat sich in seinem kurzen Leben nur 
einmal leidenschaftlich verliebt, 
nämlich in die Femme fatale Marga- 
rete von Valois, genannt „Königin 
Margot“, die Tochter der Katharina 
Medici und des französischen Königs 
Heinrich IV. Im Vergleich zu anderen 
Zeitgenossen war er, obwohl über- 
zeugter Katholik , dem Fanatism us 
abhold. 

Sogar ein englischer Geheim- 
dienstraann, Sir Francis Walsingham, 
der den Prinzen ermorden lassen 
wollte, bekannte nach einer Begeg- 
nung mit ihm: „Nie sah ich einen 
Edelmann von solcher Statur und Re- 
de, von so viel Geist und Gefällig- 
keit“ Er bemerkte allerdings auch 
„Widerstreit in seiner Brust zwischen 
Ehre und Notwendigkeit“, zwischen 
gewinnenden persönlichen Anlagen 
und der kalten Staatsräson des spani- 
schen Herrschers. 
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Hier entschied sich Europas Schicksal: Die von Jüan <f Austria gewonnene Seeschlacht von Lepanto, darge- 
stellt auf einem Fresko von Andrea Vieentlno im Palazzo Ducale zu Venedig foto. die weit 


stelltaufeinem Fresko von Andrea Vieentlno im Palazzo Ducale zu Venedig 

Philipp IL mißtraute ihm, hielt ihn Jack Beechings spannend ge- 


Phihpp I L mißtraute ihm, hielt ihn 
stets auf Distanz und legte bis zuletzt 
Wert darauf , daß spin unehelicher 
Halbbruder nur mit „Exzellenz“, 
nicht aber mit dem königlichen Titel 
„Hoheit“ angeredet wurde. Dank sei- 
ner Fähigkeiten war Don Juan gleich- 
wohl eine bedeutende Karriere ver- 
gönnt Er schlug einen A ufstan d der 
Morisken in Granada nieder, kämpfte 
erfolgreich gegen Piraten und wurde 
schließlich Admiral 

Zu weltgeschichtlicher Bedeutung 
stieg er auf als Sieger in der See- 
schlacht bei Lepanto am Golf von 
Korinth, wo er am 7. Oktober 1571 die 
türirische Hotte vernichtend schlug. 
Der englische Philosoph Francis Ba- 
con hat diesen Sieg mit dem Triumph 
der Hotte Oktavians - des späteren 
Kaisers Augustus - über Marie Anton 
bei Aktium verglichen. 

Lepanto bedeutete den Beginn des 
Niedergangs der bis dahin für unbe- 
siegbar gehaltenen Türken, die da- 
mals Griechenland, den gesamten 
Balkan, große Teile Ungarns, Syrien, 
Palästina, Arabien, Ägypten und 
Nordafrika beherrschten und zeitwei- 
se nicht nur Wien, sondern auch Rom 
ernsthaft bedrohten. Es ist beute 
nicht unangebracht, an diese ge- 
schichtlichen Tatsachen zu erinnern: 
Der „Imperialismus“ ist keineswegs, 
wie neuerdings von Politikern und 
Ideologen unterstellt wird, eine euro- 
päische Erfindung; vielmehr sind die 
Völker des Abendlandes jahrhunder- 
telang selber das Opfer einer grausa- 
men Expansions- und Kolonialpolitik 
der Türken gewesen. 


Jack Beechings spannend ge- 
schriebenes Buch JDon Juan 
d’Austria, Sieger von Lepanto“ (Pre- 
stel-Verlag, München. 384 S„ 39,80 
Marie) ist weit mehr als eine Biogra- 
phie des Siegers von Lepanto. Es bie- 
tet vielmehr einen Rundblick auf die 
gesamte Geschichte des Mittelmeer- 
raumes im sechzehnten Jahrhundert 
Während im Norden der Kampf zwi- 
schen Reformation und Katholizis- 
mus tobte, ging es hier im Süden um 
die das weitere Schicksal ganz Eu- 
ropas weit mehr entscheidende Fra- 
ge, ob die aus Zentralarien stammen- 
den Türken, die sich zuerst in Anato- 
lien niedergelassen und gehiieRiieh 
das Oströmisch-Byzantinische Reich 
vernichtet hatten, auch das gesamte 
westliche Mittehneer beherrschen 
sollten oder nicht 

Beeching gelingt es vortrefflich, so- 
wohl die Schauplätze als auch die 
Hauptdarsteller dieses Ringens an- 
schaulich vor Augen zu führen. Der 
Leser lernt Madrid, Granada und den 
Escorial ebenso kennen wie das 
päpstliche Rom, die Republik Vene- 
dig, die umkämpften Inseln Malta 
und Zypern sowie Konstantinopel, 
das seit 2453 Hauptstadt der osmanL 
schen Sultane war. Er wird mit dem 
Ritterorden der Malteser ebenso ver- 
traut wie mit dem Schicksal der Ga- 
leerensklaven, die es sowohl auf 
christlicher wie auf islamischer Seite 
gab. Inquisition, Folter und Ketzer- 
verbrennungen im Westen stehen sy- 
stematischer Menschenraub und 
Massenmorde an Besiegten im Osten 
gegenüber. 


Für die islamischen Türken war ihr 
Vordringen ein „Heiliger Krieg“, den 
Europäern erschien ihre Abwehr als 
eine Neuauflage der Kreuzzüge. 
Papst Pius V. nannte Don Juan 
d’Austria, mit den Worten des Evan- 
geliums, einen „von Gott gesandten 
Menschen, dessen Name war Johan- 
nes“; bei den Türken war der Sultan 
zugleich Kalif, das heißt Nachfolger 
Mohammeds und damit Haupt der 
muslimischen Gemeinschaft. 

„Die Zeit für gute Ratschläge ist 
vorbei; jetzt ist es Zeit zu kämpfen“, 
sagte Don Juan d'Austria unmittelbar 
vor der Schlacht von Lepanto, als ihn 
Gianandrea Doria bat zu bedenken, 
daß eine offene Seeschlacht in so ge- 
fährlicher Situation immer noch ver- 
mieden werden könne. Seiner Besat- 
zung rief er mit seiner hellen, fast 
knabenhaften Stimme zu: „Kinder, 
wir sind hier, um zu siegen oder un- 
terzugehen. Aber ihr weidet unsterb- 
lich sein, ob im Tod oder im Sieg.“ 

Die Lektüre des Buches von Bee- 
ching vergegenwärtigt dem Leser 
nicht nur ein Menschenschicksal und 
eine entscheidende Schlacht, son- 
dern ein ganzes dramatisches Kapitel 
europäischer Weltgeschichte. Don 
Juan d’Austria starb am 1. Oktober 
1578, also mit einunddreißig Jahren, 
in den Niederlanden. Sein Herz wur- 
de in Namur beigesetzt, seine einbal- i 
sanierte Leiche über Frankreich | 
nach Spanien gebracht und dort in i 
der königlichen Grabkammer des Es- 
corials an der Seite Kaiser Karls V. ' 
bestattet 

G.-KLAUS KALTENBRUNNER 


Duisburg Fleischmanns Oper „Rothschilds Geige“ Wien: Herzmanovskys „Wiesenhendl“ uraufgeführt 

Vom traurigen Zwilling Wanzenvertilgers Liebe 


M an könnte sich die Inszenie- 
rung dieses Vierzig-Mmuten- 
Stücks in Bühnenbildern von Marc 
Chagall vorstellen: eine jener traurig 
bösen Tschechow-Erzählungen, die 
Schostakowitsch über alles liebte 
Up ri in rtene n er Musik Hmy n hörte. 
Noch auf dem Sterbebett wollte er 
aus Tschechow vorgelesen haben und 
plante eine Operette zu einem Stoff 
des jiddischen Dichters Scholem- 
Alejchem. An der jüdischen Volks- 
musik faszinierte ihn ihr in Heiterkeit 
sublimierter Schmerz; ihre Skalen 
und Rhythmen beeinflußten seinen 
Stil seit den 40er Jahren. 

Vielleicht eben seit der Beschäfti- 
gung mit „Rothschilds Geige“, einem 
Werk seines in den ersten Kriegsta- 
gen gefallenen jüdischen Schülers 
Benjamin Fleischmann, einer Oper, 
die Schostakowitsch 1943 zu Ende 
komponierte und instrumentierte, 
und mit der er ebenso auf Widerstän- 
de stieß wie später mit seinen eigenen 
„Jüdischen Liedern“: Beide begegne- 
ten den Vorwurf des „Zionismus“. 

„Rothschilds Geige“ erlebte erst in 
den sechziger Jahren eine Studioauf- 
fuhrung in der Sowjetunion, ohne 
daß die Vorwürfe verstummten; ihre 
konzertante Aufführung jetzt in Duis- 
burg wurde seinerzeit von Lina Scho- 
stakowitsch vorgeschlagen, und diese 
deutsche Erstaufführung ist zugleich 
die erste außerhalb der Sowjetunion. 

Der . Schostakowitsch-Forscher 
Joachim Braun sieht in dieser Zu- 
sammenarbeit Schostakowitschs mit 
seinem nur rieben Jahre jüngeren 
Schüler überhaupt das Schlüsseler- 
lebnis für die Hinwendung des Kom- 
ponisten zur jiddischen Folklore. 
Und noch in’ anderer Hinsicht war 
BrtthiyhflHs Geige“ ein Schlüsseler- 
eignis: Die konterkarierten Versuche 
zu ihrer Durchsetzung brachten 
Schostakowitsch mit Solomon Vol- 
kov zusammen, der seine Aussagen 
und Erinnerungen in dem umstritte- 
nen, aber vielzitierten Buch „Zeugen- 
aussage“ festhielt 
Hört man diese Musik wie jetzt im 
■ Rahmen des Schostakowitsch-Festi- 
vals in einer rindrucksvollen Inter- 
pretation durch die Duisburger Sinfo- 
niker unter Lawrence Foster, vermu- 


tet nian in Ben jamin Fleischmann in 
der Tat einen eineiigen Zwilling von 
Schostakowitsch. Natürlich nimmt 
ein Lehrer Einfluß auf seinen Schü- 
ler, oder aber war es vielleicht auch 
umgekehrt? Arnold Schönberg mein- 
te ja einmal über seine Harmonie- 
lehre, dieses Buch habe er von seinen 
Schülern gelernt 

Fleischmann klingt also nach dem 
Schostakowitsch der Violinkonzerte 
oder der Zehnten Sinfonie, vor allem 
natürlich nach dem Vokalzyklus „Jü- 
dische Lieder“, deren Urbild man 
hier unverkennbar wiederfindet An- 
dererseits hatte Schostakowitsch ihm 
den Tschechow-Stoff nahegelegt der 
von Antisemitismus und Versöhnung 
nicht in abstraktem, sondern in prak- 
tisch-realistischem, wohl auch an- 
spielungsreichem Sinne handelt 

Ein armer russischer und ein armer 
jüdischer Schlucker geraten sich in 
die Haare; der geigende Russe ärgert 
sich, daß der flötende Jude die lustig- 
sten Melodien so unsäglich traurig 
spielt Er verprügelt und beleidigt 
ihn, vermacht ihm dann aber doch 
reumütig seine Geige. Und auf der 
spielt jener dann genau so traurig sei- 
ne Weisen. 

Der Theaterinstinkt, den diese Par- 
titur verrät hat zweifellos viel mit 
Schostakowitschs Erfahrungen an 
den verschiedensten Leningrader 
Experimen tierbühnen zu tun. Die 
Harmonik ist herb und stachlig, ent- 
spricht der bös-traurigen Tsche- 
chow-Story und mag in den späten 
dreißiger Jahren, als es auf Lebensbe- 
jahung ankam, schon ein Wagnis ge- 
wesen sein: Tonale Dreiklange begeg- 
nen uns nur zur Skizzierung wehmü- 
tiger Erinnerung. 

Man hört: Brechts und Weüls Drei- 
groschenoper hatte in jenem „Thea- 
teroktober“ ihre russischen Pen- 
dants. Schostakowitsch und Heisch- 
mann haben sich wenig um er- 
wünschten Optimismus geschert Die 
dramatische Baßpartie, urig gestaltet 
von dem Jamakaner WUliard White, 
besitzt dann ihre eigene Kontinuität 
und wird eigentlich zum Angelpunkt 
des Stückes, das einen Erfolg verdie- 
nen wurde. DETLEF GOJOWY 


I n seiner Einleitung zu „Masken- 
spiel der Genien“ geht Friedlich 
Torberg auf den Begriff des Düettan- 
tismus ein, der im üblichen Sinn oft 
auch auf Fritz von Herzraanovsky-Or- 
iando angewendet wird, als könne 
man. auf jemanden, der sich gemäß 
der Übersetzung des Wortes aus dem 
Lateinischen „an etwas ergötzt“, ver- 
ächtlich herabschauen. Inzwischen 
hat man einen anderen Begriff von 
dieser Art laienhaften Kunstübung. 
Herzmanov&ky ist in seiner Singulari- 
tät erkannt worden. Ob das ohne Tor- 
berg gelungen wäre, steht d ahi n . Er 
war nicht nur sein größter Propagan- 
dist, sondern auch sein bester Ge- 
burtshelfer. Denn es ist nun einmal 
für einen genialen Spinner nicht 
leicht, sich in die Gleise der für den 
Erfolg eines Kunstwerks notigen 
Konvention zu fügen. 

Das zeigte jetzt auch die Urauffüh- 
rung des nicht bearbeiteten, von köst- 
lichen Einfällen strotzenden, aber 
nach einem wahren Feuerwerk von 
Geist und Komik dann doch flau en- 
denden Stuckes: „’s Wiesenhendl 
oder Der abgefeimte Drilling*. Es 
wurde vom prachtvoll restaurierten 
und wieder in die vordere Reihe der 
Wiener Theater eingependeften 
„Volkstheater“ mit viel Ambition als 
Weihnachtspremiere gegeben, die 
den seltenen Anspruch nach harmlo- 
ser Unterhaltung ohne Banalität er- 
füllt 

Man wird da mit einem gewiß nicht 
originellen, aber voll Liebhaberei aus- 
gestatteten Zusammentreffen von 
Nord- und Suddeutschland auf dem 
Münchner Oktoberfest konfrontiert 
Das landschaftlich kontroverse Paar 
hat rieh am frühen Morgen beim 
Gang auf die Toilette kennengelemt, 
das Mädchen, weil es deo Sonnenauf- 
gang beobachten wollte, und der jun- 
ge Bayer halt sa Die letzten Szenen 
bringen etwas gewaltsam das Happy- 
End. Man hat das Gefühl, dem Autor 
sei es ein wenig fad geworden, er 
habe eben anstandshalber einen 
Schluß produziert 

Daß man bei Heizmanovsky nicht 
ein systematisch kalkuliertes Thea- 
terstück erwarten konnte, war von 


vornherein klar. Daß der junge Braut- 
werber, der seines Zeichens Wanzen- 
vertilger ist, für einen feudalen Jäger 
gehalten wird, gibt schon einen Be- 
griff von den weitgehend mit Si- 
tuationskomik gewürzten Begebnis- 
sen. Die Verlegung des Schauplatzes 
außerhalb Kakaniens offenbart ein 
neues Element Herzmanovskys, den 
man im all g em einen als einen Künder 
und Kenner dieses ver gang enen und 
verschrobenen Reiches liebt 

Es gelingt dank der freimütig kuli- 
narischen Regie von Helmut Palitseh 
ganz gut Und die Darsteller, voran 
Rudolf Strobel als Oberstudienrat Dt. 
Gottholf Pustkuchen, Wolfgang Bock 
in der Rolle des bayrischen Verlieb- 
ten und schließlich Doris Weiner als 
Objekt seiner Leidenschaft, die am 
Ende mit einer Viertelmillion belohnt 
wird, behezrschen überraschend gut 
die kabarettistische Szene, während 
Bring petters als alter Dienstmann 
Uibayemtum vorzustellen weiß. Ein 
leichtgewichtiger Abend, an dem 
man unbesehen lachen durfte - weil 
eben Herzmanovsky der Autor war. 

ERIK G. WICKENBURG 



Genialer Dilettant: Fritz von Hevz- 
manonky-Orkrado 

FOTO: RICHARD RÖDER 


Anatolij Martschenko 
wird vermißt 

DW.Perm 

Anatolij Martschenko, einer der 
prominentesten russischen Bürger- 
rechtler, Autor des Buches „Meine 
Aussagen", des seinerzeit ersten 
Buches über die Straflager der 
Chruschtschow-Zeit, ist ver- 
schwunden. Er sollte im September 
vom Perm-Lager (Ural) Nr. 35 in das 
Lager Nr. 36 verbracht werden. 
Martschenko, der seine sechste, 
diesmal 15jährige Freiheitsstrafe 
verbüßt, ist, wie die Menschen- 
rechtsorganisation „Kontinent“ 
jetzt erfühl, nie im Perm-Lager Nr. 
36 eingetroöen. Martschenkos Ge- 
sundheitszustand ist seit langem 
besorgniserregend. 

Unesco fordert Hilfe 
für Restaurierung Sanaas 

AFP.Sanaa 

Zu einer internationalen Hilfs- 
kampagne für die Rettung und Re- 
staurierung der nordjemenitischen 
Hauptstadt Sanaa hat der General- 
direktor der Unesco, Amadou Maht- 
tar MTSow, aufgerufen. Das Unes- 
co-Programm, dessen Finanzdecke 
auf 300 Millionen Dollar geschätzt 
wird, betrifft die Restaurierung des 
alten Stadtkerns von Sanaa, in dem 
50 000 Menschen leben, ln dem Ge- 
biet stehen 19 Moscheen, 29 Koran- 
schulen und 18 türkische Bäder. 

Keine Entscheidung über 
Leitung der „documenta“ 

dpa, Kassel 

Das Vorhaben, die für 1987 vorge- 
sehene „documenta 8“ in Kassel 
von zwei gleichberechtigten Part- 
nern leiten zu lassen, ist gescheitert. 
Der Leiter des Städtischen Muse- 
ums Amsterdam, Edy de Wilde, und 
Harald Szeemann, der Generalse- 
kretär der „documenta 5“ von 1972, 
haben dem Aufrichtsrat geschrie- 
ben, daß sie die nächste große Kas- 
seler Avantgarde-Kunstschau „ge- 
meinsam nicht machen können“, 
weil jeder der beiden in Aussicht 
genommenen gleichberechtigten 
künstlerischen Leiter gewohnt sei, 
Entsrfieiriung gn »Urin z\l treffen 

Ted Hughes neuer 
britischer Hof-Poet 

dpa, London 

Der 54jährige Ted Hughes ist 
zum neuen „Poet Laureate“ er-> 
nannt worden, zum offiziellen briti- 
schen Hof-Poeten. Er wird Nachfol- 
ger des verstorbenen Sir John Bet- 
jexnan, der das Amt seit 1972 inne- 
gehabt hatte. Der Poet Laureate ist 
offizielles Mitglied des Königlichen 
Haushalts und hat die Aufgabe, bei 
großen Ereignissen im Königshaus 
Oden abzuliefern. 

„Passage to India“ 
bester Film des Jahres 

AP, New York 

Der neue Film des britischen Re- 
gisseurs David Lean, „Passage to 
India“, ist vom „National Board of 
Review“ als bester Hirn des Jahres 
1984 ausgewählt worden. Der Film 
wurde auch an erster Steile von 
„zehn besten Hirnen des Jahres“ 
genannt Auf Platz zwei erscheint 
„Paris, Texas“ des deutschen Regis- 
seurs Wim Wenders. Die Hauptdar- 
steller des Lean-Hlms, Victor Ba- 
neijee und Peggy Ashcroft, wurden 
als beste Darsteller genannt Lean 
als bester Regisseur des Jahres. - 

Jean Bazaine 80 

Der Maler Jean Bazaine wird heu- 
te 80 Jahre alt In Deutschland wur- 
de er erst nach dem Zweiten Welt- 
krieg so recht bekannt denn wer 
kam schon während des Krieges 
nach Paris, wo seine Arbeiten regel- 
mäßig zu sehen waren und wo er 
1941 mit zu den Organisatoren der 
Ausstellung „Les Jeunes Peintres 
des la Tradition Franchise“ gehör- 
te? Der Maler, 1904 in Paris gebo- 
ren, hatte zuerst Philosophie und 
Literatur studiert sich dann mit der 
Bildhauerei b e schäftigt ehe er zur 
Malerei kam. Seine rhythmisch ge- 
gliederten Gemälde lenken zwar oft 
durch die Titel - „Ebbe“, „Wasser“, 
„Lichtung“, „Morgen im Wald“ - 
auf Naturereignisse hm, sind aber 
nicht deren Abbild, sondern nur 
Ausdruck ein« Impression. Denn, 
so hat der Maler einmal erklärt es 
komme auf die innere Geometrie 
der Dinge an und nicht deren Er- 
scheinungsform. jov. 

Johannes Edfelt 80 

Der große alte Mann der schwedi- 
schen Literatur, der Lyriker, Kriti- 
ker und Übersetzer (deutscher Lite- 
ratur von Goethe bis Kafka), Johan- . 
nes Edfelt wird beute 80 Jahre alt 
Edfelt begann mit Gedichten, deren 
Düsternis kaum zu überbieten war, 
wo die Bitterkeit über menschli- 
ches Elend nur durch die Strenge 
der Form abzufangen war. In Ed- 
felts spateren Sammlungen kommt 
mehr und mehr das Prosagedicht 
zur Geltung: geistreiche, aber auch 
sensible Notate voller Bilder uzid 
Anspielungen. Dieser Tage ist im 
C. Hanser Verlag, München, eine 
von Edfelt sähst getroffene Aus- 
wahl von Prosagedichten aus drei 
Jahrzehnten erschienen: „Fie- 
berbrief 4 (83 S., 24 Mark). Min. 
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Äthiopien überlagert 
die anderen Notgebiete 

Rotes Kreuz setzt sich für ausgewogene Afrikahüfe ein 

EBERHARD NUSCHKE. Bonn 


Das Deutsche Rote Kreuz, dessen 
Aufgabenbereiche immer großer wer- 
den, setzt die Versorgung polnischer 
Krankenhäuser auch im Jahre 1985 
fort, obwohl mit Ablauf dieses Jahres 
Zuweisungen der Europäischen Ge- 
meinschaft für diesen Zweck einge- 
stellt wurden. Dafür sprang das Ans 1 
wärtige Amt mit zunächst 400 000 
Mark ein. 

Dies teilte der Präsident des DRK, 
Botho Prinz zu Sayn-Wittgenstein, in 
Bonn anläßlich der Vorlage des Tä- 
tigkeitsberichtes der Organisation 
mit Der jüngste Einsatz des Deut- 
schen Roten Kreuzes ist die Entsen- 
dung eines Arztes und zweier Kran- 
kenschwestern nach Frag, wo sie die 
medizinische Versorgung der in der 
deutschen Botschaft eingeschlosse- 
nen au 5 reisewüligen »DDR-Bürger 
übernehmen sollen. Sayn-Wittgen- 
stein betonte gestern, daß es in kei- 
nem Falle etwa um künstliche Er- 
nährung für die Hungerstreikenden 
in der Botschaft gehe. Ein Einsatz 
gegen den Willen der betroffenen 
Menschen laufe da Grundidee des 
Roten Kreuzes zuwider. 

Wie in diesem Jahr wird auch im 
kommenden Schwerpunkt der Hilfe 
des DRK die Dürrezone Afrikas sein. 
Der Rot-Kreuz-Präsident verwies 
aber in diesem Zusam menhang auf 
die vielen Notgebiete, die über den 
Schreckensnachrichten aus Äthio- 
pien nicht vergessen werden dürften. 
Diese Berichte hätten zu einer Verla- 
gerung bei den Spenden geführt Das 
augenfälligste Beispiel dafür sei der 
erhebliche Rückgang bei Spenden 
für die Flüchtlingshilfe, die nahezu 
aufgehört habe, während die Subven- 
tionen für Äthiopien von 3,539 Millio- 


nen Mark im Jahre 1983 auf fast zehn 
Millionen Mark in diesen Jahr gestie- 
gen sei Auch bei der Türkei-Hilfe 
zeige sich ein eklatanter Rückgang 
von sieben MUKonen Mark auf 
368 000 Mark. Das DRK sei stets ge- 
halten, die Gelder streng nach dem 
Willen der Spender zu vergeben. 
Hangergebiete wie Angola, Mosambi- 
que, Mali, S eneg al, Sudan, Tansania, 
Tschad und Uganda würden also auf 
diese Weise ungleich bedacht Über- 
all In diesen lindem Interna- 
tionale Komitee vom Roten Kreuz 
QKRK) im Einsatz. Der 23. Januar 
1985 ist zum »Tag für Afrika“ be- 
stimmt worden. 

Wahrend in den Jahren von 1955 
bis zmn Ende dieses Jahres mit Hilft» 
des DRK mehr als 1,1 Mülkmen Men- 
schen mit ihren Familien wieder ver- 
eint werden konnten, ist die Zahl der 

F aTnTlipTtyHsaTnmPTvffihmytg wft in tj op 

letzten Jahren trotz steigender An- 
tragsflut immer kleiner geworden. 
Mit 800 Zusammen fuhrungen durch 
Ausreise aus der Sowjetunion im Jah- 
re 1984 sei, so sagte der DRK-Präsi- 
dent, der »tiefste Stand* seit 1970 er- 
reicht worden. Demgegenüber seien 
seiner Organisation die Namen von 
100 000 Personen hairannt, für die 
Ausreiseanträge aus der UdSSR vor- 
liegen. 

Keine Probleme auf diesem Felde 
gäbe es mit der Tschechoslowakei 
und Jugoslawien. Hier konnten aus- 
reisewillige Menschen im Rentenalter 
„in aller Regel“ auch ausrdsen. 

Ende dieses Monats werden es fünf 
Jahre sein, seit internationale Hülfe 
der vielfältigsten Art für afghanische 


Flüchtlinge in Pakistan einsetzte. 
Nach Angaben des DRK sind es jetzt 
drei Millionen. 


Falscher Doppeldoktor 
dankt für mildes Urteil 


DIRK HENTSCHEL, Flensburg 

Der falsche Arzt von Flensburg, 
Gert Uwe Postei alias „ Dr. Dr. Ge- 
mens Bartholdy" , ist für seine medizi- 
nischen Possen noch einmal glimpf- 
lich davongekommen. Wegen Betru- 
ges, falscher Tjtelfühmng, Urkunden- 
fälschung und fortgesetzter Fäl- 
schung von Gesundheitszeugnissen 
verurteilte eine Große Straf kamme r 
des Landgerichts Flensburg gestern 
den 28jährigen Hochstapler zu einer 
Freiheitsstrafe von einem Jahr mit 
vierjähriger Bewährungsfrist 

Unter Vortage geschickt gefälsch- 
ter Urkunden und Papiere war dem 
gelernten Postschaf frier aus Bremen 
das Kunststück gelungen, beim Ge- 
sundheitsamt in der Fördestadt als 
falscher Doppeldoktor angestellt zu 
werden. Sechseinhalb Monate lang 
bis März 1983 ging alles gut Mt Er- 
folg praktizierte er hauptsächlich auf 
psychiatrischem und psychologi- 
schem Gebiet Dann entlarvte sich 
der MÖchtegem-Aizt durch einen 


Kunstfehler, als er zwei Ausweise mit 
unterschiedlichen Personalien verlor. 

Daß von der Stadtverwaltung nie- 
mand den Schwindel bemerkte, wur- 
de von dem Vorsitzenden Richter kri- 
tisiert: „Es wurde bei Prüfung der 
Ringterhing j qintArlagi^ offenbar 

nicht mit der gebotenen Sorgfalt ge- 
handelt Dabei haben es sich die Ver- 
antwortlichen im Gesundheitsamt 
teichtgemacht Auch wurden spätere 
Warnungen eines erfahrenen Nerven- 
arztes, der Zweifel und Bedenken ge- 
äußert batte, ignoriert“ Weiter mein- 
te das Gericht, daß der Fall 
doch erhebliche Mißstande, Schwä- 
chen und Eftrikpite n in unserer Ge- 
sellschaft aufgedeckt hat: »Da muß- 
ten Schadenfreude, Hohn und Spott 
aufkommen. Darüber haben wir je- 
doch nicht zu urteilen.“ Dem „retar- 
diert“ wirkenden Angeklagten 
wünschte das Gericht daß er seine 
Identität finden möge. Gert Uwe Po- 
stei nickte zustimmend. Dankbar 
meinte er nach der Verhandlung: 
„Ein freundliches Urteil für mich.“ 


Die Dritte Welt greift nach dem sechsten Kontinent- Wettlauf um die Antarktis irritiert Großmächte 
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WETTER: Wechselhaft 


Wetterlage: Eine Kaltfront überquert 
Deutschland und beeinflußt anfangs 
noch den Süden Deutschlands. Auf Ih- 
rer Rückseite wird vorübergehend po- 
lare Meeresluft herangeführt. 



Vorhersage ffir Freitag : 

Norden: Bewölkung und Schauer, im 
Bergland Schneeschauer. Temperatu- 
ren um 5 Grad, nachts um 0 Grad, Ge 
fahr von Straßenglätte. Schwacher 
Wind aus West bis Nordwest. Süden: 
Anfangs bewölkt und Regen. Im Ta 
gesv erlauf von Nordwesten Übergang 
zu wechselnder Bewölkung, nur ver 
einzelt Schauer. Temperaturen von 
7-4 Grad zu r ü c kgehend. 

Weitere Aussichten: 

Unter Ztvischenhocheinfluß vorüberge- 
hend Wetterberuhigung. 

Temperaturen am Donnerstag. 13 ühn 
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Sonnenaufgang« am Samstag : &25 
Uhr, Untergang: 16.18 Uhr; M o n danf- 
gang: 8.43 Uhr. Untergang: 15-54 Uhr 
"in MEZ. zentraler Ort Kassel 



Wie eine Nußschale wirkt das in Bremerhaven gebaute Kreezfahitnddff „Worfd Dfocoverer** vorder mttcMgen Schnee- «ed BskuDsse der Antarktis 
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Immer waren auch 
Deutsche dabei 

D er Wettlauf um die Erschließung 
der Antarktis begann nach dem 
Londoner Internationalen Geogra- 
phenkongreß von 1895. Nach einer 
britischen (Robert Scott) und schwe- 
disch-norwegischen Expedition (Ot- 
to Nordenskjöld) startete 1901 das er- 
ste deutsche Untern ehmen, finanziell 
gefördert von Kaiser Wilhelm H, ge- 
führt von Erich von Diygalski aus 
München. Das erkundete Land wur- 
de „Kaiser- Wilhelm- IL-Land“ , ein er- 
loschener Vulkan nach dem Expedi- 
tionsschiff „Gaußberg“ genannt 
Zehn Jahre spater unternahm Wil- 
helm Filchner seine vom Prinzregen- 
ten Luitpold von Bayern geförderte 
„Deutsche Antarktis-Expedition“: 
wiederum erhielt das „Neuland“ den 
Namen des Souveräns. 1938 wurde 
die Antarktis erstmals von den Deut- 
schen aus der Luft erforscht Bis zum 
Kriegsausbruch erschlossen Flug- 
zeuge ein Gebiet von 250 000 Qua- 
dratkilometern auf 11600 Luftbil- 
dern -die letzten Auswertungen wur- 
den 1958 veröffentlicht ln den fol- 
genden Jahren beteiligte sich Bonn 
an zahlreichen internationalen For- 
schungsobjekten. Zur Zeit ist ein 
Team mit umgerüsteten Flugzeugen, 
die elektronische Instrumente an 
Bord führen, auf dem fernen Konti- 
nent Exklusive Kreuzfahrten fuhren 
in die Antarktis; zur Zeit ist es die 
„Lindblad Explorer“ (2376 BRT) (Fo- 
to) unter dem Kommando des ehe- 
maligen „TraumschifP-Kapitäns 
Raimund Krüger. hkL 


Die Große Mauer im ewigen Eis 


MANFRED NEUBER, Bonn 

Am Wettlau/ um die Antarktis be- 
teiligen sich immer mehr Nationen. 
Jetzt haben Brasilien und die Volks- 
republik China wissenschaftliche 
Expeditionen ins ewige Eis entsandt 
Sie sollen ein Mitspracherecht dieser 
Länder bei einer künftigen Aus- 
beutung der Ressourcen des sech- 
sten Kontinents sichern. Die Chile- 
nen wollen in zwei Jahren dort sogar 
eine „Stadt“ bauen. 

Das kürzlich aus Rio de Janeiro 
ausgelaufene Schiff „Antartida“ 
bringt die dritte brasilianische Expe- 
dition. die gründlicher vorbereitet 
wurde als die vorherigen, in die Ant- 
arktis. Das neue Unternehmen soll 
den ganzen südlichen Sommer hin- 
durch andauern. An Bord des Schif- 
fes, das von der brasilianischen Mari- 
ne gechartert wurde, befinden sich 
Fertighäuser und andere Ausrüstun- 
gen, die für eine ständige Station be- 
nötigt werden. Ihr Standort wird die 
brasilianische Rasig Co mmand ante 
Ferraz sein. 

Auch die Chinesen wollen eine 
dauernd besetzte Einrichtung für 
Forschungszwecke in der Antarktis 
schaffen. Noch vor Jahresende soll 
mit dem Bau begonnen werden, und 
zwar in dem von Argentinien, Chile 
und Großbritannien überlappend be- 
anspruchten Sektor. Bisher wurde 
nicht bekannt, ob die chinesische 
Expedition auf der King-George-In- 
sel landen oder bis auf die antarkti- 
sche Landzunge in dieser Region 
südlich von Kap Hoorn Vordringen 


wird. Doch der Name für die Station 
steht schon fest* Große Mauer. Die 
Teilnehmer wurden kürzlich in 
Shanghai verabschiedet 

Die Volksrepublik China trat erst 
im vergangenen Jahr dem Antarktis- 
Vertrag bet Er wurde vor 25 Jahren 
von den seit Jahrzehnten in der Ant- 
arktis-Forschung tätigen Staaten in 
Washington geschlossen und jetzt bä 
den Vereinten Nationen in New Yoik 
als rühmliches Beispiel für eine gute 
Zusammenarbeit zwischen Ost und 
West gefeiert 

Sowohl die Expedition der Brasi- 
lianer ohne fremde Hilfe, als auch die 
Errichtung einer permanenten Sta- 
tion durch die Chinesen berechtigen 
beide Länder, in den engeren „Ant- 
arktis-Klub“ der bisher 14 Konsulta- 
tivmitglieder einzutreten, zu denen 
auch die Bundesrepublik Deutsch- 
land gehört Eine Anzahl anderer an 
den Reichtümem der Antarktis inter- 
essierter Nationen hat einen minde- 
ren Status. 

In Peking wurde 1981 ein Natio- 
nalkomitee für die Antarktis-For- 
schung gegründet, das vor dem Start 
der eigenen Expedition schon 19 Wis- 
senschaftler zu Prog rammen anderer 
Staaten, wie Argentinien und Chile, 
Australien und Neuseeland, entsen- 
den konnte. 

Auf der King-George-Insel will 
Chile eine antarktische Stadt auf- 
bauen. Für eine Probezeit von zwei 
Jahren haben rieh zwei Piloten und 
vier zivile Beschäftigte der Luftwaffe 
mit ihren Frauen und sechs Kindern 


eingerichtet Im März sollen weitere 
sieben Familien hinzukommen. Drei 
der Rauen, die bereits einen milden 
antarktischen Winter in den orange- 
farbenen Unterkünften verbrachten, 
erwarten jetzt ein Kind. Frische Ver- 
pflegung und Post werden jeden Mo- 
nat von Chile eingeflogen. Die Be- 
wohner lösen rieh im Dienst der Bü- 
cherei, des Postamts und der Schule 
ab. Für 1986 wird die Errichtung ei- 
nes Supermarktes, einer Oberschule 
und eins Herberge für Touristen ge- 
plant JDas wird unsere antarktische 
Stadt“, erklärte General L R. Javier 
Lopetegui, Berater der Luftwaffe in 
Antarktis-Fragen. 

Auch Indien ist an der Antarktis 
interessiert und sipht sich als Vonei- 
ter der Dritten Welt, die fordert, die 
Antarktis zum gemeinsamen Eibe 
der Menschheit“ zu erklären. Das 
hindert TnHipn jedoch nicht, eigene 
Expeditionen zu unternehmen und 
auch eine Forschungsbasis zu unter- 
halten, um bei den etablierten Mäch- 
ten mitreden zu können. < Malaysa 
hingegen führt die poBtiache Kam- 
pagne weiter, den sechsten Konti- 
nent unter Treuhänderschaft der 
Vereinten Nationen zu 

Solchen Plänen widersetzen sich 
Amerikaner wie Sowjets und Argen- 
tinier wie Briten. Sähst Staaten, die 
die Seerechtskonvention gezeichnet 
haben, ltj >nnw) «eh für än ähnliches 
Regiment in der Antarktis nicht er- 
wärmen. Der Antarktis-Vertrag, der 
alle Gebietsansprüche einfror, läuft 
1991 aus. 


LEUTE HEUTE 

Schwindelveteran 

Aus dem ersten Weltkrieg kehrte 
Elie Richard als Vollinvalide heim. 
Seitdem lebte er an der Cote d’Azur 
von der Rente schlecht und von ei- 
genen Schwindeleien bestens. Ge- 
schäftsleuten gaukelte er 1980 die 
Beschaffung günstiger Kredite über 
seine Person vor und kassierte 
50 000 Mark. Dem 89jährigen wurde 
dieser Tage zum 19. Mal vor einem 
Gericht der Prozeß gemacht Ri- 
chards schriftliches Geständnis war 
kurz: „Ich habe gestohlen, ich habe 
betrogen, und ich habe alles verju- 
belt Sie können mir nichts anha- 
ben.“ Die Richter waren einsichtig: 
Drei Jahre auf Bewährung. 

Lesen und Schlafen 

Bonns Politiker feiern die Weih- 
nachtsferien so geruhsam wie mög- 
lich. Hans-Dietrich Genscher beab- 
sichtigt viel zu lesen, „aber keine 
Akten“. Richard v. Weizsäcker 
nimmt sich nach Bad Tölz Fachlite- 
ratur mit Willy Brandt hingegen 
will sich in Südfrankreich „richtig 
ausschiafen". 


Gesucht: Omas im besten Rentenalter 


GISELA KRANEFUSS, Hamburg 
Als in den siebziger Jahren in Paris 
die betagte Sozialhelferin Yvon L 6 on 
einen „Oma-Hilfsdienst“ organisierte, 
fühlte sich in der Hansestadt die jun- 
ge Beate Cramer-Harwardt Boden- 
stewardeß, geschieden und zwei Kin- 
der. angesprochen Ihr war die Not 
AUeinerziehenden nicht unbekannt 
denen eine „Oma“ fehlte. 

1979 gab Beate Cramer-Harwardt 
eine Anzeige auf. Das Echo war 
enorm. Heute stehen 50 Damen im 
besten Rentenalter, darunter* ehe- 
malige Krankenschwestern, verwit- 
wete Hausfrauen, Lehrerinnen, aber 
auch echte Omas, deren eigene Enkel 
irgendwo im Ausland leben, täglich 
in den „Startlöchern“. Es könnten 
noch viel mehr sein. Täglich brau- 
chen weit mehr als hundert Mütter 
und Väter dringend jemand Seriöses, 
der ihnen aus der Bredouille hilft, 
indem er auf die Kinder aufpaßt 
Leih-Opas sind selten, obwohl gerade 
kleine Jungens sich oft sehnlich ei- 
‘ nen wünschen. 

| Das gute Beispiel der Organisation 
hat Schule gemacht Schon gibt es in 
17 Städten. Neumünster, Hamburg, 
Lüneburg. Lübeck, Kiel, Bremen. 
Celle-Bergen. Kaarst, Gelsenkirchen, 


Coburg, Dannstadt, Rheinbreiten- 
bach, Saarbrücken, Hanau und Mün- 
chen, „Oma-Hilfsdienste“, deren 
Adressen bä Beate Cramer-Har- 
wardt, Telefon 040/656 02 03, zu erfra- 
gen sind. 

Inzwischen sind rund 750 „Omas“ 
im Einsatz. Gabriela Matthes aus 
Neumünster berichtet: „Der Kontakt 
zwischen Eltern, Kindern und Omas 
ist in meinem Hilfsdienst soweit ge- 
diehen, daß heute Kontakte ent- 
standen sind, wie zu einer läblichen 
Großmutter. Die Damen hüten das 
Haus, wenn die Eltern ins Theater 
möchten, bleiben eventuell auch über 
Nacht 

Die älteren und alten Damen lesen 
Märchen vor, backen auch mal einen 
Kuchen, hüten ein krankes Kind und 
achten auf die Schularbäten - alles 
im Rahmen ihrer eigenen Möglichkei- 
ten. Die 65jährige EUy Wendt hat fest- 
gestellt: „Sobald ich von meinem Ein- 
satz erfahre, bin ich glücklich und 
habe keine Beschwerden mehr. Ich 
weiß, ich habe dann wieder eine Auf- 
gabe.“ 

Die Prognos AG in Basel hat ermit- 
telt daß 1990 eine halbe Million Men- 
schen in der Bundesrepublik 
Deutschland älter als 80 Jahre sein 


werden. Für viele von ihnen könnte 
ein solcher Job als „Oma“ oder „Opa“ 
das Gefühl verhindern, im Abseits zu 
stehen. 

Zu Weihnachten, Silvester und al- 
len anderen Fest- und Familienfeier' 
tagen, kann eine JLeih-Oma“ zur gu- 
ten Fee werden Und der Bedarf dürf- 
te wachsen, da die traditionelle Groß- 
familie, die auf die eigene Oma „zu- 
rückgreifen“ kann, so gut wie ausge- 
spielt hat 

In Hamborg hat Beate Cramer-Har- 
wardt bis zu 130 Einsätze im Monat zu 
vermitteln. Das rief das Arbeitsamt 
auf dem Han, das eine nicht zugelas- 
sene Arbeitsvermittlung witterte. So 
ist es nicht, ließ man sich überzeugen, 
denn die alten Damen und Herren 
erhalten kein Honorar, wohl aber für 
ihren Einsatz ein angemessenes 
„Dankeschön“. Der Monatsbeitrag 
der Eltern, die den „Oma-Hilfsdienst“ 
regelmäßig in Anspruch nehmen wol- 
len. hegt bä zwanzig Mark. Die hel- 
fenden Geister sind durch die Haft- 
Pflichtversicherung im Haus der Ei- 
tern geschützt Gabriela Matthes sagt: 
-Wir wollen kein Geschäft mit Ehern 
und Omas machen, dann bleibt die 
Idee der Hilfsbereitschaft auf der 
Strecke.“ 


Lagerstopp 
für Atommüll 
in Gorleben 

AP, Gerieben 
Im Zwischenlager für- schwadu*- 
dioakdve Abfälle in Gerieben dunen 
voraussichtlich bis Februar heme 
weiteren Fässer mit Atommüll ängft-.. 

- i ji T Am 
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Schwerter-Stnmipii gestern auf An- 
fluge erklärte, ist die weitere Einlage- 
rung wegen Schaden Im 60 Zentime- 
ter starken Betonbod® der rund 5000 
Quadratmeter großen Halle der 
Brennelemente LagergeseDschaft 
Gorleben (BLG) untersagt worden. 
Die BLG, ein Tochterunternehmen 
der Deutschen Gesellschaft zur Wie- 
deraufarbeitung von Kern- 
brennstoffen {DTO, hatte am 8 . Ok- 
tober mit der Einlagerung der Atom- 
müll-Fässer begonnen. Nach .Anga- 
ben von Schweiter-Strumpf wird die 
BLG bis Mitte Januar ein Sa nie - 
rungskonzept vorlegen. 

Taxifahrer-Urteil 

AP, München 
Taxifahrer müssen auch Fahrgäste 
mj frmhnnpn, die nur eine kurze Strek- 
ke fahren wollen. Dies geht aus einem 
Urteil des Amtsgerichts München 
hervor, das am Mitt woch gefallt und 
gestern veröffentlicht wurde Ein 
MTmchner Taxifahrer hatte es wegen 


dem seiner Ansicht nach zu geringen 
Verdienst abgäehnt, einen Gast mifc- 
■a mriimm, der nur 600 Meter weit 
fahren wollte. Der Taxifahrer wurde 
zu pmw Geldbuße von 100 Mark ver- 
urteilt In- der Urteilsbegründung 
wurde darauf hingewiesen, daß nach. 

dem personenbeförderungsgesetz 

anfl derTaxiordnung Fahrgäste auch 1 
auf fairaien Strecken befördert wer- 
den müßten. (AZ: 71 Owi 334 Js 
19578/84.) 

Strengster Winter 

AFP, Moskau 
Der Süden der Sowjetrepublik Us- 
bekistan an der Grenze zu Afghani- 
stan wird zur Zeit von der schlimm- 
sten Kälte seit Menscbengedenken 
heimgesucht. Wie die sowjetische Re- 
gierungszeitung „Iswestjja“ berichte- 
te, «mk das Thermometer in diesem 
Gebiet auf 35 Grad unter Null 

Anklage wegen Panscher ei 

rtr, Mains 

Wegen des Verdachts, mehr als 18 
Millionen Liter Wein gepanscht und 
zu überhöhten Preisen verkauft zu 
haben, hat die Staatsanwaltschaft 
Main 7 gegen die Inhaber einer großen 7 
Weinfinnengruppe in Longuich an 
der Mosel sowie zwä Mitarbeiter der 
Finna Anklage erhoben. Wie derLeir 
tende Oberstaatsanwalt Werder Rem- 
pler gestern mitteilte, wird den Brü- 
dern Gerd und Hemzgunler Schmitt 
(52 und 57 Jahre) vorge w orfen, von 
1972 bis 1977 mit Flüssigzucker etwa 
18,2 Millionen Liter Wein ihrer eige- 
nen Weingüter und Kellereien in hö- 
here Qualitätsstufen bis hin zurTrok- 
kenbeerenauslese verfälscht und zu 
entsprechenden Preisen verkauft zu 
haben. 

Miet-Mutter erwartet Baby 

SAD, London 
Eine Londoner Hausfrau mit'zwä 
Kindern ist Englands erste Miet-Mut- 
ter: Kim Cotton (28). Sie trägt für ein 
fremdes Ehepaar ein Baby aus, das 
Weihnachten zur Welt kommen saß. 
Bald nach der Geburt wird die Miet- 
Mutter das Kind der .Mäklerin“ über- 
geben, die ihr den 24000 Mark-Auf- 
trag vermittelt hat 

POot als Bankräuber 

AP, Nürnberg 
Der 36jährige Chefpilot eines mit- 
telfrä nkischgp Hug ua teni ehmens 
in Nürnberg festgenommen und als 
Bankräuber entlarvt worden. Die 
Bayerische Landespolizei teilte ge- 
stern mit, daß der verheiratete Di- 
plom-Ingenieur nach seiner Festnab- 
tee am Mittwoch bereits ein uxnfiur 
soules Geständnis abgelegt hat Er 
habe von Mitte Mai 1983 bis zum 14. 
Dezember dieses Jahres zehn Geldin- 
stitute in Mittel- und Oberfranken 
überfallen und dabo 215000 Mark 
erbeutet 


ZU GUTER LETZT 


„Statistiker zählten fast eben 
viele Hunde (84000) wie Staden i 
(88 000) an der Spree. Ein Hund bt 
im Durchschnitt für 22,4 Berlint 
Auszüge der Presseagentur AP i 
dem Statistischen Jahrbuch für 19 


Bring den Puls 

auf 130! Mit 
Konditionsgymnastik. 


Möchten Sie Ihrem Körper auch im Winter etwas Gutes tun? Mit Kondi- 
tionsgymnastik trainieren Sie die Muskeln und bringen Herz und Kreis- 
lauf in Schwung. Am besten nach der Formel TWmming 130. Übrigens: Mit 
mindestens 10 Minuten täglichem Trimming werden Herz und Kreislauf 
schon trainiert, wenn das Herz dabei etwa 130 Pulsschläge in der Minute 
erreicht Mit Triimning 130 können Sie in vielen Sportarten fit werden. 

r Z.B. beim Skiwandem, Eisläufen, Schwimmen oder Tänzen. Die Sport- 

vereine haben viele interessante Tümming-Angebote. Afö, 

Wie miflt man den Pols? Ganz einfa ch ! Pause einlegea Puls fiihlea 4 ^mV' 
, £ Wenn Sie in 10 Sekunden 21, 22 oder 23 Pulsschlage zählen, sind Sie VI y 

tm Richtmaß 
THmming 130. 


ttunming 130 erfahren Sie. 
wenn &e fae ^enlos© Broschüre .Gesund- 
heu durch Thmming 130- bestellen. 

Bl “ln^iJL"' 8 ^ P !?Ül emsenden * n Deutscher 
Sportbund. Postfach. 6000 Frankfurt 71 
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DieChristen nennen ihn den See Ge- 
ne?äreth oder das Galiläische Meer. 
Für die Israelis heißt er Kinnereth, 
weil: er die Form einer Harfe oder 
Leier ; hat, Kinnor auf hebräisch. 
, Einst ein stiller, ruhiger Fleck, noch 
* heute . von wunderbarer Schönheit, 
sind «Jer See und die Landschaft in ein 
weiches, pasteüiges Licht getaucht. 
JesuS Von Nazareth wählte den See, 
der yom Jordan durchflossen wird, zu 
seiner zweiten Heimat. Hier wirkte er 
Wunder, hier berief er seine Apostel. 
Wie sieht es heute an seinen Ufern 
aus; wo jeder Fußbreit Geschichte 
und .Legende ist? 



Bm grfiae Oom ia Israeb Nordfwovinz: Da* GolHäiscbe Meer mH seinen üppig bewachsenen Ufern 
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* Winter 
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An den heiligen Wassern des Sees Genezareth 



Millionen für die Luft 

Amerikas Airlines schrauben ihre 
Werbe-Etats in schwindelnde Hö- 
hen. Rund 450 Millionen Dollar 
steckten die sechs größten U ^Luft- 
verkehrsgesellschaften in den ver- 
■gangenen zwölf Monaten in den 
Rekiametopf- gegenüber dem Vor- 
jahr ein Plus von über 20 Prozent 
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ighty Jesus“, klingt es viel- 
stünmigdurch das Ufeidik- 
Lkicht -aus Weiden, Tamaris- 
ken und Euphratpappeln, „all- 
mächtiger Jesus, Sein Name ist wun- 
derbar, Ihn preisen alte Geschöpfe“ 
ff Pastor Malcolm Pearssteht bis zu den 
Hüften im Wassen> „Now ifs your 
turh, : Diana!“, das MSHehen 
schreitet tapfer in die kühlen fluten 
des Jordan. Dann klicken, fest ver- 
schämt, ein paar Pocketkameras, als 
der Pastor Diana zu den Worten des 
Taufgebets völlig untersucht 

Alle zwei Jahre in der Vorweih- 
nachtszeit reist Baptisten-Pastor 
Pears von derSafloris Church im süd- 
englischen Dorf Lowestoft mit einer 
Gruppe von Baptising Believers zum 
Origibaälschäuplatz der : christlichen 
Taufe, an denJordan-Beim Kibbuz 
Kmneseth, wo der Fluß den Kinne- 
reth-See oder See Genezareth veriäßt, 
liegt die für die Touristenbusse ver- 
kehrsgünstigste Stelle am Jordan- 
ufer. 

Einmal an dieser seichten SteQe im 
„heiligen Wasser“ des Jordan zu ste- 
hen ist ein Muß für Heüigland-Püger, 
genauso wie der Besuch der Geburts- 
grotteln Bethlehem oder der Verkün- 
digungskirche in Nazareth. Beson- 
> ders an hohen christlichen Festtagen 
ist regelrechte Stoßzeit in Sachen Jor- 
dan-Taufe. Die vielen historischen 
und heiligen Statten rund um das 
Galiläische Meer diktieren ein for- 
sches Tempo. Für ganz Eilige gört es 
das „Holy Water“ aus dem Jordan in 
Tiberias im Souvenirladen, abgefüllt 
in Mehle Fläschchen, mit Etikett und 
Echtheitsgarantie. 

Die brauchen die Fischer David 


Bachbut und Gabriel Levy nicht; sie 
kennen den See, sein Wasser und sei- 
ne T^aimpn: wie er, eben noch lamm- 
fromm und spiegelglatt, aus heiterem 
Himmel vom Schaririye, pinem ge- 
fährlichen Fall wind aus dem Osten, 
aufgepeitscht, zur Falte für die Boote 
werden kann; oder wie er, in einer 
sternenklaren Nacht wie dieser, sei- 
nen Rei chtum, die Buris, Barbuts, 
Kassifs und Beins, vor den Augen der 
Fischer und deren Netzen verborgen 
hält 

Dreimal in vier Stunden haben Ga- 
briel und David die Netze ausge- 
worfen: nahe dem Dorf Migdal am 
Nordufer, dann bei Tabgha, der Über- 
lieferung nach der Ort der wundersa- 
men Brotvermehrung, und zuletzt 
weiter draußen auf dem See, wo die 
Geräusche vom Ufer nur noch ein 
fernes Murmeln sind. Darüber ist es 
fest Mitternacht und empfi n dlich k alt 
geworden. Gabriel hat den Außen- 
bordmotor hochgezogen und Decken 
und Schlafsäcke als Nachtlager auf 
den Bootsplanken ausgebreitet Als 
er sich setzt, deutet er ans nordwest- 
liche Ufer, wo ein paar einsame Lich- 
ter blinken: „Das ist Kfer Nachum, 
das Dorf des Nachum“. Er zieht den 
Kragen seiner speckigen Jacke hoch. 
Kapernaum - von da kam Simon Pe- 
tras, Hör MpT?c/»honfisr>w - 

Es gibt wohl kaum ein friedlicheres 
Büd als den See Genezareth bei 
Nacht, gesäumt von lichterketten 
und -bündeln an allen Ufern und Hö- 
henzügen ringsum, geradeso, als habe 
er sich festlich geschmückt - sogar 
auf dem Golan im Osten, wo es früher 
dunkel war. „Den Frieden“, sagt Ga- 
briel, nach Orten blickend, „sieht kei- 


ner so gut wie wir Fischer. Für jedes 
Licht da oben habe ich einen Freund 
verloren.“ Die Lichter sind Schein- 
werfer an streng bewachten Sicher- 
heitszäunen um nach 1967 von den 
Israelis gebaute Dörfer und Kibbu- 
zim. 

Irgendwie hat das Schicksal diese 
beiden Männer so lange herum gewir- 
belt, bis sie zusammen in einem Boot 
saßen, David (53), der als Junge in 
Casablanca das Diuckerhandwerk er- 
lernte, und Gaby (43), der als Sohn 
einer reichen Teheraoer Kaufmanns- 
familie nach Israel „heimkehrte 1 *. 
„Von diesem See“, sagt David, 
„kriegt uns keiner mehr weg.“ Altes, 
was sie steh wünschen, ist „endlich 
Schalem“, Frieden, und vielleicht ein 
neues Boot 

Um die Fischer von Tiberias macht 
steh Stadtsekretär Eli Antebi wenig 
Gedanken. Rund 250 sind es jetzt, 
wohl mehr als je zuvor. Der See er- 
nährt sie alle, weil er durch Contai- 
nerfedimgen voller Jungfische künst- 
lich fischreich gehalten wird. Sorgen 
macht er sich um die Touristen- und 
Pügergrappen. Zu viele von ihnen 
kommen nur als Thgesausflügter ans 
Galiläische Meer, klappern im Eüver- 
fahren einen Bruchteil der Sehens- 
würdigkeiten ab: das Ospizio Monte 
deüa Beatitudes der Franziskane- 
rinnen und die von einer großen 
Kuppel gekrönte Kirche am Ort der 
Bergpredigt am Nordufer, mit dem 
schönsten Bück auf die ganze Weite 
des tiefblauen Kinnereth; die byzanti- 
nische Kirche von Tabgha mit den 
berühmten Bildern von Fischen und 
Broten im Mosaikfußboden; die Rui- 
nen der Synagoge von Kapemaum; 



Fische hat dar See reichlich, doch 
er gibt sie nicht immer her 


und eines der Terrassenrestaurants 
am alten Hafen. Hier wird ihnen der 
ebenso berühmte wie grätenreichen 
„St Petersfisch“ serviert 

Wer nimmt sich schon die Zeit je- 
ne „Landschaft von wunderbare na- 
türlicher Schönheit* zu e nt d ec ke n , 
als die der römische Geschichts- 
schreiber Josephus die Ebene von Gi- 
nossar pries, die „königliche Früchte, 
Weintrauben und Feigen, zehn Mo- 
nate lang ohne Unterbrechung“ her- 
vorbringe. Heute sind die königlichen 
Früchte Bananen. Die sattgrünen 
Plantagen bedecken die schwarze 
Vulkanerde der Ebene. Auch an den 
„Hot Springs of Tiberias“, die gegen 
so ziemlich jedes körperliche Gebre- 
chen wahre Wunder wirken sollen, 
fahren viele Touristen in ihrer Eile, 
die so gar nicht in diese beschauliche, 
die Sinne bezaubernde Landschaft 
paßt, achtlos vorüber. 

Dabei hat der Tourismus hier Tra- 
dition: Tiberias nimmt für steh den 
Titel „ältestes Heilbad der Weh“ in 
Anspruch. Die Legenden streiten dar- 
um, ob die mit 60 Grad aus dem Erd- 
innem auf steigenden Mineralquellen 
zur Zeit der Sintflut entstanden, oder 
ob König Salomo sie schuf, nur weil 
er gerade an diesem herrlichen Ort 
ein heißes Bad nehmen wollte. 

Wie auch immer - die Zukunft von 
Tiberias, das steht für Eli Antebi au- 
ßer Frage, kann nur im Tourismus 
liegen. Die jungen Leute ziehen weg, 
sobald sie zur Armee müssen. Nur 
wenige kehren zurück, denn hier 
fehlt die Industrie. Der Kinnereth, 
der tiefstgelegene Süßwassersee der 
Erde, 21 2 Meter unter dem Meeres- 
spiegel gelegen, ist in doppeltem Sinn 


Israels tiefste Provinz, weitab von 
den Zentren des Landes, von Haifa, 
Tel Aviv und Jerusalem. 

Doch er versorgt die großen Zen- 
tren des Landes mit Wasser, denn das 
hat er reichlich: jeder vierte Liter 
Wasser, der in Israel verbraucht wird, 
stammt aus dem 165 Quadratkilo- 
meter großen See. Und die Land- 
schaft ist sein Kapital. Sie steht im 
scharfen Kontrast zu den kahlen 
Steilhängen des Golan und den im 
Südosten aufragenden ockergelben 
Wüsten bergen Jordaniens. 

Die Bezeichnung „paradiesisch“ ist 
hier keine Platitude. Solche Schön- 
heit wird genutzt So wachsen denn 
in Tiberias auch schon die ersten Bet- 
tenburgen in die Höhe, wie das Pla- 
za-HoteL Dessen nüchterne Fassade 
scheint die alte Moschee am Hafen, 
die jetzt als Stadtmuseum dient zu 
erschlagen. 

Manchen freilich in Tiberias stört , 
daß die Ruhe und Idylle am Westufer 
des Sees zunehmend in Gefahr gera- 
ten. „Am liebsten wäre mir“, verrät 
dm* Fischer David, als wir im Morgen- 
grauen den kleinen Heimathafen an- 
steuem, „wenn wir am Wochenende 
und zu den Feiertagen die Straße von 
Haifa herüber dichtmachen könnten. 
An der Küste ist es doch auch schön“, 
grinst er verschmitzt, „ich weiß gar 
nicht was die vielen Fremden hier 
alte wollen.“ 

Ich glaube, du weißt es sehr gut 
mein Freund! 

WOLFGANG WEBER 


* 

Auskunft; Staatliches Israelisches 
Verkehrsbüro, Wesfendstraße 4, 8000 
Frankfurt a. M. 
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Club-Urlaub: Das Frühstück hängt an der Tür 


Bodespaß unter Palmen mitten im Chibdorf 

FOTO: UTE KAMPHAUSEN 


Eilet 

Im „Club In - Ladbroke VDla Re- 
sort“ in Eilat an der Südspitze Israels 
können Sie den ersten Morgen nach 
der Anreise, ruhig verschlafen. Alles, 
was ein gutes Frühstück ausmacht 
baumelt in einem appetitlichen Lei- 
nensäckchen griffbereit an der Tür. 

Die Ktefae Awfimaritjpmlngt des 
Managements sorgt für einen gelun- 
genen Urlaubsauftakt In den kom- 
plett eingerichteten Appartements 
mit zwei Doppelzimmern, Bad mit 
Dusche/WC, einem Wohnzimmer mit 
Zweibettcouch, Balkon und der gut 
ausgestatteten Küche ist somit die er- 
ste Mahlzeit - anders als in den Dör- 
fern der etablierten Clubs - auch um 
zwölf Uhr möglich. 

Das Ladbroke-Unternehmen setzt 


steh mit einer ungewöhnlichen Kom- 
bination von Selbstverpflegung, Re- 
staurantservice, eher sanften Sport- 
animationsangeboten (auch speziell 
für Kinder) und ganz individueller 
Urlaubsgestaltung von den französi- 
schen und deutschen Unternehmen 
spürbar ab. 


Club In kennt keine festen Essens- 
zeiten und keine lauten Aufforderun- 
gen, um an irgendeinem Spielchen 
teflzunehmen. Mittags treffen sich die 
Mitglieder zwanglos im Restaurant 
oder kaufen eine Kleinigkeit im Ta- 
ke-Away-Bistro. Wer gerne kocht, be- 
reitet sein Lieblingsmenü - die Zuta- 
ten gibt es im Club-Supermarket - in 
der eigenen Küche zu. Nachteilig 
wirkt sich bei Selbstverpftegung nur 
der ungünstige Dollarkurs aus. 


Täglich Sonne und warme Sternen- 
nachtp sind am Golf vonEüatauchin 
unseren Wintermonaten garantiert 
Bei durchschnittlich nur drei bis fünf 
Tagen Regen im Jahr stehen tagtäg- 
lich die vielen im Preis eingeschlosse- 
nen Sportangebote des Clubs (zwei 
Flutlicht-Tennisplätze, Flutlicht- 
sportanlage für Basket-, Volley-, Fuß- 
ball, Tischtennis, Aerobic, Baden im 
Swimmingpool, dem Hot-Whirlpool 
und dem Planschbecken für Kinde:) 
im Mittelpunkt der Aktivitäten. 


400 Meter von den Wohnungen ent- 
fernt befindet steh ein Aqua-Sport- 
Center mit ein«- gut ausgebauten 
Tauchbarts. Die Korallenriffe vor 
„Cotal Beach“ gehören zu den farben- 
prächtigsten und aufregendsten der 
Wett Die Surfboard-Miete für eine 


Stunde beträgt vier Dollar, Club-Gä- 
ste bekommen 15 Prozent Rabatt 
(Hub hi bietet mit seiner zentralen 
Lage ebenfalls Ausflüge in die reiche 
Historie des Heiligen Landes. Auf Ka- 
melen, Pferden oder im Jeep werden 
die Wüste Sinai, der Heilige Berg A2ö- 
sis und das Katharinenkloster be- 
sucht Wenige Autostunden entfernt 
liegen die berühmte Festung Massada 
und das Tote Meer. 

UTE KAMPHAUSEN 
* 


Preise: Bei Scharnow kosten zum Bei- 
spiel zwei Wochen bei Belegung mit 
sechs Personen inklusive Abflug ab 
München ab 1288 Mark pro Person. Bei 
Air Conti ab 1268 Mark pro Person. 
Information: Ladbroke Holidays (Is- 
rael) LtcL, 422/50 Dizengoff Center, Tel 
Aviv/IsraeL 


FKK bleibt beliebt 

FKK-Ferien sind beim deutschen 
Urlauber weiter beliebt. Branchen- 
führer Oböna in Bad Nauheim er- 
wartet für 1985 bei Ferien- 
aufenthalten ohne Hemd und ohne 
Höschen wieder einen Anstieg von 
sechs bis sieben Prozent In diesem 
Jahr hat das Unternehmen ein Bu- 
chungsplus von 5,6, einen Umsatz- 
zuwachs von 1,4 Prozent erzielt Der 
stürmische AufWind der 70er Jahre 
ist vorbei, zumal baden und sonnen 
„ohne alles“ an vielen Stränden 
heute üblich ist und toleriert wird. 


Las Vegas- Gran Canyon 

Reservierungen für die Las Vegas 
Airlines (P. O. Box 15105, Las Ve- 
gas, Nevada 89114, USA) können 
vom 1. Januar an auch über die 
Firma IMA-Süberreis & Co in 
Frankfurt am Main, Am Haupt- 
bahnhof 16, erfolgen. Beim Kauf 
der Flugtickets für die Canyon-Flü- 
ge in der Bundesrepublik werden 
die in den USA anfallenden Steuern 
von sechs US-Dollar gespart Die 
Angebote reichen von Air Tour On- 
ly, das den dreistündigen Flug Las 
Vegas-Gran Canyon und zurück 
mit Zubringer zum Hotel umfaßt 
für 124 US-Dollar bis zur Ovemight 
Tour mit Unterbringung im Dop- 
pelzimmer und Abendessen am Ca- 
nyon für 191 Dollar. 


Musikreise nach Berlin 

Eine Musikreise nach Berlin vom 
28. Dezember bis 2. Januar ist bei 
der Gesellschaft für internationale 
Musik- und Kunstbegegnung e. V., 
Melcherstraße 72, 4400 Münster, 
noch zu buchen. Auf dem Pro- 
gramm stehen Offenbachs „Hoff- 
manrjy Erzählungen“ und „Orpheus 
in der Unterwelt“ sowie Tschai- 
kowskys „Nußknacker in der 
Deutschen Oper Berlin und im 
Theater des Westens das Broad- 
way-Musical „Guys and Dolls“. In- 
klusive Flintrittskarten, Hotelüber- 
nachtung mit Frühstück, Anreise 
im Luxusbus und diversen Extras 
kostet der Kulturtrip 980 Mark. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 1 Pfund 2,65 

Belgien 100 Franc 5,06 
Dänemark 100 Kronen 28,50 
F innlan d 100 Fmk 49,00 
Frankreich .100 Franc 33,50 
Griechenland 100 Drachmen 2,65 
Großbritannien 1 Pftmd 3,77 
Irland 1 Pfund 3,16 

Israel 1 Schekel 0,01 

Italien 1000 Lire 1,68 
Jugoslawien 100 Dinare 1,65 
Luxemburg 100 Franc 5,06 
Malta 1 Pfund 6,10 

Marokko 100 Dirham 34,00 
Niederlande 100 Gulden 89,50 
Norwegen 100 Kronen 35,50 
Österreich 100 Schilling 14,36 
Portugal 100 E scudos 2,20 
Rumänien 100 Lei 6,50 

Schweden 100 Kronen 36,00 
Schweiz 100 Franken 122,50 
Spanien 100 Peseten 1,86 
Türkei 100 Pfund 0,95 
Tunesien 1 Dinar 3,65 

USA 1 Dollar 3,12 

Kanada 1 Dollar 2,39 


Stand vom 18. Dezember - mit geteilt von 
der Dresdner Bank AG, Essen (ohne 
Gewähr). 


Steigenbeiger Hotel Griesbach im niederbayerischen Bäderdreieck 
Hier macht Thermalbaden Spaß und gesund 


I m niederbayerischen Griesbach i. RottaJ 
ist die Welt noch in Ordnung. Und das 
SteigenbeTger Hotel Griesbach im „Drei- 
quellenbad“ ist für Kur und Erholung aufs 
Beste eingerichtet. 

Hoteleigene Aphrodite-Therme 

Zum Badeparadies im Steigenberger Hotel 
■gehören: Ein Thermal-Freibecken (36 °C) 
und die Thermal- Dampfgrotte, der Hot- 
Whiri-Pool, der Bacchus-Trinkbrunnen, da- 
zu das attraktive Hallenbad (16 x9 m, 29 °C) 
mit Sauna, Fitnesscenter, Solarium und ein 
weiteres, neues Freibecken. Das Hotel ist 
auch mit dem StaatL Kurmittelhaus direkt 
verbunden. Badekuren im Hotel und in der 


klinischen Szation/Sanatorium sind beihil- 
fefahig. Die IS5 Zimmer, Studios und Sui- 
ten haben alle Bad, Balkon, Farb-TV und 
Minibar. Kulinarisch verwöhnt werden Sie 
königlich-bayerisch im «König Ludwig“ 
und nach regional-bayerischer Küche in 
den „Rottalstuben“ oder „Zum Alois“. 

Direkt am Hotel: 2 Tennishallen- und 
2 Tennisfreiplätze, leichte Wanderwege. 


blaues Thermalbaden, wahlweise iro 
Freien, in der Thermal-Dampfgrotte oder 
im Innern. Preis pro Person im Doppel- 
zimmer DM 

mit Bad 


Die aktuellen Angebote 
für Winter and Frühling *85 

(gültig bis 1. April 1985) 


■Blaue Wochen “ mit 7 Übernachtungen 
inkl. Halbpension und täglich aquamarin- 


Griesbacher Tage . 7 Übernachtungen mit 
Drei-Viertel-Pension. Umstellung auf Voll- 
wert-Emähmng, die auch noch Spaß und 
gesund macht (inkl. I Glas trockenen Wein 
täglich). Thennalbaderhythmus mit Was- 
sergymnastik, Terrain - und Trinkkur. Haut- 
pflege im Unctorium. Freizeit, Hobby und 
Sport nach Belieben. Preis pro Person im 
Doppelzimmer 


Lassen Sie sich auch über unsere weiteren 
Sport- und Hobby- Arrangements für den 
Sommer *85 informieren. 

Wenden Sie sich an den Steigenberger 
Touristik Service., Postfach 16440, 

6000 Frankfurt/M., Telefon 069/21 57 II 
oder schicken Sie uns den Coupon. 


Ich möchte weitere Informationen über das 
I D Stefeenbeiger Hotel Griesbach 
I □ Steigenberger Kur + Ferien Angebot 


Name:. 


1 StrVNr.:. 


PLZ/Ort:. 


mit Bad 


An das Steigenberger Hotel Griesbach. 

I AmKurwald2,8399Gricsbachi.Rotlal,Td.08532/1001 




SUtgtnbewr Hotel Gnesbaeh: Eia ThemaWadepamdla Im Hotel 


870 ,— 

STEIGENBERGER HOTEL GRIESBACH 
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Das Wintererlebnis 

auf den traumhaften Pisten des 
Ski-Großraumes Gasteinertal bis 
2700 m Höhe. 49 Seilbahnen und 
Ufte, 2 Ski-Schaukeln, Zubringerdienst 
mit Bus und Bahn im gesamten Tal - mit 
dem bekannten „Gastein-Super-Skischein" 



Viel gerühmte Bergluft in elnmaiigei^^^ 
Hochgebirgslandschaft. Wandern auf 
herrlichen Wegen In 850-1000 nr Orts- ^ 
höhe. Schwimmen in attraktiven Thermal- ^ 
Hallen- und -Freibädern. Tennis auf Frei- 
plätzen und in Hallen, Golf und Reiten 



Homontlh • fjotriöorf 

Grünrrßaum 

öaOoaftrm 

Fröhliche Skiferiec 
Winter-Thermalkuren 


Hoteldorf Salzburger Stil 
Jedes Haus Thermalbäder 
Vom Bett ins Thermalbad 
Thermal Schwimmbad 32» 
Sauna, Unterw.-Massage 
Arzt. Masseure im Haus 
krankenk'belhilfefähig 
Langlaufloipe v. Hotel weg 
Lang laufschule. Skiverleih 
Busservice z. Bergbahnen 
Skikindergarten „GasteirT 
Musik, Tanz, RöSIstuben 
Unterhaltungsprogramm 
Kegelbahn, Eisschießen 
Bis 9. 2. Kleine Gasteiner 
Kur, v. d. Loipe In d. Therme 
14 Tg. HP. ZL Dusche, WC, 
8 Therm.-Bäder, And, 

3 Saunen 
Ab DM 1270,- 
23.-30. 3. Skiwoche 
Haibp. ab DM 610,- 






rAd -hofgasteiN 




A-5630 Bad Hofgastein 

Telefon 0043 64 32/35 60. Telex 0047-67 756 


m it gma wHChi grOBtmn hoteMganen ThermaihaRen- 
rumnad 32 • (Strömungsbad. Jetstream), Sauna, Sola- 
rium, Inhalation. Mundduschen. Massagen, 20 000 m 3 
sonnige Park- und Liegewiesen, spezielle Radonbade- 
■Weihjng, Heilmoor, Untenraesefttwrapie - beihilfefft- 
Wg. 

Für Sportler; Bergbahnen. Skilifte, Eislauf VBssctilafr- 
Plätze. Langlaufloipe. Tenniahalle Im Umkreis von 400 
Metern. 


Kur Tennis 
Hotels 
KÄRNTEN + 

Carinlhia **** 



Die führenden Hoteis 


mit dgroBfrajllicfwn. tanUlürwi Atmo6p*üra 
für Kan sportlich. snspruchsraflen Gast. 
WintertnwinurtBuD: etoarw Tannüftsfle mtt 
’tSrtieohuhi. 


\ U | / II 

Die Sonneninsel piinnfpf 
im Gasteinertal tUnUJka 


..." iui.M /n .,ll,n srinen <'.;).~.tcn und I-rrnmlrn 
di-.- l/.mv.- , iu Allu vklii ho uiu! rrtol-rri, nruc.s l.,hr 


Salzburgerland 

A-5640 Bsdgaitaln 
Tal. 0043/6434/251 60 
Tal** 67-516 


PULVERSCHNEE + SONNE IM 250-ton -SKIPISTENPARADIES GASTEIN I 
Sport - DAS NEUE LUXUS-APPART EMENT -★***- HOTa - G^mi-xor 



nwirataprudst- 

baefcan. D am p f bad. Sauna. inod Ui mac h ns 

Th pmOurf 

WaaBrreflaneiWIonaKurbatill teab ig. 
Fontom Sie bitte urnaran Prospekt an 
-auch ran unserem 
neuen Appartementhaus. 


A-5630 Bari Holgastein 

Fci-i:!: KIcti.t-:- 

ie: 3CJ3 5432 7113 - 5:-7i0 Tele/ C47 ull? 


Ferienwofinimg 
in Bad Hofgastein 

für 2 Pws. gre8«r SOdbaBcon mit Bück 
auf das Angartal Sauna I. Hs, entzüfc- 
kend afaigariduat. Nähe Borabahn, 
Thormal-HaBan- und Fratbad/Kumn- 
trvm • Tal. MUSS« 53 «S 



Dcm Sport-, Farloa- u. Kurimtol ia »oniduai Tattoo«. dir. bahn 
Gott-, Ball-, Tnoiiplatt. nah Knmrtnttöft (bdfihflMg^ 

IM WINTER: Zentrale Lage zu allen Skiliften, 

Loipe vor dem Hausl 

GflaB tig eAo — e baf Aw —j t n at B lnM.GortelnerSMpfl8qbDM6S^HP 
WIN iw TRAINING Uhr GOLF — auch für Anfänger — möglich. 

■ Bitte Angebot und Prospekt anfordem — ^ * 


MDHDFBflSIHH ■ HOTfl AHKADENHOF 



HOTEL M0WTANA-G0LF SPSMST, 


e zu allen Skiliften, 




^ • *?!!? natürliche, schonend wirkende Therapie bei Rheumatismus, 

mCrmiiABI Arthrosen Bechterew, Asthma, Durchblutungsstörungen, Unfaltfol- 
WtSm 9en und Sportverletzungen. Die Stolleneinfahnen wirken beruhl- 
_ m %Jß § e ? d steigera die Kondition für jedes Atter - geöffnet von 

Anfang Februar bis Mitte Oktober. 

■WllSWlien WtSKS.flJJL-fl-S£i ÜdRtCta-lbdiastPta . Talmi uiVAunca . na 


sM 

Mm 



'Mmm 


/ 450 herrliche Abfahrtskilometer 

liegen Ihnen im meistbesungenen 
Tal Tirols zu Füßen. Uriges Tirol und 
internationale Gäste - da steigt die 
Stimmung ganz bestimmt! 
Zillertaler Super-Ski-Pa&i 
mit dem die Stimmung ständig steigt! 

Information: 
Zillertaler Supcr-SkFPaß 
A-6282 Zillertal Postfach 32, 


-Hessstr TeL: 0043/52 82/71 65 

y^fetefonAÄ^alil aus D: 0043; Aschau TeL 5282/2923 ■ Bruck Tel 5286/33 90 od. 28 29 • 
r / Dc^ubmgGlnzllng TeL 52 86/270 od 218 ■ Finkenbag TeL 5285/26 73 • Fügen -Fügen borg 
/ Tßt 5288/22 62 od 2459 ■ Gettos TeL 5284/5244 ■ Hart im Zillertal Tel 52 88/23 09 <3 23 31 =* 
/ FOppach TeL 52 82/25 93 -Kaltenbach Td. 52 83/22 18 - Mayrhofen bnZÜkatal TeL 52 85/23 05 od 
L 1 WgftSnffltatana 5283/2307 SchBtteni TeL 5288/2847 Strass TeL 52 44/ 21 44 ■ Stumm 




Madien Sie mehr aus Ihrer 
>Ski-Zeit«.Lesen Sie SkiMagazin: 
alles überTerhnik & Reise, Sport 

' & Mode, Senke 
& Ausrüstung. 







»Es gibt Raisan, die man wieder und ■?! 
immer wieder macht, wie Bücher, dwjf 
maa Gest, oder Musik, die man hört, im 
Geskhter, die maa sieht, Measchen, wt 
deaea maa spricht aad jedesmal ist ~ 
etwas verä ndert und etwas gleich 7 : 
gaMiomn. wiiihtmswäjin- 


Vielföltige Anregungen und Informationen. : 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden -- 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in v ,4 
WELT am SONNTAG. ; v 


Bitte schicken Sie 


Aufträge und Druckunterlagen für Ihre Anzeigen 
in der Kombination REISE-WELT/ 

MODERNES REISEN ab 2. Januar 1985 stets direkt 
__ an diese Anschrift: 


0 

T 

9 

a 

0 

v 
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binson baut 
cfeen zu 
den Nachbarn 

•V HÖR, Prankflzrt 

^Kfeg ist, wer auch auf Erfolgswo- 
“hTin einsamer Höhe'stets selbstkri- 
’ . .bleibt und weitere Froduktver- 
r . r tni ng e n anstrebt. Das Manage- 
jSJiirt- des Robinson Clubs, Steigen- 
befeet' ünd Tül-Kind, setzt sich trotz 
Bocbfconiunktur und zwölf Prozent 
Umsatzplus ihm. Vorjahr (obwohl ei- 
ne Anlage angegeben wurde} mit 
Kritifern der Ferienphilosophie wei- 
terhin ernsthaft auseinander. Dem 
Nachteil» der am häufigsten ange- 
führt wird - der Getto-Charakter der 
Clöbdörffer nämlich, die geringen 
M öglic h feiten der Gäste, außerhalb 
der -Anlage Land und Leute kennen- 
zujemen - setzt Robinson nun ein 
gezä&es Konzept entgegen. Abseits 
von? .den ausgetretenen Pfaden des 
Tourismus bauen die. mästen Clubs 
des Uriäubsuzzternehznens Brücken 
Nachbarschaft So besuchen 
i mit Gasten frühmorgens 
»und wandern zu den 
en Handwerkern. Sie 
..L zukünftig die umliegenden 
• oder lassen sich beispielswa- 
Bentota (Sri T .antra) von den 
l in die Welt des Buddhismus 
entführen. Einheimische Künstler 
shh! Gäste und stellen ihre Werke in 
denChibliotäs aus. 

: Auch der Kritik, daß für Kontaktar- 
me -und , NIchtspo rtler ‘ wenig getan 
wünteund diese Gruppe darum auch 
im .Club einsam bliebe, tritt man ent- 
gegen. Das Programm außerhalb des 
S^rtbereichs und des laufen Ulks 
' w^ spürbar erweitert 1985 werden 
%^vfer Anlagen bäspielswäse fach- 
männisch anfgebaute Computer- 
ki^se durchgeführt, in anderen Dör- 
fe&FotO- und yideoteh rgäng e mit 
Fachleuten organisiert Ein erster 
Te&im Club Katschberg ergab, daß 
von den anwesenden Gästen 40 Pro- 
zent spontan an einem solchen Kurs 
•tälnahmen. 

-Mit den neuen Anlagen in Tune- 
sien, Süditalien, in der Türkei, in Bra- 
silien und auf der Schlanitzen Alm 
wachst die Zahl der Robinsonmög- 
lichkeiten auf 19. 125000 Clnbgäste 
werden im nächsten Jahr erwartet 
Die Neulinge in der Organisation bie- 
ten besonders günstige JSnfuhnmgs- 
preise an, soda- türkische Club Ca- 
myuva eine Woche ab- 1100 . und die 
Clubs Äpulia und AbouNawas (Tune- 
sien) ab 1150 Mark.' Die übrigen Prei- 
se steigen im Schnitt um drei Pro- 
zent r . v ■: .. . • 



■ #,*%’, * • L *■" 


Vieln Urlaubern genügt das Sonnenbaden allein als Ferieainbalt nicht mehr 


FOTO: OIEWaT 


DER: Mehr Gäste, kürzere Reisen 


Frankfurt 

Mt einem kräftig erhöhten Markt- 
anteil geht das Deutsche Reisebüro 
zuversichtlich in das Reisejahr ’85. 
Die abgelaufene Saison bescherte 
dem Veranstalter trotz eines deutli- 
chen Trends zu kürzeren Reisen und 
geringeren Urlaubsausgaben zwölf 
Prozent mehr Reiseteünehmer. Ins-' 
gesamt buchten 240 000 Urlauber 
beim DER. 

Zu den Gewinnern zählten mit 
58 000. Teilnehmern (+ 16 Prozent) die 
Städtereisen mit Auto und Bahn, fer- 
ner die klassische Pauschalreise so- 
wie Einzelreis en mit. Hotel Un- 
terkunft, Bahn oderPkw-Anreise mit 
13,8 Prozent mehr Teilnehmern, das 
Ferienwohnungsangebot mit einem 
Plus von 11,11 Prozent, das neue 
DERTOUR-Programm „Europas 
-Grüne Oasen*, das auf Anhieb mit 
2800 Buchungen die Planzahlen er- 
füllte, sowie das USA-Programm mit 
einem Zuwachs von 4,1 Prozent Und 
das, obwohl Amerika des hohen Dol- 
larkurses wegen generell von weniger 
Deutschen bereist wurde. Die USA 
warp p für das DER im ver gang enen 
Jahr ein- schwieriges- und kost 


spieliges, aber erfolgreiches Zieh Als 
Reaktion auf die neuen und gün- 
stigen Linienflugtarife über den gro- 
ßen Teich mußte das DER seine 
ABC-Tarife senken. 93 535 Passagie- 
re, mehr als im Voijahr, konnten be- 
fördert werden. Auch für ’85 wurde 
darauf geachtet, daß der Preisabstand 
7iim nächsten genehmigten Linienta- 
rif im Schnitt 250 Mark beträgt 

Übeiproportional hoch war 1984 
der Zuwachs bä den touristischen 
Amerika-Angeboten (plus 16 Pro- 
zent). Offensichtlich hatten sich viele 
USA-Reisende angesichts des hohen 
Dollarkurses touristische Leistungen 
bereits vor der Abreise in Deutsch- 
land besorgt was sie erheblich gün- 
stiger zu stehen kam. Während das 
dem Individualreisenden zugute 
kommende Bausteinsystem des DER 
auch im USA-Angebot erfolgreich 
war, vermeldeten die großen begleite- 
ten Rundreisen sinkende Teilneh- 
merzahlen. Auch das Marlbo- 
ro-Programm hatte ein Minus von 
zehn Prozent hier erfüllten sich die 
Erwartungen des Veranstalters nicht 
worauf man auf das Erscheinen eines 
. gesonderten Marlboro-Kataloges ver- . 


richtete und das Angebot in den 
USA-Katalog ’85 integrierte. Verrich- 
tet hat DER auch sang- und klanglos 
auf die vor einem Jahr mit viel Opti- 
mismus angekündigten Senioren- 
Reisea Es hat sich gezeigt daß der 
Markt dafür nicht groß genug war. 

Dagegen hat das DERTOUR-Pro- 
gramm „Grüne Oasen“ sich auf gan- 
zer Linie bewährt Neben dem exklu- 
siven Hotel-Katalog erschienen neu 
die DERTOUR- Programm e Sportur- 
laub, Hobby-Touren sowie China ’85. 
Und im J anuar sollen ein Irland-Pro- 
gramm, ein Katalog En gland / Schott, 
land/Wales und ein neues Städte- 
reiseprogramm unter dem DER- 
TOUR-Markenzeichen folgen. 

Für den individuellen, aktiven, 
sportlich und kulturell interessierten 
Urlauber scheint sich DERTOUR mit 
seinen anspruchsvolleren Angeboten 
profilieren zu wollen, während die be- 
währten DER-Kataloge Ferienwoh- 
nung/Ferienhaus oder Ferienhotel 
mm Beispiel mehr auf den Familien- 
urlaub zielen, wie ebenfalls der neue 
Katalog mit den beliebten niederlän- 
dischen Freizeitoasen, den Center 
Parcs. BIRGIT CREMERS 


Airtours erweitert das 
Städtereisen-Angebot 


HÖR, Frankfurt 

Die Zeit der Unkenrufe und der 
düsteren Prognosen ist vorbei. Zu- 
wachsraten, Umsatzsteigerungen be- 
herrschen das Bild des Aufwärts- 
trends. Das gilt vor allem für die Spe- 
zialisten in der Reisebranche. 

Bä Airtours, dem Unternehmen, 
das den Urlaub mit T.inipnfifig pn or- 
ganisiert, stimmen die Verantwortli- 
chen der w eihna c htlichen Zeit ge mäß 
einen gewaltigen Jubelchor an: 8,3 
Prozent Umsatzsteigerung trotz an- 
fänglicher Sta gna tion im Vorjahr, 
rund 208 000 Gäste, eine ausgebüchte 
Weltreise der Luxuspreisklasse und 
ein bisher nie dagewesenes Bu- 
chungsergebnis für Weihnachten und 
die ersten Monate des neuen Jahres. 
Jeder Wert für sich schon ein Grund 
für kräftige Töne aus voller Brust 

Bä dem Frankfurter Unterneh- 
men, das zur TUI-Familie gehört, 
trägt man dem Trend zu mehr Kom- 
fort auf Flugreisen Rechnung. In den 
neuen Katalogen sind wegen der gro- 
ßen Nachfrage die Preise auch für 
first- und Business-Class-Flieger aus- 
gerechnet Da die Boeing 707 für den 
Rund-um-die-Welt-Flug nicht mehr 
zur Verfügung steht, wird jetzt eine 
„727" mit Erster-Klasse-Sitzen ausge- 


rüstet und 1985 auf mehrere Weltrei- 
sen geschickt Die Preise stehen noch 
nicht fest. Bisher mußten die Teilneh- 
mer knapp 26 000 Mark zahlen. 

Aktuell wie nie ist der „kleine“, 
kurzzeitige Urlaub und dafür eine 
Zweit- oder D rittreise im Jahr. Dar- 
um hat Airtours das Städtereise- An- 
gebot erweitert Die Palette der Ziel- 
orte zwischen Reykjavik und Abu 
Dhabi wurde um 21 auf insgesamt 109 
vergrößert Neben dem Sonnen- 
tanken für eine Woche steigt die Be- 
liebheit der „Kulturtrips“. Drei Tage 
Berlin werden für 305 Mark, elf Tage 
Abu Dhabi für 7719 Mark angeb oten. 

Insgesamt sind mit dem Basispro- 
gramm des Unternehmens 20 000 ver- 
schiedene Reisekombinationen in al- 
le WeK möglich. Zwar sind die- 
Schwerpunkte die Sonnenküste Spa- 
niens, die Balearen, die Kanarischen 
Inseln und Griechenland, doch setzt 
Airtours verstärkt auf die Feinreisen, 
die 1983 ein beachtliches Plus von 
10,3 Prozent brachten und in diesem 
Jahr vor allem im nordamerikani- 
schen Bereich ausgebaut werden. We- 
sentlich erweitert and 1985 auch die 
Flug- und Autoprogramme für eigene 
Entdeckungsfahrten, die der Kunde 
einzeln oder als Paket buchen kann. 


Ameropa: Deutschland-Ziele 
und Bahnreisen erfolgreich 


B.C. Frankfurt 

Trotz der Auswirkungen der 
Streikmonate hat sich die Pauschal- 
reise in diesem Reisejahr als stabil 
erwiesen, wobei Veranstalter mittle- 
rer Größe erstmals eine bessere Ent- 
wicklung verzeichnen konnten als die 
Branchenriesen. So meldet Ameropa, 
der Reiseveranstalter der Bahn, für 
das Geschäftsjahr 1983/84 eine Steige- 
rung der Gästezahlen um 15,5 Pro- 
zent auf 213 605. Der Umsatz des Un- 
ternehmens stieg sogar um 26 Pro- 
zent auf 89,2 Millionen Mark. Damit 
sind nach Angaben von Ameropa-Ge- 
schäftsführer Hans Hermann Waitz 
die Einbußen des Vorjahres mehr als 
ausgeglichen. Zu dem erfreulichen 
Ergebnis trugen vor allem deutsche 
Ziele - mit einem Anteil von 60 Pro- 
zent der Urlauber nimmt Deutsch- 
land bä Ameropa die Spitzenposition 
ein - und eine Wiederbelebung der 
Bahnreise bei 

In Deutschland setzt Ameropa auf 


familienfreundliche Angebote, wobei 
sich gemeinsame Aktionen mit deut- 
schen Fremdenverkehrsverbänden, 
zum Beispiel „König Kind“ in Zu- 
sammenarbeit mit Schleswig-Hol- 
stein, so bewährt haben, daß sie im 
kommenden Sommer auf Hessen und 
den Schwarzwald ausgedehnt wer- 
den sollen. Im Schwarzwald werden 
der Familie Kind prer mä Bigung en bis 
zu 100 Prozent für Kinder bis 14 Jahre 
offeriert Das verbesserte Bahnange- 
bot bedeutet neben femilienfreundli- 
chen Tarifen (in der Vorsaison kön- 
nen Kinder bis 17 Jahre zum Nulltarif 
mitfahren) auch mehr Service im Lie- 
gewagen: Abendimbiß und Früh- 
stück sind im Preis eingeschlossen. 

Zu den Neuheiten bei Ameropa ge- 
hört eine Bahn-Schiff sreise nach 
England. Und schließlich dürfen 
beim Rahns p eriflligten Reisen zum 
Jubilaumsjahr der deutschen Eisen- 
bahnen 1985 nicht fehlen: Für diese 
gibt es einen Sonderprospekt 


KURORTE 


Baden umsonst 

Die kostenlose Benutzung des 
Hallen-Sole-Wellenbades und der 
Kurbeitrag sind im Preis einer Pau- 
schale enthalten, die Bad Rothen- 
felde im Teutoburger Wald vom 6. 
J anuar bis zum 24. März und vom 
14. bis zum 30. April anbietet Ein 
siebentägiger Aufenthalt kann mit 
Übernachtung und Frühstück ab 
179 Mark gebucht werden (Aus- 
kunft Kurverwaltung, Postfach 
1240, 4502 Bad Rothenfelde). 

Kosmetikum 

In Bad Ems an der Lahn wird im 
Januar ein Kosmetikum und 
Schönhäts-Kurzentrum mit 40 
Zimmern eröffnet. Das Angebot 
reicht von Gesicht-, Körper-, Hand- 
und Fußbehandlung bis zu 
Kneipp' sehen Anwendungen sowie 
Maggagf>n Gymnastik und einem 
individuellen Fitness-Programm. 
Offeriert werden in dem neuen 
Kurzentrum des rheinland- 
pfälzischen Heilbades außerdem 
ein- bis dreiwöchige Ganz- 
körperkuren zur Regeneration so- 
wie preisgünstige Pauschalen, bä- 
spielswäse die ein wöchige Kräu- 
ter-Sperial-Kur für 999 Mark (Aus- 
kunft: Staatsbad Bad Ems GmbH, 
Postfach 183, 5427 Bad Ems). 

Neue Bastelkurse 

Im Rahmen der regelmäßigen 
Bastelkurse im württembergischen 
Bad Dürrheim, die in zwä Studios 
im historischen „Haus des Gastes“ 
stattfinden, werden neben Emaillie- 
ren, Keramikmodellieren und der 
Monogramm-Gravur in Glas jetzt 
auch das Basteln von Stoffpuppen 
und die Herstellung von Jugend- 
stil-Lampen in Tiffany-Technüc an- 
geboren. Die Teilnahmegebühr be- 
trägt fünf Mark plus Materialkosten 
(A uskünft e: Kurverwaltung, Post- 
fach 1465, 7737 Bad Dürrhäm). 

Kur mit Weinprobe 

In Bad Bellingen wird bis Ende 
Februar eine dreiwöchige Kur zum 
Pauschalpreis angeboren, und zwar 
zum Preis ab 666 Mark bä Unter- 
kunft in einer Pension. Inbegriffen 
sind Unterkunft; mit Frühstück, 
ärztliche Betreuung, alle ortsgebun- 
denen Kurmittel und die Kurtaxe. 
Als Dreingabe gibt es eine Besichti- 
gung der Winzergenossenschaft so- 
wie einen Diavortrag und eine kul- 
turhistorische Exkursion (Auskünf- 
te: Bade- und Kurverwaltung, 7841 
Bad Bellingen). 


BILD am SONNTAG und das ZDF 


Das super- Pna 



überofl wo es Zeitungen 
und Zeitschr if te n gfct, Im B uUd i unü el, 
in gcMmkvtten-GescfiäFten und im Run/Kunk-ZFemseh-Fochhanael 

(# , ,**#•*****•* ********** * * * * 

i/ußten Sie. daß ~ u^i. bute t : Wenn das Glück schlaft, dann muß man es wecken!? Mehr davon auf Seite 14. Mit 

. ein Leitmotiv von Dieter Thomas ch oumias ter wirklich kennen, sehen hinter die Kulissen ab Seite 38 und erfahren un- 

lesem faszinierenden Buch tenw* £ife67 Schlagen Sie Seite 100 auf. Da finden Sie alles über ZDF-Hitparade, ihre Stars und 
eahnte Einblicke in • *^£**5 ^«sreßer sSrporträts- Zum Beispiel Nena und Band ab Seite 14^ wo verraten wird. wa~ 
ensationen. ihre Hits und Hmtergrü p M » -US JSen-Buch“ gehört zu jeder Plattensammlung, In jeden Bücherschrank. Je- 
amdie Presse saueraufdfeTo|>Trop|re.sL^einnpa^ » Musik 

es Jahr neu! Ein Buch^ias^Freude * ********** **** 
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Canada • USA • Alaska 


Die preiswerte Art. Nordamerika zu erleben: im Wohnmobil 
individuell reisen I Wir bieten ausführliche Routenberatung und 
Superpreise! Oder machen Sie eine Rundreise mit deutscher 
Reisebegleitung. Es lohnt sich, mit Experten zu reden. Kataloge 
anlordem oder einfach an rufen bei: Canam Touristik 
Alter Teichweg 17-19 - 2000 Hamburg 76 - Tel. 040/291118/19 
Sendlinger-Tor-Ptotz 11 • 8000 München 2 • TeU089 /59 61 93/29 



Hamburg • München • Stuttgart 

'k'kici r k * f ck 'k'k'kick'k'kiH c k * * ** * * * 
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-UOTjELUro^MpumS 

j 4-Steroe-HoteJ d es Jahres | 

- Spanien 1983' 

2 Wochen Übernachtung/ I 
rrüftstfleksbuff« InkL Plug 1 
ab Düsseldorf I ' 

abPM f27Qyj 

Kunfi-fatkjeM^ 

Terrafane^^ 

frei! H 



Weltweite Flüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Sky-Tours 

TeL 069/78 26 67odT76 10 83 


Istanbul/Kumag 

14 Tage Hogrobe DM 980.- 

(Veriängernngswoebe DM 286,-), Fe- 
rienhotel der Sp i tz enkl a ss e. Fon- 

Service. Bar. Disco, Spielsalon atw-, 

gepfL heOer Strand, sauberes Was- 
ser. Bootsverleih. Surfen. Wasser- 
ski. kostenloser Flaghafendlenst, 
Kinder 50 % Nachlaß, europäische 

Leitung. Anfragen an: CTS Dorant- 

Toortstsarvtea, TeL 0228-67 78 09 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

2 3 . ?.3 Ssnelux .t:i - Züri.Ck 


New York 795,- Bogota 1685.- 
Bangkok 1295,- Caracas 1375.- 
Sinaapur 1425,- Quito 1855^ 
Jofvburg 1795,- Rio 1975,- 
Mexico 1695,- ABC ab Frankfurt: 
Salvad.d.B.!93L- Miami ab 1 155.- 


TOUR-PLAN-REISEN - 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 1 5. 0228/46 1 B63 


ISIAND-FAROER 
SMVRIL-UNE 

Ab Hanstholm (Dänemark) fährt das stabilisierte, 
moderne und komfortable Motorschiff 
„NORRÖNA“ jede Woche samstags von Mai bis 
September über Torshavn (Färöer) nach 
Seydistjördur (Island). 

2 Tage Aufenthalt auf den Färöern nutzt die 
Autofähre für einen Abstecher zu den Shetlands 
und Bergen (Norwegen). Rückfahrt direkt ^ 
von Island über Torshavn nach 
Dänemark. r 

Alle Urlaubsziele ^■jE^=^. Seydi3f > i:)rdur 
im NorrÖna (färö- ajlj5^ : 

isch: Nordmeer) : Norwegen 

garantieren einen 
außergewöhnlichen 
Urlaub. faroe/ 

Buchungen in Lernet * 

Ihrem Reisebüro ;• * 

oder direkt bei uns: ^ : 


."Torshavn 


FAROE 


JA. Reirrecke (GmbH & Co) 
Hohe Bleichen TI 
2000 Hamburg 36 
Tel.: 35 19 51 
Teter 2T1 545 


•^T" Aberdeen 




SCHOTTLAND Hanstholm 


DÄNEMARK] 



Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 


Kurz - und Rundreisen • Ägypten •Schwarzwald 


Was haben alle diese Begriffe gemeinsam? 

Die Erfahrung von HETZEU 


HETZEL 


der Kurz- u. Rundreisen - 
Spezialist: 

bringt ein Feuerwerk an Ideen! 

Die Rundreisen-Palette reicht vom 
Noftikap bis nach Andalusien; z.B. 
Italien: Rundreise »Rom und Assisi«, 

3 Tage ab DM 525 
Griechenland: Rundreise »Argoiis», 

3 Tage ab DM G55 
Bidgarien: Rundreise 
»Vom Schwarzen Meer bis zur Donau«, 
4TageabDN515 

Preise pro Person. Rüge ab Frankfurt 
und - größtenteils - ab Stuttgart 
Anfrag«i unter Direkttei. 0711/835-430 




Po-jtf. 31 04 40 7000 Stulty.irt 31 T«l.|07 11) Ü 35-1 


HETZEL 


der Ägypten-Spezialist: 

in der Saison 84/85 fliegt HETZEL so 
oft wie nie zuvor nach Ägypten! 

Nach Kairo: jeden Dienstag, 
nach Luxor: jeden Samstag und 
Neu nach Assuan: jeden Dienstag! 
Ober 60000 Ägypten-Gäste in mehr 
als 12 Jahren haben sich von der her- 
vorragenden Qualität dieser Reisen 
überzeugt - ein Team von mehr als 
15 Reiseleitern betreut Sie ständig ; z.B. 
Rundreise »Karnak», Abflug 18.12.84, 
7Tage DM 1624 

Rundreise »Karnak«, Abflug 1. 1. 85, 

7 Tage DM 4848 

Anfragen unter Direköei. 07T1/835-230 
Fordern Sie unsere ausführlichen 
Prospekte an - oder fragen Sie in 
Ihrem Reisebüro! 


HETZEL 


der Schwarzwald- 
Spezialist: 

WBdbad: Appartements am Kurpark 
Direkttelefon 0711/835-530 
SchSnwaid: Gästehaus HETZEL 

Direkttelefon 07722/51 67 
Schluchsee: Appartementhaus Regina 
Direkttelefon 07656/704800 und 
HETZEL-HOTEL HOCHSCHWARZWALD 
Direktteiefbn 07656/70326. 
Unvergleichlich, weil es einzigartig ist! 


ritupon Bitte schicken Sie mlrfofflends Prospekte: 
i □ Kurz- und Rundreisen □Ägypten 
1 □SdiwarzweM 

I. _ 
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Südpazifik-Info 


Neuseeland. 


»Durch Bush und 
iberHingebrikten 
Herausforderung 
Heaphy fack," 


t crnrcivcn, 
Studienreisen. 

! rlebmsreisen, 
Tm/el reisen. 

Das <;rolic 
IVo^rarnm. 

In Ihrem Reisebüro. 
Oder von 
t-.hin.i lours 
K.merri.inim 88 
D 1000 Berlin 19 
lei , UdO. 302 40 40 


China 

foun 





China 


Nehmt euch mindestens vier Tage 
für den Heaphy Track, das hatten wir 
immer wieder gehört und diese Tage 
lagen nun verheißungsvoll vor uns, 
als wir in Coümgwood die Rucksäcke 
sdiuttertea Los - auf Zickzackpfaden 
durch dichten Bush, die schwankende 
Hängebrücke wurde gemeistert die 
erste Hüttennacht und wir schliefen 
wie Steine Und weiter ging's - über 
die Gouland-Höhenzüge hinab zum 
Oberlauf des Heaphy Rivers, flußab- 
wärts zu den Stränden an der Tasman 
Sea und schließlich - am vierten lag 
- südwärts entlang der Küste jadie. 
Region des Kohaftai Rfeäs " 
von Karanrn Dieser.. 


'mt r 

>v' W'" 


unser letzter auf der Südinsel, fernab 
von aUer Hektik _ unalttägjiche, aktive 
Natur pur. 

Kontrastreiches Neuseeland im 
Herzen der sQdpazfflschen Insel- 
wett, mal exotisch, mal aktiv: 
Vulkane und Geysre, kn Hugzu ewigem 
Gösch eres, Wildwasserfahrten, Reiten 
über sattgrüne Weiden oder Schwert- 
fischfang inderBayof Islands, faszi- 
nierende Flora und Fauna, fremdart® e 
Szenerie und natürliche Gastfreund- 
schaft „ alles. 




. .... , 
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Am schönsten Ende der Welt 



'l .i n" y.i- K reu / f i li rten : 

M ..Y „hmci'l 

CirnRf (.Iiin.t-Rumlreisen , 
Alle Seicicnstrjl.se mit Xian. 
I)unliu.uc;. Turtan, Kash^ar, 
! ihei und Qinyh.ii. 

W.isser 4 csl der Dai. 

I i.idsm [»irische t iscnh.ihn. 

Premieren: ..1 1 tif i” c Ber^c” 
VC'ud.iimslun, Pui uo.sh.in . 


Achtung, 


hfo-Coupon 


ScHcken Sie mir bitte 

Wormatjonsmateräl Säe“ 

Ober Neuseeland 

Sz75t ” “wäü 

Framda nv arica hrsa mt von Ne uwwhm d 

KaiserhofsfraBe 7, 0-6000 Frankfurt/M. Telefon: 069/288189. Telex: 4-18933L 


n 


vorgezogener 
Anzeigen - 
Annahmeschlnß 


Für die Ausgaben 
4./6. 1. 1985 
benötigen wir 
die Druck- 
unterlagen 
und Aufträge 
bis Freitag, 

28. 12. 1984, 

14 Uhr. 


Wiener Opernball 


14. Februar 1985 

Fordern Sie noch heute unseren Sonderprospekt onl 
EQUIPAGE-Reteo 

Ureberger Str. 13, 8000 Machen 80, TeL (089) 4 3t 54 73, Tx 524153 eqnfp 



EriebaMscn: Zelt- wmd 
VhadaMhca - weltweit! 

Katalog anfordem beim Spezial- 
veranst: Trekking-Büro Scbehle, 
8960 Kempten - v (0831) 2 6767 


AUSTRALIEN 
NEUSEELAND 

Flug-Safar« Rundreisen. Cunpmo- 
büe. Tauchen. Jagen. Insd-b'Haub. 
Hoids. günstige Flüge und Stopover, 
rafannadonräsai für Investoren 
und GacNfiKürajndening 
AUSTRALIEN-REISEN LESSENICH 
Burpnühlerrwcn 7. 4)52 Herten 6 
Tefaftm 02 09 - 35 79 85 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


ISUDAMERIKA-FLÜGEI 

(TTTiT! 


L.A.F. e.v. ■ 28 Bremer. 1 
Schwachhausor Heerslr 222 
Telefon 0421 / 23 92 45 


Zugfahren 

tila carte! 

Ob geschäftlich oder privat Mit Auch der neue T.G.V.-Hochge- 
der Netzkarte FRANCE VACANCES schwindigkeitszug (270 km/h) 
SPECIAL der SNCF reisen Sie steht Ihnen mit der Netzkarte 
bequem durch Frankreich. Kreuz FRANCE VACANCES SPECIAL 

und quer. f? tTTt Tvv^v?“*^ freien Ver " 

Ohne Kilome- | : ; ' = ' ; jfm: ! fügung, sogar 

terbegrenzung. i 1 { ohne d*® $ ie 

An 8 Taoen im * ''O» v - Y 2-öä«iSS : 5 !• ' : den sonst nö- 



An 8 Tagen ira J ; ^ ;• ; jg 

Monat mit je- 
dem Zug. Gültig 
für die 1. oder 




2. Wagenklasse. 5 Flatzreservte- 

Gültigkeitsdau- rung jedoch un- 


v wi tigen Zuschlag 
« j zahlen müssen. 

5 

j Platzreservie- 
^ i{ rung jedoch un- 


^kulm'hotel. 

ST. MORITZ 

Auftakt zur WkUasdson 

Sunshine- Skiwochen 

vom L bis 22. Dezember 1984 

Wir bteten Omen 
das einzigartige Ambiente 
f3r&szndereiiden 
Wintersport! 

Wrtangm%vnsff^Ksal^ngebrt 

für Dcmber, Jamär und März 

Klint Hotel, CH-7500 Strtoritz 
Telefon 0041-8221151. Telex 74472 
P4noram»fUfenbad, Sora 
Massage, Ban, Danchg, CHD 







Informieren Sie sich über unser günstiges 
Angebot bei Ihrem Reisebüro oder bet 
Französische Eisenbahnen. Generaiver- 




m y i fi r os te 

WtniM. 




X- f-'X' 


*#** Pratsch II 

CH -7050 AROSA 
Tel.004181-31 1861 -Tk. 74 554 

Das gepflegte Erstklasshotel 


Rr;n -.« ^ 




% 1 • 






fSar“ 



DM 5rVSfe9 


Deutschla?:ds izroijtes 
Observatorium stellt in 
Spanien, wo c‘er Himmel men 
wolkenlos und die Luft noch 
sauber ist. Jet/t wurde das neue 
3. 5-Meter- Teleskop eingeweiht: 

Es soll Galaxien in der unvorstellbaren 
Entfernung von 10 Milliarden Lichtjahre? 
aufspüren. 


hobby im Dezember - ein Magazin 
voll faszinierenderTechnik: 

Luftverk ehr im J a hre 2000: In 11 Minute; 
nach Amerika. 

Auto -Cock pit der Zukun ft: Navigations- 
System. DigitaLDisplay, Computer- u ne 
Bildschirm. 

Re volut ion in d er Dr u cktech n ik_: Vo n 

Gutenberg zum Laser- Strahl. 

.. Slick 6 ": Amerikas neuer Weltraum- 
bahnhof. 

Hornissen im Die n ste der N ASA : 
Schwerkraftexperimente im All. 

Foto-Special: 10 Kompaktkameras 
im Vergleich. 


hobby jetzt n* 



Annigen-BestelbdMn für 




25mm/lsp.- DM 270,75 


20 mm/lsp. » DM 216,60 


30 mm/lsp. =» DM 324^0 


’ : . <r.? 

. ■ * 


15min/2sp. - DM 324^0 


Aozei^n in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen” kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
«nspalt« bzw. 15 mm zweispaltig DM 10^3 inkL MwSt pro Millimeter, ohne WiedeAoluSaÄM 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. ^ aemau. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. 

Rustikales Blockhaus Mindestgröße 10 mm/lspaltig. 

im Naiurschuizgebiei ui der Eider, Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 
lur 4-6 Personen noefa frei. Standardgestaltung 


DIE# WELT 


\u:ix sowtai; 


An DIE WE LT/WE LT am SONNTAG, An DIE WELT/WELT am camnta 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen" in der Höhe von- 
Millimetern spakig zum Preis von DM. 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Frehaa. dem , 

darBuffotgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. • in der WELT sowie am 


Straße /Nr. . 


PLZ/Ort 


DerTexi meiner Anzeige soll lauten: 


! %j 

... . ’i 

*-/ 0 
















lds größtes 
steht in 

'Himmel me;« 

Luft noch 
rde das neue 
zeiht: 

^teilbaren 
J in Lichtjahre-, 


ein Magazin | 
mik: 

felnllMinii:- 

t Navigation J 
A Computer- d 


'-Strahl, 
neuer Weltraum.- 

te der NASA: 


jetzt neu 


mm 


.—4 






r Original - Aslan -Therapie ^ 

die komplette Gero H3-Kur. 

... auf imernistisch-kßnischer Basis 

* GotnMl^ndMr'KMBcflk' 
★ Kr 609 KcaL ScMankteta-DSl 

★S fe M te i rf t-Mcfcwctoto-TWnple * H«mfia|mAb41cWMnn 
. «KriPraLvMAidcww .* KMf^iadBatefcmte 

ttOnm-EfgeablatbabiMSaag ' * AktI*]Hognmt 




Kn Hotel der Kbnf oitklasse mit Kurzen trara 
Restaurant, Tiffany-Bar, Hallenbad. Sauiuu Kurpark, 
äratl. Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie cfie Information über die Kassen- und 
Beihflfc5bigl:eii unserer Kuren an 

Knrbotel-Kureanato ri am Hochsaue rland 
5788 Wi n t erbe rg- H oheleye 
Am Kurpark -Tel. 027 58,-3 2 3 
Tula* Ä 7 S A?Q 
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• THK-Thymua FriacbextraU orig, nach Dr. Sandberg 

• am, ßauarmto W li toh rachritt-Tharapto orig, nach 
Prof. v. Arttonn« 

• Procain Ttwtapfo orig, nach Prof. Aslan 

• Ozon Therapie 

• Neural Tberaplft 

• Homöotharapia 

• Faeftlrztflcb« Hagnoafft und Vorsorge, 
brtamtsttaehaa .Check up“ 

• Schwarpunkt: HaBkuran für Rheuma und Diabetes 

• Dr. Schnitter Natur-Koat • EnttcNaokunga- und 
EntgHtungsicuiwi 

• Ha Ma n Oc hw im mbed 30* C- aktiv 


KSr alle Kurenwendungen 
ihtae Sanatorium«- und 


• Moderne Badeabtaflung lüral 
Peuechel- und beBiPfefthlpa 
. Badekuren 


unrfangrakriwlnformaöon, kostank» von: 

Parfc-Sanetoriure SL Oeora 
BUS Bad 8oden-Salroüneter, Telefon C O 


y 

f\ 
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, Sonnenhof Bad Iburg" - Teutoburger Wald 

Kli.iiicht i Kur-Kncippsar.atoriom GmbH 4 Co. 

■5 ; i Bari It'.jio. 1? 4C. 

oJc' ■(.!>■ 'l (••(•"'larb ar.- Ott-ir." 'UJ5-“ 

Sonnenhof Bad Iburg . . . immer aktuell 


MnvMEBtriehungenvmBBBBvi 

-28T»*e- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 HölreDeÜbrück- Telefon 0221/68 ID 16 
Leiter De. nwd. Kahle 


und Cholesterin, hochwirksam bei 
ArtariosMerovundFolgserkrarAungen. 


Sauerstoff 



KLINISCHES SANATORIUM FROHIUS gmbh 

PrtvatMlnik für innere Krankheiten, Bad Kissingen 

Later, Qafle, Maoan, Darm. Hatz. KraWauf, Diabates. Rhauma, 
Stoffwachsal, Ragenwatiorwkuren. Gartatria. AHa kSnbchan Sn- 
richtungan, Röntgan. Ergomatrio. Btomtopka, SonogmpMa, oftmtL 
DUtan. Badsataoftung. rtatOri. MbiantbAdar. Hslfeobnd. 

kn Kurbaus JahWlW" Aufenthalt auch Oh na «rztt. Behandlung. 


kn Kurhaus 

8730 Bad I 


Btawretetrafl« 


Ban« Later, Maoan, Dann, Zuckukmlitiri 
Entfettung, WtanverachWB. btotojj. Thorapto - 
V NUwteHwrtahian Jk 


Edaffinaar Straffe 26-29 Tttotan (07031)60 81-« 83 

8990 Bad Mergentheim 

Efai modamoa. baatant geführtes Haus mit ansprachend« Atmosphäre. « Baten 
«wwhiad. PnrisJdaaaan, ruhige Upe hiSykgawe. _ 

SormantaiTBsaa. groBar Hausgarten. InWch gajafint. tnbnfitaha DMtfonnan. tei- 
•’hlffpfiMC pamftB 5 30 dar GbwjO. Nstur-FÄngo, Sauna. FHnaOraum, Sofe-Ttferma^- 
HaUonbad 32* 

Ab 11. 2. 1985 4 Wochen Vorwileonprefoe 
20% Reduktion auf PenMoneprais 

- Bitte ProapaM anfordam - 


informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheil-Verfahren - 

z.b. die Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 

nach Prof, von Ardenne 


Wir senden Ihnen kostenlos (Bitte ankreuzem: 
O Die Broschüre Naturhefl-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
ZeUtherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thymus-fmmun-Therapie), 
Ozon (HOT; Eigenblutbehandlung. 

Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach 

Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere Patienten-information über die 

CheJat-lnfusrons-Therapieund ihre Be- 

. (. 1 — Ln'. Uari./b’raicbllfAr- 


handlungserfolge bei Herz-/Kreislaufer- 
krankungen und Cefäßstörungen. 


die innen aiien — 

moderne Bäderabteilung bietet 




8786 Bad Brückenau 

S inmal 1 

Tel. 09741/5011 



EINE ERFOLGREICHE THERAPIE 

Hitfe für ein Leiden von Millionen, Vorbeugung und Wieder- 
herstellung bei allen Krankheiten des rheumatischen Formen- 
kreises, bei Gelenk- und Bandschdbenleiden. 

Die Behandlung der erkrankten Gelenke erfolgt durch eine 
variabel temperierte Kaltluft bis minus 180°. 

* VblHnstaWerte Kältetherapie mit Bewegungstherapie, Kneipp’- 
sche Anlagen, große Bäderabteilung, Sauna, Schwimmbad 

* Überwärmungstherapie mit Vbllmoor 

)je Akupunktur, Elektro- und Neuraltherapie, autogenes Trai- 

a|e Dö^Chelarzt und sein Team sind immer für Sie da 

* Außergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhausatmosphäre 
Fordern Sie unsere Spezialbroschüre .Kälte-Therapie" an. 

A • KLINIK 

^/ilvolicuffl 

< WäHenweg 42 • Tel. 0 52 34/90 21 
4934 Hom-Bad Meinberg 2 

(belhüfefahig und Kassenanerkennung) 


Hasenpatt 3 . * 052 81/4085 monier Moor, Halfen 

3280 Bad Py rmont SST*, 

KomforUfbtmm Hmtrs seMaMUtonfe 

BethirteJähig gemafl § 30 GWO H itoto wnUfcOa 

N&hnrm muxführl. In fo rm mU tumn durch unummn 


und Fasten 

H arg. Kraal auf, Hochdruck, Later. 
Stoffwechsel Rheuma. Bandschefeen. 
Gerlartrte. Autogenes Trainfeig, Diu. 
Pauschailcuren. BadesotoHung. Pyrw 
monier Moor, Hsa«nschwnrunbaä 
28-30°, Sauna. ASe Zimmer Bad, 
Duscha/WC, «. - Appartement - 


Frischzellen 

I !n mns 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bargachafherde 

B ar • ärztliche Leitung mit langjähriger 

vHOfc FrischzeHenarfahrung 

• Biologisch-natürliche Behandlung 
- . bei vielen Organschäden und 

1 A VerschleiSerscheirtungen 

L JB • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRJSCKZEUENSöNfllORIUM GmbH 

Kißlingerstr. 24-26 - 8183 Rottach-Egern/Obb. Tel. (08022)2 40 33 






SANATORIUM ^pBÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, hellklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick Ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Belhitfeffihige, kultivierte 

@ Ki/r-WJnJk mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Ori ginal -Sauerst off - 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit Veralcheningshlnweisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHOHE ■ 7580 Bühl 13 ■ TeL 07226/216 


^Sdtet- 

baabmunB 


• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 
I Auf bereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe. 


CHilAT-THERAPIE 


Bei arteriellen Durchblutungsstörungen # 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 

Farberwes 12. D-8183 RotUch -Eßem, Tel. 08022-26780 and 24041 


Herz Kreislauf • Asthma Bronchitis 


ade Kurmittel 
indhr. ärztliche Betreuung 
Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnschluBhellbehandlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m’ großes Appartement 


/fr>N Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
* Ostaeekurkllnlk Holm - an der Klei er Förde 
2306 Schönberg, Telefon 04841 1 20 02 


Durchblutungsstörungen 




ArtarioskferoM der Herxknnz-, Hirn- und Belnarteriwi - 
Saueratoll-Mehrachiflt-Ttefaple rv. Prot II v. Ardanna (SATT] - Hdma- 
tugatw OxydatlonaUtarapfe (HOT) - Cartum-SauarakKAnteiationstharapla - 
NEU - CtefeNTterapla, atatkmftr und ambulant 
Sanatorium am ShuHpark * 33Ü Bad Hamburg 
GcffllarschaStraBo 1l -12-TefelonO 53 22 / 70 B8 Prosper 


^Qrei QU 


3500 Bnd Wild urigen 

WallensteinstraBe i 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordern 


• Sauerslot I-Mebrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zell-Therapie 

• Heaenerationskuren 
fTriX - Bogocnotetz etc.) 

e Rheuma-Spezialbehandiungen 


fe ü ü 

ffiMViiteJg 


Viyckoxomaiüche Jachktmik 

Probleme, mit Alkohol- Medikamenten und psychosomatischen Be- 
schwerden, u. a. als Folge beruflicher oder persönlicher Krisen, 
erfordern eine fachlich erstklassige, Intensive (also zeitsparende) 
und vor allem diskrete Intervention. Von der akuten Situation 
(Entzug, Intern., neurol., paychtotr. Behdlg.) bis zur Therapie muß 
alles zur Verfügung sieben. 

Besonders für Führungskräfte, leitende Angestellte, Beamte und 
deren Angehörige arbeitet sine derart au sg siegte psychosomatische 
Fachklinik (17 erfahrene Arzte und psychologische Fachkräfte für 46 
Betten) In einem niveauvollen deutschen Heilbad. Durchschnittliche 
Behandlungsdauer 6-8 Wochen. 

Ihre Anfragen werden sofort, Individuell und diskret beantwortet 
Anfragen bitte zunächst an Frau Kbc, Obembargkflnik, Parkstraße 
25, 4902 Bad Salzuflen, TeL 06232/18 01 11, Telex 031 2412. 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 


Seelische, vegetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 
Pauschal behänd? ung (Kamen), 25 Pedanten 


Basa 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Arzt für mit. Krankheiten Ermäßigte VoreaJron-Praise Hrn^nchmmwbaa 


im Haus« H»n und Knrit- Vir 

lauf, Lster. Bteuma. Daran, r I I ^ 
Qertatrie. OnduMlomcB«. Dtttan C==r ==3 
un. Alle Z( m. Bad Oder I l 

Du-, WC, AmfetBfet. BaRWfeHM». 

3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9 


Saum. Kimtacha Labor. 
Zattharapi«, Ergomatrfe 
Chack up- Enraitlung von 
RbubafaMomn. MadnriUcha 
Bader. Moor. COrTnxkon- 
gaabad. Maaaagan, Knatpp. 

■ ® 0 52 81/40 8t 


Zelltherapie am Scfiliersee 





*4ense 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechselstö- 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Heizinfarltt, Schlag - 
antaö und chirurgischen Eingriffen. Zelttherapie, sämtliche Diät- 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 
Alle klinischen Einrichtungen, große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsted. beheiztes Hallenschwimmbad mit Sau na u. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort in 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fachäräliche Leitung. 
Beihilfefähig (außer Zetttherapie) 

' UcfrterrtaJsr AJJee 1 • 7570 Baden-Baden - Telefon (0 72 21) 2 30 37-9 


S.a-Regi-nerationsÄurerr 
uni«: taclnrnlicher Leitung 

„KURHOTEL STOLZEN“ 

in ruhiger Lage - IC Betten 
n der schönster. Gegend Bayerns 
Info: 030 25 72 22. aoe.n Sa So. 
2162 Sch'.iersee 2. Postfach 236 


i, fatfÄHw 

. M.A ■ Ja« ihwih 


jSSfyli* 



- MH IWfH/Helteete flter Bat OMerio«. 

|BX,i Kuntal 28 u, TeL HS37/438 

' 1 r • Amimiaiita Kur mter irztUcber Lettung mr bÜDfbdien Regeneration 

durch t u — rtt Pt M — teed irtW-Tkifaple nach Prof. v. Antenne; CMot-Therapie (bei 
DurchblutUDgBiterungci]); ZaU-Themala nach Prof. ISskmts; n@£& 

Dr. RoaeteV Hte^Carteeziette GewkSgabni h mc}: Thyuaea-. Om»-, MtetehTtera- 
pb; f fl e d e i—n Karen . Bansprospefct anfordem! 


ALKOHOL-PROBLEME? 

Kleiner Patlentenkreis (bis 10 Personen). 
Qualfffzferte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tügige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 
PrivatSanatorium Landhaus Sonnenberg - Woffgang Käflein 
6120. Erbach-Erbuch ■ Odenwald Tefefon 06062-31 94 


?7TK?TiFT3WW37i 


cinschi. Injektionen von Thymus~Gewebe 

— 35 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Beraschofe - 
die optimalen Spenderfiere 
original nach Prof. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 
•Herz- und Kr&sksufstonmg&n 
•Orronischer Srondii/is una Asthma 
• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 
m Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 


iJnTün/ JibuSSW ii>s /ijiTl/»fT5w 


• Leber-/ Magert-/ Bauchspeicheldrüsen erkrankung 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 

GmbH 

JO Sanatorium Block 




Braune cktk. 53 , 8772 Len 
Tmkfon 06042/2011, F5£ 
Btx*2SS22# 


d* alprw Luftkurort Oberboyen» 


Auf Anfrctge erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


Alles unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung, Betreuung. 
Beratung. Labor-, Röntgen- und 
FunktJonsdlagnostik, moderne 
Diätetik. Kuranwendungen ein- 
schließlich Moorvolfüäder. 


- EotztocULcte U. rfoeetertiUva 
KranktMltan aua dam 
riMwnotHKten FWiwaionate 

- Zustand nach OporatkMwn 

und UntaBfOtgan 
«m BawaBunaaspew« 

- KrankteUtan da» Harrana 
und das KreWaufa 

- st pH wa cte b ft nBrtdfefa* 


Schwimmbad 30°, Bewegungsbad 
35°, Sauna, Kneippanwendungen, 
gemütliche Cafeteria - in land- 
schaftlich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurp ar k- 
Ausführfiche Informationen schicken 
wlf Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AU PARK GmbH & Co. KG 
4034 Hora-Bad flMnbwg 2 


Prostata-Leiden? 

KombMerto Batnndlununwthad« 
ohne Operation. Ärztliche Leitung. 

Kurfiotel ch-mto Heiden 

KUmakurofT Ober dam Bodanaea 
(Schweiz) 

Totofon 00 41 71 /V1 11 15 
Salt 25 Jahren SpezEaSdnfk 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154Ä2 11 




«> 
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KUREN mj FERIEN 
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PSORIASIS 

wird beherrschbar durch Stoff- 
wechsehherapte, Fumarsäure- 
theraple. neueste Erkenntnisse 
in der Ernährung. Entschlackung. 
Nachweisbare Erfolge, rasche 
Besserung des Leidens. Aufent- 
haltsdauer gemäß ärztlicher 
Verordnung. 

Informalto nrwod ra no n de zun 
Spvdalpmb: Klinik Beau Röveil, 
1854 Leysin VD ärztlich geleitet, 
staatlich anerkannte Spezialkli- 
nik für PBOriasls. Tel. 0041Z5/ 
54 25 81, Prospekte anfordem. 



PLZ/Ort 


ASTHMA-KLINIK iMlMIllMI 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Eotwehnwig von Aaromf-MTSbroudi • Ermparung von üutisoo-PrfponrfBH 

• Dtiorgalogkcbfl Dtagoosflk • UtsiKir-TTieraplB und Bdutoog dar WaMtotioa 

Pnspokt aofordan: 6350 Bad NauMm, TW.: 06032/81716 



Achtung, 


vorgezogener 

Anzeigen- 


h TTTim iThi^Tm i f 


Für die Ausgaben 
4./6. 1. 1985 
benötigen wir 
die Druck- 
unterlagen 
und Aufträge 
bis Freitag, 

28. 12. 1984, 

14 Uhr. 


uß 


Ca»-:.. -19 


Bleiben Sie 
gesun d &fit 

mit !RFl 


Berufung und | ( 

■Buchung m alte) 1 -J 
Rasebüros rml und FffAgenfur. 
Katalog '85 ISSi auch dneid von 
Fit GmbH Rovansteaiäft 2. 
6000 Frof&furi am Morn 60, 
TeMoa 069/43 9993., 


| \\ i ; i ;r... s o \ \ tag II 


inform iert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


=J= 1= 


Mainz am Rhein, Kaiserstr. 7, 

Telefan (06131) 671091, Telex 4187 702 (ehmz d) 



Ludwigsweg 10, 
4515 Bad Essen, 
Telefon (05472) 861 


^oififansf Jammertal 

4354 Datteln-Ahsert, Naturpark Haard, 

- Abfahrt BAB 2 + 43 -Teleton (02363) 4063 


Strandlust Vegesack 

Pächter Lutz Diedrich 

Rohre tr. 11, 2820 Bremen 70, Tel. (0421) 66 70 73^4 



Bergstraße 22, 4516 Bissen dort, 

OT Schledehausen, Telefon (05402) 8217 





Gaillichei 


Htolfewt an» Saa 


J Familie Tari, Doretener Str. 137, 
4358 Haltern, Tel.: (02364) 1 50 35 


Ho te l Res taurant-Cafe 


JL MttbXteclkdt 

1111 Seit 1900 im FamSenbeoftz 

Borke ner Str. 60, 4408 Dülmen (Westf.), Telefon (02534) 2214+10 55 



Große Straße 26. 
4512 W&llenhoret 1, 
Telefon (05407) 2015 


^ Botel 
oeimonn 


zumWIIzenberg 

5948 Schmallenberg-Winkhausen, Tel: (02975) 810 


alte Posthalterei 


5 Stoma da« Sauariandea 

„HOTEL 

STÖRMANN 

...SErrnfiö 

. . . das ktoafe FamlJtenhcnol. 


...SErrneß 

. . . das Ideal* FamlJtenhcnol. 

Mrr NEUEM FACHWERKHAUS 
■ AM SONNENHANG 

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND 
" f fl SAUNA SIND IM HAUSPARK 
^ INTEGRIERT. 

5948 SCHMALLENBERG (HocHsaueHandJ TeL (02972) 4SS- 456 


'Icötmmmt fünf (Balten 

bti UMES HOTEL XANTEN 

Miederstraße/Ecke Hühnerstraße, 4232 Xanten 1, 

TeL- (02801) 40 91-95, Telex: 280131 






















östfr. Konisee - 
JtowitortefeelsiBl 

« toirt. FpienM usar frei. Prosp. 
■™- Utlaubraeit u. Ttf. angeben. 

J- Claashen 
NajwWegas. 2980 Nonsen 
TM. (04931) 6451 oa. 5366 


Farionwlig. auf Sylt 

zu renn, ab OM 40.- 13 Kl. 
TeL 04651-1078 


Kampen/Sylt 

top. frei TeL 04101/447 71 


Tinnum/Sylt 

C«niütL Pens. venu. mod. einger. ZL 
lBd./DtO. DZ/EZ BQ .-/BO.- inkL Pröh- 
8L. Sauna. SoL L Hs.. Ten.-. Kegel-. 
WitmOgl. L d. Nah.. 04651/310 66 


Syft/StrandBaha 

wo. Fneseneinzelhs. n. berrf. Reet- 
oachhs- in Kämpen ab sof. Tr.. T. 
.04651/255 ll 



sn 

KUECHLBl, 2288 Westerland 

Appartements und Ferienhäuser frei 
Bitte Bildprospekte anfordem. 
Friedrichs! r. 9 - Toto Ion 0*151/75 77 


CVI V nt bd Jedem 
ST LT Wetter schön. 
Hübsche Perienwo hornigen u. Häu- 
ser ln jeder Größe a. Lage frei. App.- 
Verm. CMtflamen. Alto Dorfstr. 3, 
22«| Hbuwhi/SvK. TeL 04551/318 85 



Motwm/Syh 

gemOtL Fe Wo. ruh. Lage. 2-6 Pers. 
frei TeL 04654/710 


Sytt/Kampon 

schöne Ferienapcnrtm. ab sof. frei 
TeL W65Mä3685oder 04651/33332 
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REISE- WELT - Magazin fnr die Freizeit 


Buchen Sie jetzt 
Ihren 

Sylt-Urlaub 1985! 


DIE WELT- Nr. 299 - Freitag, 21. Deze mber 1984 


Aut. Büro SONNE UND STRAND. OK-SW Aaöybro. nfldEft 
5-23 Uhr täglich, auch samstags und sonntags. Tel. ' iu t-^uiuuu 



Ferienhäuser/Dänemarfc^^^. 

Grabs Katalog antatöenL.-— 

Hauset ganz jahng fre«. /. 

Mord- und Ostsee 
Vermutung seit i960 Sfe -1 

DAN-INFORM KG Schleewlgaralr. 68 
2390 Flensburg . Telefon 0461-97021 



Schleswig-Holstein 



Bayern 


aS?' Fichtelgebirge 


3 Zim. , K0.. Du, Färb- TV, eig. TeL ruh. 
a. Hochwald, viele Wand "we ge. Ideal 
f. Bit. Biopaar. (a. m. Hund) DM 60,- 
p. T. Dr. Chr. 8591 Nagel 09236/217 



OBERALLGÄU 

HertL, ruhig gelegene 3-Zim.-Woh- 
nung mit freiem Bergblick il Süd- 
westbalkon in Sonthofen nur ganz- 
jährig als Periemvhg. zu vermieten. 
Anfragen unter WS 59252 WELT am 


lkTCj«FT3n»n;i.H 


Luxuriöse Ferienwohnungen 
in Garmlhcfr-PartenklrcJiOn 

vermittelt - für Sie kostenlos - 
Immobilien M. Gahrmann 
Mitterfeldstr. 3 
8100 Garmisch-Partenkirchen 
TeL 08821 / 5 6038 
- Weihnachten noch frei - 






Schwazwald 


Titisee/Sdiwarzwald 

Net» Kft-Fefwhg.. 60 m : . 2-4 Fers., 
2 ZL. Farb-TV. Kil./Bad. Terrasse, gr. 
liegewtese. s. ruh., Sädlg.. 2 Fahrrä- 
der. Loipe b. Hans. TeL 07651781 74 


SMKfnramraM 

Schweigmatt. Komf.-Pferienwbg.. 
Weihn. /Neujahr frei, bis 6 Pers., 
Tel. 040/656 32 82 


Südschwarzwald 

Nähe Wakfshnt/Cmtoch 
in einem liebevoll re- 
ab 6. 1. 85 noch fr. 
TeL 07751/26 25 



/-fUGENl/VEIDt FERJEN WEIDE 


Vogeiwatdo. Aunenwade. Ferien wade' 
sagen unsere Gasie gerne, wenn sie 
unser Ferrenhaus in 

weiter empiehlen Dürfen wir auch Ihnen 
einmal diese Ferienweide mit unserem 
großen Hausprospokl verstellen? 
VoaetwHde. fff 07652 / 5040 und 1737. 
FbodDe Witte, D-7824 Hinterzarien 


AUGENWEIDE FERJENl-VEIDE 


Sehr 

Kft-1 

Nähe Arber 700 m, ab 5. 1. 85 fr. 
ganrj Fe den paradies, TeL 09922/ 
4108 (ab 20 11.) od. 0211/62 63 71 


Oberallgäu 

schöne Fe wo. f. Ihren Winteruri- zu 
vetm.. TeL 08386/888 


Bayer. Wold 

Feriendorf am Hohen Bogen 

Ausspannen, wandern. Sport, re- 
rienhs. 135 m 2 bis 8 Pers.. 4 ScfalafzL. 
2 Bäder, gr. Kinde rspietzL. viel KfL, 
gemiUL Sonnenlage, schon ab DM 
50.-/Tag. TeL 071 1-36 14 52. Prosp. 


Gotmlscii-Partealrirchen 

Fewo. 2-4 Pers.. JanJFebr. ul Som- 
mer fr.. TeL 08821/570 10 


Uriaubsfaeadnattoa in 

Bracfetmgadea 

KiH. tjiwflw L alpenL StiL allein 
bewobnb„ Zhzg . Farb-TV, TeL. 
Sonnesterr., off. Kam.. Gange, Tiere 
erlaubt. Tg. DH 135.-/NK 
Telefon 08028/21 01 


hl Gamriach 

r. 2-4 Pers.. DH 60.- bis 80.-. ruh. 
Lage, ab 7. 1. 85 frei, auf Wunsch m. 
Frühstück. TeL 08821/21 41 


Verschiedenes 

Inland 


Wbiterferten im Sauertand 


FtwttS und Bungalows von 32 hs 79 um. afe <nJ 
gfoBlenn Komfort Bad Balun o. Terrasse. TV. 
TeMwi -tur Farn bß 6 ftraonen ftreu am S*u- 
Oetow FWw«#. Li« am Hold Tenns- und 
Sch«rinftale.hegeflui>n.kndeitio(t.Tanr.ri*e> 
Restamnu. gtgffcgtt LosKn 

VKL* 425,- bis 910,- 


Oor-.rrc Fencnpark - Tel. 0 29 61-20 33 
L 5788Winterberg-Ncuastenbcrg 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Gesuch 


SYLT - PRIVAT GESUCHT 

kL 2% -ZL-Stro Hdochhs . , Toplage 
zu mieten od. evtL Kauf, 
v. 26. 12.-2. 1. 85 unt- 
TeL 04652/7 IBS erreichbar 


Frankreich 


Ferien 1985 anf Belle-lle-eiHRer (Bretagne) 
am Atlantischen Ozean - Frankreich 

Vom 1 . Juni bis 30 . September 

vermieten wir Appartements, Studios in der Residenz irr Port 
Oonnant - Belle ne, Blick aufs Meer, Sand, Dünen, Komfort 
Die einzige Residenz am Strand. 

Auskünfte: 

A. L. Delhamende - 5340 Gesves - Belgien 
Tel. 00 32 71/50 42 06 oder 00 32 71/35 59 63 
Telex 513 59 aspalr b 


röte d Azur 



Ferienhäus er am M w* 

W« gjj» <gw«. 

UrsuiaNwiMrcftan, 

indlvid Feriwihaua- 
-VenrttÖung. 

; Prinz-Eu0an-Str.fi 
4400 Münster 

1)793642 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Österreich 


SUnrtaub - Berfltzniabw 1770 m 

Künitaa Tenn. kfL Fertcirwhgen. dir. 
neben Skilift 1600 m, südseUig son- 
nig. 4-7 Pers., günsL Zwiscfaemsai- 
sonprae., FS, TeL, Wasch ma sch. L 
Hs-, TeL Mo.-Sa. 8-12 13-18 Uhr 

0043-4242-291 66. ab 19 Uhr + stga. 
0043-4246-38 38. Hermann Stnßnig, 
Trattengasae 4. A-9500 Vülacb 


Italien 


MERAN von Privat 

KfL-2-ZL-App., gr, Balk., Fernsicht 
Farb-TV, Pool ztr., ruh- Lage, frei 
1985 ab 50.- IW tägL 
Anfr.: Büro SP.. Postfach 4444, 3000 
Hannover 1 



Norwegen 



Schweden 


Appartements. Tomi- 


Schweden. TeL 0046>526/116 00 


rarioobeme in Khawnk 

am Meer, preiseüostig m vennieten. 
Tel. 0521/88 01 99 


Schweden 

Ferienhäusar, BkKkhAuser. Sajemhäfe 
Kaäog arfontem ! 1 1 




Schweiz 


logono. Ferieewotawiig 

70 m*. 3 Per»., Terr.. TV. beh. Garteo- 
sc hwiiiuu bad. Sauna. Garage. Pan- 
oramabllck. DH 100.-. keine Neben- 
kosten. TeL 0221/41 52 20 


St. Moritz 

Ferienwhg. ab l. 2. za vermieten. 
ZanberhaRe Lage. TeL 040/656 0111 


AR0SA ■ Gnmbfindeii/Sctawetz. 
JhrtbarabBdk-: Die Top-Apparte- 
ments ab FT. 950.' p. Woche. Großes 
Hallenbad, Tennis- o. Souashhallen. 
TeL 004181/31 02 11 


engelberg 

Unser Computer vermittelt täglich 
über 1000 Ferienwohnungen und 
Chalets. 

Verkehrabüro CH-6390 Engelberg 
Telefon 0041 41. *94 11 61. 
Telex 866 246 



R3 



Ruhtge Ferian-Wotmunoen. 1 btoSZLKtr 
2-7 Rare.. EmerVWalfe. 1100-2600 m, 
Nähe Bettmoratp. DM 17JS0 US DM 25,- 
Pws/rag. SchrwasicharB Abfahrtu (75 
km) und Lang lauf (39 km) v. Dezs-Aptit 
Pwape k t u. koetsni VtaaoWm (Syanam 7) 
sof. anhmtem. Telefon 021 31 -52 7478 



Lau „Weiße Atom" 

Sldeebiet bis 3000 m fl. M. 

1 Yi- n. 2%-Zl-Wg. zu wenn. (3-5 Pers.) 
mit TV + TeL Frei ab sofort. TeL 0041- 
86-2 45 45 od. 0041-88-2 41 63 



Gebt bmMn. TeL Wifi «2» 18 


Spanien 


FUERTEVENTURA/laiMflla 

Urlaub für Individualisten. In idyQiach gelegener kleiner Bungalowanlage 
(ca. 12 Pen.) dir. am 20 km langen einsamen Sandstrand, Haus für 2 + 4 
Pers. v. Prtg. za vermieten Qdeal ea Sartrevier)- 40r- DM pro Person + Tag. 
Zuschr. bitte nnt WS 59251 WELT am SONNTAG, Pootf.. 2000 Handmrg 36 



I 


Sponi«n/Rosas 

Freundliche Ferienwohnung in 
StrandnSbe mit eig. Bootsanlege- 
3 ZL. fOkhe. Bad. Balkon auch 
i Schulferien zu vermieten. TeL 
07221/630 09 + 0721/61 19 85 


Futon o. Logo Moggiotw 

Tessfn/ftaL Seite. Versch. Fe.-Stud. f. 
2-3 Pers.. ruhig, beheizb. Frefbad, 4 
FnBmm. z, See. Ausk.: A. T rem na, 
Nerostr. 22. D 6200 Wiesbaden. 
06121/517 69+518 02. 






^^nnfjnir 





Teneriffa-Nord 

senfzu verödeten ab 1985. 

Tri. 030/881 25 40. Flau Nenmann 


HAPPY-IBIZA 

attraktiver Bungalow mit Pkw für 4 
und 6 Personen zum fairen Preis. 
TeL 07144/396 27 



Urlaubsplanung 

In den Reiseteilen von WELT und WELT am I 

SONNTAG gibt’s Anregungen und Angebote 
in Hülle und Fülle. Für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel. 


Verschiedenes Ausland 



Florida — Miami Beach 

Ferienwohnungen ln deutschem 
Hans, dicht am Strand. 2W Zimmer, 
70 nr, 150 US-S/Wo. Auskunft: Frau 
HflUer. Rhönring 22, 610Ö Oarmstadt, 
TeL 06151/79294 



Frankreich/ltafien/Östenreich 

Schweiz/Deutschland 


■ Ale Wormatlonen hi kostenlosen 

■ T B-se bgen Proyamm 1984/B5 

■ INT® C3SALET. 7800 Frebu^ 
BemarCknSee 2a “3 0761-210077 


Sylt - zu Jeder Jahreszeit 





Ferienhausdienst 

10.000 Hauser in 18 Ländern! 

Kostenloser F'crbprospekt mit 
252 Scden im Reisebüro. 

Dr. Wulfs Ferienfiousdiensf 
Postfach 458, 5160 Düren 


i.l I I I I 


Tot- renov. Fiscberbaus in kL Hafen, 
idyfl. bei lnverness. L 2-4 Pers.. 20 m 
z. Meer, Anfr. dt BZgeut. 05941/82 77 






FERIENWOHNUNGEN 

Roswitha JOflar, Schubertwog 2 
4052 Korechenbroiefi 2 
» 021 Bl - 87 26 40 BiKh Sa/ So 



KORFU + KRETA 

App- u. Hotels. JP-Reisen. 2HH 13, 
^Ohnsallee 8. TeLWOm 3034 


Gesuch 



Moderne Tcimfchalfc und Frei- 
iHätze. Training im V« Bradcn 
Tennis-Oil1ey>e (Kurse Mo. — Fr. 
und Sa ./So.), Squash, Curling 
auf Kunsriiahn. Gratisinfo 






Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
C£v* 2280 Westerland Telefon 04651/5025 



INSEL AUF DER INSEL 
2280 KeHum/Sylt- ganz], ft 04651 /31035 • Tx. 221 252 


i&efler Sof 


Romantisches Hotel ■ erlesene Weine - exzellente Köche 
2280 KBTUM ■ Telefon (046 51) • 312 89 • ganzjährig 


hotel ATti^vrvTrrc: 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - SeebHck • Strand nähe 
Abendrestaurant 

tohann-MäUer-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 

Urner Haus Hegt an «Irwin dar scMnstsn Punkt» trantft. dw NAicsofiuCBMtMeL 
GmMWaa AufnUhaMartuma - Bar - Saum - Sriartum. 
Ko»rifprt «b la4 uu a»tBinnn h » aowia ElnzaV- und DoppatztaroarmaBad/Dua c baWC. 
22B6 Kämpen - Telefon 04851/ 410 41 


HOTEL ROTH am Strande 


r*r**-** 




■.fodna,WCKMHV, 




Bnzri-, DoppelzL u. App. mit al- 
lem Luxus wie Schwimmbad, Sau- 
na, Soiariirn. Dampfbad, Whirl- 
pool. Massagen sowie Schön- 
heitsfarm. Restaurant, Bar. 250 m 
bis Norrteee/Strand. Abnahme- 
Kuren (700 Kal.) DlftL Konferenz- 
/Tagungsnögllcliketten bis 45 Fl 
— HausprospekL 

2280 WestoriancUSytt 
Robbamvag 3, PF 1806 
Telefon |D 46 81) 78 86 u. 73 74 


WochwpOMcM bis 31. 3. tald. MbtTblMI ab DM aSO^-s «MImJSRv. ob DM SMrs 
Gr. Mh artar M aul Im Restaurant mit SILWESIBt-PAIIY im Mght-Club „Gaknds“. 

2280 Westeriond 1 - Telefon (04651) 5091 - Telex 221 238 


maiHAUSEAUF SYLT * GANZ} AMRK5 GEÖFFHET 

Jjkb «öra.:.WESTEtsfI> A 


Westerland - EBsabethatraBo 9 
Unter neuer Leitung’ Mfr allem Komfort 
Strandnahe. TeL 0*651/6006. Tx 22 1245 


Ha8ei®chwiriKilbrk}-& : 

TW* . . APPajlmerfte - 

2283 WENNttlGSTEOT - SA.-ML 0480/42001 



neu 


1984 zum Kennenlemen 

gehr ruhige Lage 
komfortabel - preisgünstig 
. sehr gute Küche 
40 Betten, 2-Zimmer-App. 

surfen, segeln, wandern, 
kuren, viel viel Strand 
und Dünen 

SÜDERHÖRN 7 ■ 2282 UST 
Tel. (04652) 12 14 
Ein Hotel mit gutem Niveau, 
das hälL was es verspricht 



Weihnachten und Silvester auf 
Syh. 1-4 ZL-Appartements in 
besten Lagen. So richtig zum 
Wohlfühlen. ___ 

Buchen Sie rechtzeitig. ÄT'tL 
GIV-App.-Verm. ^hj±\ p 

e&SßSSRi 


KEITUM - Friesenhaus „Awr Meter 

Luxuriöse Ferteneppartements mit 2 b is 4 iproinem In reetgedec k t em 
Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Südtenasse, Farb-TV, Telefon, 
teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich- 
Vor- und Nachsaison zu ermaßJgtBn Preisen 

ZAUBEL 

SüdorstraSe, 2280 Kaitum/Sytt Ost. TeL 04851/36 38 oder 60 55 


w NIEDERSACHSEN 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und. 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du^ WC, 
Telefoa TV-AiwchhtA, SDdbaHcons zum großen Garten,' 
Fernseh- und Aufenthalts räume, Parkplatz. Hauspro- 
speld. Ganzjährig. Bungalow und Ferlenwohnung. 

2280 WESTERLAND • Margarothenstraße 5 • Tel. 0 44 51 / 70 23 u. 24 


Appartements in Spitzenlagen 

teilweise mit Seeblick 

- Auch Weihnachten und Silvester 
noch einige Appts. ab DM 55,- frei - 


Andreas-Dlrfcs-Straße 8 - 2280 Westerland • TeL 04651/77 00 + S9 55 


Westerland 

GroBzßglges 

1 -ZL-KfL- Appartanent 

beste Ausstattung, IV, Bado, Telefon, 
grade Loggia, mMg. zentral und 
stiandnah gelegen, ab 3an. *85 frei 

Tel. 040/536 52 45 


IM'I'IIIWW 


Wenningsledter Kur - zu ieder Joh/eizöt - hier 
srtmnt einfach olles Frisches Seeklimn und jod- 
haltige Luft. Moderne Kureinrirfifyngen. Mn 
und Strand, Wiesen, Wölken, Weite. Hmv kom- 



Silvana-Appartements 

WENNINGSTEDT 

rtements mit allem Komfort, Forb-TV, TeL Radio, für 
5 Personen, teiiw. z Zim. u. balkon/Terrasse, vollein- 
gerichtete moderne Küche, p.Tag DM 90,- bis 180,- 

Telefon 04651/420 10, Frau Wagoer 


125 Mira 

%— bod 

nwi PrasvDrtefle duitii PauscriaJangeix*B 
Es stimmt eben »fadi afcs. 

Auskünfte: Kurravwfcung 2283 Werewigstedt/ ■>. 
Sylt, Tel.: 04651/41081. 

Hotel Villa Klasen 

WENNINGSTEDT 

Neueröffnung nach vollständiger Renovierung - 


■V!T„t/.r.7nnr^4i,iii.uj8»iiHMHV/ri8rrn^k T J8:/7T;t7nHn3rnt 


Reichhaltiges Frühstück. Halbpension möglich. 
Zentrale Lage, nur wenige Minuten zum Strand. 

Telefoa 04651/420 10. Frau Wagner 


Strandhotel „Seefrieden" 

mumfldhfcBlien fflr T gauneren und Kongresse. 
Beste Lage ZUtn Strand und zu den Kuretarichtim- 
aan. Kotmoftz l nwiar mW Dusche, WC. Telefon, TV- 
Anjchlufl und Video. 

Straedstr. 21, Z5tS WENNfN&STEDT, 04451A 10» 


Hotel Berliner Hot 

Bn Haus mit Tradition in ruhiger, zentraler Lage. 
Ltaibev. ousgest. ZL mil Du., WC, TeL, TV-AnsaiL, 
Bar. Kaoiln rtm mer, Abendräctaürant „Admlralt- 
stube* ä la carte. 

■eyeertr. 17, 228B WBIHUND, OMS1/2X041 


Hotel-Pension WGstefeld 

Nur 2 Min. zum Strand u. Kunnhteihs, mod. ringer. 
ZL, gemOIL Speiseraum, TV -Baum (Farb-TV), ewig, 
fiim. Sauna, Uegewlese, ruh. Loge, VoO- u. Halb- 
pension. 

Strand StraBe, 22K WBtNINGSTEDT. U44S1/4 20 28 


I 


Bitte schicken Sie 

Aufträge und Drackunterlagen für Ihre Anzeigen 
in der Kombination REESE-WELT/ 

MODERNES REISEN ab 2. Januar 1985 stets direkt 

. — an diese Anschrift: 


WEL' 




JtoKta-KoWemrf 

lyi üt t ßr von versch wf 




WI LL. SOXVT.U, 


Anzeigen-Expedition 
Postfach 100864 
4300 Essen 1 

Telefon: (02054) 101-538,-524,-1 
Telex: 8579104 
Telekopie: (02054) 82728, -29 


{ypßS llp \'Ji& 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 


•’v , konlairnendos waren ülSb- 

lomki beide sourjetische Teams: Über 
d^o SSe^- der Männer- und der 
- HrauenrSchacboIympiad e wurde be- 
reits vor der letzten Runde entschie- 
den* 

■ • An gesichts der Tatsache, daß die 
zw» Weltbesten Großmeister immer 
noch den zwar bereits entschiedenen, 
aber noch nicht beendeten Wett 
kampf:um die Weltmeisterschaft in 
läos6au weit»spielten, hat man ei- 

tumli'iiKainan in.T LsJ..; Tr « 


Saloniki mindestens bei den Män- 
nern erwartet, aber die potentiellen 
Konkurrenten haben in schlechter 
Form gespielt - so beispielsweise be- 
setzten Jugoslawien und die CSSR 
mit 32 Pu nkt e n nur den bescheide- 
nen*, bis 14. Platz. 

Daran hatten nicht zuletzt die Spit- 
zenspieler beider Mannschaften 
schuld: Hort blieb in der tschechoslo- 
wakischen Mannschaft einen ganzen 
Punkt .unter 50 Prozent, und auch 
L<jubojevi6 spielte in der jugoslawi- 
schen Mannschaft nicht gerade si- 
cher. 

Französisch 
Ljubojevi6 - Beljawski 
Le4 efi 2.d4 d5 3.Sc3 Lb4 Le5 c5 
5*3 Lc 3:+ fiJbcS: Se7 7J)g4 (Von Na- 
tur ruhigere Spieler geben der poai- 
: fioriellen Methode 7.Sf3 oder 7^4 
Vorzug - aber Ljubojevifi liebt Aben- 
teuer.) Dc7 RDg7: Tg8 9J)h7: cd4: 
lfcSe2 Sbcfi lLß dc3: 12Ji4f? (Üblich 


BRIDGE 


Problem Nr. 27/84 

«7542 

<?K 83 

OA 853 

«AD 


ist 12JM3, nach Ld7 hat Weiß nicht 
weniger als fünf erprobte Fortsetzun- 
gen: lZLe3.Sg3.Tbl.Sc3: oder Dc3:. 
LjubojeviC will den Bc3 mit seinem 
tÜuugsturm erobern, seine Dame 
wird jedoch bis zum Schluß der Par- 
tie abseits stehen!) Ld7 13.Th3 (MM) 
14.Tc3: SJ5 (Und schon ist sie am 
Königsflügel eingesperrtO 15J>h5 d4 
16.Td3 U6.Tc4? b5 15.TC5 Db8 - zur 
Abwechslung wird nun der Türm ge- 
fangen!) Sce7! 17Xb2 {17.Sd4:? Sd4: 
18.Td4: Dc3+ oder 17.DCT:? Dc2: 
18.Sd4: Sd4: 19.De7: Lb5 würde noch 
schneller verlieren.) Sd5 l&Tel 
(lÖJtf?: Tg7 19.Dh5 Sde3 usw.) Lc€! 
19^3 H9.Sd4:? Sf4:) Th8 20J)g4 Da5f 
2LKI2 (21.c3 wird mit Db5 22.Td2 de 
23 .Sc 3: Dfl:+! widerlegt) Sde3 2&Dh3 
Dd5! 23JSd&? (Verliert schon fordert, 
aber auch nach ZLKel Da 2 wäre Weiß 
verloren - 24.Tb3 Sc2:-H) Sd4: 24Jte3: 
(Oder 24.Td4: DQ+ 25.Kgl Tdg8. 
Auch 24Xd4: verliert wegen Df3+ - 
nach 25J£el oder Kgl kommt immer 
das Qualitätsopfer Td4: !) Df3+ S5J&Z8 
DJ2+ 26JKc3 TdS! (Drohend 27. . . . 
Tc5+ 2S.KM Sc2:+. 27.Td 2 wird mit 
Tc5f 28 Jjc4 Tc 4:+ widerlegt) 27.Td4: 
Td4: 28JLd3 ThdÄ (MaterieU ist die 
Stellung noch etwa ausgeglichen, 
aber die Dame sowie der König ste- 
hen so unglücklich, daß keine Vertei- 
digung mehr möglich ist Z. B- 29 .Dfl 
Dg3: und alle Bauern am Königs- 
flügel werden erobert, oder 29.Tfl 


Td3:+! 30. cd Dd4+ usw.) 29X5 T8d5 
30.114 Tc5+ 3 LKb3 Ld5f 32JLa3 Td3:+! 
33xd3: Tel: aufgegeben, da 34Xcl: 
zum Matt in drei Zügen führen wür- 
de: Da2+ 35JCb4 Db3+ 36JCa5 oder 
36J£c5Db6 matt 

Auflösung vom 14. Dezember 
(KgU)cl,Tfl3a3,b4,c6 > f2^h3;KfB. 
Dd8.Te2 1 e33a6,b6jü,g5 1 g7): 

In der Partie geschah l.fe3:? Dc7 
und Schwan gewann. Am 16. Novem- 
ber empfahl ich 1x71 Dc8 2-Tdl Tg3+ 
3JCh2 - Weiß gewinnt jedoch nicht 
wegen der überraschenden Wendung 
Tf3ü 4„Td8+ Ke7 5-Tc8: TÖ2:+ und 
Dauerschach! 

S weschnikow - Gulko 



Weiß am Zug gewann 
(Kh2,Ta5JLd33c4.d5,g3ji33g6 1 Tc7 i 
Se4,Be5,f5,g7ji5) 


«DB 1098 

(?D 10 

08 

♦ K 10 B 32 



«63 

Q 976542 
O D 104 

*54 


• «AK 
C5AB - 
O KB 97 2 
*B 987 

Süd spielt „7 Karo“. West spielt die 
Pik-Dame aus.' Wie kann Süd seinen 
Großschlemm gewinnen? 

Lösung Nr. 25/84 

Süd konnte tasächlich alle Stiche 
machen: Nach Karo-As folgt Coeur- As 
und Gceur. Süd sticht mit einem Bild 
und geht mit klein-Pik zum Tisch 
(legt west klein, mit der Sieben!). Er- 
neut wird Cceur mit einem Trumpf- 
bild gestochen und klein-Pik gespielt 
Der Tisch nimmt so sparsam wie 
möglich: batte West zuerst die Acht 
gelegt, wird jetzt auf seine - Neun 
impassiert. . Coeur- wiret mit dem letz- 
ten AtoutrHonneur geschlappt, um 
mit Tre&As zum TSsch zu gehen. Es 
folgen der letzte Trumpf und ein ho- 
hes Cceur. Süd wirft je eine kleine 
Karte in Karo und Treff ab. Auf den 
letzten Coeur ist Ost in Schwierigkei- 
ten; Süd sitzt hinter ihm und gewinnt 
einen zusätzlichen Stich in der Farbe, 
in der Ost etwas abwirft U.A. 


DENKSPIELE 


Homonym 

Partie (gute Partie machen), Partie 
von Waren, Landpartie. 

Düsteres Dal-Dal 

„Ich sehe düster in die Zukunft,“ 
meinte Grämlich grämlich. „Jeden- 
falls betreibe ich dal-Dal-dal-Dal-dal- 
dal!“ 

AuflÖsungen vom 14. Dez. 

Lakonische’ Sprichwörter 
Eigner Herd ist Goldes werL 
Viele Köche verderben den Brei. 
Steter Tropfen höhlt den Stein. 

Gemeinsam im Ruckwartsgang 
In den Wörtern ALLEINBOH- 
RUNG und UTOPIE-LAND befinden 
-sich alle Vokale, und zwar einmal in 
alphabetischer Reihenfolge und ein- 
mal in umgekehrter Reihe. 

Anagramm 

' £5161' Teile, Elite 
Musisches Schachtelrätsel 
Sheraton - Erato (Muse der Liebes- 
lieder) -Rat 

Homonym 

Fensterladen, Kaufmannsladen, 
Gewehr laden. 

Verschwundene Zahl 
Die Reihe war nach dem Schema 


-1:2 gebildet worden. Also: 87- 
1^86:2 p 43. Es fehlte 21. 

Palindr om 
Ton - Not 

Vorgesetzt und eingeschoben 
Tenor + T + S davor = Stentor 

Wo sind sie geblieben? 
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Madagaskar — Viantfomi 3. ROHE Javar — ABo« 4. REIHE 
Tobd — Lahrs— raalS. REIHE Andsn— Raganae. REIHE France— Aster— I» 7. REIHE 
Lut - Katta -K.O.— an 8. REIHE Hagau — Rubin 9. REIHE Nestor — Labut — Eta 10. 
REIHE St — Turin — Borgia 11. REIHE Sansgal — Naar — Ralta 12. REIHE Tirol — 
AifcansaslS. REIHE Star— Ans— Pisa 14. REIHE Galat» — A.T. — E ma l and lE. REIHE 
Al — Mal — Taxas — Od 18. REIHE Eaaa — Banin — Limba 17. REIHE Bibar — Altan 1 8. 
REIHEMaran— Gaaaa— PtdlB. REIHE Bar — Egsm— Äthans 20. REIHE Nor?*— Aida 
— la — Ena 21. REIHE Iran — Anstalt — Ar — rar 


SENKRECHT: 2. SPALTE Kam» - Fluaaslgga» — Mall 3. SPALTE Russter - Alster 4. 
SPALTE Majorat— Noal — Na 5. SPALTE Gal — Hobel - Baron 6. S PALTE A.V. —Acker 
— Stafin7. SPALTE Seine —Tantal — EgaB. SPALTE der — Kabul — Bergan 9. SPALTE 
Lsnau — Anbur 10. SPALTE Erden — Uar — Grat 11. SPALTE Athen — Titania 12. 
SPALTE Varase — Nansen — <21 1 3. SPALTE EBe— Rüben* - Aatat 14. SPALTE Rebus— 
Eagle 1 B. SPALTE Nager - Brahms— Ala. 1 B. SPALTE Uta— Kino - Lauter 1 7. SPALTE 
ttumon — Pt — in 18. SPALTE Anst — Egaria — Paar 18. SPALTE Atlantik — Snob — 
Unna 20. SPALTE So — Laon — Asa — Adda — Laar « JAEGER LATEIN 



hotel soimenhof 
bodenmais 


Ein Angebot, auf das Sie über 
kurz oder lang zurückkommen. 



ReehenggMgmggg 8-10 


D -8373 Boden mais 




Tfclefon 0 99 24 / 5 4L 77 10, <170> 


Wir bieten Ihnen Skilanglauf - 
so lang' Sie möchten. 

In Bodenmais im Bayerischen 
Wald oder in Saab ach walden im 
Schwarzwald. 

Langlaufloipen direkt ab Hotel. 
Sie können Ihren Langlauf nach 
eigenem Programm gestalten 
oder gleich einen Intensiv-Kurs 
mit geschulter Führung buchen. 


Wenn Sie erst nur einmal probie- 
ren möchten, können Sie bei uns 
eine komplette Ausrüstung leihen. 

Langlauf-Packerl 

7 Übernachtungen im Doppel- 
zimmer, in Bodenmais Zweibett- 
zimmer, inkl Halbpension, Lang- 
lauf-Spezialkurs für Anfänger und 
Fortgeschrittene. 


5 Tage ä 2,5 Std. (Mo.-fc), 
Technikschulung, Alpin-Schuhmg 
mit Langlaufski, Abschlußrennen 
mit Siegerehrung. 

Bodenmais 27.L85 bis 17.3. 35 
Sasbach walden 6. L 85 bis 3L3. 85 

588, dm 



hotel forsthof 
sasbachwalden 


Bmndrüttel 26 

D-7595 Sasbachwalden 
Telefon 078 41/64 40 

Wu Hacfaen Sie du* da? 
leb heb 1 gehört, auf der Sucuke kämmt 
ein schwieriger Anstieg. 


Coupon 

Bitte schicken Sie mir weitere 
atlas-Informationen über 

□ Bodenmais 1 p Langlauf- 

□ Sasbachwalden J Prospekt 

□ Heidelberg 

□ Weil am Rhein (Bnfr.AuKu» u>K5i 


Marne 


i 


Sir.-Nr. 


PLZ.'On 


Bitte an atlas hotel AG senden. 
Emet-Reuter-Piatz 3-5, 

D-1000 Berlin 10, 

Telefon 030/3125003 
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BathAnwmUor 

Thermen + Landschaft = Kur + Erholung 

Info: Kurverwaltung 7847 Badenwster / SOdl SchwaizvLleL 0 76 32 /7 21 1 0 a RetaebOro 

M ii ■ m—»«— IV*o»wliJrfürQöt»ErtioIiing.flOB«tl«nlnnjodemst»r 1 b#hiBHol«TAu*st«tlijnQ Ruhige, 

■ A — BiUBlehtm-Wche LBDe.Hallenachwrtnunbad. Solarium .Mauage.FttnManium.FrohsiQclu- 

HflTPI Anna bultM. SchonkoBt-Menue*. SUe forrtam Sie unseren Heusorospekt an: Femfllo OnwUn, 
* m * 1 " Telefon fl T63g/S0 31 .Gedfirnet*bZ3. Fabru&t. Jt Us esrte Wochen' und VoreaHoo-Prelia. 



Hotel Eckerlin 


Ihr Zuhause hi BeaemfeOer. 

Individueller Service • Hallen- und GartensciwliTunbad ■ Sonnenbank- Mittage 
Telefon 07832/ 50 61. . 


Hotel Post 

mit Gästehaus 


ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Markgralanbad. 87 Batten. 2 ei- 
gene HBUeneehwhnmblder. Solarium, Sauna. Garagen. Lift. Mparatei neues 
OiuteheuB, Zimmer mit grOBtem Wohnkomfort Vor-.Zwl*ohsn- - * - - - 

Familienbetrieb - Teielon 0 7832/5051 


in', Zimmer mit grOBtem WMnkomfort Vor-, Zwischen- und Neeruuileon- 
prelae.Fi 


OaiTOflhrlgeeSrftietlAuehWefiinefiMen und flytoaetar.Dae Ideale Haue am Park mKhotel- 

rn m ■ rn | m»«.k «iganeni rhemieiheiiontjad öle« Wtnen Ober We/hnechwn undSytotlrrrmoisameTäga. 

HO T0 I HflT Cy AuBerSyhrestarbaH veranstalten wir Im Haue mehrere Unterhaitungtabende. 


Hotel 

Schwarzmatt 


NEUES 80-Battafl-Komfbrt-HotaL Bm»tordam3kwaiMmuitatirtlc}*a 

Proeoakt-Unteriegen an. ElnlOhrungMOnderprelM InVor-, Zwischen- undNeoh- 

7M 7 B^w^ier/SiidkctiM.nwf.kJ. Tel. 07832/60« 


-rz ■= . säum enerkTbelhUI. Sanäiörtum fOr WIRBELSÄULE GELENKE ALTERStEftKftMKUNGEN, Pacftittto 

Kuraanatortum ^*fri5JSonelleu. Sotog Therapien. Manegen. Saune, auto^Trelnlnq. KJiteUwapJa nach Pr. 
OllÄllAnllQfSLn^rj^“Gym^»«rtum«CHBAT-.NBiRAL..THYMtS^ARE?rhwmalbWungned 

UUeilCTI W» i ThermalSSnmhad mr Garten ( 261. vontigl. Koche ( DWt, Reduktlona-, I te körn-, Ent- 


Wohin? SSÄl,® 05323/6229 

mod. Hold mit viel Komfort - Hallenbad UF ab 20 - Du WC- ab 39.- Hausprospekl 


G ünjau/ G BodCBSCt 

G Botd c Rgutemann 

m einmaliger Uge ■« derSeepromenede 


■ Immer mtawOen irtttaNIterflBfiart 
maaMadt Lindau 

Tsiefon 08382 * 5055 - Teisx 054340 


Zu Jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


SCHROTHKUREN 

ln Kordduutmchluntf 


m einem dar schönsten Hoteh im 
SQdharz, aHar Komton, besond. q Oratio 
1* Tags OM 14NL— 

31 Tage OM 1850,— 
GarwMrte Abnahme 
Ha w prwpeki Wna iMordem. 


Kneipp- UPJ Sch roth - K virholel 
..WIcjcntM'Vcr Teich" 
3422 0«d Lew'crbi-.g im Harr 
Tri. 0 5b 24/33 00 und 2994 


MHchtea Sie bei aas das neue Jahr 
fesisötesf 

Eine Woche Urlaub in um Hause 
wird Ihre Kräfte t. d. neue Jahr mohl- 
Haleren. Unter NeuJahraproST.: 7 Tg. 
VoDpensfon vom 2B. 12. MM2.1. 8B, 
3SOOBL Im P. Inbegriff, lat ein tolles 
Wocbenproir- Baas Ibach B489 Bar- 
weiler am NOrturfring, Nordstr. 37 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 







üpstaläiooin Hotels + Fräwohnimgen 


Sonne -* Sand — Wind ** Wallen — Weite 
Friesische Gastlichkeit an der „Südlichen Nordsee" 

Borkum • Norderney ■ Langeoog ■ Spiekeroog 
Horumersiet-Schäng • Dingast 
Schon jetzt an den Nordsee-UrtatA 1985 denken! 

Wir informieren Sie gern über attraktive Sparaktionen, 
günstige Wochenendtrips und „offene Badekuren". 
Bitte fordern Sie ausführliches Prospektmateriai an: 

Upstalsboom Hotels und Freizeit 

FoftfBd! 1753 ‘ 2979 Emden - Telefon (04921) 251 01 
Sie erreichen uns auch zwischen den Feiertagen! 
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Aurone: Auf der B 5 bis etwa 15 
Kilometer vor Niebüll, dort Ab- 
zweig Richtung Langenhom- 
Schluttsiel. 

Angebot: Thamsens Gasthaus in 
Bongsiel, Doppelzimmer mit Früh- 
stück ab 50 Mark pro Person in 
der Vor- und Hauptsaison. 
Auskunft: Fremdenverkehrsver- 
ein, 2261 Dageb ü II, Tel. 04667-280. 


Bongsiel 

E s gibt Landschaften und Orte, noch, daß fisch die besondere Spe- 
deren Schicksal es ist, immer zialität des Hauses ist. Er kommt 


P y deren Schicksal es ist, immer 
nur am Wege zu liegen. So geht es 
der Gegend rund um Niebüll Man 
fährt schnuigerade auf der B 5 
durch die weite fruchtbare Marsch- 
Landschaft, auf dem Wege nach Dä- 
nemark oder Sylt, ohne auf die Idee 
zu kommen, so kurz vor dem Ziel 
noch einmal abzubiegen. 

Ein Abstecher in das platte nord- 
friesische Land mit seinen Deichen 
und Schafherden lohnt sich auch 
im Winter allemal Herb und würzig 
schmeckt hier die Luft, und immer 
weht eine frische Brise vom nahen 
Meer. Charakteristisch für diese der 
See abgetrotzten Landschaft sind 
die mächtigen Deiche. Sie schützen 
das neugewonnene Land, die Köge, 
wie den Hauke-Haien-Koog, be- 
nannt nach dem Titelheiden aus 
Theodor Storms „Schimmelreiter“. 

Geduckt hinterm Deich liegt im 
• Vogelschutzgebiet des Hauke- 
Haien-Koogs ein Gasthof, der so gut 
wie kein anderer in diese Gegend 
paßt „Dat S warte Peerd“ oder 
Thamsens Gasthaus in Bongsiel ist 
noch eine echte Friesenkneipe Die 
Gäste kommen überwiegend aus 
der näheren Umgebung und 
„schnacken“ mit Wirt Hanni Han- 
sen das gemütliche nordfhesische 
„Platt“. 

„Aal satt - bei Hanni. . . “ heißt 
hier die Devise und wen wunderfs 


zialität des Hauses ist Er kommt 
fangfrisch in vielerlei Variationen 
auf den Usch. Aal wird auf dreierie! 
Art serviert gebraten, geräuchert 
und sauer. Unvergleichlich lecker 
sind die selbstgeräucherten, noch 
warmen Aale, die man getrost in die 
Hand nehmen kann. Ei n klarer 
Schnaps hilft beim Verteilen. 

Drei urgemütliche Gaststuben 
gibt es in „Dat S warte Peerd“. 
Gleich vom, neben der Theke, 
schmücken alte Delfter Kacheln die 
Wand. Unübersehbar sind die vie- 
len Bilder. Erstaunt bemerkt man 
Namen wie Nolde, Feddersen, Erk- 
ner und Kalchreuth. Über dem run- 
den Stammtisch hängt eines von 
etlichen Nolde-Büdem, der Holz- 
schnitt „P rinzessin und Bettler“. 
Mit der handschriftlichen, Vater 
Thamsen gewidmeten Danksa- 
gung: „freundlichst zur Erinne- 
rung...". 

Sohn Johannes ( Hanni) Thamsen 
erzählt nicht ohne Stolz, daß die 
Herren Maler gern in dem 1903 er- 
bauten Gasthof eingeschaut haben. 
Hinterm Deich läßt es sich auch 
länger aushalten. Im näheren Um- 
kreis liegt die Theodor-Storm-Stadt 
Husum. Die nordfriesischen Inseln 
und Halligen nebst Amrum und 
Föhr sind bequem in einem Tages- 
ausflug zu erreichen. 

SILVIA Bl PROPP 
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Die Seebundbänke liegen direkt vor der Haust Bn Thansens Gasthaus 
| in Ban gslei foto: propp 

Absteiger Singapur 

W erden touristische Rückblicke diesen Aufträgen wären aus Hygiene- 
zum Jahreswechsel erstellt, ist und Platzgründen gefallen. Jetzt ent- 


VV zum Jahreswechsel erstellt, ist 
es besonders beliebt, die Gewinner 
und Verlierer der vergangenen Sai- 
son herauszuarbeiten. Geht man ein- 
mal nicht nach Bilanzen und nackten 
Zahlen, steht der weltweite Absteiger 
des Jahres fest Singapur. 

Die einst so aufregende sudostasia- 
tische Metropole mit der reizvollen 
Kombination aus romantischer 
Dschunken-Atmosphare, kolonialen 
Prachtbauten und modernem Groß- 
stadtbüd ist beute nur noch ein glit- 
zerndes, gläsernes Handelszentrum. 
Klipp und klar ausgedrückt: Für 
Asien-Touristen ist dieser Stadtstaat 
keinen Reisetag oder gar einen Um- 
weg mehr wert. Die alten Hafenanla- 
gen mit den bunten Hausbooten wur- 
den beseitigt, die Häuschen mit den 
Wäschetrocknern vor der Fassade, 
einst ein beliebtes Fotomotiv in den 
winkligen Gäßchen, abgerissen. 

Es hieß, die Entscheidungen zu 


diesen Aufträgen wären aus Hygiene- 
und Platzgründen gefallen. Jetzt ent- 
stehen in Rekordzeiten gewaltige 
neue Geschäftsbereiche, so das 
Rafües-Zentnim, eine Stadt in der 
Stadt Blitzblank und klinisch sauber 
ist Singapur heute - und gähnend 
langweilig. 

Durch bohrende Fragen irritiert, 
verplapperte sich der Tour-Guide bei 
einer Stadtrundfahrt „Business“, 
sagte er, „ist in dieser Zeit wichtiger 
als Touristen-“ Klar genug? 

Das so salopp ausgeplauderte poli- 
tische Konzept, das hinter der Formu- 
lierung steht wurde inzwischen aber 
schon wieder revidiert Auch Touri- 
sten, hat man spät erkannt bringen 
Devisen. Dde paar Fotomotive aus der 
Traditionskiste, die zumeist versteckt 
hier und da noch vorhanden sind, 
sollen zukünftig zum Vorreigen her- 
gerichtet werden. 

Ob das wohl genug ist? HÖR 


etor hohen 
Großglockner. 
Wenn sich mit 
den ersten 
Schneeflocken, 
und das ist hier 
ln der Segel schon 


November, die 
Ruhe des Winteis 
Ober die 
Taueragipfel 
senkt, kommen 

die Skrfahrer 

und all jene, die 
os werden wollen, 
»ihrem Recht 
Zahlreiche 


ausgezeichneten 
Pisten zn den 
bekanntesten 
Sldgebieten in 
den Alpen, das 
in wenigen 
Wochen 20 fahre 
alt wird. Aus 
diesem AnlaB 
können am 18. 
und 19. fanuar 
die Ufte zum 
Nullttmf benutzt 
weiden. Auch 
die Skiilohrer 
stellen an diesen 
T agen ihre Kunst 
kostenlos zur 
Verfügung. 

FOTO: DIE WELT 


Klassische 

Weihnacht 

mit 

uralten 

Liedern 


HeÜigenblut 
Sonntagmorgen. Still ruhen das 
MnTitai die BinheiTn»«»>i»Ti die Touri- 
sten. Auch die Dohlen dösen noch. 
Doch nicht mehr lange. Um 6.45 Uhr 
geht’s los. Ding-dong dröhnt es durch 
die kalte Nacht, gTnricenhril, schön 
und laut; ding-dong werden die Gläu- 
bigen zur Frühmesse gerufen, die Un- 
gläubigen, Faulen, Bequemen aber 
wenigstens geweckt 
Heiliger Bimbam: Die Pfarrkirche 
von Heiligenblut ist wirklich nicht zu 
überhören. Geschweige denn zu 
übersehen. Gotisch schlank und frei- 
stehend am Hang leuchtet sie ocker- 
gelb über der Schlucht, die Königin 
der Kärntner Kirchen, degradiert Tbl 
und Weiler zur Kulisse. Und im Hin- 
tergrund der König der österreichi- 
schen Berge, der eisstarrende, 3798 
Meter hohe Großglockner. Millionen 
k e nn e n das Motiv -eines der meistfo- 
tografierten der Well 
Die Pfarrkirche St Vinzenz, einge- 
weiht 1492, als Kolumbus soeben 
Amerika entdeckte, ist ein Juwel der 
Spätgotik. Sie birgt Schätze, den 
Hochaltar, das Sakramentshäuschen, 
die man in einer Dorfkirche nicht un- 
bedingt vermuten würde. 

Aber sie konnten es sich leisten in 
dieser Gegend, denn zum Glauben 
kam im Mittelalter das Gold der Ho- 
hen Tauern. Erfreulich, daß die Kir- 
che trotz Ruhm ein Kircheri blieb, 
intim und warm und gänzlich unmu- 
seal Dieses Gotteshaus steht nicht 
nur da und sieht aus - es lebt Vor 
allem in den bewegten, bewegenden 
Tagen rund um das Fest des Herrn. 

Es gibt nicht viele Plätze, wo man 
sie intensiver, inniger, „echter“ erle- 
ben könnte als hier in Heiligenblut: 
die klassische Bergweihnacht 
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Bis es soweit ist geht alles seinen 
gewohnten Gang. Adventszeit, Vor- 
saison. Der Schnee fallt gemeinhin 
recht früh und dicht ab Anfang De- 
zember surren die Skilifte Die Bau- 
ern melken ihre Kühe, wie immer, die . 
K i nder gehen zur Schule, wie fast 
immer. 

Im Verkehrsbüro glühen die Tele- 
fone, die Gastwirte füllen ihre Edler 
aut in den Hotels wird alles auf Hoch- 
glanz gewienert Einer aber steht be- 
sonders im Streß, auch wenn eris 
nicht zugeben mag: Emst Kabaser, 
der Pfarrer von Heiligenblut 

-An Ostern ist in der Kirche mehr 
zu tun“, sagt Hochwürden. Und: „Mit 
dem Auto komme ich überall rasch 
hin in der Gemeinde, es gibt nurmehr 
zwei Einödhöfe.“ Und: Jch habe nur 
Heiligen blüt während viele Kollegen 
in Kärnten mehrere Pfarreien zu- 
gleich betreuen müssen, weil es an 
Nachwuchs mangelt“ Dabei spricht 
er auch noch so leise und bedächtig, 
als wäre er nicht wie die Einhoimi. 
sehen sagen, der beste Prediger weit 
und breit 

Die christliche Demut und Be- 
scheidenheit des 43jährigen, der hier 
seit 1974 Dienst tut, in allen Ehren. 
Tatsache aber ist Sein Arbeitstag 
dauert gerade in der Advents- und 
Weihnachtszeit oft bis zu 15 Stunden, 
sein Notizbuch ist mit Terminen prall 
gefüllt Rogate-Ämter, Messen, Reli- 
gionsunterricht, Kirchenführungen, 
Chorproben, Jungscharstunde, Kor- 
respondenz. 

Und obendrein die vielen Gesprä- 
che mit Rat- und Rastlosen, mit einsa- 
men Menschen, denen die stille, 
dunkle Zeit aufs Gemüt geht Auch 
Touristen sind darunter. 

Viel Arbeit für zwei Schultern. Gut, 


daß Pfarrer Kaba ser Unterstützung 
findet aus dem Kreis seiner Schäf- 
chen (nur dreizehn der dreizehnhun- 
dert Einwohner sind evangelisch). 
Zum Beispiel von Raimund Granög- 
ger, seinem Organisten und Chorlei- 
ter. Weil Granögger aber „so neben- 
her“ auch Chef des Verkehrsamts von 
Heiligenblut ist, steht er als solcher 
selbst im Streß .. . 

Man lebt ja nicht von da Romantik 
allein. Die 1935 gebaute Großglock- 
ner-Hochalpenstraße, die den Wirten 
und Souveniriäden mit über einer 
Million Passanten pro Sommer em 
Bombengeschäft beschert, ist zwar 
bis April geschlossen. Im vergleichs- 
weise verträumten Winter zählt 
Obeikämtens bekanntestes Skidorf 
jedoch auch rund 13 000 (bleibende) 
Touristen. 

Spätestens zwei Tage vor Heilig- 
abend ist keines der knapp 1500 Bet- 
ten mehr frei in den neun Weflem, die 
mit Vornamen Winkl heißen oder 
Zlapp. Hof, Rojach, Pockhom und 
nur mit Familiennamen „A-9844 Hei- 
ligenblut“. 

Hoch überm schmalen Tal lockt die 
baumfreie Scbneewüste am Schareck 
(2604 Meter) mit Tauempanorama, 
heißem Schnaps in Sepps Hütte und 
insgesamt 35 Kilometer Pisten jegli- 
chen Schwierigkeitsgrades für die 
ganze Familie. 

Eine gute Nachricht für Win- 
tersportlen Am 18. und 19. Januar 
können die Ufte im Skigebiet HeÜi- 
genblut im Kärntner Oberland zum 
Nulltarif benutzt werden. Auch die 
Sküehrer zeigen ihre Kunst kosten- 
los. Grund für die Aktion: Das Skige- 
biet zu Füßen des Großglockner wird 
20 Jahre alt 

Auch drunten haben Winterurlau- 


ber .alles, was man heutzutage 
braucht Tennis- und Squash-Halle, 
mehrere Hallenbäder, Skikindergar- 
ten, Rodelba h ne n . Eisstockplätze, 
L a ngl au f lo ip en, geräumte Spazier- 
wege. Dazu kommt ein ausgeprägtes 
Apräs-Ski-Leben - von Zither-Gesel- 
ligkeit über Disco-Sound zudenFak- 
kelwanderungen mit der „Glockner- 
hof" -Familie Pichler in den Wmter- 
wald. 

Am Abend des 24. Dezember aber 
gibt es nur ein Ziel die Kirche. Vier- 
tel vor zehn klingen ihre (wie gesagt 
unüberhörbaren) Glocken durchs 
Tal läuten die Heilige Nacht, läuten 
Heüigenbhrts • ' stimmungsvollste 
Stenden ein. Alle, alle kommen sie, 
die Bauen, die Wirte, die Liftange- 
stellten, die Souvenirhändler, Wald- 
arbeiter und Touristen, auch die Ski- 
lehrer. Alle mit der Festtagskrawatte 
unterm Lodenmantel, sogar die Ski- 
lehrer. 

Kalt bläst der Wind, doch keiner 
friert, als die Turmbläser hoch dro- 
ben „Es ist ein Ros entsprungen“ 
verkünden. Es folgt das gemeinsame 
Ster n s ingen der sieben Heiligenblu- 
ter Rotten mit uralten Hirtenliedern. 
Die Christmette (um halb elf bereits 
statt um Mitternacht, damit mög- 
lichst viele Ggmpmrfpmitglio^or nm»h 
möglichst nüchtern kommen): Krip- 
penmesse, Chorgesang, Kabaser-Pre- 
digt, Beten um den Frieden in der 
Welt 

Und zum Abschluß dag innig» 
„Stille Nacht“ aus über tainypd Keh- 
len: Ein Hauch von Bethlehem über 
HeÜigenblut 

DIETER WACHHOLZ 
* 

Sg. Verkeh^v^dn. A-*M 


Antfidws Bayerisch« Me-* 
bßra (Hauptbohnhof, 8000 Mün- 
chen) Jubiläums reisen“ - im JuB 
1985 /wird das Amtliche Baye- 
rische Reisebüro (abr) 75 Jahre 
alt Aus diesem Anlaß hat das abr 
einen Sanderkätalog herausge- 
brächt, der mehrere jubiläums- 
reisen • vorstellt. So wird zum er- 
sten MdI in ihrer Geschichte die 
Transsibirische Esenbahn ab 
München verkehren, und in Augs- 
burg und Nürnberg weitere Teil- 
nehmer' aufnehmen,' um dann' 
über Moskau und andere sowje- 
tische Großstädte nach Chaba- 
• rowsk am Amur zu fahren (Preis 
pro Person -ab '5775 Mark). Das 
Gesamtangebot reicht .'vom 
Wochenendausflug bis zur Weft- 
reise. Eine besondere Attraktion . 
ist unter anderem eine Busreise 
zur wiedereröfffteten Semper-. 
Oper in Dresden für 965 Mark pro 
Person.. 

Olympia-Reisen - . (Frledrich- 
Breuer-Str. .86, . 5300 . Bonn). 
„UdSSR" - Preisgünstige 4- bis 
8tägige Städtereisen nach Mos- 
kau und Leningrad (ab 558 Mark), 

5- bis 15tägige Reisen zu ver- 
schiedenen Kunstfestivals (ab 
955 Mark), 8- bis 29tägige Rund- 
reisen (ab 1078 Mark) durch so- 
wjetische Städte in Europa,. Sibi- 
rien, Usbekistan oder die kauka- 
sischen Republiken, stehen im 
Vordergrund des Angebots. Er- 
gänzt werden sie durch Sonder- 
fahrten zum Volkslauf-Marathon 
in Moskau (ab 958 Mark} und zum 
Sldwandem am Baikalsee (zwei 
Wochen ab 1498 Mark). Neu sind 
zwei Busnindreisen (ab 1458 
Mark) durch alte russische Städte 
und „durch die Karpaten nach 
Kiew und Moskau". Das bishe-: 
rige Angebot kombinierter 
UdSSR-China-Reisen mit . der 
Transsibirischen Esenbahn- wur- 
de nochmals erweitert. 

Dr. Foerst Reben (AJbert- 
Mays-Straße 11, 6900 Heidel- 
berg) «Studienreisen und Expe- 
ditionen" - Wer das Nomadenle- 
ben mit Kamelkarawanen in der 
Sahara kennen lernen möchte, 
der findet eine Auswahl von vier 
verschiedenen Touren. Während 
14 oder 54 Tagen wird unter an- 
derem. das legendäre Timbuktu 
mit Geländerahrzeugen ange-. . 
steuert. Abgerundet wird das 
Programm durch Studienreisen 
auf den Spuren der Antike. und 
des Islam zwischen Marokko, und 
Syrien. Die Reisen, an denen 
Gruppen zwischen 8 und 15 Per- 
sonen teilnehmen können, kosten 
zwischen 1660 und 7120 Mark pro 
Person.- . 

Heia ft Co. (Gladbecker Straße - 
148-170, 4250 Bottrop) Jramflien- .* . 
üriaub In deutschen Landen"r-:fn 
zwölf Orten in allen Teilen der 
Bundesrepublik werden 900 Häu- 
ser angeboten, in denen Familien ; 
preiswert Urlaub verleben 1 , kön- 
nen. Die Gebäude sind modern 
eingerichtet. Jede Wohnung ist 
mit einer EnbaukGche ausgestat- 
tet Die Häuser stehen in Ferien- 
dörfern mit einem umfassenden ,• 
Freizeitangebot En 68 Quadrat- ;; 
meter großes Nurdachhaus (Platz 
für sechs Personen) kostet in der 
Hauptsaison beispielsweise in. . 
Waldbrunn (Hoher Odenwald) 

690 Mark pro Woche, ln der Ne^ 
bensaison wird ein etwas kleine« : ■' 
res Haus (Platz für sechs Perso- ' 
nen) In Rönshausen (Waldhes- . 
sen) für 329 Mark in der Woche 
angeboten. Hinzu kommen je- 
weils die üblichen Nebenkosten. 

Gut Reben (Postfachll, 6000 
Frankfurt a. M.) „Reisen im Som- 
mer *85“ (erschienen in drei Teilen . • 
für Berfin, Norddeutschland und 
Süddeutschland mit den Flughä- • 
fen Basel und Salzburg) — Die um- 
fangreichen Kataloge bieten 
Flugreisen nach Griechenland, 
Spanien, Bulgarien, Italien und 
Tunesien an, so beispielsweise ' • 
eine Flugreise an den bulgari- 
sehen Sonnenstrand ab 429 Mark 
(mit Vollpension) pro Person. Das 
Programm der drei Kataloge . 
wird ergänzt durch Autoreiseri on - 
die spanische Costa Brava und ■ 
die jugoslawische Halbinsel 
Istnen. 
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Ihr Heilbad 

Ein sehr modernes Knrzentraxn ndt ganzjährig geöffnetem 
Thermal- Jod-SoJe-Frdbmd (30*) und Thernud-Jod-Sole- 
Bcw e g nng sbädern (30“ tu 34") in der HaBe. Badekuren und 
Inh« hi Honen, kombinierte Bade« and Bewegu n gs ther apie. Jod« 
Sok- Iontophorese an den Angen, Angensprühbehandhmgen. 
Kneippkuren, ideal bei Beschwerden von Herz, Kreislauf, 

Nerven, des Bewegnngsapparates and der Atemwege, bei 
Rheuma and allgemeinen ErsehOjdtangsznständen, Diabetes. 


Ihr Urlaubsziel 

Reizendes Südtchenani Rande der östtfcfaen 
Lüneburger Heide. MR ausgedehnten Wäldern, Wa 
nnd Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz, 
herröcher Kurpark, beheiztes Freibad, 
The rm al bad (30*). Viele Aktivmögttchkeiten 
wie Reiten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
Bootfahren, Basteln, Zeichen- und Mahmrse, 
tfigL Konzerte and andere Veranstaltungen. 


k B<n# Coupon 

. XV <*V ifv et»wen<«Mi on Kmrtiwonung 
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^ctanndtnw Hoehaim in MMdCMMMauKftMhqani 
Pieta pra Pwaoa und MF«dw DU sair 

nniiie LaHamir HdbparntonfiaunaMuaflug nach MOndon oder Satdxira, 
NemKrBHm. hi Aadm^Berfaaflnö, BareMaagadan, 

Chieming, 


Zentrale Bemau 
Hotlauer Str. « 
8214 Bemeu. , 
Tel. 00061/77 36 


Büm Wuppertal 

B «138 

5800 Wuppertal 1 
TaL 0203(5 46 00 


oder In Nwam HaieeMm 


BOfopadift 
SWfltBr. 73d 
1OOOBerifei40 
Tel 090748 33 03 
Frau Degmar Schub 


Z Tage MinM mit Ohaniach- 
twig/rrOtistäcK ab DM \ZL- fLartJ- 
h uq taw. qm 348,- (Tema) inW. 
WJtengrateham Kuraprogramm 


Beratung Kur.'enwaliung 
3399 ScheidMG 1 Tel. 08381’145t 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Hotel-Pension Baväria t 

8100 Gannisch^artenkircfisn \ \ 
Dos nea renovierte, eeariiü. Haus mit 30 ZL ta' - 
reutr, u. mh. h«e feitenstr.) bfetet.fl£e£ 

m rouge, feonfTa. mit Blick auf d^Berge- 
* em ?* L SpelseaäaL 


pro Tag 


Appartcmtnlhulel /SO 

Thermen II hof 


jör d ia Kar direkt an <ar QaaBe 

bäBö ^ A « 1 P a,ten "^* 
und Therapie kn Heus! 

Erfiffigj^Bsangefcot ah 1.1.1885: 

IVtochefirtZPers. 

einsöil. risffihoge 
üetaWßa M3M,- 

. DH 330,- 

LemgO&e Bad Fössing 
Im mner kennen! 


hppnncmcnrholcl ..Thermen hu I” 
TiimimlüadstNinc g 3337 Bad Fussing 
'*(0 65 31) 77 14 






8U- und Thm ftflh|i ihn hm 

TANNENHOF 

jpgiaiifT qm ii.m- b. 1235 Komf. fO.RMUkh 


e*SUa für «De 















